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Borrede 


Gwena Untereich in der Dierentias s und’ 
Integral⸗Rechnung iſt durch eine vollftändige 
5 Bearbeitung der vor vier Fahren von mir angefiindigten 
; Graͤnzenlehre (Man ſehe Leipziger Magazins für reine 
und angewandte Mathematik, ates Stück aufs Jahr 
; 1787.) entftanden:. die Betrachtungen über die Erhau⸗ 
„ſtions⸗Methode der Alten und ihre Verbindung mit der 
Ä \ neueren Snfinitefimals Rechnung habe. ich ausgelaffen; 
m um file andere wichtige Unterfuchungen Raum zu gewin⸗ 
den, behalte mir aber vor, diefelben bey einer andere 
Gelegenheit unter dem Titel: Critiſche Unterfüchungen 
über den Urfprung und Sortgang der Bränzenlehre, 


nachzuholen, wenn eg mie meine ſehr mißlich ausſehenden 


Geſundheitsumſtaͤnde erlauben. Itzt habe ich vorzuͤglich 

auf die Vollſtaͤndigkeit der Unterſuchungen, und die Deuts 
lichkeit des Vortrags Ruͤckſicht genommen, mit dem 
Vorhaben, etwas zu mehrerer Aufnahme und Ausbrei- 

| tung der Differential und Integral⸗ Rechnung beyzu⸗ 
. tragen: - ob aber dieſes wirklich geſchehen iſt, uͤberlaſſe 
02 - ich 








w 


ich Kennern zu entfcheiden, deren 2 Tadel mir eben fo, tie 


ihr Beyfall, willkommen feyn fol, wo immer ih ibn 


verdient habe. Deswillen werde ich den Plan, nach 


welchem dies Lehrbuch abgefaßt it, nebft Gründen, die 

mich dazu bervogen haben, vorläufig und dergeftalt ans 
zeigen, daß mir zu meiner Rechtfertigung, deren ich aus 

irgend einer Urſache bedurfen man, vichts übrig bleibe. 


Den geſammten Unterricht, den dieſes Lehrbuch ents 
Bitten; fol, babe. ich ih drey Hauptſtuͤcke eingetheilt. 
Sm erften Hauptſtuͤcke wird die. Differential» Rechnung 
mit Ruͤckſicht auf die Functionen von einer abſoluten ver 
änderlichen Gröge.aufs voliftändigfte abgehandelt, Ich 


habe bey Mbfaffung diefes Hauptſtuͤckes die gegründete - 
Bemerkung der beruͤhmteſten Mathematiker zum Grunde ' 
— gelegt, daß nämlich die Graͤnzen der Verhaͤltniſſe zwi⸗ 


ſchen den: Differenzen veraͤnderlicher Groͤſſen und denen 
ihrer Functionen, welchen fie fich ohne Ende nähern wuͤr⸗ 
den, wenn jene Differenzen ohne Ende abnaͤhmen, den 


Gegenſtand der gefammten Differential» Rechnung aus⸗ 


machen. Die Schwierigkeiten, welche man bey diefer 
Theorie finden will, bat Hr. Michelſen umſtaͤndlich 
. auseinander geſetzt. Weit ſcheinbarer ift die Theorie 


derer, fast Hr. Michelfen, in Leonhard Eulers volls 


ſtaͤnd. Differential Rechnung, aus dem Kat. Übers 
fest, und mit Anm. und Zuf, begleiter, von J. A. C, 
Michelſen. J. Th. Seite 326. die behaupten, daß man 

durch die Difeventials Sormeh und Sleicpungen weiter 
nichts 


” 


| — v 
nichts, als die Graͤnze getviffer Verhaͤltniſſe und z. B. | 
durch dy ⸗ne "dz, oder = nz°"" bioß die Graͤnze 


des Verhaͤltniſſes ausdrucke, welcher fi), wenn y=z* 
ift, das Verhaͤltniß dy:dz ohne Ende nähern kann; 
allein genau geprüft Fämpft fie gleichwohl mit einer dop⸗ 
pelten Unbequemlichkeit. Die eine ift, daß man dabey 
nicht füglich vermeiden Tann, dy und dz in Nichtſe zu 


verroandeln,- und Dann erſt den für = gefundenen Muss 


druck qls eine genaue Beſtimmung ihres Verhaͤltniſſes 
anzuſehen; die andere aber, daß man dabey gezwungen 
iſt, eine Menge uneigentlicher Redensarten, die einer 
weitlaͤuftigen Erklaͤrung beduͤrfen, einzufuͤhren. Jenes 

thut ſelbſt Hr. Raͤſtner, in feinen Anfangsgruͤnden der 
Analyfis des Unendlichen, ©. ı1. in dem Zufage 165 ' 
dieſes findet man alleithalben. Und wie ſchwer iſt das 
mit einander zu vereinigen, oder vielmehr wie unmoͤglich, 
frage Hr. Michelſen, (a. a. O. Seite 332), daß man 
einmal durch Reine noch ſo weit fortgefegte Theilung einer 
endlichen Groͤſſe je auf Null kommen koͤnne, und denn 
doch die endlichen Differenzen durch eine ſolche Theilung 
ga verſchwindenden Groͤſſen machen ſoll? Wie laͤßt ſich 
behy einer ſeichen Theorie erfläreny warum die beſtaͤndigen 
Groͤſſen kein Differential haben? (a. a. O. Seite 329.). 
Bas für ſichere Regeln hat man da, wornach man ſich 
bey der Weglaſſung einiger Diffesential » Ausdrücke und 
der Sarbehaltung anderer richten koͤnnte? Und bleibe 
5 nicht J 


nicht immer die Schwierigkeit zuruͤck, daß man inde 
Differentials Rechnung bloße Nichtſe unterſuche, und 

ohne eine Verſchiedenheit unter ihnen aus dem Begriffe | 

derſelden herleiten zu koͤnnen, ſie gleichwohl verfchiedentlich . 
bezeichne, und bey Vergleichung als wirklich von einander | 

verfehieden behandle? (daſelbſt). Wie kann mandabey 

die Integralien ale Summen aller vorhergehenden Difs 

. ferentiälien betrachten? (a. a. D. Seite 308.) da doch 
dieſes bey der Sntegral- Rechnung und ben. der Anwen⸗ 

- dung derſelben wichtig und unentbehrlich if (a a. O. | 

Seite 310% | | 


Es iſt nicht meine Abſicht, hier entweder Hrn. is | 
chelſens eigene Theorie, oder irgend eine andere, welche 
zur Befreyung der Differentials: und Integral Decke 

.. nung von allen Zweifeln dienen follte, zu-beftreiten, oder 
au vertheidigen, zumal da ich mir vorgenommen habe, 
. dergleichen Bemühungen In den oben verfprochenen kri⸗ 
tifchen Unterfuchungen zu prüfen; daher werde ich hier 
nur diejenigen Bemerkungen bepbringen, welche zur Er⸗ 
haͤuterung deſſen, was ich bey Abfaffung der Differential 


‚ Rechnung vor Augen gehabt babe, dienen mögen, 


Erſtlich ſehe ich mich genoͤthigt zu bekennen, daß mir 
keine Unterſuchung in der Differential⸗ oder Integral⸗ 
"Rechnung oder bey ihrer Antvendung befannt if, toobeg 
man, wenn. y eine Function von x, und x eine abſolute 
veraͤnderliche Groͤſſe ift, nicht aber eine Function von 
Ä einer andern veraͤnderlichen Groͤſſe, aus der Differential⸗ 

| Formul | 


— EEE Re: 
Fermul äy zei was mehr zu wiſſen brauchte, als 


den Werth o, welcher den der Theorie, die auf | 


der Betrachtung der Srängen beruht, den Exrponenten 
des ſogenannten Differential⸗Verhaͤltniſſes 1 :p bedeutet: 
bey der Lehre von Groͤßten und Kleinften, bey der Sums . 
mirung der Reihen, ben der Zerlegung gebrochener Fun⸗ 
ttionen in mehrere Brüche, ‚oder ihrer Auflsfung in Reis : 

ben ‚ bey der Beftimmung der QTangenten, Subtangens 
ten, und bey allen Unterfuchungen, welche mit Zuziehung 
der Differential» und integral, Rechnung zu was immer 
für einer Abſicht angeſtellt werden, brauchen wir nur die 


dy 
Erponenten 7 * = p. der Differential „ Berhältniffe, und 
| nur auf dieſe werden alte die areömetfhen Arbeiten an⸗ 


| ein , dergeſtalt, daß ſie allein den eigentlichen Gegens 
ſtand der geſammten Differential⸗ und Integral⸗Rech⸗ 
nung ausmachen. Wenn aber dieſes ſeine Richtigkeit 
hat; ſo ſehe ich gar keine Urfache ein, warum man ver⸗ 
meiden follte, die Differenzen Ax/ day in ber Differential⸗ 
NRechnung in Nichtſe zu verwandeln / mir ſcheint es viel⸗ 
mehr nothwendig zu ſeyn: denn wenn ich 58. yax u 
#bx? mithin Ay (ar abx)ax-+bAx” habe, und vor⸗ 
ausſetze, daß ich bey einer gewiſſen Unterſuchung weder 
dieſe Differenz, noch das Verhaͤltniß 1204 abx box, 
andern nur die Graͤnze 1:a+.abx dieſes Verhaͤltmiſſes 
| zu wien lauche; ſo muß von: Pas, Ma me FE 


var — ⸗— 


geſucht wird, if der Werſh, welchen jenes heit | 


für Ax=o erlangt, indem nur dafuͤr trat abx aus 


ı at abx+ bAx entſtehet. Unlaͤuobar iſt es zwar, daß | : 


| bey einer ſolchen Theorie die Integralien als Summen 
- Aller vorhergehenden Differentialien nicht betrachtet wer⸗ 
den koͤnnen; ich möchte aber nur einen Gas entweder 


Bey der Integral» Kedhnung oder bey ihrer Anwendung 


| kennen, welcher ſich, ohne die Integralien als ſolche 
Summen zu betrachten, nicht aufs buͤndigſte erweiſen 
ließe. | 


.. Und bey dieſer Vorausſetung glaubte ich, zur Erwel⸗ 


4 terung und näheren Aufklärung der Differentials und ' 


Sntegral: Rechnung nicht anders etwas beytragen zu 
koͤnnen, als wenn ich bey der Ausfühtung ihrer allges 
meinften Grinde folgende Geſetze zu erfüllen füche. 


® 
m: Allgemeine _ Eigenfchaften det Grponenten der 
Differential⸗Verhaͤltniſſe ſollen ausdrücklich beſtimmt, 


und.“ erwieſen werden: 3. B. daß der Exrponent 
des Differential⸗ Verhaͤltniſſes jeder Function eine 
reelle, durch die Function ſelbſt vollkommen be⸗ 


| Binmte Groͤſſe iſt, und eine ſolche auch der Erpo⸗ 


went 7 Rdes aten Differential⸗Verhaͤltniſſes, (mern 
es fü au neben welbube iſt) ſeyn muß; daß ferner den⸗ 


fenigen Funcrionen, deren veraͤnderliche Theile einandet 


zleich find; auch gleiche Exrponenten und denjenigen; 
Bert eränbirihe Te unglech find, auch ungleiche 
\ Erponens 


— W 

Erponenten ihrer Differential⸗Verhaͤltniffe zugehoͤren; 

und umgekehrt, Daß” die veraͤnderlichen Theile zwoer 

Functionen, welche mit gleichen oder ungleichen Exponen⸗ 

ten sufammenhängen , auch gleich oder ungleich fern 

muͤſſen. | 
| Wie einleuchtend and diefe Eigenſchaften ſcheinen 


moͤgen; ſo iſt doch ihre Bemerkung bey der Ausfuͤhrung 


der Differentials und Integral⸗Rechnung aus der Urs 
fache twichtig, weil fie bey wirklicher Antvendung einen 
folchen Einfluß, in die dabey vorkommenden Unterſuchun⸗ 
gen haben, daß die Unfehlbarkeit derfelben oft lediglich 
von ihnen abhängt. - Wenn ich z.B. mit Hülte dee _ 
Sntegral- Rechnung die Oberfläche eines runden Körpers 
quadriren will; fo ſuche ich diejenige Function y von 
einem unbeflimmten Stücke x feiner Höhe, welche die 
Oberfläche ‘des mit x zufammenhängenden Abfchnittes 
ausdrücken ſol. Geſetzt nun, ich habe auf einem fiches 
ren Wege gefunden, die nach unbekannte Junction’ y ſey 
von der Befchaffenheit, daß der Erponent ihres Diffes 
vential + "Berhältniffes Tr iſt: fügt. mir nun bie 
Sintegrals Rechnung, daß Z+Conft. eine ſolche Function 
von x ift, deren Differentials Verhälmiffes Exponent 
—p gefunden wirdz fo ſchließe ich hieraus, es fey 2+C 


diejenige Function y, welche Die Oberfläche des mit x 
zuſammenhaͤngenden Abſchnittes ausdruͤcken ſoll. Setzte 


dy 
ich aber hier nicht voraus, daß der Erponent p, den 
a5 | ich 
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X | ' — 
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ich fig-bie verlangte Function y gefunden Babe, nicht 


noch einer anderen Function Z+C zugehören. fan, 


deren weaͤnderlicher Theil geöffer eder Heiner, als jener | 


Function ihrer waͤre? 


2) Man darf nicht ohve Beweis annepmen, daß aus u 
Dir p, wenn y eine Function von x iſt, man 


dx 


dy 


betrachten kann, als welche durch die Gleichung beſtimmt 


fon ſoll, welche y durch x ausdrückte, 

3) Der Grundſatz, worauf die Auffuchung der & 
ponenten dee Differential Verhaͤltniſſe für unbekannte 
Functionen, die erſt mit Huͤlffe der Integral⸗ Rechnung 
beſtimmt werden ſollen, ausdruͤcklich anzeigen, und ſeine 
Unfehlbarkeit aufs ſchaͤrfſte darthun, indem dieſes bey der 


Anwendung der Integeaks Rechnung gewiß der wichtigſte 


dx 
** * folgern , und nun x als eine Function von y 


Bar 


Umſtand it: dahin kann 3 DB. dieſer Sag gehören. 


Wem p eine reelle von Ax unabhängige Groͤſſe ist, und 
BE :')" n uͤberhaupt die Form FB axh ya tr haben; 


„ ‚eine Function mehr ja beſchaffen ift, daß ——— — 


| und zugleich — * - <p+ nAx für kom wie ürimer lle⸗ | 


_ un men von Ax ſeyn muß; fo. if I 


u \ 4) Bey Befolgung dieſer Gefege ſon für.die arſcham 
liche Erkenntniß jeder Wahrheit, inſofern ihrer analvti⸗ 
ri Hneluungen fähig find, geſorgt werden. Da 


er 1 


alle 


Pa En, A En Zr 


“ J 
s 
© D 
x ” 


alfo die Srponenten der Differential: Verhoͤleniſſe aller. 


Functionen durd) ihre Differenzen vollkommen beftimmt 


fi nd, und. aus ihnen abgeleitet merden; fo follenallgemeing 
und Deutliche Darftellungen der Differenzen: Ay’ voraus⸗ 
geſchickt werden, woraus fe die Verbindungsgefege 


zwiſchen den Epponenten S7 — und‘ den Funetionen y leicht 


abnehmen laffen mögen. Dergteichen allgemeine Aus⸗ 
druͤcke, welche ganz beſtimmt das Geſetz vor die Augen 


legen, wornach die Differenzen der Functionen von den . 


Differenzen veränderlicher Groͤſſen abhängen , und wel⸗ 


ches man fonft bey den wichtigſten Sägen und ihren Bes 


weifen vorausfeßen muß, da doch daffelbe weniger eine 


leuchtend ift, als manche Säge in der Geometrie, fie 


die wir doch die ſchaͤrfſten Beweiſe ſuchen/ wuͤrden zu⸗ 


I gleich zur Abkürzung des Vortrags dienen. 


Um nur ein einziges Beyſpiel hievon zu geben, neh⸗ “ 


amen wir an, es ſoll dy fuͤr y==uv gefunden werden, 
wobey vorausgeſetzt wird, u, v ſehen was immer füs 


Functionen von einer veraͤnderlichen Groͤſſe x. Ganz 
richtig drücken wir die Differenz Ay durch Ayz=uAv . 


‚+vAu+AvAu ans; wie gefchieht aber der Uebergang 
zu dy=udrtvdu? Wird dabey nicht ausdrücklich . 


vorausgeſetzt, daß die Differenz jeder Function von x, 
mibin auch Av, oder Au von Ax dergeſtalt abhängt, daß 
man fie unter der Form adx-tYAx® betrachten Tann, 
und zwar in der "Bedeutung, Daß «& eine. von. Ax unabe 
hawe Goſte iſt, V aber entweder eine ſolche Groͤſe | 
= oder 


N J 


‚oder eine Function von Ax if, Die aber entiveder die 
Form B+YAxt+dax’t---- haben, oder einer Fun⸗ 
ion von diefer Form gleich ſeyn ſoll? Und Bann dieſes 
fuͤr alle moͤgliche Functionen von: x bhne allen Beweis 
zugegeben werden? | 
Gleichwohi habe ich mich bemhe— die Grundbenrifſe 
aufs moͤglichſte zu ſimplificiren, und mir die Freyheit ge⸗ 
nommen, das, was ſonſt der Exponent des Differential⸗ 
Berhältniffes heißen, und mit 7 bezeichnet werden ſollte, 
den Verſchwindungs⸗Quotienten zu nennen, und mit 
dy zu bezeichnen, weshalben id) vielleicht den größten 
Tadel verdiene. Wie wenig Urfache ich dazu gehabt 
_ Habe, werde ich In meinen oben erwähnten eritifchen Uns . 
terſuchungen felbft zu bemweifen ſuchen; ist that ichs aber, 
um zu zeigen, daß alle Schroierigkeiten, welche man in -- 
der Differentials und Fntegral» Rechnung, wenn ihre 
Gründe aus der Betrachtung der Graͤnzen abgeleitet were⸗ 
ben, finden will, ſogleich verſchwinden, fobald man Die. 
Exponenten der Diffeentialverhältniffe anders bezeichnet, 
und ſollte diefes nicht ein uͤberzeugender Beweis davon 
ſeyn, daß dergleichen Schwierigkeiten nur feheinbar wa⸗ 
zen? Dem zufolge will ich mich nun desjenigen Rechts 
bedienen, welches mancher Scheiftfteller vor mir fich 
angemaßt Hat; nämlich hier in einem Aufſatze das zu 
wiederholen, was ich ſchon im Lehrbuche fetbft geſagt 
habe: Kennern ſol es dienen, um mit einem Blicke zu 
überfehen, ob ich von dieſer Geite ihren Tadel werftich 
. nn verdiene; 


— — Zn" 

verdiene; und Anfängern, wenn es ſonſt mir gelungen 
ift, meine Abſicht zu erreichen, fDIL es aus der Urſache 
‚angenehm feyn, weil Sie ‚bier die merkwuͤrdigſten Säge 
in einer, kurzen Kette Unter einander verbunden, und 
einige anders vorgetr agen finden werden, die fie aus dem 
Lehrbuche auf einem umptändlicheren Wegen werden er 
nen gelernt haben. 'r 


Ueberſicht der atgemeinſten Grindtite der | 
Differential: Rechnung, in’ Verbindung 
mit den Grundbegriffen, worauf ſie be 
ruhen ſollen. 
| J. Erflärungen W 

Uyveraͤnderliche Groͤſſen behalten in einer Rechnung 
immer einerley Werthe, da Bingegen veränderliche 
Groͤſſen allerley Werthe bekommen können, die Null 
nichtausgenommen. Jeder dnalptifche Ausdruck, worinn 
veraͤnderliche Gröffen ſich befinden, heißt eine Sunerion 
von diefen Groͤſſen. 

1. Zuſatz. Jede Function. iſt eine veränderte 
Groͤſſe: mithin muß man unter veraͤnderlichen Gröffen 
einen Unterſchied machen, "Diejenigen, Die. wir uns in 
fich veränderlich vorſtelen, indem aridere gewiſſe Fun⸗ 
tionen von ihnen find, koͤnnen abſolute, nnd dieſe ab» 
hoͤngige veränderliche Groͤſſen beiflen. | 
2. Zu ſatz. Auf dieſe Art fol fich jede Function auf 

eine abſolute weränderliche Groͤſſe x beziehen,. und durih 


NG 


u entftchet, indem xAx aus x bey y und A’y wird; . 
. Pill y=y—y und art =Aay—a'y. 


XIV. —— 


"Re entweder unmittelbar, wie z. B. y=(a— x"), odet 
wittelbar gegeben werden, wie — fuͤr 2— x 


I. Erklärungen. 


ve. 


Sroͤſſe * bedeutet ein veraͤnderliches Stuͤck von x, um 


welches x zunehmen mag. Iſt y eine Function von x; 


fo. heißt die erſte Differenz Ay von y das, um was y 
fich ändert, wenn x unf Ax waͤchſt. Die dweyte Dif⸗ 


ferenz A’y fon ferner in Anſehung der erften Ay, die 
Dritte A’yin Anfehung i der. zweyten A’y, und überhaupt 


jede (n+ ı)te Differenz fon: in Anſehung der aten das 


ſeyn, was die erſte Ay in Anfehung der Function yift:, 
aryif nämlich die erſte Difeeng bon Ay als von, 


einer Function bon x. ca 
1. Zufatz. Wenn y aus. y, und A’y’ aus Any 


2. Zuſatz, Für y=PtQ4+---+Z wird daher 


. juny—=P+Q'+---+Z, und Ay—AP+AQ+---+AZ, 


mach (1. Zuſ.. 


3. Zuſas. Unmittelbar aus (1. auf) folgt, daß 


‚alle Differenzen einer Function y von x gleich Null feyn 
‚müßten, wenn man bey ihnen Ax=o feßte, 


4. zu ſa zz. Weil der Werth einer Function von 


dem jedesmaligen Werthe der darinn vorhandenen veraͤn⸗ 


derlichen Groͤſſe abinx Mʒ fo Bann man. ht fogen, u 


3008 


Die Differeng Ax einer abfoluten verändeitichen 
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ine Functionen 1,X von x x fegen. einander Sleich,, ohne 
daß die Gleichheit Z=X für jeden Werth von x beſte⸗ 
ben fol: daraus wiirde alſo folgen, es ſey auch x, 

mithin auch zZ - iX ‘X, der AZ==AX 8 ) 


% 


- für jeden Werth von Ax, auch w wenn man Ax==o ro 


Gau Fa 7 .. * | 


= _ nn. Aufgasie' Se Se 


Den Web zu beſtimmen / welchen eine Function 

y von der veroͤnderlichen Groͤſſe z erlangen wire, | 
wenn dieſe um, eine Beöffe azunähme. . 
» . Auftsfung. +) Nas. immer "auch y für ige 
Sunction von:z ſeyn magz fo.ift doch gewiß, daß ſie 
entweder die Form Az} +Bz’+C2°+ --- wirklich hat, 
oder einer andern Function von dieſer Form gleich iſt. 
Bey der Vorausſetzung des binomifchen Leheſatzes wel⸗ 
cher im erſten Bande erwieſen wurde, laͤßt ſich dieſes 


ſcharf darthun, wie es im (6.15. dieſes Lehrbuchs) sehher 


ben iſt. Daher kann man fegen, es U: ... .. 
yAz+Bz’4CzH- dee 1 22), Er 
2) Und wenn man nun y’ das nennt, was y. für Ä 


 2+0 ftatt z, giebt; ſo muß ſeyn 


YMitoHB(eta)’+--rHPlcHto): = 
3) Wenn man nun nur das erſte, zweyte und Dis " 
ste Glied jeder Potenz von 2 40 aufmerkt, wie es der. 


binomiſche Lehtſat giebt; ſo wird jan: 


+ 


ya 


! B . 5 
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0 
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ir Ba’ +-- 4 em ren: 
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= [ a D 1 “ - —2 - = - 


| 4 
Heer Pr nahe- een) Pt, ar 


13 -Asuer. 


Ze... Be 


5 Da nun die Summe der erſten ·verticalen Reihe | 


Di je Function y iſt; fü bezeichne man mit oe, 9; Ze 
die Suinmen der Coefſicienten von @,0°; a’,afy-n. bey 


den darauf folgenden vertienlen Reihen; und dam wird | 


- wan pabent —E Pe 
— —E ee 


1. Zufas. Sey Ar ſo iſt yy+oAr | 
+BA2’+yA2, daher fit V=B4yaz-f dar’ +--L2| 


it y—y—adzıt Ar, mithin Ay—adz+ YAzr 
dt. i. Zuſ), das heißt: die erſte Differenz jeder Funs 
ction yon z iſt einer Function von Az'von der Form 
Arte’ Hleich, dergeſtalt, daß amaAzt"tbBzi ir... 
ſeyn muß, wenn yarAz’+Bed+ ir. if, es mag * 


eine abſolute oder abhaͤngige veraͤnderliche Seöf fepn 


| cl. I“ >» Zuſ.) er 

9. Snfon. Wenn dieſem Geſetze jeven nte „Dim 
‚jeder Function y von einer abfelıten : neränderkichen 
Groͤſſe x untergeordnet waͤre; ſo muͤßte man ſagen, ſie 
nn Be ſey 


A — — | 
+ —— Adele, u u 
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we einer Frenetion von Ax von der Form PAxMQAx 
gleich wobey P eine reelle, von 4x ganz unabhaͤngige 
Groͤſe, und Q eine Function von Ax von der Fotm 
B+yd xtHdAx+--- feyn follte: da aber die erſte Diks 
fereng dieſem Geſetze gewiß unterworfen iſt (1. Zuſ.); fo 


wird ihm auch jede ure Differenʒ unterworfen ſeyn, wenn 


es wahr iſt, daß, wenn man daſſelbe Geſetz fie die ute 
Differenz. gelten läßt, es auch für die (a+1 se gelten 
muß ‚weiches fo dargethan wird. 

Aus (U. 1.2. Zuſ.) erhält man für A’y—PAx" 
—WB die Differenz A't'y=APAx’+AQAx"t, 
Da num P von Ax nicht abhängt, mithin nur von x eine 
Function feyn Bann; fo läßt ſich AP durch pAx-tqAx* 


in der Bedeutung (1. Zuf,) ausdrücken, und dafıle iſt 


ra Fr aA tr AQAR, Da ferner ¶ 
eine Function von Ax von der Form Ar+yAxtdär’+--4 

kun ſoll; fo iſt AQ==Aß+ AA x+AdäR’+-- = —* 
GI.2. Zuſ): und weil B, y, d--- von Ax unabhängige, 
Groͤſſen find; fo laſſen ich ale "Differenzen AB,Ay,Ad 2-4 


gewiſſen Functionen von Ax von dev. Form kAx+lar? 


+max’+- = gleich ſetzen Cr. Zuſ.), woraus enpeihn, 


daß AQ, einer Fimetion von Ax von der Form rax gleich 


ſehn muß. Daherika"t'yapax't ee 
Br A"t'y u part" RAx”t* fr. Rear... 7 
3. Zu ſatz. Es giebt demnach Feine Function: y von 
einer abſoluten veraͤnderlichen Groͤfſe x, deren jede nu 
Differeng nicht eines Fuuction von BR von der Form 
"nen San. b \ roxe 


N 


avi | R — | | | 
PAR QAKTee gleich wäre; es iſt aber Siebe p alle⸗ 
mal eine reelle völlig befeimmte, veh Ax ganz unabhäns 


gige Groͤſſe, und Q eine Function von Ax von der Form | 
— ———— --- (02. 1. Zuſ). 


4. Zuſatz. Die Differenz Ax iſt ein veränderliches 


Stuͤck von einer abfohiten veränderlichen Groͤſſe x (m, 


wie x ein ſolches von irgend einer Groͤſſe g, etwa ein 
veraͤnderliches Stuͤck von einer Linie zu bedeuten pflegt: 
ſo wie daher bey einer Function von x dieſe Groͤſſe all⸗ 
maͤhlig kleinere Werthe bekommen, hernach auch gleich 
Rull geſetzt werden kann (I); eben fo wird man bey einer - 


Function von Ax diefer Differenz allmaͤhlig kleinere 


Wberthe beylegen, und endlich fie. auch gleich Null ſetzen 
koͤnnen, wenn uns etwas daran gelegen iſt, zu wiſſen, 
was fuͤr Veraͤnderungen bey derſelben Function für alle 
«. Diefe Werthe von Ax vorgehn wuͤrden. 0 
ee 7 Zufa 3. Für Ax—=o miiffen alle Differenzen | 
aller Functionen von x gleich Null werden (3. Zuſ.), 
wie dieſes ſchon aus CI. 3. Zuſ.) erhellt. Wenn man 
aber diejenigen Functionen in Betrachtung ziehet, melhe 
"glg unten Differenzen von y durch die nten Potenzenvon 
Ax wirklich dividirt geben mögen, und auf fiedie Unterfu⸗ 
ml. Zuf.) anwendet ſo wird man ‚finden, es ſey jede, 
Function y von. einer abfoluten ‘weränderlichen Groͤſſe * 
ſo beſchaffen, daß jede ne Differenz von y durch Die nte 
: Potenz von Ax wirklich dividirt, eine. folche Fusetipn-von 
J Hueſxnimgeben muß, welche in dem Meinten 


— de. dal 


| 
j 


| 
j 
| 
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-Sall,.ivern Ax==o wuͤrde, einen reellen volfommen. 


beſtimmten Werth P erlangte - (3. Zuſ.); und Diefer 
Werth ift der eigentliche Gegenftand der Differentials 
und Integrals Rechnung, nachdem entweder er für sede. 
vorgelegte Function Y, oder diefe aus ihm geſucht wird. 


—W. Erklaͤrung. 


Derjenige Werth,.. welchen. der durch wirluiche Die 
viſion einer nten Differenz irgend einer Function y durch. 
die ate Potenz von der Differenz der abſoluten veraͤnder⸗ 


lichen Groͤſſe, auf die y fich bezieht CE. 1. 2. Zuſ. ), zu 

eryhaltende Quotient alsdann erlangen wuͤrde, wenn man 
bey ihm Ax=o feste, foll der ate Verſchwindungs⸗ 
Ouotient von.y heiſſen, und allemal mit d'y bezeichnet | 


werden. 
1. Zuſatz. Fiir die Function y— — von einer 


abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x erhält man Ay={ - 


+ 2bx) Ax+bAx?, und dieſes durch Ax wirklich dividirt, 
giebt atabxtbAx, wovon 44 2bx der Werth fuͤr 
Ax—o iſt: alſo iſt dy==d(ax-+bx”)— a+2bx. "Sept 
man b=o, a=1; fs iſt d«= 1, das beißt: der i einer. 
abſoluten veränderlichen Groͤſſe x. zugehörige Ders 


ſchwindungs⸗Ouotient ift allemal =ı. . 
32. zuſatz. Für eine unveraͤnderliche Groͤſſe A 1 y 


ale weiche von Feiner veränderlichen abhängt, giebt es 
keine Differenz (I.), mithin auch keinen Verſchwindungs⸗ 


Quotienten, erkr), ı und in dieſer Bedoutuns ron 


⸗2 


dA==o fepn; 


un 5 5 E — 
42. Zuſa tz. Feder Function y von einer abſoluten 
wränderlichen Groͤſſe z gehört ein. Verſchwindungs⸗ 
Dustient dy—gzadz (1. Zuf.) zu (Erklaͤr. und Nr. 
8: Zuſ.), der durch Die Function y dergeſtalt beſtimmt Mi; 
daß tb en feon muß, wenn 
yazıB+n:-- iſt. | | 
Iſt aber z eine abhängige veränderliche Söfe, n mie 
- Sin eine Function von einer abfoluten veränderlichen 


= Groͤſſe x C(I. 1. 2. Zuf.); fo ift zwar ay adz+ Paz” _ 


man Fann aber nun auch Az mAx+ nAx?” fegen in der » 


. Bedeutung (HI. 1. Zuſ. ), mithin Ayz=alm+tnAxjax | 
0 ab(lim+nAx)*Ax®, und hieraus and. Az erhält man 


dy= am, dd=« (Frflär.), folglich dy==adz. 
4. Zuſatz. Fuͤr jede Function y, welche, durch 
eine veraͤnderliche Groͤſſe z gegeben ſeyn mag, giebt es 
alſo einen Verſchwindungs/Quotienten dy=adz, bey 
dem a Durch die Function y felbft dergeftalt beſtimmt iſt, 
daß ah" "+ bBz’*,£.... feyn muß, wenn y=Az' 

+Bzd+.-. iſt, dzaber ift entweder ==1, oder eine 
durch z eben fo beſtimmte Function von irgend einer ab⸗ 
| foluten veränderlichen Sröffe x, wie & durch y beſtimmt 
ſeyn ſoll, nachdem naͤmlich z eine abfolute, oder abhaͤn⸗ 
si veraͤnderliche Groͤſſe iſt (3. Zuſ. ). — 

5. Zuſatz. Waͤren u, u, v was immer für. Funsting 
nen. von einer abfpluten veränderlichen Groͤſſe x, und 
Ä hätte man yuv; fo märe Ays=uAr+vAutrArde 

Ci. i Biß ), und man koͤnnte ſetzen ——— Wax". 
wo N — Au 


Tg — — | 


— — xxi 
Auæ mAx- nAx? (IH.r. Zuf.), mithin Ay=u(a+lAxjAr 
+vimtaaxz)AxHatVAxr)(m+när)AX”, und nun dvzw, 
du==m, dy=ua-+vm (CR) ‚ DO dy=udrtvdu. 


6. Zuſatz. Weil iar alle Functionen 


x, 2. von einer abſoluten —* Groͤſſe x, wegen 
— ‚nach % a ) ydz+Zdy=dX Sit; ik J 


7 
2. Zufan. tm hir. yP4Q+. 42 wir⸗ 


⸗⸗ 


Sy +AQ+ +. - FAZ nach (IL2. zul): ale - 
der - + dZ nach, (Erklaͤr.). 


8. Zuſatz. Aus 240, wenn © cine beſtaͤndige 
Groͤſſe iſt, erhielte man Ay=AZ nach (II.1. auf), mit 
hi aueh dy= 42 nach (Erklaͤr.). 


Und aus y== AZ folgt AyAuZ (H. x. ac ai 


kin dy == AdZ nach (Erflär.). - 

9 Zufas. Nach (4 5.6. 7: 8. Zuſ.) findet man 
ven Verſchwindungs⸗Quotienten jeder algebralſchen 
Function vom einer verämbetlichen Oröffe. U 

| V. Aufgab e. 
Aus dem gegebenen unten Verſchwindungs ‚Due 


tienten einer Sunction y von einer abfoluten veräns 


derlichen Groͤſſe x ihren (n+ Hten Veſchwindurge⸗ 


Quotienten zu beſtimmen. 


‚Aufisfung, Man Kann, ſehen & Kypar | 


HUT; . — —»—»—— art ypıx"t ARAxtz 
b 3 (iM. 
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m. 2. Zuſ): alſo dy—P: dP.p; Art'yp, nach 
(IV.), mithin d’*'ys=d. day. Das heißt: den aten 
Verſchwindungs « Quotienten betrachte man als eine 


Function von x, und füche den ihr sugebärigen erften 


¶Verſchwindungs⸗Quotienten, der den (ut Yen 
| DVerfthteindungs: » Quorienten vony geben wird. 


1. Zuſa tz. Weil der erſte Verſchwindungs⸗ oe 


tient jeder Function von einer abfoluten veränderlichen 


Geöffe x die Form Mdx haben muß, wo di=.ı if 
(IV. 4. Zuſ.); fo it d’ydx.de: für dy==adr nad 


(IV. 8. Zuſ), oder d’y—Bdr’- für dem Bd ʒ imithin 


d’y=dx?dß av. 8. Zuſ.), oder. — ww * | 


s=ydx, uff. 


3. Zuſatz. Iſt aber dy—adz, undz eine Sinti. 


von irgend einer abfoluten weränderlichen Gröffe x (IV. 


4. Zuſ.); fo wird feyn d’yd.adı=ad.de-+dade‘ 

AV. 5. auf) mad’z+dadz; und nun dy—dlad’z 
.+dadz)=d.ad’z +d.dadz (WW. 7. Zuſ), — 
4 dædꝰr +dad’z + d’adz ww. 5. auf ud ade 


+d’adz, u. ſ. f. 
3. Zuſatz. Wenn eine Funetion y von einer abſo⸗ 


luten veraͤnderlichen Groͤſſe x fo beſchaffen iſt, da det 
nte Berfhreindungs » Quotient d’y==Pdx" von x. gar | 


nicht abhängt; fo wird es für fie keine hoͤheren Vers 
(eindungs + Duotienten ‚geben, oder“ es wird feyn: 


| dr y= er yo uff. v2. Bu 


B „ 


4. Zu⸗ 


— 


— xxin 


4. zuſau Aus ya=Ax’+Bx +.. „EPxPL. ... 

| erhält man d’y—d". Ar'+d”.Bx®+r- Hd". PrP+-... 
(Aufg. und IV. 7. Zuſ.). Nun aber iſt du. Ax⸗ 

| ala 1). - nꝓ 1) )Ax det nach (1. Zuf. und 
| IV. 3. 3uf.); auf welche Art man auchdie übrigen Theile 
‚son d’y beſtimmen kann. Wenn älfoder Werth y’ vers 
laangt wird, weichen eine Function y von der abſoluten 
veränderlichen: Groͤſſe ‘x in dem Fall erlangen. würde, 
wenn Diefe um eine Giöffe -@. zunaͤhme; h waͤre er 
—— ai y —— ———— ige 


(Ur. a. z. 4.3. EEE ar a 
J in vi. £e 5 rſag a L 
Wenn die. veränberlichen Theile‘ X,2 zwoet 
Functionen y=X+A,2==Z+B von einer abſolu⸗ 
ten ‚veränndeslichen Groͤſſe x einander gleich find; fo 
muͤſſen auch die ihnen zugehoͤrigen Verſchwindungs⸗ 
Quotienten dy, dz einander gleich ſeyn. hd 
Beweis, Es iſt dy dx und da==dZ. nach 
(IV. 8. Zuſi), daher ſoll dX—=dZ, ſeyn, welches ſo dar⸗ 
gethan wird. Fuͤr AX==MAx+NAr”, und AZ—mAx 
+nAx=* (MI. 1. Zuf.), iffdX==M undda==m(IV.): mm 
aber muß: Max+ NAx’=—= mArd4.nAx”,) mithin auch 
M+NöAxs=m +nAx für jeden Werth von As, auch fuͤr 
Axzao mc OL Aue meides nur für M==m sr 
ten Bonn, | 


Fe } q 


.b 4 ‘ . Zu 
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2. „uſatz. Setzt man, es ſeyen die. veraͤnderlichen 
Dheile X, Z ungleich, und.X> 25 ſo muß auchdy > dz 
ſeyn. Denn es muß ja für jeden Werth wen. eine- 
Difſereng „= X-—Z als eine Function’ von — sehen, 
woher XXIZAA, Daher IX=d(Z+ u) nach ttehrf) 
dZ + de nach (AV. 7. Ruf), mithin de dz fon 
würden folglich : auch dys> de: wagen dyamdk und 
- desrdZ, wie ben Beweiſe des Behrfüge, "- ..:.. 
EEE Zufan. fo andy umgekehrt)’ wenn zwoen 
Sunctionen y, z gleigh groffe Verſ hwindungs / Quptien⸗ 
ten zugehoͤren; fo muͤſſen ihre veränderlichen Theile gleis 
che Functionen von x ſeyn: wenn aber der Vekſchwan⸗ 


dungs⸗Quetient einer Function J geöffer iſt, als der der 


andern 2 zugehoͤrige; fa muß auch,der, veranderiiche 
Theil von y gräffer ſeyn, als der von 
3. Zuſas, Es konnen daher woder elnen:undseben . 
derſelben Function verſchiedene und ungleich: groſſe Bon 
ſchwindungs⸗Quotienten, noch einem und eben drinſel⸗ 
ben Verſchwindungs » Quptienten verſchiedene unit uns 
- gleichen veraͤnderlichen Teilen verſehene Functionen zu⸗ 
gehoͤren. on 5 | 3 J | u PB ' Ä 

4 Zuſatz. Da aber jeder (nFi)te Verfhteingungee  - 
Dueotient einer jeden Function ang, dem msn fü.amfteßet, 

pie der erſte aus der Function ſelhſt (V.); fa iſt Afenbar, 
daß alle Soͤte (Lehrſ. 1. 2. 3. Zuf) fir ale Verſchwih⸗ 
dungs⸗Quotienten zwoer Functionen gelten muͤſſan. 


Anmer⸗ 


| | 

2 Anmerkung. un 

= Ä Sa der veraͤnderliche Theil einer Function Hier im 
ſtrengſten Verſtande genammum worden iſt, echeilet file 
ſich: ſo ſol z. B. bey y=(a+x)’+5g nicht 38, ſon⸗ 
dern at ag ber imveränderliche Theil, mithin aax+x” 
== (at x) der veränderliche Theil fepn. 


| VE. Lehrfag, j 

Bey jeber Function AAx-+BAx Caꝝ Ih... kann 
Aax ſo gehommen werden; daß daflır das erſte Glied 
Sroͤſſer wird, als die Surttme aller daraüf fölgenden 
| Bliedir. = 


| Beweis. 1) & wird —ERX bedeute end 





bejahte Groͤſſe, und B,C,D---- ſeyen auter bejähre, 
oder  theils Sejahte, und theils verneinte Groͤſſen. Ag 
deffen tollen wir den erſten Fall betrachten. 
2) Sep Z geöfler, als, iede unter den Groffen 
B,0, —— ſo wird ſeyn Z(ax’ —E —— — — 
BAx CAxX-4 Dax 24 Und weil für jede Anzapl | 
a von Gliedern der. zwiſchen den Klammern befindlichen 


 geomegrifchen Progreſſion ihre Summe = x Aa -Axr) 


ImOX ., 
iſt; ſo iſt auch: 
. ZA - dr‘) 


a . F 
—— > ouv.- — 


Br 
2) es wag zum FH: eine wie Immer seofß | 
Bol! zum Quotienten geben: fo, iſt doch noch allemat 
b 5 eine 


—2 


eine aden a PRL2T }. N = ni, und Haie * 
— ar Da Bi Ax ein. vblig —8R 
Si, von x bedeuten: "li. i Ba, man —— gite . 











| bin Ax tm N nn 
za RL. 
Es iſt aber — —— af iſt um na | 


Tel” 


‚se Ah har — wegen 63 2. J 


Be Lem, pun einige unger den Sliedern Bay“. Car", 
. Dar -Ö-- bejaht, und andere verneint find; ſo ſey s | 


je Summe aller hejahten. —⸗ die. Summe aller vers 


-heinten 1. mithin S—s die Summe der bejahten und vers. 
deinten Sicher ufammen, gWeil Alk 8 werden 
Linn (n. 3.)% fo wird ur def ei day} ss wer, 
den koͤnnen. — 

Zuſas Es kann daher —ER Adzipär 
FEAR +---- ‚ Werden. Wenũ him u eing wie immer. 


Beine Si, iin. — | ‚eine wie unmer Sof | 
aA . y — 


Su Wi ns in Dep: eine andere a m > ** 
2 aA 





möglich, wohl + X Lafer, T daher für — Ax 

u. 2A” <A, folglich um deſto eher JanBoxe 

Cox. *· . 24 fon wuß. — 
Bir: ‚ | vın.g ger: 


‘ 
J 


—— AxVil 


- VII Bebrfaß, 

Wenn M, N reelle von Ax —— os 
und P,Q_ entweder ſolche Groͤſſen, oder Suhetionen 
von Ax von der Sorm At+BAx+CAr + bedeu⸗ 
ten, wo doch eine von ihnen auch gleich Null ſeyn 
kann, etwa Ps=o; wenn ferner M>-N+PAx und 
zugleich M< N+QAx'für ‘jeden wie immer Heinen 
Werth von Ax iſt; muß M=N fen! 

Beweis. Weil M,'N, nicht Nichtſe, fondeen 
zoirfliche von Ax unabfängige Groͤſſen ſeyn ſollen; ſo 
kann man M==N dadurch beweiſen, wenn man dar⸗ 
thut, es ſey weder M >N noch M<N woͤolich. 


. .D) Dem zufolge merke man ſich vorläufig, daß M;N 
entgegengeiegte Groͤſſen nicht. ſeyn koͤnnen, fon dern ent⸗ 
weder beyde bejaht, ‚oder beyde verneint ſeyn muͤſſen. 
Denn wenn N einen bejahten Werth bat; fo in 
PAx einen bejahten oder 'verneinten Werth haben: 
erſten Fon wird auch N-+PAx. einen bejahten, Ber 
haben muͤſſen, mithin muß M >N+P Ax bejaht ſeyn, 
weil, wenn dA verneint, etwa M=—ı, ‚wäre, auch 
—-n> N-+PAx, folglich 0. > N+PAx+M feyn müßte, 
welches unmöglich iſt: Bat aber PAx einen. verneinten 
Werth etwa PAx— —pAx,. weil pax «N werden 
kann (VI. Zuſ), und M> N-+-PAx für jedes Ax fun - 
fon; f6 wird erſtlich N+ PAx=N—pAx einen bejah⸗ 
ten Werth haben koͤnnen, und doch nach M> N+PAx, 
mithin, wie zuvor, M bejaht ſeyn muͤſſen. 
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Nimmt 


’ . 
! 
‚ 





Zr 2.07) | 
Nimmt man aber a, Nabe einen verneinten en Werth, 
ana, >05. ſo hat man M<—n+Qar vermoͤge der 
Vorouaſchumo. Nun hat -Qux einen bejahten ader 
verneinten Werth; im erſten Fall, weil QAx<n wer⸗ 
den Ban (VAL Zuſ.), wird + QAx. einen. vernein⸗ 
.. an Werth haben koͤnnen, mithin muß, Meinen vernieine - 
ten Wexrth haben, weil, wenn er bejaht waͤre, M+n 


-QAx << o ‚oder eine bejahte Groͤſſe kleiner als run ſeyn | - 


kannte, welches unmöglich iſt. Hat aber ‚Qyx,einen 
perneinten Werk. etwa —qgAx; fo iR eigentlich 
M erI— -JAx, folgtich, iſt M. ‚verneint, ‚weil ſonſt 
M+n+gax. 20 oder eine bejabte Groͤſſe, Heiper au 
Nul wäre. Ä 

Dieſes borausgeſeht kann man fi. nun San der Un⸗ 
| möglichkeit der Bedingungen M> N, M 15 N aufs vol 


——— ſo überzeugen. 


Er ſtar Salt M>: N. ne 
2 & anf N! einen- bejchien oder verneinten em 
haben: iſt N bejahes “fo iſt· es auch A inach (a. 1. 
Und mun wird es eind bejchte Differeiz MN geben 
muͤſſen, wenn MN eiſt, und weil M< NA fem 
foR; ſo wird M—N <Qax ſeyn muͤſſen. 
3 Es mag aber die bejahte Differenz M N wie 
- immer klein ſeyn; fo kann doch Ax [0 genemmen werden, 
\ daß daft M—N > QAx wird VIE Auf’ 
m MN OA x für jeden. Be von ar 
gelten fol, vermöge der Vorausſetzung; ſo wird, wenn 


6 


, zz Zr ARE 


M>N ER, Kir din und eben venfeiben Werth nes Ax, 


wofuͤr M—N> Qox fepn mag3) zugleich M-N < QAx 


fern Eönnen 2), welches aber unmöglich iſt. 


einen folchen auch Mnach x), mithin kann man N=—a 


lich m — n gewiß eine verneinte, und n — m einebejahte 


Groͤſſe, und, weil M < N-FQAx für jedes Ax ſeyn fol, 
wegen ber. Verausſetung; ſo iſt auch M—N san | 


oder a m<Qhxr 
6) Man kann aber fuͤr jede Differenz n—m wegen 


(vVII. Zuſ.) QAx<a—ın machen. 


7) Wenn alſo M>N wäre; fü eönnte fuͤr eben 
den Werth von Ax, wofuͤr n—m> QAx iſt 6) ud 
n—ım «QAx ſeyn 5), welches doch unmoͤglich iſt. 

| Zwepter Fall M-æN. 


8) Sey N ein bejahter Werth; ſo iſt ein ſolcher, 


auch M, daher, N—M eine bejahte Differenz, und, 


weilM> N+PAx ſeyn foll; allemaht N+M<= PAx, 


9 Es kann abge — PAx < N —M werden (vn. Zuf. * 


5) Bat hingegen N einen.verneinten Wertch; fe Hat | 


und M= m feßen. Wird daher M >.N angenom⸗ 
men; ſo iſt —n> —n, Basheiftm— ne, füge 


\ 


wenn ale MN woͤre; fo koͤnnte fuͤr cben den Werth 


won -Ax,, wofür —PaxaN-M kepn“ wog; Rai 
—Pax> NM fem 8), weiches unmoͤguch if. 


20) Er habe N einen verneinten Werch; if . 
. M. verneint »), daher kam man N Sun. und Misieni 
fehen. Wegen M Ni unine. daher m tn und 

—R — aaa ze Ben In u 


\ eine 


ER Ä 
wu eine bejahte Differenz · Weil ferner MS N+PAx für - 
> jedes Ax fenn ſoll; fo wird auch m» —atPän, 
oder m—n<s— PAxı fon. 
11) Es kann aber Ax ſo genuminen werden, daß ax 
2m n wird (VIl.Zuſ.): wenn alſo MN waͤre; ſo 
konnte für den Werth von Ax, wofür —PAx <m—na 
ſeeyn müßte, zugleich -ox m n ſeyn, welhhet un⸗ 
| iso iſt. 
Zuſatz. Iſt demmachet eine Function y von: einer ab⸗ 
J fi veränderlichen Gräfe x fo befchaffen, daß für fie 
— * > N+paxundzugleich TA N+g4x für jeden wie 
limmer kleinen Werth von * ſeyn muß; ſo iſt der ihr 
zugehoͤrige Verſchwindungs⸗Quotient dy=Ndx. Denn 
es erpelle aus (HL. 1. Zuſ. und IV. 3. auf. ), daß man 
| —E —R ſeten fan: alſo wird ſeyn 


4, 
—R N+pAr und = + ya J— 

| Bu in u “ nn 
> N —* und Tan. hr 


. u ist Z=N nach Lehrſ. 


Was nun das zweyte und dritte Hauptſtuͤck des Behr | 
buchs anbelangt, fo habe ich im zwenten das Wichtigſte aus 
der Integral Rechnung, und im dritten die merkwuͤrdigſten 

Anwendungen der Differential rund Integral⸗Rechnung 

- abgehandelt. Bey der Integrals Rechnung habe ich-vors; . 

Kl Daf et daß da Iulegeiruns /cratimakerer⸗ 
ſchwin⸗ 


oo ds 
J * 


ſchwindungeOudtienten aufs moͤglichſte erleichtert, und 
überall der. vortheilhafteſte Weg dazu vorgeſchlagen werde: 


aus dieſer Urſache ſind Die Integralien, welche mit denteie - 


nomiſchen Verſchwindungs ⸗ Qustienten x” dx (o+ Ax 


‚+ yx°)?, und.den damit für ß=0 oder y=o verbundenefi 


binamifcen zugehoͤren/ aufs volkommenſt beſtinmmt 


worden. 


Zum Beſchhuß benutze ich dieſe Gelegenheit dem mit 
unbekannten Hrn. Recenſenten, in Betr. Anz, 201. St. 
S. 2015. aufs J. 1790, fuͤr den dem erſten Bande er⸗ 
theilten guͤtigen Beyfall den verbindlichſten Dank abzus 


ſtatten, nicht anders, als wenn ich der darinn enthaltenen 


Buchſtaben⸗Rechenkunſt und Analyſis Verfaſſer waͤre. 
Gleichwohl finde ich bey jener Recenſton eine Stelle, die 
mir nachtheilig werden koͤnnte, nämlich wo gefagt wird: 
daß ich‘ verſpreche /mehr Aufſaͤtze des ſel. Witterpa⸗ 
chers herauszugeben: zugleich ſehe ich mich aber gezwun⸗ 


gen, zu erkennen, daß ich ſelbſt dieſe Aeuſſerung durch 


ineine Unvorſichtigkeit veranlaßt habe, indem die auf dem 


Titel des erſten Bandes befindlichen Worte — wie ſie in 


feinen Papieren Hr. Joſeph Mitterpacher hinterlaſſen 


hat, nichts anders bedeuten konnten, als; es ſey das, aß 
der erſte Band enthaͤlt, vollkommen ſo, wie es da ſtehet, 


in den Papieren des ſel. Mitterpachers vorhanden gewe⸗ 


en, und bey dieſer Borausfogung konnte die dortige Vor⸗ 


rede, worinn ich meine eigene Arbeit mit wenigen Worten 
anzeigen wollte, nicht anders verſtanden werden als daß 
diejenigen Auffoͤtze, von deren Ausarbeitung daſelbſt die 
‚Rede u erſt heraukommen ſolen: daher finde ichesfür 

F i noͤthig, 


q 
l 


noͤthig, diefenige Erklärung herzufegen, welche ich in der 
Worrede zum erften Bande hätte geben follen, daß naͤm⸗ 
uch die darinn ausgeführte Buchftaben-Rechentunft und - 
Analyſis aus den Aufſaͤtzen entſtanden ift, welche ich nach 
den lateiniſchen Entwuͤrfen des ſel. Mitterpachers aus⸗ 
gearbeitet habe. Dergleichen Entwuͤrfe befanden ſich in 
den mathematiſchen Fragmenten, die mir ſein wuͤrdigſter 

Bruder, Herr Ludwig Mitterpacher, Prof. dey der hie 
ſigen Univerſitaͤt, mit dem Anſuchen uͤbergeben hatte, die⸗ 
jenigen, die es verdienen moͤchten, auf irgend eine Art 
durch den Druck bekannt zu machen: zufrieden damit, 


daß dieſer einſichtsvolle Mann von der ſchweren Arbeit, 


die mir der erſte Band koſtete, uͤberzeugt iſt, wieder⸗ 
hole ich nur das, mas ich ſchon in Der dortigen Vorrede 
geſagt habe, daß ich nämlich dabey nichts zu thun hatte, 
als des Seligen Gedanken getreu zu bleiben, fie biswei⸗ 
len zu enwickeln, Zwiſchenideen einzuſchalten, und die 
aach feinen Entwuͤrfen ausgearbeiteten Auffaͤtze in Ver⸗ 
bindung unter einander zu bringen, ſo, wie er es ſelbſt 
gethan haben wuͤrde, wenn er ſich je entſchloſſen hätte, 
ain Lehrgebaͤude aufzuführen, wodurch ich die im erſten 
Bande ausgefuͤhrte Agebraverſtund. Auſſer den Frag⸗ 
menten, bie dazu dienten, iſt nur nach ein Fragment 
uͤbrig, welches. Die periodiſchen Decimal⸗Bruͤche betrifft, 
und meiner Willkuͤhr uͤberlaſſen worden u es auf einen 
beliebigen Wege bekannt zu machen. EZ 

Peſr den an Juni 27553. 
I Paſauich 
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| Inhalt des erſten Bandes, Ä 


2 





Der 1. Abſchnitt. Von entgegengefeßten Zahlen und 
den damit vorzunehmenden Arbeiten. N 


N 


1. 5. Möglichkeit ſolcher Zahlen, beten gleich-groffe heit in 
Anſehung deſſen, was man durch ſe au beſtimmen ſucht. | 
einander aufhehen. y 
2. 5. Erklärung entgegengeſetzter Zohlen, ehe durch sh 
kuͤhrliche Benennungan, sera und owens von einan⸗ 
der unterſchieden werden. Er u ars r 

3.6. 2. 6. Zuſatz. Dhihr uch Berihummgsnigrpengefeter 
Zahlen mit (+ — )5. maß (·h und was (m) bedeuten fol, - 
muß. gleich. im Anfange einer Kecmung fegeſetzt uerden ; 
übrigens sehen: dieſe Zeichen die Groͤſſe der Zahlen gar’ rtiche 
an, fie beziehen fich bielmehr nur anf. di ie entgegengeſeſten 

Umſtaͤnde, worunter diendurch bie. Einheiten ‚perftendenen 
Groͤſſen betrachtet werden; big: wahre Brbentungder Summe 

Ä entgegengefeßter Babjens.. nub.die Art, wie Ren die Zeichen 

CENin einer Rachunug zu nehmen hat, indem dqmit 
ſonſi auch die Begriffe dar Aedition au en: ‚pers 
bunden find. J ln ion 5 

+. Bep —* mit entgesungefegten ann Yan 
man bie Einheit uͤberaß Mh RR up | 


Beerr Baud. 5 — 7. 


ed 


xxxiv 


und die Ausſtehung ber Wutzen aus ihnen. 








37. s Sige die Subfraction , uldpfistien und Die 


viſton entgegengeſeiztet Zahlen betteffend; nebſt Derichtigung 
der hierbey gewoͤhnlichen Redensarten. 


Der II. art, Gründe ber " Buchlaben— Rechen: u 


fu ; 


| 2.09% Zufaß: Sqhetchuungen wichnetſcher Sets, und 


die ſich darauf gruͤndende Bedeutung von a" N 


10. 51-18. Zaſaſ. Auigemeine. Begriffe von, Bölenien | 
nebft Saͤtzen Für Potenzen von a, deren Erponenten ganze, 


® 1, Bbrigend bejahte' ober verneinte Zahlen. find, wie atich fuͤt 


Br hie Muftipkiation und Diviſion ſokher Potenzen durch ein⸗ 
ander, und ihre Erhebung auf hoͤhere Potenzen. J 
7-13; 50 Begriffe von Wurzeln, Wurzelgroͤſſen, Zuge 

exponenten, gleichnamichten Potenzen und Wurzeln 

2 F. 1.2. Zufaß. Grundfäße die Gleichheit und Ungleichheit 
gleichnamichrer Potenzen und Wurzeln wegen det Gleichheit 
und Ungleichheit det Groͤſſen, wofuͤr ſie verlangt werden, 
bee Eutſtehung jeder Wurzel emes Bruchs durch die 
Wurzeln dei Zaͤhlers und. Nennets, und hard‘ Products 
durch bie-feiner Jactorei. 


J es 1-9. Yufab. Saͤtze Fllsgpotenien; 6 beten 1 ErPOHENter 


gebrochene Zahlen find, und fir die Multiplication, und 


R Diviſion ſolcher Potenzen / von einer Gräfe a durch einander, 
:wie auch für’ die Erhebung‘ wrfefßen auf andere Potenzen, 


16 — 18. $. Begriffe von vieltheilichten Gröffen, ihren Glie⸗ 
bern” und Coeffirienten, wie auch von einfachen: gleichar⸗ 
sam und uuabeicharntn Sroͤffem 


19 — 22. 


— = Xxxv 

19 - 22 6 ‚Die Mobitin, "Eubtraction; Ratplicatin 
und Dieifion algebraifcher Groͤſſen. 

3 — 26.6. Begriffe von einer gunction— und den Coefficienten 

ihrer Glieder; Reihen für — und Unterfuchungen, 


Sp Producte, Quotienten, * ale Botensen welche aus 
_ Sunctionen von ‚der Form rtaxtbxi+- entſtehen, 
auch Sunetionen von biefer Gorm find. 


De m. Abſchnitt. Anwendung der Buchſtaben 


Rechenkunſt auf die Aufdſung mathematiſcher 


Aufgaben. 


227 — 29. 8. Begriffe von mathematiſchen Aufben, und 
Gleichungen überhaupt genommen, 


30.5. 14 3. Zufag. Verwandlungen einer Gleichung vung | 


die Tranfpofi tion ihrer. Glieder, 

31.6, 1-2. ‚Zufaß. Dergleichen. durch De lien und 
Dibviſion. 

2. 5. 1— 3. Zuſatz. Aufllung marpematige Aufgaben 
‚für de. unbefannte Groͤſſe 

9 1-3 Zuſatz Aufloͤſung beſtimmter, Aufgaben. vom 
erſten, Grad fuͤr mehrere unbekannte Groͤſſen. 


Der IV. Abfchnitt, Anwendung der Buchſtaben⸗ 
Rechenkunſt auf die merkwuͤrdigſten Eigenſchaften 
der geraden, ungeraben und, Primhlen. 


| . Mad ein Mach, und mas dus — und * 


mi zwoer oder mehrerer Zahlen iſt? Was abſolute und 
zZ unter 


XXXVI | —— 





uanter⸗ ſich Primzahlen, ingleichen gerade und ungerade J 
Zahlen beißen? Was ein aliquoter heit unud ein Miele 
aches heißt. | 


39. 49. 8§. Zuſatz. Die Summe oder Differeng einer gangen 
Zahl und eines Bruchs ‚ %er feiner ganzen Zahl gfeich iſt, 
kann nie eine ganze Zahl geben: wenn A durch B und R 

i durch n theilbar if; fo iſt es auch A durch n; mithin | 

wenn B durch a, aber nicht A durchen theilbat ift; fo iſt A 
durch B nicht theilbar. | 


a. 5. 2 — 8. Zuſatz. "Die Summe mehrerer Zahlen —E | 
ift nur alsdann durch / theilbar, wenn entweder jede Zahl 
„für ſich durch p theilbar iſt, oder wenn es die Summe ber 
Reſte iſt, welche biefelben Zahlen durch p dividirt geben?’ 
daher ift a+b nicht theilbar durch Kr wenn a aber nicht 

" auch b durch theilbar ift; wenn a+h und a, durch u 
theilbar find; fo ift es auch b; wenn eine unter ben Zahlen 

2 atbımd‘ wodurch utheilbar, und bie andere nicht theilbar- 
iſt; fo ift b durch nicht theilßars wenn‘ beyde Zahlen 
- A,B durch a theilbar find, fo muß eg auch ihre Differenz 
fon; ift aber nur eine von ihnen durch. pr theilbar, fo ift 
"rs: Differenz dur u nicht theilbar; ſind die Differeng: 
A—B unbeine Zah] A oder B durch pe theilbar, fo iſt es 
auch die andere; iſt aber A— B durch w nicht eheilbar, 
. wohl aber eine Zahl. A ober B, fo kann die andere Durch 1 
nicht theilbar ſeyn: bie Summe gerader Zahlen ift allemal 
gerad; die Summe ungerader Zahlen if aber gerad ‚ober 
ungerab, nachdem es ihre Menge iſt; mithin, ift auch die 

. Summe gerader und ungerader Zahlen gerad oder ungerad, 
nachdem bie Menge ber ungeraden orad ober ungerad iſt; 
die 


— || ——— —— ——— 
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die Differenz geraber Zahlen iſt allemal gerad, und die 
Differenz zwoer Zahlen, mworunter eine gerad, und bie an⸗ 
bere ungerad ift, ift allemal ungerad. 

42. $. Zuſatz. Wenn weder A noch B durch p theilbar iſt; Yo 

kann eg A—B nur alsdann ſeyn, wenn A, B durch & 


dividirt, gleiche Reſte geben: daher if die Differenz sroore _ 


ungeraben Zahlen allemal gerab. 
43. 8. Zufag. Jedes Product ift durch ze theilbar, wenn es 


nur ein Factor iſt: mithin iſt bad Product aus ganzen _ 


"Zahlen allemal eine gerade Zahl, wenn eine folche nur ein 


Factor iſt. 


+4 $. Zufaß. Menn weder A noch B durch 2 theilbar iſt; 


fo kann es AB nur alsdann feyn, wenn es bag Product 
aus den Reſten iſt, welche A, B durch dividirt geben: 
daher iſt das Product aus ungeraden Zahlen allemal une 
gerad. 


45. % 1 1.2. Zuſatz. Wenn A * B durch zz theilbare « Zapfen 
find, und A durch B dieidirt, den Reſt R giebt; fo ik R 
“durch theilbar: baher wenn auch B durch R bivibirt, 
einen Keft r, und R durch r dividirt einen Refks giebtu. £f. 
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fe find alle Reſte r, s durch u theilbar: und wenn B durch 


R theifher wäre; fo muͤßte das größte gemeinſchaftliche 
Maaß von A, B feyn. | 

46. $. Das größte gemeinfchafsliche Maaß iwoer ganzen Zah⸗ 
len zu beſtimmen. 

47. 8. Wenn zwo Zahlen durch ihr größtes vemenſhaſtich⸗ 
Maaß dividirt werden; ſo ſind die Quotienten unter ſich 
 Primjablen. | | 
ar * 


J 


J 


a — 
4. 61-8. Zaſah. Ein Beuch, defen Zaͤhler und Nenner 
unter ſich Primzahlen ſind, kann durch kleinere Zahlen ohne 
Aenderung ſeines Werthes nicht ausgedruͤckt werden: mithin 
koͤnnen jene Bruͤche nicht einander gleich ſeyn, welche mit 
ungleichen Zaͤhlern und Nennern verſehen ſind, ſo daß jedes 


Bruches Zähler und Nenner entweder abfolute ober unten 


ſich Primzahlen find: wenn zwo Zahlen durch dividirt 
unter ſich Primzahlen zu Quotienten geben, fo war ihr 
groͤßtes gemeinſchaftliches Maaß: das Product aus eini⸗ 
gen abſoluten Primzahlen kann nicht aus andern eben ſo 
vielen, wenigeren ober mehreren abſoluten Primzahlen bes 
ſtehen, mithin auch weder Durch eine andere abſolute Prüne 
"zahl, noch durch das Product aus mehreren andern abſolu⸗ 
gen Primzahlen theildar ſeyn: daher können zwo Zahlen 
fein gemeinfchaftliches Maaß haben, wenn alte einfache 
Sactoren ber. einen Zahl von allen ber andern unterfchieden 
find; haben aber zwo Zahlen gemeinſchaftliche einfache 
Sactoren, fo iſt dag Product aug biefen ihr größtes ge⸗ 
meinſchaftliches Maaf; und  diefes gilt auch für mehrere 
Zahlen. 


49.50, 8. Durch 2, 3, 5,9 theilbare Zehien 
51, 52. 9. Zerlegung einer Zahl in ihre Factoren, und Yudı 


! 


.-9 


J * 
— 4 


— . —— 


ah ru 


druͤckung eines Bruchs durch Fleinfie Zahlen, ohue Aende . 


rung feinedg Wertbes. 


43: 54. 5. Darſtellung der Gewißheit, welche mit ber Beweis⸗ 


are verbunden iſt, deren mar ſich mm ſtatt der fonft ge⸗ 


wohnlichen Junduction bedient. 


⸗ 


| Der 


— xxxa 
Der V. abſchnitt Anwendung ver Buchhaben· Re⸗ 
chenkunſt auf Die Behre von zuſammenhaͤngenden 


Brüchen, und. die Erfindung der um Eind untere 


ſchiedenen Vielfachen zwoer Primzahlen. 


| 65, 56, $. I: u. 2. Zuſatz. Erklaͤrung zuſammenhaͤngender | 


Brüche, und Verwandlung jedes mnachtn Bruchs 4— in 
einen gufemmenhängenben 


Am cC+ 1 


D+ ı 





Menn man nämlich A durch B dividirt; ® aatftehet ‚ein 
Huotient C und ein Reft, durch welchen RB dividirt ſoll 
den Quotienten D und einen Reſt geben, durch welchen der 
porige Reſt dividirt giebt den Quotienten E und einen neuen 
Ref, uff Run kann man durch ben erſten Quotienten C 


C 
einen Bruch ⸗7 durch die ween erſten Quotienten * 


einen Bruch = —6 +7; , durch die Dr orten Dnstienten 





einen Brad) —c+ u. ef. Skin, and bie 


E 
| .C 
18 ſollen verlallzich keißen, ber ae ** der k poeyte 
D 
en — n. J 


⸗ 
. .. ‘ R \ " 
‘4 57. 8. 
J t 


Ri. — EE 


RE: —E Beten; aoch welchem ſich re tt 


i 


Partialbtuch aut dem wächk "öbrhergeheuden: nten und 
— Dten.burch, die Qustienten Minmen dat, welche 


ni * 


bey der Veiwandluns eines Btuches ⸗ 5 in einen zuſam⸗ 


menhaͤugenden erhalten werden: man mag was immer für 
? giveen naͤchſte Partialbruͤche nehmen ; fe ift doch, der Untere 


fehied der Producte, welche entftehen, wenn man ben Zähler 


jedes Bruches mit dem Nenner des andern multiplicirt, 


afemal —13 jeber nte Partialbruch ift gröffer oder Heiner 


. als dernächft vorhergehende (n — I)te, nachdem m gerab 


oder ungerad ift; bie Differenz aber zwifchen zween nächfien 
Partialbrüchen hat allemal Eins zum Zähler und dag Pro- 
duct aus ihren Nennern zum eigenen Nenner; fie ift gugleich 


‚ befto Eleiner, je weiter diefelben, Brüche vom erfien abſtehen: 


der Zähler und Nenner jebes Partialbruches find unter ſich 
Pr imjahlen, weswegen ſich kein Partialbruch durch kleinere 
Zahlen ausdruͤcken läßt, fo mie auch zwiſchen zween naͤch⸗ 


“fen Partialbrüchen ein dritter Bruch nicht möglich iſt wel⸗ 
ir aus Hleineren Zahlen beftünde. 


N 1-3: Zuſatz. Beſtimmung der. Differenz jedes nten 


A. 
| n. Vartialbruches vom Bruche —-, woraus , Partialbrüche 


entſtanden find: barang erhellet, daß bie Differenz jedes 


A: 
Partialbruche? von F deſio Heiner if, je geöffer bie 
Duotienten find, —* er entſtehet, und je mehr er vom 


di :erften Partialbruche ſich entfernet, und daß jeder nte Par⸗ 


A 
tialbruch groͤſſer oder kleiner iſt, als J nachdem n eine 


.. gerade ober ungerade Ordnungszahl iſt: auch Die Methode, 


das 


ee u nun 


———— XL 


bdas größte gemeinfchaftliche Maaß zwoer Zahlen gu befting. 


mren iſt wine leichte Folge hievon. 
59. $. Die um Eins unterſchiedenen Vielfachen zwoer gegebe⸗ 
nen unter ſich Beim im fanden. ' 


60, s Einen Bruch — * und ſo auch ein Verhaͤltniß B: A; 


: wenn A, B unter ſich Primzahlen find, durch Fleinere Zah 
fen. auszudruͤcken, ohne beträchtliche Aenderung feines 
Merthes. 


De VI. Abſchnitt. Von der Dem mit t Bar 
groͤſſen. 


‚61. $. Vorläufige Begriffe von Wutjelgtaſſen, ihren Eoeffis 
cienten, gleichartigen Wurzelgröffen, und Rationalgröffen. 


62.5. 1—3. Zuſatz. Den. Coefficienten unter das Wurzel⸗ 

zeichen zu bringen, oder einen Factor ber Gröffe unter dem 
Wurzelzeichen vor daffelbe zu bringen, wodurch zumeilen 
gleichartige Wurzelgroͤſſen aus ungleichartigen‘ erhalten 
werben. 

63.8. ıu. 2. Zufaß. Jede ne Yetınz ei einer Burzlsraſt zu 
finden. 

64. $.. 15 u. 2. Zuſatz. gebe nte . Mur don einer Worelgefe 
zu beſtimmen. 

65. 5. Eine gegebene Wurjelgroͤſſe mit einer andern Gräfe obne . 
Aenderung ihres Wertheg zu multipliciren. 


66.6. Zuſatz. Wurzelgroͤſſen mit verſchiedenen Exrponenten 


unter einerley Exponenten zu bringen. 


67 — 609. $. Die Addition, Subtraction, Moltipleation und | 


Divißon mit Wurgelgröffen zu verrichten. _ 
Ze | 70. 


.. — \> | 
me. 62m. Zufag: Alle gerade Potenzen einer‘ Zahl ſind 
bejaht, die ungeraden Potenzen aber ſind bejaht oder ver⸗ 
neint, nachdem dieſelbe Zahl btjaht aber. verneint iſt; haben 
nehmen unmoͤgliche Groͤffen ihren Urfprung, 
Ä 71. $. Bier Rechnungsarten mit unmoͤglichen Groͤſſen. 
| 72. $. Wenn das Quadrat einer unmoͤglichen Groͤſſe eine moͤg⸗ 
liche Groͤſſe iſt; fo muͤffen auch alle gerade Potenzen davon 
“mögliche, und alle ungerade unmoͤgliche Groͤſſen ſeyn. 
73.5. Wenn ein Bruch feiner ganzen Zahl gleich iſt; fo fann 
auch feine Potenz davon einer ganzen Zahl gleich ſeyn; mit⸗ 
hin wenn eine Wurzel von einer ann Zahl feine ganze 
Zahl ift, fo ift fie auch fein Bruch, | 
4. $. Erflärung ber ofratiolafjaten, welche man von un⸗ 
moͤglichen wohl unterſcheiden muß. 
*5. 8. Wenn das Quadrat einer Irrationalzahl rational iſt; 
ſo iſt jede gerade Potenz davon rational, und jede ungerade 
irrational. 


Der VII. Abſchnitt. Bon der Erfindung des binomi⸗ 
ſchen Eehrfages und feinem Gebrauche. 
96.5, 1— 22. Zuſatz. Mier erſte Potenzen von a +b; deut 
fiche Darftelung des Gefetzes, welchem ihre Glieder unter- 
worfen find; laͤßt man es fuͤt jede ganze und gebrochene, 
bejahte und verneinte Zahl m gelten, fo erhaͤlt man (a+b)” 
durch eine Reihe, welche für eine ganze bejahte Zahl m abs 
brechen, und für jede andere ohne Ende forslaufen uf; 
Abkuͤrzungen biefer Sormul; Ausdrüdungen von a" — b" 
und at Det durch einen. vieltheilichten unb einen 
gioeptheilichten Tastor, 
17:78 


—ſi XxXLTII 


3.78. 8. Mietnche Anwendung des s binomiſchen erfand 


ö auf einzelne Binomien. 


79. $. Anwendung auf bie Erfindung ber german; welche 


dienen mögen, bie Irrationalwurzeln einer Zahl durch eine 
ſchnelle Näherung zu beſtimmen. 

80.9. 123. Zufaß. Das Holynemium au Anden, wonit 
eine zweytheilichte Wurjelgroͤſſe von der Form * A+ 47 R 
multiplicirt ein ratienales Binomium zum Product giebt. 


Der VIII. Abſchnitt. Allgemeiner Beweis des bino⸗ 
miſchen Lehrſatzes, und Anwendung derſelben 
Beweisart auf die Erfindung der unbeſtimmten 


Potenz jeder ohne Ende fortlaufenden Function 
ıtax+ßxtyX+-=--, 


97.8. 2.0.2. Juſatz. Wenn man mit y.E Segeichnet, was 


eine Function yatax" thx ta f+.-- - geben 

wuͤrde, wenn man alle ihre Glieder mit den ihnen zugehoͤri⸗ 
gen Erponenten Ar MR p --- von x mültipliciete; fü 
wird allemal feyn v.E=ay. Ey: hieraus folgt aber für 
‚too dergleichen Functionen u X.von x, es fen allemal 

XZ.E=1.EX+X.EZ. J— 


| 82. $. Und wenn num 2=1+ax+ßx° +--7,m aber 


was immer für eine ganze ober gebrochene, bejahte aber 
derneinte Zahl ift; fo hat man allemal Z".E=mZEZ"", 


83.5. Wenn eine Function A+Bx-HOX’+--- für jeden VWerth 


von x gleich Null ſeyn ſollz ſo u ade | coefficienten 
gleich Null ſeyn. 


EZ  LE3 
84 $. Fuͤr ySit⸗ erhält man * * 


= ze aus 


welchen 





! 


. 
‚N‘ 
‚ 


any WBG — 

u „rericher Gleichung ſich die Coefflcienten der NReihe (+ ze 
==A+Bxı+CK+-- -—Z beſtimmen Jaffen. | 

w % Seyıtaxtß te -- findet man aus der⸗ 
ſelben Gleichung auch y durch eine Reihe 


Der IX, Abſchnitt. Ben den quabratifcpen Gleichun⸗ u 
gen und unbeflimmten Aufgaben. Ä 
86. $. Ale Wurjelgroͤſſen, welche eine Gleichung ten 
mag, fönnen aus ihr meggefchaft werden. | | 
87.88. 5. Erklärung quadratifcher Gleichungen, und Yufld 
“fung der beſtimmten quabratifchen Aufgaben. 


.77,89:$. Begriffe von unbeſtimmten Aufgaben: 


"90, $.. Aufldfung ber Gleichungen J * Bx,y= c —+ Br, 


Bx Bx+ C 
y=-- xy=7 durch ganze und Siohe 3 zehlen 





| y x, wenn ſolche A, B, C bedeuten. 


Dax. Abfchnitt. Bon den aligemeinften Eigenſchaf— | | 
ten höherer Gleichungen, und den vorzüglichten 
Veränderungen, weiche ſich Damit machen laſſen. 


91-93. $. Nationale und irrafionale Gleichungen; ver⸗ 
ſchiedene Ordnungen rationaler Gleichungen; die Art ihre 
| Glieder zu ordnen, und die fehlenden zu bezeichnen ; su je 
der Gleichung werben um Eins mehr Glieder gerechnet, alg 
der Exponent der — Einheiten hat. 
94.9. I— 3. Zuſatz WErflärung ber Wurzeln einer Gleichung; | 
“ für jede. Gleichung giebt- es gewiß eine Wurzel; bey der 
quadratiſchen find allemal zwo Wurzeln vorhanden, beyde 
‚mögliche , ober. beyde unmoͤgliche Gröffen. 






I 


— | 


— ., | xuv 


95. $. 1— 9. Zuſatz. Geſetz, welchem ber, Quotient * 
unterworfen iſt, wenn Z=x"+Ax” "+. +U iſt: 
für jede Gleichung Z==o ven der Drbnung m giebt es 

u gewiß ım Factoren von der Form x — a, eben fü viele 
Burjelgleichungen x — a==0, und eben fo viele Wurzeln 
== , welches doch nichts anders fagen will, ald daß es 

m Groͤſſen ar a,b, c- = - giebt, worunter jede, welche 
man will, fuͤr eine Wurzel bon 0 genommen werden 
kann. 

96.8. 1— 3. Zuſatz. Eine Gleichuns tann weder mehr noch 
weniger Wurzeln haben, als der Exponent ihrer Ordnung 
Einheiten hat: werden zwo Gleichungen, eine von ber. 
Ordnung m und eine andere von der. Ordnung n in einans 
der multiplicirt; ſo entſtehet eine Gleichung von der Ord⸗ 
nung m+n, welche alle Wurzeln jener Gleichungen zu 

ihren eignen Wurzeln hat. 

97. 98. 6. 1— 4. Zuſatz. Geſetz für die Coefficienten der Glie⸗ 
der einer Gleichung in Beziehung auf ihre Wurzeln: Be⸗ 
ſchaffenheit der Wurzeln, wenn dag zweyte Glied einer 

Gleichung bejaht oder verneint ſeyn, oder wegfallen ſoll: 
ob aber das letzte Glied einer Gleichung bejaht oder ver⸗ 

neint ſeyn ſoll, dieſes hängt von dem @rponenten der Ord⸗ 
nung, zu welcher bie Gleichung gehoͤrt, und von der An 
zahl ihrer bejahten und verneinten Wurzeln ab. 

99.5. 1— 2. Zuſgtz. of Wurzeln einer Gleichung um eine 

gegebene Zahl zu vermehren oder zu vermindern ; wodurch 
bejahte Wurzeln in verneinte, und verneinte in bejahte ver⸗ 
wandelt werden koͤnnen, und die Gleichung u um einen Sr 


niebriger werben kann. — 
100.6, 


zum — — 


100. $. 1. u. 2. Zuſatz. Die Wurzeln einer Gleichung mit einer 
Zahl zu multipliciren oder zu dididiren, wodurch gebrochene 
Coefficienten in ganze, und bieweilen irrationale in ratio⸗ 
nale verwandelt werden. 


101. $. Eine Gleichung, wo emnige Glieder fehlen, in eine an⸗ 


dere gu verwandeln, welche alle Glieder haben ſoll. 


zu 102. $. Aug tiger Gleichung dag aweyte Glied wegluſchafen. 


Der XI. Abſchnitt. Von ven Graͤnzen der Wuryeln 
einer Gleichung uͤberhaupt. | 
fo} 106. g. Saͤtze die Graͤnzen betreffend, welchen ohne 
Ende ab⸗ ober zunehmende Groͤſſen ſich nähern können. 
105 —109. 5. Was heißt, & liege zwiſchen a und b? Mas 
verſteht man durch die Graͤnzen der Wurzeln einer Gleichung? 
Was ift ein Groͤßtes ober Kleinſtes einer Function von x?- 
210. 8. Zufab, Beſtimmung der Werthe, welche eine Function 
Zr" HA" +... + U firx=ato und x=a-a 
erlangt, und was hieraus folgt, wenn dieſelbe Funetion 
für x==a am größten oder Heinften wird, - 


mi. $. 2.0.2. Zufaß. Wenn Z dep Z==d bejaht für ze ; 


und verneint für x==ß iſt; fo muß wenigſtens eine Wurgel 


zwiſchen « und 9 liegen: find daher &, & mogliche Zahlen; 


fo giebt es für bie Gleichung toenigitend eine mögliche Wurzel 
find 2, b zwo mögliche Wurzeln einer Gleichung Z==o, 
. wogtoifchen feine andere Wurzel Ligen fol; fo muß Z für 


beybe Werthe a, b von x bejaht oder Yir bepbe verneint 


werben. 


112, $. 1— 3. Zufaß. Wenn mwiſchen zwoen moͤglichen Zahlen | 


&, ß mehrere Wurzeln einer Skichuus L==0 liegen; fo 


—— — — - — 





m aLvR 


iſt die Anzahl dieſer Wurzeln gerad oder ungerad, nachdem 
Z für bepde Werthe x; B von x bejaht oder verneint, oder 


aber fuͤr einen von Ihnen bejaht. und für den.andern vers 


neint wirds mithin iſt die Anzahl aller möglichen Wurzeln 


einer Gleichung allemal gerad oder umgerad, nachdem ben 
Erponent ihrer Ordnung eine gerabe ober ungerade Zahl iff: 


in. $. Pan 16. Zufab. Wenn man die Blieder einer Gleichung 


L==o mit ben ihnen zugehoͤrigen Exponenten von x mul⸗ 
tiplicirt ſo erbäle man eine um einen Grad niedrigere 


Gleichung L==d, - welche die erfte Erponentialgleihung 


beißen kann: die Wurzeln son L==o find biejenigeh 
Werthe von x, wofuͤr Z am größten oder kleinſten wird: 
find daher Alle Wurzeln bon Z==d möglich; fd find es 
auch alle von L—=8; hat aber Z==8 bon dir. Ordnunt 
im nur n mögliche Wutzeln; fo hat Ihrer n — 1 die Gleis 
thung L6: nnd wenn r gleiche Wurzeln unter n moͤg⸗ 
lichen’ don. 76 ſich befindenz fo folgen dataus nur 
h—r moͤgliche Wurzeln für L=6: die Wurjeln der 
Hauptgleichung kann man als Graͤnzen der Wurzeln ihrer 
Exponentinigleichnng, und umgekehrt, betrachten: michin, 
wenn alle Wurzeln der Hauptgleichung moͤglich ſind, hat 


ſte wenigſtens Fo viel bejahte Wurzeln, als ihre Exponential⸗ 


4 


gleichung: und die Hauptgleichung hat allemal unmoͤgliche 
Wurzeln, wenn es Vergleichen fuͤt ihre Exponentialgleichung 
giebt: ſo wie man aber bie erſte Exponentialgleichung L=o 
aus det Hauptgleichung 2So erhalten hat, eben fo kann 


tnan aus jener die zweyte, aus dieſer die deitte, aus dieſer die 
Hirte ſ. fe. Exponentialgleichung erhalten: jede r1te Ex⸗ 
ponentialsleichung wird am eich. Grad wiebriger ſcyu, als 
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am 
ble naͤchſt vorhergehende (r — )te, und für jene wird in 
Anſehung dieſer alle gelten, was für die erſte in Anfehung 


| der Hauptgleihung gelten fol ; find daber alle Wurzeln - 


einer Hauptgleihung möglich, fo müffen auch ale Wurzeln 
"aller Erponentialgleichungen wiueh ſeyn. | 


Du XI Abſchnitt. Von der Zohl und den Sein. 
jeichen der bejahten und verneinten, mögfichen und 
unmdglichen, rationalen und irrationalen und: 
gleichen Wurzeln einer höheren Gleichung. 


114.8. Wenn eine Gleichung von ber Ordnung w eine Anzahl | 
m von gleichen Wurzeln bat; fo gehören n — 1 ſoiche Wur 
zeln zu ihrer erſten Exponentialgleichung. 

215. $. 1. u. 2. Zuſatz. Eine rationale Gleichung hat feine un⸗ 
‚mögliche Wurzeln, oder die Anzahl ihrer unmöglichen Wur⸗ 
. zeln ift gerad: „Gleichungen von einer geraden Ordnung 
koͤunen lauter unmogliche Wurzeln. haben; eine, Gleichung 
aber von einer, ungeraden Ordnung muß wenigfeng. eine 
- mögliche Wurzel haben: es bat aber. jede Hauptgleihung 
AR viel Paare unmöglicher Wurjeln, wie viel ihrer ihre, erſte 
Exponentialgleichung hat. 
Ns. $. Zuſat Wenn eine Gleichung, deren Gocfficienten, alle 
rational find, eine irrativnalt Wurzel von der Form 
p+qvr ober eine unmoͤglicht von der Form pᷣqy — a 
bat; fo muß fie ngch eine irrationak Wurzel von der Form 
P-4V r oder unmoͤgliche p —q4V — a haben., Bu 
| us Wenn alle Wurzeln einer Gleichung non des: Orduung 
‚ar moglich und gleich. ſind; ſo iſt das Quadrat jedesrten 


, meine gröffer als bas ꝓreduct aus den nächft.qnlie 
genden 


ALIX 


’ 


genden keſtaennn : wenn man aber jenes Quadrat "mit 
(m Dr 
(nenn new multi; po iſt das Product bem 


Producte aus den nacht anfiegendch Eoefficienten Bleih. 


au or 


178 — 120. $. .— 7. Zufatz. Bey jeder Gleichung, deren alle 

N Murzeln möglich finds; ‚inüffen fo viele Abwechslungen ‚der 

1: Beichen, als bejahte Wurzeln, und virle golgen, als verneinte 
Wurzeln vorkommen: multiplicire man Z—o mit x44 

„ger x — B,. und findet man, ‚daß bey Z.(x+2) niſht fg 

" viele Abwechslungen ‚. ober dp, Z &—M). nicht fo. jede 
Holen der Zeichen vorkommen, als bey Z; fo. Mich L=0 
gewiĩ einige unmdgliche Wurzeln haben. 


121. $. Der erſte Theil des Satzes (117.8) wird. anf alle ra⸗ 
tionalen Gleichungen ausgedehnt. 


D 1 a 


Der XIII. Abfchnitt. Bon der Au fe 
. Gleichungen überhaupt. | 


122. $. Zu unterfuchen,, „05 nicht. eine vorgelegte rationale 


Gleichung unmögliche Wurzeln hat. 


123. $. 1— 3. Zufaß. Die gleichen Wurjeln, weiße sig Ä 
eine Gleichung hat. "sufinden. Ä 


124. $, 1.0.2. Zuſatz. Zu unterſuchen, ob es nicht für eine 


| vorgelegte Gleichung eine rationale ganze Wurzel giebt. 

125. $. Verwandlung einer Gleichung in eine andere, wo das 
legte Glied ang menigeren Fastoren beftehen mag. 

136. $. 1.0.2. Zuſatz. Die Grängen anzugeben, wozwiſchen 
bie möglichen Wurzein, "welche eine gegebene Gleichung has 
ben mag, liegen, und baburch Iiefelben unit antwder | 

R genau, e bei Federung in. befiamien, 
Zuwedter Sant, . » I er. 5. 


z . N) 
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197.5: Formuln zur Veſtimmung irrationaler Wurzeln einer 
Gleichung durch eine ſchnellere Naͤherung. 

128. 5. Wie fol man zu Werke geben, um bie möglichen Murs 
eln einer vorgelegten Gleichung zu beſtimmen? | E 


7 38 
De XIV. Asfihnitt, - Bon den Reihen iberhanpt, 
aAnd der Veewandlang gebrochener Junctionen in 
y ‚ Reihen. EN 


129. 130. $. Begriffe bon Reiben, ihren ältäemeinen: und Pam 
matoriſchen Gliedern, und Ergaͤnzungen ihrer Summen, " 
‚Br Die Art eine gebrogene Bunction i in eine Reihe aufzu⸗ 
loͤſen. 
y32. 133. 8. Begriffe von feigenden und. felenden, convergi· 
renden und divergirenden Reihen: bey wirklicher Anwen⸗ 
dung der Reihen muß man dafuͤr ſorgen, daß ſie ſich fe | 
ſchnell, als möglich, nähern mögen: Beyſpiele, welche 
zeigen follen, baß dieſes oft in unſerer Gewalt ſtehet, worun⸗ 
ter die Formuln zur Beſtimmung itrationaler Wurzeln u 
bener Zahlen vorfonmen. 


P3 - 


Der xv. Abſchuitt. Von der Bachun der eo 
garithmen. 

14. 1 —5. Zuſatz. Erklaͤrung der Boparithmen f logarith- | 
miſchen Syſteme, und ihrer Grundzahlen: in verſchiedenen 
Syſtemen haͤngen verſchiedene Logarithmen miteinerley Zah⸗ 

len, und umgekehrt, zufammen : in einem Spfieme aber 
Hängen gleiche Logarithmen allemal:mig gleichen Zahlen, und 

. ungleiche mis ungkeichen, groͤſſere mie gröfferen umb-Eleinere 
mit kleineren m. in iß ber. Loga⸗ 

viebme 


— % ,, u 
‚üthme von 1 gleich’ Mu, und —ı ber Logarithmẽ: der 
Grundzahl: werden in einem Spfteme die Logarithmen 
ganzer Zahlen und unächter Brüche für bejaht angenommen; 
ſo ſtehen aͤchte Brüche mit verneinten kogarithmen in ve 
Bindung | 
235. 136. 6. Der Logarithme eines Products aus zwoen gabe. 
- Hl durch die Logarithmen diefer Zahlen, und der togarichme 
eines Quotienten iſt durch die Logarithmen des Diviſors 
und Dividendus, der Logarithme aber einer jeden ganzen 
‚mb gebrochengn Potenz von einer Zahl iſt durch den Loga⸗ 
rithmen dieſer Zahl beſtimmt. u 


27.8 Keipen für log (+2), log 2) login Zu 
und für die Grundzafl und den Modul des Syſtems. | 


138.5 1-—5. Zufaß, Berechnung des Moduls für gemeine 
und der Grundzahl fuͤr natuͤrliche Logarithmen: Verglei⸗ 
chung der Logarithmen einer Zahl i in perfchiedenen Syſtemen, 
nebſt Zahlen, welche zur Verwandlung der gemeinen Loga⸗ 
rithmen i in natuͤrliche, und dieſer in jene dienen. 


‚19. 5. 1. u. 2. Zuſatz. Berechnung der natürlichen Bogaritämen 
fuͤr die zehn erſten Zahlen 1,2 — 10, und eine ſehr ſchnell 


abnehmende Reihe zur Berechnung der Legarithmen fuͤr abe. - | 


| Primzahlen: 


De xvi. Abſchnitt. Das Matnirigfe . von der 
Summirung der Reihen. 

240. $. Zuſatz. Wenn Z das oßgeneine Glied eitter Beheifi; 
ſo bezeichnet man ihr funmmaserifches Blich imie 37: iſt uun 


J— und &,.8, 6, Diebenfsiokle 
J J 224 u um 


LII nn 


Functionen des Inbicis n; fo muß u SL-SAtSB 
. +SCH+---. fon. 
| 2 §. 1.0.2. Zuſatz. Ausdruck fuͤr das ſummatoriſche Ged 
So” einer Potenzenreihe, wenn ber Erponent ın ber Poteng, 
auf welche der Index n erhoben wird, eine ganze bejahte 
Zahl iſt, nebſt Anwendung anf die Summirung ber Reihen 
natürlicher Zahlen, ihrer mweyten, dritten, vierten Po⸗ 
tenzen, u. ſ.f. oo | 
242. 8. Cummatorifche Glieder. vejenigen Reihen, deren all⸗ 
gemeine Glieder unter die Jorm A-Bn Cn +---+Pa” 
gehören. ' 


143. $. 1— 3. Zuſutz. Erklärung: arichmetiſcher Reihen von. 
jedem Range; fuͤr jede dergleichen Neihe laͤßt ſich nach (142. $) 
ſowohl bag allgemeine als fummatorifche Glied angeben, 
welches bey Reihen vom erſten und zweyten Range gezeigt 
wird. | | 

14. $. Zwanzig Formuln zur Aufldfung eben jo» vieler Auf 
* gaben bey einer arithmetifchen Progreffion. 

145. $. 1— 9. Zuſatz. Allgemeine Darſtellung figurirter Reis 

"hen: welche ift die Reihe der Polpgomalzahlen, und wann 
enthält fie die Triangular'» Tetragonal: Pentagonal ⸗Hexa⸗ 
. gonal-Zahlen u. ſ. f.? Die daraus entſtandenen Reihen ent⸗ | 
halten Pyramidalzahlen von allen Ordnungen, nämlich 
dreyſeitige, vierfeitige, fünffeitige Ppramibdalzahlen, u. ſ. f. 
das allgemeine und ſummatoriſche Glied jeder Reihe von 
Polygonalzahlen; und wenn fie nicht als eine figurirte Reihe, 

.: fondern ais eine von ber Einheit anfangende arithmetiſche 

J Reihe betrachtet wird: wie werden die allgemeinen und 
ſuinmatoriſchen wine der figurirten Reihen von Phra⸗ 

TR En midals 


\ 


- 


———— | 112 


.midalzahlen erhalten? Uebergang zu figurieten Zahlen, wie 


. fie am gewoͤhnlichſten find: allgemeine Unterfuchung über 
bie allgemeinen und. funmatorifchen Glieder dieſer figurirten 
Ä ‚ Reiben; auch wenn man fie von ı anfangen laͤßt. 
146. 6; Bon Raben, beten fümmatosifche Glieder unter die 
„nahfkepense Sorm 8 | 


m I —— 


2147. 5 "on Reifen; deren ——⁊ Glieder unter die 


"folgende go sehöten. 
L 
L- (RFBFO + - 8 —e ...)-- (Atabta’Cı “u I 


148.8. Erklärung geometriſcher tufammengefegtr, und ver⸗ 
wilchter Reihen. 


106. Bon Reihen, deren, ſunmetoriſhe Glieder unter die | 


Form (A+Ba+Cn’+---+Ra MKa__A gehören. 
150. g Aus einigen erſten Gliedern einer geometriſchen Neiße 
das aligemeine und ſummatoriſche Glied zu beſtimmen. | 
18T, — Ztvanzig gormüfn. jur Aufldfang fo vieler Aufgaben 
bey einer geometriſchen Progreſſion. | | 
* 4. Das allgemeine und ſummatoriſche Glied für eine not: 
gelegte zuſammengeſetzte Reihe zu beſtimmen. | 
253.6 Eine vorgelegte: vermiſchte Reihe iu ſummiren. 


Der XVI. Abſchnitt. Anwendung der Analpfis auf 
die ebene Trigonometrie. | 


| u⸗ 5. Die hier angeführte Grundlehre fegt bie Elementar⸗ 


. Mean von teigenomefräfchen Linien doraus. Vierzehn 


d Elemen⸗ 


- UV —— oo . 
Elementar⸗ Sormuln für ei nzeln genommene teigonometrifche 
Linien eines Kreisbogens Aſowohl für den Halbmeffer tr, 
als —1. Iſt eine Function gegeben, welche durch trigo- 
‚nometrifche Linien des natürlichen Syſtems beftirimt ifl; 
ſo kann man ihren Werth leicht für jedes kuͤnſtliche Syſtem 
beſtimmen, und aus dieſer Urſache begnuͤgt man ſich alle⸗ 
mal mit ſolchen Formuln, die ſich auf das natuͤrliche Syſtem 
5. beziehen. Begriffe von bejahten und verneinten trigono⸗ 


1 
% “ i 
— Mn m — — — 4 


un metriſchen Linien werben feſtgeſetzt, Hierauf biejenigen Linien 2 
beftimme, welche mit den Kreisbogen zuſammenhaͤngen, die 
zu den Reihen gehören, wovon ak HA; (ak-D)ar tA; ‚A 


. olfgemeine Glieder find. Auſſer diefen find noc;die,Kreisb 
bogen 07,47, m, 3m 27 am merkwuͤrdigſten, welchen | 
vollkommen beftimmte trigemometrifche Linien ugehoͤren 
ſollen. Bejahte und verneinte Bogen, welchen sinerlep € trie 
gonometriſche Linien jugehören. 


"5.8. 1. - 10. Zuſas. Die Seiten eines Dripedt, berhalten 
ſfich gegen einander, mie bie Ginus ber ihnen gegmübens 
‚. fiehenden Winkel. Sormuln zur Aufloͤſung eines rechfteine 
| Jichten Dreyecks. Formuln um aus zwoen Seiten eines 
Dreyecks, und dem eingeſchloſſenen Winkel entiveder bie 
dritte Seite, oder einen von den Übrigen Winkeln unmittel. 
bar zu beſtimmen. Formuln um aus drey Seiten jeden 
Winkel, ober die Höhe des Dreyecks für jede que) / Seund⸗ 
linie angenommene Seite, oder den Flaͤcheninhalt unmit⸗ 
telbar zu beſtimmen, den man auch aus zwoen Seiten und 
dem eingeſchloſſenen Winkel erhaͤlt. Formul um aus dem 
Blaͤcheninhalte und zwoen Seiten eines Dreyecks ben ein⸗ 
geſchloſſenen Winkel zu finden. Die groͤte Seile eines 
u, » Dreyecks 


— —— 


— | Lv 


Renate: verhält Ach pir Summe der zwey uͤbrigen Seiten, 

+ wie die Differenz dieſer Seiten zur Differenz ber Gtuͤcke, in 

. weiche die groͤßte Seite Durch das Loch aus dem gegenäber- 
hſebenden Vinke umfält wird. 


6, $. 1-7. uſet. Vier Formuln für den Einus unb 


Coſinus der Summe und des Unterſchiedes zweener Winkel. 
Vier und zwanzig Formuln für die Summen und Unter» 
"hide ‚ber Sinus und Cofinus der Summen und Unten 
ſchiede zweener Winfel; fiir bergleichen Summen und Um u 
* gerfeßlede Such einander dividirt; ’ filr.bie Summen und 
7 Unterſchiede der Tangenten und Cotangenten zweener Winkel; 
fuͤr dieſelben durch einander dividirt; fuͤr die Tangente und 
ir Totangente der Summe und des Unterſchiedes zweener Win⸗ 


tel; Für die Summe und Differenzder Tangenten eines 
wWinkels A und des unterſchiedes A—B zweener Winkel. 


für die Producte aus den Sinnffen und Coſinuſſen der Sunts 
wien uud Unterfchiche zweener Winkel. - Neun Formula füe 
. Yen Sinus und Toflund, die Tangente und Cotangente- eis 
u Winlels ER. Sechs Formuin für die Sinus 
ung Kofinus der Winkel go’ HB; 60ꝰ . B. Vier und 
wanzig Formuln fuͤr die Vergleichung · der trigononietriſchen 
Einien der einfachen umb doppelten Winkl. Funfzehn Jor⸗ 
„"wahn : fr die Summen und. Unterſchiede der Sinus und 
 Eofinus jioeener Winkel; für biefelben ‚durch einander divi⸗ 
dirt; fuͤr die Sumine und Differenk der Tangenten det 
Hälften der Summe und der Differenz zweener Winkel. 


Ecchtzehn Formuln für die Beftinanungebed Sinus und 


: Eehays.des. halben Winkels durch kim Coſtnus des ganıen, 
bes Einne des ganzen durch den Einus und Coſinus pes 
d4 nn halben; 


Lvi — — 


. halben; fuͤr. die Tangente bes Hallen: Winkels durch den 
Coſſinus allein, ober: durch ihn und den Sinus des ganſen; 
feige Eofecante. des ganzen Winkels durch bie Cotangentr des 
ganzen und halben Winkels; fauͤr die Coſecante von:90 43 
fuͤr den Sinus, Coſinus, und die Tangente des Winkels 
45- 2A; für die Summe und Differenz ber Tangente Uns 
— eines halben Winfele " a 


237. — Feihen für den Sinus und, Softias des sitfagen u 
Bogens durch den Sinus und Eofinug des einfachen. , | 


20, 6.1.12. Zuſatz Reihen für ben. Sinus; und, Gofiens, 
die Tangente und. Gotangente eines Deuene durch den Bas 
gen. ſelbſt. — ER er 

UI. Zul. Einrichtung der Aben. jur Schulen 

Berechnung bei Shave, Kofi nus ſcargenten und Eon 
N genten geitßine inter gr. J 


ꝛ. “ dan 


Pan Gr — 3.Mſatz. Zefliung der Aaben für den Sinus 
Aund Coſinus in. Factoren; dergleichen koͤnnen nun auch für 
* Zangınke undeiCatangente eines Winkels angegehes: wer⸗ 
e den;: and darauf gruͤnden ſich die Formuln zur ſchnellſten 
.Berxcchnung ber naluͤrlichen Logarithmen der. halben Kotis 
Unie, und der noetuͤrlichen und gemeinen Lagarithmen der 
Sinus und Coſimus, wie fie hier wirllich angefuͤhrt werden. 


Der XVII. Abſchnitt. Von der Zerlgins sirode 
„Nner Functionen. 


167; $. Erklärung» ganzer und rationaler Functionen 6 den⸗ * 
nuhrer verſchiedenen Ordnungen, wisauchibrer Ha Aub 
dnſaumengeſchten dactoren. 

| | 162. $. 


. 





— — — —— u: — — 








I 


162. $. 1 —5. Zuſetz. Fur jede folche Function Bon der Ord 
, nung m giebt es m einfache Factoren von der Form p-axy 
fie föhnen alle mögliche Greifen fern, es koͤnnen aber dar⸗ 


unter auch unmoͤgliche Factoren, doch allemal paarweiſe 
vorkommen, und dann entſtehet aus jedem Paar unmoͤgli⸗ 
cher Factoren ein dreytheilichter Factor, meer durch eine. 
beſtimmte Born angegeben wird. 


163. 164. 8 Gebrochene rationale Functionen werden in icht 
und umächte eingeteilt; jede nächte fann in eine ganze 
und eine gebrochene aͤchte zerlegt werden. 


nn > I Zu 


4 


865. $. Eine aͤchte gebrochene gunklion vi von x, deren Nenner 
aus lauter angleichen /lufachen Factoren beſtehet, info - 


‚ viele Brüche zu zerlegen, als folche Factoren im Nenner 
ſtecken fo, daß jeber Brich einen von dieſen Factoren sung 
Nenner bekomme, und die Summe aller Brüche der gege⸗ 
.benmm-gebrachenen Futctjen gleich e. 

6.%.: Eine ſolche Zerlegung fuͤr den Fall Bw verihen, wenn 
der Nenner einige gleiche: Factoren hat. 


167. 8. Und wenn alle einfache Factoren des Nenners einander 
sich ink... 1. Per 


25Indol 


I 77) — 
Permanente 


. Inhalt dei ſweyten Baudes. 


een nn en" 


Erſtes Säustkhe.. 
" knfangsorinde der- Differential —— A 
| Der Ahſchnitt Giundichre ber Difereicdl  Kecnung, 


2.8. Vorläufige Begriffe von beha nbigen, amdogränperliggen | 
ersten, und ihren. 1 Suggtionen. 
Br RER 
r & Bon eifen Differenzen heraͤnderlicher Spain, im, ihrer 





„. Sunstionen. Be SE 3. 
eh Von Verſchwindunsas -nstienten ; ande abge“ 
wmeinſten Eigenfhaften. ’ V P J Fr 258 I P 


6. $. Allgemeine Ausdruͤcke Fär- Funetionen, ihre —— 
und Verſchwindungs⸗Qugtienten, nebſt Gaundſaͤten, wor⸗ 
auf alle Unterſuchuugen, adie ſich damit anſtellen laſſen. 
beruhen. Be 


Dell. Abſchnit. Von Werſchwinbungp. uorientän, weiche 

| olgebraiichen Functionen zugehoͤren. Von der Umkeh⸗ 
rung der Functionen, und dſchiedenen Ordnungen der 
Verſchwindungs⸗ Quotienten. 

"u 9.$. Beſtimmung der Verſchwindungs⸗ Quotienten fuͤr 
einfache Potenzen von einer abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe, 
und jeder Function von ihr; ferner fuͤr ſolche Functionen, 
welche entweder Producte ang mehreren Functionen, oder 

gebrochenen Functionen ſind. 


FE. 


39. 3X, 


2 Lug 
10. i1. — rumtchenng der Functionen, und de Jar eh 
rigen Berfchtwindungs: Quetienten. 


12 — 15. 6. Von verſchiedenen Ordnungen ber Differenzen und 
Verfchroindungs - Quotienten, nebſt ihren vochäglien 
und allgemeinften Eigenfchaften. 


Der III. Abſchnitt. Bon Verfehmindungs- Quotienten, wel 


che logarithmiſchen und trigonomettifchen Sumetionen, 
wie auch den Erponentialgeöffen zugehoͤren. 
16. $. Allgemeine Eigenfchaften logarithmiſcher oyem⸗ spe 
‚ Srundzahlen und Moduln.. | 
17. $. Boſtimmung der Verſchwindungs⸗ Quetienten fuͤr ein⸗ 
fache und wie immer zuſammengeſetzte logarithmiſche gun 


stionen, und, die damit verbundenen Erponentialgräffen, ' 


nebft einigen Anwenduagen. 


— 20. 8. Aus der Archimedeiſchen Erhaufien. Methode | 
— Satz, töelcher zur. Bekimmung: der Verſchwin⸗ 
dungd » Muotienten für unbekannte Sunctiowen dienen fol. 


a1 — 22. 6: Beſtimmung der Verſchwindungs/ Quotienten für 
trigononietrifche, und die aus trigonometriſchen, logarith⸗ 
miſchen, und algebraiſchen Zunctionen wie Immer: zuſam⸗ 
mengeſetzten hunctionen, nebſt einigen Anwendungen. | 


Zweytes Hauptſtuͤck. 
Anfangsgruͤnde der Integral— Nechnung. | 


- Der 1. Abfcinite. Grundlehre der Jutegrol · Rechnung, 


24 — 26. 6. Borläufige Begriffe; Integrirung von 2”dz, cd 
mag z eine abfolute. veraͤnderliche Groͤſſe ‚ ober dine- Gun 
ction 


ellvn daven ſeyn; ·Einleitung zur Integrirung durch Reihen, 
wobey, als Beyfpiele,: Bio Reihen für [dx (Bx"yx"), 


Io We 2 


dx 
SE lan ks x) beygebracht werden. 


27. . Vom logarichmiſchen integral SE ., und damit, ver⸗ | 


"nie es ep no Alog, L. 


6 : 7 


28 32. s Seaitimung ber. konſtante aus dem veraͤnderli.· 


u He, Theile eines Integrals, nebſt Ertänserungen durch 
| moeckmaͤßige Beyſpiele. 

» 6. 8wo Reihen zur Beſtimmyng des Antegra 16 Abd (a 
er für die Säle, wenn enfiweber a rine ganze 


4 





| beche, ober 
nebſt Anwendung auf. ſolche Wearſchwindungs⸗Quotienten, 

wobey beyde Glieder des zwiſchen den Klammern, befindli⸗ 
‚chen Binomiums die veraͤnderliche Groͤſſe euthalten. 


Der ll. Abſchnitt. Won den merkwurdigſten Berfchtoindungs- 


* +p ei.se ‚ganze verneint, Best. iſt; | 


Quotienten, beren Integeheii ung von sogarirfimen. und 


Kreisbogen abhängt, . Kur 
air adx | adx “ +adx 


34. % Serra für ;- x x b’ Vox” =+b) +by Dia} | 


+ adx 
bc’) 
95 — 38. 5. Integralien für x”dx tr wobey m, 
A Nas immer für bejahte oder verneinte ganze zahlen be⸗ 
deuten koͤnnen, nebſt der damit verbundenen Integrixung 


von 





. * 
—  UXR 
x 
. 
1 


von ad (wi + Br" + a") * fuͤr jede Beabte und Hehe | 


meinte ganze Zahl ' 
89 - 4.8 Opntegrafien —E —* — 
für alle bejabte and verneinte ganze Zahlen m, L 


Der II. Abſchuitt. Anwendungent der bicherigen Theori⸗ auf 
die Integrirung mehr jufammengefeßter Verſchwinbungs⸗ 
. Dustienten, nebſt weiterer Ausſuͤhrung des Jutegrals 
—5———— ), und Integrirung ſowohl logarichmie 
ſcher als trigonometriſcher Verſchwindung 8-Quotienten. 


.. 43 x Möglichkeit der Zerfaͤllung jeder Functisn —XRI 


yν—- -- Mm dreytheilichte Saören, N ich wirt 
liche Zerfaͤlung der Functivn ax". | 


4. PER Gebrochene Verſchwindungs⸗ Quotlenten, die 
"unmittelbar nad) der vorhergehenden” Theorie integriren/ 
laſſen: Möglichkeit dit Jutegrirung eines jeden rationalen 


Mdu. 
gebrochenen Verſchwindungs— Quotienten we un, die 
Art re zu bewerlſtelligen. a 


or 
46 — 49. $ $. Unter welchen Umfländen, und auf mi At 
laͤßt ſich x"dx(a+ bx”yP imtegriren. 
50 - 54. $. Betrachtung! einiger merkwuͤt digſten mlammen 
geſetzten irrationalen Verſchmindungs Quotienten, nebſt 
der Art, ſie unter rationale Ausprüde u bringen. | 


. 55. 5. Zwo Reihen, weiche das Integral: [aXdx für alle 


Sunctionen Z,Y von x. ausdrücken, nebſt Anwendung auf 
die merkwuͤrdigſten lozarithwiſchen Kiſgwindauet. 
Quotienten. 


56 5. 


. 


Yan 0 — | 
56, 4. Integrirung ber Verſchwindungs ⸗ Quotienten AXdx 
ArcSinx; | Adx ArcCofx; Xdx Arc Tangx. 
37. $. Sintegeirung derjenigen Verſchwindungs Quotienten, | 
welche durch dO und Phtenzen vonSin®, Coſ, TaugQ, 
Cor @beflimmefeyn megen; nebſtnwendung auf. dpSind" - 
J Colp" für alle bejahte und verneinte ganze Zablen n, m, 
| 38. 6% Integriruns der Verſchwindungs NQuotienten | 
IOSing" - dOCofg? Ä 
@+bColg)"’ — fuͤr alte bie usb ver⸗ | 


neinte ganze Zahlen ın, D, Pr q 


| DerlV. Abſchnitt. Von Veſhwindange Qurietp, Weihe | 
Zunctionen von zwoen veraͤnderlichen Gräffen zugehoͤren 
ſollen; von den damit zuſammenhaͤngenden Integralien; 
| nebſt Integrirung ber Verfehwindungs- Quotienten don 
u verſchiedenen Ordnungen. | 
59. 60, $. Vorläufige Begriffe, und Eigenfehaften. der Ver⸗ 
ſchwindungs⸗ Quotienten, welche Functionen von zwoen 
veraͤnderlichen Groͤſſen u, v zugehoren; wirkliche In⸗ 
dM’4an® 
tegrirung von MdutNdv, wenn —— iſt. 
| Gi. 62. 5. Von Diflecentlelsleichungen, nebſt Integrirung 
gleichartiget Differentialgleichungen. ER 
J 68. 64. 8. Integrirung der Differentialgleichungen, wie 


(A+Bun4+Co)da-(D+Eu+Fr)dv=o, und dv+Pvdu. - 


- +Qdu==o, wm P ‚Q was immer für Sunerionen: von 2 

ſind. X 
65. g. Jntegrirumg hoͤherer vechonume— Dsrienen. 
Fr u wer 


- 


- ———— Rin 


⸗ 


655 Ma ſucht y eine Funccion won x, Adam Ay die 


Function von’ z betrachtet, und dafür der Verſchwindungs⸗ 
Auctint d. Ay gegeben. wird: . EN rar 


" Drittes Gäüpefint: 


"eine Anwendungen ber Differential 
Rechnung. 


De L "Abfehnitt Anwendung: der Differential, „Rrdmung 
auf die Erfindung der Werthe, welche gegebene Functio⸗ 
nen alsdann erlangen ‚ wenn die darinn vorhandene ver⸗ 

aͤnderliche Groͤſſe um eine gegebene Sröffe zu—⸗ oder abe 


nimmt. J a 


Der P. Abſchnitt. Auwendung der Differential ? Rechnung 
auf die Summirung der Reihen. 


"Der 111. Abſchnitt. Antvendung:ber Differental. Rechnumg 


auf die Lehre won Groͤßten und. Kleinſten .. az. 
Der IV. Abſchnitt. Anwendung der Differential Rechnung 
auf die Beſtimmung dir Werthe, welche gewiffe Fun- 

ctionen von x für-biejenigen Werthe von x haben nulffen, | 
„Für welche ſie zu geben ſcheinen; mehß.fergezer. Anmen- 
dung auf die Zerlegung gebrochener Functionen in mehrert 
Bruͤche, oder. ihre Aufloͤſung in Reihen. 


Der V. Abſchnitt. Anwendung der Differential: und Inte 


gral- Rechnung auf die gebräuchlichften krummen $inien. 
37 —9- 6." Ulgemeinfte Eigenfchaften frummer Linien. 
95 — 9. $. Haupttigenſchaften der Parabel, Elipfe und - 
Hpperbel. | an 


‘ 
N. . Br .. \.- y 99 — 102. 


/ 


aw — 


* —E zw —— in ano cheet Breun⸗ 


nuntte. 
103 - 106. 8, Dergiechen in hör auf bie @btenpeite, | 
Zangenten Normallinien, und Subnormallinien. 
207 — Im. S. ‚Bon. Durchneſten der Para, Euipſe, und 
Hyperbel. 


‚um — 115. 6. Bon ber Rectificatien hataboticher, en 


ſcher und Hyperboliſcher Bögen. 


‚n6.%ı Von ber Duadratur bei Räume Wwiſchen techmint. 


i lichten Koordinaten und Parabolifchen , Ellvtſchen, oo ee 
Hyperboliſchen Boͤgen. | Br 


. 27 — 119. 8. Von der Cubatur runder Körper, insbefondere 


derjenigen, welche durch umdrehung Parubolifcher, Ellipti-⸗ 
ſcher oder Hyperboliſcher Bögen um ihre Arch, oder bie 
batauf ſenkrecht ftehenden. Taugenten eneßehen. 

220. 5. Bon ber Quadratur runder Oraſschen berſaiden 
Korper. u 21 Fr ’ _ 

wi 1245. Verzeichnung der —* und obper 
bel, nebſt ihrer Erjeugung am Kegel. : | 


"22. 5 Rertirhigfe Eigenen ber: ge Epeoi. 


ds v5 Ba "f . 





Anfangsgruͤnde der Differential: Rechnung. 
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| Der L. Sf 
Srundiehre der Differential; Resnung 
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ng Eriärung * BE 
ine. beftänditge, oder. unveränderliche. Groſe feige 


| — blejenige reiche ihren beftimmten Werth bat, der⸗ . | 


gehalt, daß fie' weder zunehmen noch abnehmen kann; Hin 
gegen wird eine veränderliche Gröffe genannt, welche Ä 
ſowohl zunehmen als abnehmen kann: man unterſcheidet 
fie in einer Rechnung allemal dadurch, daß man die unvers 
teen Groͤſſen mit ben erften Buchftaben des Alppas 
bets a, b, c,---. und die veraͤnderlichen mit den legten 
u, v, x, y, 2 bezeichnet, wofern das Gegentheil nicht 
ausdruͤcklich angegeige wird, ' | 
Zu⸗emer Bandı — Er. 





2.8. Erklaͤrung. 
Ein algebraiſcher Ausdruck, worinn veraͤnderliche 
Geoͤſſen mit unveraͤnderli chen (1%) dur ‚geroiffe arith ⸗ 
metiſche Arbeiten (als Addition, Subtraction, Multiplie 
cation u. d. gl.) verbunden find, heißt eine Sünction von 
‚den darinn- befindlichen veränderlichen Gröffen: : und bie 
beftimmte arithmetiſche Verbindung, welche zwiſchen ver⸗ 
anderlichen und unveränderlichen Groͤſſen bey einer Function 
beiten wird die Form derſelben Function genannt. 
3 B. Der Ausdruck y=Ylax— x”) iſt eine Funchion | 
von einer veränderlichen. Groͤſſe x, und ihre Form beſtimmet 
die arithmetiſche Arbeit, welche mit der veraͤnderlichen 
Groͤſſe x, und einer gewiſſen unveraͤnderlichen a, vorge⸗ 
nommen werden muß, wenn man den init einem gewiſſen 
Werch von x perbundenen Werth ber Zunedion felbſt erhal · 
ten will: man muß naͤmlich fuͤr jeden Werth vonx, dieſe 
| veraͤnderliche Groͤſſe aufs Quadrat erheben, fie mit der uns 
‚Herinderfichen Groͤſſe a multipliciren, hernach jenes Due 
“dat von biefem Probuct abziehen, "ib aus dem n Die die 
| Moedrat-Warzel ausziehee. 


A 


1. zuſa atz. 
gar jeden neuen Werth der bey einer Functi on Sf 
\ lichen veraͤnderlichen Groͤſſe muß alſo die Function ſelbſt 
einen neuen Werth erlangen; diejenigen Aenderungen aber, 
welchen eine Function wegen . gewiſſer Aenderungen "der 
darinn vorhandenen veraͤnderlichen Groͤſe unterworſen fein 
mg, bängen von. ihrer Form dergeſtalt ab , daß dieſe 
Form 


_ ü N 
7 u . 2 
gern. die embunfache aller. Bigefheften if, 
welche derfelben Sunction zukommen, | 
3. uB. Nehme man un, daß bey der Function 
1. A: Zu 
yaylxı ) anfangs x=—a umb m> a) bernadh 


rn u 


x — ori tbirb., .Nex -— a iſt, .ſo wird auch 


+», . Ir vg 


bie Guncach y dom Bene @ * 3* an, den ſi⸗ 


u 


1 4 


z 


fe: Kr a. heben mh. alwaͤblich Jungen und wr 
Be — — ED = — a a ſie x: 2 * a lang, 


En — 


Big x von ne . an bis se alt fat . 


u wird y von ya An öuiimähich abnehmen, bie 
yay(a 6 für x a wird. "Und wenn x über 
2 fortwächlt; ſo wird ax x” ſeyn, und y für jeben 
Werth von x a einen unmoglichen Werth haben (1 B. 
70. G. 4. Zuſ.). Dieſes waren bie vorzuͤglichſten Eigen⸗ 
(haften der Function y y (ax X), welche alle von 
Ihrer Form (Exflär,) dergeſtalt ebßängen,. daß fi na nur 
aus ihr erklaͤren haſſen. | 


tn 2 Zufatz. 47 
Daher kann und muß jede Sunctlon- ‚ale Bine —E 
| ad⸗ Geoͤſſe betrachtet werben (1: 9), ‚welche man mit 
= en einzigen Buchſtaben bezeichnen, ung dadurch bisweilen 

Bann von Sıysiongn erhalten: kana. 3. B. ber 
43 yn 


4 — — 
* Ka F- 
t 


— kann man a— x" 7, la \ 


y=: V: 2 77 ſetzen, und um iſt y. eine Funcgign von 2 | 


and z eine Bunetion von * | | 
ME | " I 


3. Zufag ag. 
e gJebe Function beziehet ſich Auf eine abſolute veraͤnber⸗ 
übe, Groͤſſe, welche nämlich: für ſich betrachtet picd, ohne, 
daß fie eine Function von einer andern veränderlichen Gröfle 
fern fo. Z. B. bey —E— kann 2 als eine für ſich 
i veraͤnderliche Groͤſſe betrachtet werden, und dann iſt fie eine 
abislure veränderliche Groͤſſe: es kann aber z eine Function 
von x ſeyn, wie 2a — x in (2. Zuſ.); in dieſem Fall 
beziehet fich y "auf eine-abfolute veränderfiche Groͤſſe x, wenn 
font x Beine Function von einer. andern veränderlichen Groͤſſe 
iſt, 2 aber iſt eine bey y=ı/z ‚von ber. abfoluten ver⸗ 
änderlichen Gröffe x abhängige veränberliche Groͤſſe, ds 
deren Aenberung von der jedesmgligen Aenderung der Groͤſſe | 
x abhängt ‚ vole fi ie bie Gleichung : 2a — x" angiebr, | 


3% Erflärung. 


Die Differenz einer abſoluten veroͤnderlichen Sroͤſſe 
(2. 6. 3. Zuſ.) x heißt jedes Stuͤck von x; und die Di⸗ 
ferenz einer Function wird dasjenige Stuͤck genannt, 
um welches dieſelbe Function ſich alsdann aͤndert, wenn die 
abſolute veraͤnderliche Groͤſſe, auf die ſie ſich beziehet (a. a. O) J 
um eine Differenz waͤchſt. Dieſe Difſerenzen · wird · man in 
der Folge dadurch anzeigen, daß der griechiſche Buchſtahe 

| or | A 


\ 


A vor einer ehe — 2* anf Function 


vo wird. Dr r. u Por BER n 

| te Zufan. - Ä 
- 30 bemach. x.eine: abſolute — Orte; & 

wieb Ax in der Folge ihre Differenz, naͤmlich ein und 


1 4 
ſtimmtes Stuck von “u eiwa rn a x - x, 


3 


„ober An x, oder Ax= x. u. d. pr anbeuten, 


Iſt aber % eine Function don —8 einer abſoluten veraͤn⸗ 
derlichen Groͤſſe x; ſo wird Ay dasjenigs Stuͤck ſeyn, um 
welches die Sunction y- ſich alsdann aͤnderk, nö zu⸗ 
“oder vielleicht abnimmt, wenn die lie dei tänberliche 
: Seife x, um ihre Differenz Ax waͤchſt. 
a, Zuſatz. | 

PR aber jede Abnahme als eine verneinte Zunahme 
"betrachtet werden kann; ſo kann man auch fagen, daß die 
Differenz Ay einer Function y von der abfohiten veraͤn⸗ 
derlichen Groͤſſe x nichts "anders bedeutet, als ein Stuͤck 
Geiahtes oder berneintes), um welches die Function y’zus 
‘ninimt, wenn bie veraͤnderliche Groͤſſe x um ihre Differenz | 
Ax waͤchſt: alfo'muß ytAy aus y werden, wennx+Ax - 
aus x wird. Nennt man daher y denjenigen Werth, 

_ welchen eine Function y von x alsdenn erlangen muß, wenn 
x in x Ax uͤbergehet; ſo ſo iſt yaytayı und Ayayı- y, 
bergeftalt, daß man Ay bejaht ober verneine nehmen muß, 
nachdem y zu⸗ oder abnimmt, während daß x um Ax 


€ i . 
waͤchſt. + u u nn f AB n 
un 


⸗ 
. 


N ı . « 


“3 3. du⸗ 


8 | — J 
em” ©... : 3. Zuſatz. — SEE 
Wäre y eine Function von z, und z eine Simetion‘ ym 
irgend einer abfoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x (2. 9. 3. Zuſ); 
do milßte, wenn in x-hAx.übergienge; die Funckion 
di z-Idoz :üßengehen. (+ Zuß.), und, indem dieſes geſchaͤbe, 
‚wüßte auch y um ging Differenz Ay zunehmen, mithin in 
yFAy übergehen; und dieſes wäre ber neue Werth ' 
’ Ey, welcher aus y entſtehet, wenn man x m 
Ax. wachſen laͤßt, ober.z+ Aa ſtatt 2. bey. y nimmt/ two 
enun Az: bie, mit ax verbundene Differeiz ber Sunckion_z 
Bon fiRReuterz. albo märe auch hier Ay y’-—y . mig-in 
202. Zuſ.). Dahen mog⸗ z eine abſolute veraͤnderliche Groͤſſe 
bedeuten, wie x in (3.3uf:), ober eine, Function von einer 
abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x ſeyn; ſo kann man doch 
‚armehmen, „daß die Differenz einer Sunction..yı von z 
| ‚dadurch ‚erhalten wird, wenn man z+Az ſtatt z.bep 
— ſetzt, den neuen Werth merkt, weichen y dafuͤr | 
erlangen mag, und davon die Sunction yfelbft abe 
Ziehet. War hiebey z eine abſolute veraͤnderliche Groͤſſez 
N ſo wird Az ihre Differeng ſeyn; war.z eine Function von 
einer. abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x; ſo wird Az die 
Difereng derfelben Function. bedeuten, | 


Beyſpiele. 
I. Sey yöaz; fit y=a(ztA2): - 
“a Ay=y'—' =alz+Az)—az=aAz, 


II. Sey —— "fo iſt yalz+A2): 
ar meta 32A2taAz”, 
a, sn 





J bſolucen veraͤnderlichen Groͤſſe x ſind; ſo muß 2 fuͤr 
jeden Werth von x ſeyn: wenn alfo T‘, Z Diejenigen 
Werthe heißen, welche dieſelben Functionen alsdann erlan⸗ 


v 


‚ IN: En yaatbı—er;, 


3 


u iRyatbeta elta. — 
ee ay—y—yrebäzn3 cz "Ar 3c2,48' mchz, 
» 7, 4 Zuſatz. | 
Beily' aus y entſtehet, wem x-FAx aus der abfor | 
huten veränberlichen Groͤſſe x wird; fo muß notwendig, y 


ungeaͤndert bleiben, mithin y=y, un Ay=o fen 
(2. 3. Zuf.), wenn x um nichts waͤchſt, und dieſes ges 


ſchieht, wenn man x + 0 ſtatt x bePy ſetzt; die Differenz, 
Ay einer Sunction y von irgend einer abfoluten vers - 
aͤnderlichen Bröfle x wird alfo allemal glei) Null 


feyn muͤſſen / wenn man bey ihr die Differenz Ax der 


abſoluten veroͤnderlichen Groͤſſe gleich Null ſetzt. 


5. Sufa 5 
Wenn Y, Z, zwo einander gleiche Functionen von einer 


gen, wenn x inx+Ax ühergehet; fo muß auch Y=Z 


ſeyn, mithin auch V—-Y=Z—Z ober AY=AZ 


(3. Zuſ. ), und zwar allemal, es mag Ax ein wie i immer 


flsines Stuͤck von x bebeuten (1. auf), oder auch Area . 


a werden (4. auf ) 

| 6. Zuſatz. | i 
x A HR+ 4. wobey P,Q,R--% 
was immer für Sunctionen von einer abfoluten veränder« 
lien Groͤſſe x ſeyn tönnen: wenn un x in FAX 


yo —A uͤber⸗ 


* J 1 


un —. — u 


Br , * “ 
Lu. Denn er 


.. “ 
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* 2. nn 
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BU U } 


uͤbergehet; fo entftegen aus P,Q, , —* .. 7: geroiffe neue 

Werthe p, V R’- >. 7, "wofür je Function y emein 
heuen Werth y„=P+Q+R+.- -: +7 erlangen mag; 
folglich ift y—y=P-P+Q-O+R-R+-..+2-Z, 
nichin Ays=al HAQFORH. FAZ a 


+ Forderung. 


- ‚Die Differens Ax ‚einer, abſoluten PERS 
Groͤſſe x, foll manga der Solge als ein bis zur Krull 
Abnehmendes Stuͤck von x beradiem, 


2 


* 
I» 


. Anmerkung. 


Weil nämlich Ax jedes Stuͤck von x bebeuen fann, 


(2.$. 1. Zuſ); fo iſt nicht nur geſtattet die Differenz 
Ax bey einer vorfommenden Function von ihr, wie 
A+BAx+CAx! +DAx’+--- alg ein allmählig ab» 


nehmendes Stuͤck von x zu betrachten, ſondern auch die 


Art, wie dieſe Abnahme geſchehen ſoll, iſt ganz willkuͤhrlich: 


| man wird fich af vorftellen Finnen, daß Ax anfangs ein, 


gewiſſes Stuͤck —x bedeutet, dieſes hernach um ein ſehr 


kleines Stüd —x nach. und nad) vermindert wird, | dere 





n—ı n 
| geftalt, daß Ax — x aus Ax—= 7 *, ſodann 





n ⸗ 
Ax 








x aus Ax=— x, ferner AX=——— x 
/ i . . ⸗ 


—* „u. ſ. f. entſtehe bis nach amal wies 





aus Ax—- 
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is j 5.6 Erklaͤrung. — mn: Zu 
Wenn y eine Function von irgend einer abfolnten ver⸗ 
aͤnderlichen Groͤſſe x iſt, und'man ihre Differenz Ay durch 


die e Difereng A x diefer veraͤnderlichen Groͤſſe dwidirt; fo ſoll 


der Differenz⸗ Quotient der Function y von x heiſ⸗ 


fen, derjenige Werth aber, welchen der Differenz Quotient 


einer Function y alsdann erlangen müßte, wenn bey ihm 
die Differenz Ax der abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe ver⸗ 
ſchwaͤnde ober gleich Null würde (4 6.), fol der Ders 


ſchwindungs⸗Ouotient der Function y beiſſen, und 
durchaus - mit dy bezeichnet werben.” 


1. Zuſatz. | 
Begekfmungen wie dy, dz, du werben ale in bee 


 Bolge einen eigenen beftimmten Sinn haben; es fell naͤm⸗ 
lich z. B. dy fein Product bedeuten, indem d eine Gröffe, 


ſondeen ein willkuͤhrliches Zeichen iſt, : welches vor y gefegt, 
nichts anders anzeigen wird, als daß y eine Function von 
irgend einer veränberlichen Groͤſſe x ift, und man durch dy 


‚nich dieſe Function, fonbern denjenigen Werth verſtehen 


muß, welchen der Differeng. Quetient 7 fuͤr ax =D 

be oo Zr 
-3, 3. Für die Function y ax" vie nach 3. F. 

3. Zuſ.) die Differenz; Ay—2axAxtaAx?; dieſe durch 


Ax diyidirt; giebt den Differenz» Quotienten 2axXJa⸗Ax; 
da alſo diefer für Ax==0 (4.$.) den Werth aax erlanget; 


# iſt aax, vermoͤge der Erklärung, der Verſchwindungs | 
A Quotient 


Quotient ber Byncion yax“ , wide bie tung 
J ſagen willll. 
ey Zufas. 
Wenn der Differenz: Quotient einer Funstion’y y von x 
won der · Differenz Ax ber veränderlichen Groͤſſe ganz uns 
abhängig iſt; fo wird er immer einerley bleiben, man mag 
Ax verſchwinden laſſen, oder nicht; in einem ſolchen Fall 
wird man alſo ſagen koͤnnen, es ſey der Verſchwindungs⸗ 
Quotient dem Differenz · Quotienten gleich. 
3. B. Für die Zunesion ax iſt vermoͤge (3.9: 3. Zuſ) 
die Differenz aa welche durch Ax bividirt, den 
Differenz: Quotienten Sa giebt: da nun a ungeändert 
bleibe, wenn man fi nun wirklich Ax=o vorftellt, und _ 
der Differenz» Quotient bey diefer Borausfegung Gen Ver⸗ 
ſchwindungs · Quotienten geben foll ( Erklaͤr.); fo iſt a auch 
"her Verſchwindungs «Quotient ber Function ax, oberes iſt, 
wegen ber angenommenen Beʒeichnung, dyza für y=a x, 
oder auch d.ax=a | 
33uſatz. 
er aher d.axa; fo muß dx firaı keit 
das heiße: der. Verſchwindungs⸗ Bustient, welcher 
“einer abfoluten veränderlichen (Bröffe zugehoͤrt iſt 
allemal = =k. | 
4. Sufas, " 
Weil eine. unveränderliche Groͤſſe A gar Feine Differenz 
BA geben kann (1. 3. $.); fo giebt es für fie weder einen . 
De. nech Verſcadie NQuocienten (Erktär.), 


und 


— 


v 


on 


—W 
on _ 


Z— Ä au 


und in dieſer Bedentung kann man if gleich Dal; nim 


Ni daA=o ‚fegen, 2 | J 
3. Zuſatz. | 
Be yı32+0 eine Function von x, wobey doch 
von x ganz unabhaͤngig ſeyn ſoll; fo wird man x+Ax nur 
bey 2, ſetzen koͤnnen, wodurch einen Werth zZ’, und y eie 
nen y=2+C erlangen mag: daher wird ſeyn y—y_ 
— 22 ober Ayal G: 8 3. Zuſ.), und nun au 


AZ 
Are Es moßalfe-, * für ko das. geben, | 


was * vafte giebt; daher: * der verſchwindunge— 
—* jeder Function y=Z+C von x durch den 


Vverſchwindunge⸗ ⸗Quotienten ihres veraͤnderlichen, 
‚von x abhaͤngigen Theils Z, vollkommen beſtimmt, 


und ihm allein gleich welches dy=d 2 anzeigt, 


| ‘6 Zufag, _ 
. a. 6. Zuf,) war ——— — — — — — 


SPATZ, fae y=PFQ+RE».:. HZ ee Sunchendin ze 


yı 2 AQ | AZ 


"a ing 7 5* iR. +22 


X: ax 8x , DR 
der Diffenenz- —8* —— y*P4 —A | 
nichts anders, als die ‚Summe der Differenz - Quotienten, | 
‚welche allen einzeln genommenen Theilen der Function y— 
als eben. fo vielen Zunctionen vonx augebören. Wenn num 


.. 8x bis zur Null abnimmt (4.9); ſo entftehen für A xsd 


aus denſelben Differenz » Nuotienten bie Verſchwindungs⸗ 
Auolientes dp, dQ,: dR, 2 (Erklär.), und: aus dem 
Ä Di 


za , — — 
Ir 


ER EN 
Dirteren ‚Quotienten * der Function y ne der 


ihr zugehörige Verſchwindungs⸗ Quotient dy Erfiär.): 
alſo iſt dy=dP+d QtdR+-: -.:+dZ, dag beißt: 
wenn eine Function y als verſchiedenen andern Fun⸗ 
ctionen P, Q,R „zZ von einet veränderlichen Groͤſſe 
x beſtehet, welche wie immer durch die Additions⸗ 
oder Subtractions Zeichen unter einander verbun⸗ 
den ſeyn moͤgen; ſo wird auch der ibi zugehörige 
Verſchwindungs⸗ Quotient aus den auf gleiche Art 
imtereinander verbundenen und ihren einzelnen Theis 
len zugehoͤrigen Verſchwindungs⸗ Quotienten be⸗ 
ſtehen. | 


.r+ 
€ 
F “ 


on 


7. zZuſatz. | 
Wenn AZ was immer für eine Function von einer ab⸗ 
ſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x iſt, wobey doch A’ eine be⸗ 

ſtaͤndige, von x unabhängige, Groͤſſe bedeuten ſoll; ſo wird, 
‚wenn x um Ax waͤchſt, nur Z ſich ändern, und um eine 
Differenz AZ zunehmen koͤnnen, wofür AZ einen neuen 
Werth A(Z+AZ) erlangen, und fü ih um bie Differenz 
 B.AZ=A(Z+AZJ—AZ (3.9. 3.3uf) =A.AZ 
ändern muß, - Der Differenz: Quotlent ber Iunction AZ 

"A,AZ AZ, 


wird alſo = =, AT —, fepn (Erflär. ): da alſo 


4 | 
* der Differenz- Quotient der Function Z if, under für _ 
Ax=o den ihr Buaebdrigen Verfhwindungs- Quotienten 


| dz sit, wofür A. — in A. d2 übergeht; fo iſt, wegen 
Ä Ä ’ der 


x 


m 0 on — — 


— | 23. 
ve (Erflär), AdZ der Verfehroindungs + Quotient | 


der Sunction AZ das Product aus dem Derfchwins 


dungs⸗ Buotienten des veränderlichen Factors Zin 


den unvetůnderlichen Factor A. 


** 
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8. Zufatz. 


Uebrigens mag y was immer für eine Function von Ra 


8* ſowird manbod) ben ihr zugehörigen Verſchwindungs⸗ 
Quotienten dy mit (4) oder (—), naͤmlich +dy, oder 
— dy nehmen muͤſſen, nachdem die Funetion y zu⸗ oder 
abnimmt, während daß die veraͤnderliche Groͤſſe x um ein 


Seit ax wachſt. (3:% 2. Zuſ.). 


Anmexku ng 


Bezeichnungen, wie d yn, d.yꝰ, wird man in der 


Folge genau von einander anterfcheiben muͤſſen: dy® heiße 
ſo viel als (d’y)?, | mithin muß man dadurch allemal die nte 
Potenʒ des Verſchwindungs » Quotienten derftehen, welcher 


. einer Fonetion y zugehoͤrt; "hingegen zeigt d.y” oderd(y”). 
wegen des zwiſchen d und y" befindlichen Puncts, ben Vera | 


ſchwindungs Quotienten an, welcher einer Function y” zu⸗ 
gehört. 8. B. Der Ausdruck d.(a—x”)” bedeutet den 


| Verfehtwindungs: Quotienten, welcher der Sunetion er „> 


von x zugehoͤrt. 


Daß 2dy das Produet aus einer gewiſſen Groͤſſe z in 


den Verſchwindungs⸗ Quotienten dy einer Function y be 
deutet, iſt für ſich Harz; aber d.POR. -. Z wird allemal 


den Verſchwindungs⸗Quotienten anzeigen, welcher dem 


ganzen Product P RR „+ Zu alg einer einzigen Function zur 


vebdeen 


a 


. 
‘ 
14 — Emmen nenn 
Im N , . 


gehören miage ©e "ein Gleiches wird IJ Vi 2 in iſchung dis 
Products * 2 bedeuten; aber d y: * 2 oder ohne Punct, 
wie dyyz ſoll allemal ſo viel als e)dy mithin dag 
Product‘ aus dem Verſchwindungs Quotienten einer 
Function·y in. die Wurzelgroͤſſe — z andeuten, wie 
d(ax—x?). /(b+cx’) das Product aus dem der Fun 
ction ax — x”. zugehörigen Berfchmwindungg » Auatierten 


in die Quadrot · Wurzel von bcxꝰ anzejgt. 


86.6 . Lehrſat— — 
"jede Function y von z kam Unter der allgemei⸗ 
nen Form A2 — — + = betrachtet wer⸗ 
den, dergeſtalt / daß dieſe Formul entweder die 
Function felbft, , wie fie begeben feyn mag, ‚oder 
eine andere ausdrückt y der die Sunction y gleich iſt. 


Beweis, Weil A, B, C, D--a, b, c, d.=..gong. 


unbeſtimmte Coeffi cienten und Exponenten ſeyn ſollen, und 
Aberdem auch die Anzahl der Glieder, aus welcher eine folche 
Reihe beſtehen mag, gauz unbeſtimmt angenommen wird; 
fo: kann man ſich von der Nichtigkeit des angeführten Satzes 
vollkommen auf folgende Art überzeugen. . | 

1) Wenn eine Function y von z nicht unter ber Form 
Az+bz’ +C+-..:..- ‚gegeben wird, wie z. B. 
3x5 x33. fo koͤmmt dieſelbe vielleicht 


in Geſtalceines ſolchen Bruchs vor, deſſen Bähter und Nen 
ner, oder dieſer aflein eine Function wie Az’+B z bh Czt..n 


Mi da alſe ein 1 for, Bruch bu, die Divifion ſeines 


oo. Zaͤhlers 


„nn - 


| —ſ N. 13 


Zaͤhlers mit dem Nenner allemal eine Function von der 


Form A’HBz’4+CzH: um Quotienten giebt fo 
wird in dieſem Fall die gebrochene Fuuction gewiß eine 
Funetion dom’ der Form Az HBrre est. ann seid 
ſeyn. J— J Ze Be 


a). Bisrellen wird eine Function y aus een beftes 
ben, welche als. eben fo viele Producte aus Factoren gon 
dee Form. (w2" ‘+ßz’ Feen - —* zuſamimengeſetzt ſeyn 
moͤgen: da aber dergleichen Factoren für alle Zahlen 
m, nes il ‚Sunetiohen von Der Form Ar-Bz 0* zn 


ſich verwandeln laffen (1.3, VIE u, Vin. Abfchn. ‚und | 


Functionm von biefer Zorm, man mag ihrer ſo viel man 


immer will haben, in einander multiplicirt, allemal einy 


dFunction von eben derſelben Form geben müffen; fo wird . 
es auch in diefem Fall für: die Function y eine. seichgitige 


von der Form Au'+Bz'+Czt+.- geben. 


3) Oder es iſt die Zunction y ein ſolcher Bruch (viele, 
lekht aus mehrern Brüchen zuſammengeſetzt, "weiche aber | 
fi) allemal in einen Bruch bringen laffen), deffen Zahler \ 
ſowohl als Nenner, ober biefer allein von der in (m. 2.) bee 


trachteten Form iſt: da alſo, wie es in (n, 3.) erwieſen 
wurde, ſolche Zaͤhler und Nenner in Functiouen von dee 


Form Aꝛ“4 Bz’+Cz+ - «a, verwandelt werden koͤnnen; 
fo wird e8 tun auch fuͤr die ganze Futgetion y eine grad 
tige von eben Beseben 5 Zorm geben 


. , ü . . 
“ f " B 
04 ”_ . 
, : : 1 zu⸗ 

. . ° 

« ’ " 

“ 

’ 


| 
3 — — 
6 
.. » 
I} 


2 ' \ I Zuſas eher un . > 
Daher mag: y was immer fuͤr eine Funetion von irgend. 


€ 


einer abfolüren. dder abhängigen. veraͤnderlichen Gxoͤſſe * 
ſenn . 3. Zuſ); ſo. wied es für ſie allemol eine Diffe 
renz von der Form AA2ꝰ42 B æb +ACz+-- - geben, 
welcher | die Differenz berfelben Function y gleich iſt, „naͤm⸗ 
u üch Ay=AAz ‘+ABz — — —»— (3: .$: 5. | 
6. Zuf), ober, wenn man dieſe enjenen Differeijen nach 


3. u ) ausbrudt. 


.u 04), i=-» -j: wol 


. ar u , PER ' — 
en ver ' ve f * 


Un. wenn man num bie hier Veen Posay 06 . 
2. 16-9. 4 ai entwickelt; fo. wied-fepnt A:. 


| Ar “ — — ——— 


Bu 
a 1)la) ze? 

| | — Art. 

u: Zr. b(b — 

J ei ar EEE 
ET ERIE: = A — 
age “A FIRE 
+cH EN ae 
8 Ca „Az + J a * KIT 

| — tr) (e— en 
. „ee—N) «3 Ace IN 


—797 u ıi.,5.3 
— 
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Dehea yandzrBaz "+ yAz’+dAz + eAz't:.,, 
wenn man ei ‘+bBz°"kecz°24 -- feß,. 
und mie 8, y ‚d,e---- die Summen der Coefficienten 
bezeichnet, womit die Potenzen Az’, Az’, dz*, Ar’-... 
bey verticalen Reihen multiplieiet find. . = mens 


Ä 2. Juſatz. oh 

Set man aber Y=ß+yAz+d&z TO FREE 

fo ift Ay=uhzrVaz” , und diefes ift ein allgemeiner '- 

Ausdruck der Differenz jeder Function y von irgend einer 

abfoluten ı oder abhängigen veränberlichen Gröffe 2, wobey 
æ eine wirkliche von Az ganz unabhängige Groͤſſe, und D' 

entweder eine ſolche Groͤſſe, oder eine Function von Aꝝ be⸗ 
deutet, welche unter die Sem B+ J ehz’t... 


gehört, R 


f 


| 3. Zuſatz. . 
Fuͤr jede Function y von einer abfoluten veränberlidyen . 
Ko x giebt es alfo eine Differenz Ay, melde dutch 
=—=MAx+NAx” genau ausgebrüct werden Fann, 0, | 
w M=5 PxP’HgQxt"'trRx "+. fen muß, 
wofern y=PxP+QxziHRzK +... iſt: da alfo aus 
derſelben Differenz ber Differenz Quotient M+NAx,. 
und aus dieſem für Ax==o der Berfhwindungs Quotient 
M entftehee (5. 9.); fo ift der jeder Sunction y. von 
irgend einer abſoluten veränderlichen Groͤſſe x zuge⸗ 
hoͤrige Verſchwindungs⸗ Quotient dy=M (5.$. 1.3.) 
eine wirkliche, und durch die. Sunction y felbft ders 
geſtalt beftimmte Gröffe, daß dypPx+ ax” 
: Bweyter Sand, | BB... + 


18° x —— u gr 


Rat en : Gym muß, wofen y=PxPFfQyt 

Ä Hex + sun if, 

42. Zußatz. 
Weil aber der Verſchwindungs Quotient einer abſolu⸗ 

| gen veränderlichen Gröffe x allemal == 1, naͤmlich dxX1. 

iſt (5. §. 3. Zuſ.); fo wird man, wenn dy=M der Vers. 

fbrindungs » Quotient einer Function y von x, iſt. (3. Zuſ.) 


| ihn durch dy=Mdx ausbrücen koͤnnen, welche De 


zeichnung nebſt mehreren in der Folge zu erſehenden Dee 
| quemlichfeiten auch ben Bortheil haben wird, Daß man 
daraus wird ſogleich abnehmen koͤnnen, es ſey x diejenige 
veraͤnderliche Groͤſſe, Wovon y eine Function feyn. fol. 
5. Zufatz. 
Wenn bie veraͤnderlichen Theile J, Z, zwoer Functio⸗ 
nen y—Y+C ‚ z=1L-+c ven einer abfoluten veraͤnder⸗ 
lichen Groͤſſe x einander gleich ſind; fo muß AY—=AZ . 
‚für jeden Werth von Ax aud) für. Ax==o ſeyn (3. % 
5. Zuſ.); fege man demnach AY=MAx+NAx“, - 
AZ=mAx+nAx?; fift dY=M, dZ=m (3, Zuſ.) 
oder dy=M, dz=m (5. $. 5. Zuf.), und es. muß 


> MAx+NAx’=mAx+nAx?, mithin auch M+NAx 


- ==m-+nAx für jeden Werth von Ax ,‚ auch für Ax—=o 
ſeyn, welches doc) unmöglich ift, wenn nicht M==m, das 
ber dy==dz wäre Wie oft alfo die veränderlicheir 

Theile Y, Z zwoer Functionen y,z von einer abſo⸗ 


luten veraͤnderlichen Groͤſſe x einander gleich ange⸗ 


nommen werden, R of muß man auch amehmen, 


l 


.# 


N 


— m 


beß die denſelben Functionen zugehoͤrigen Verſchwin⸗ 
dunge-Ouotienten 8: Zuſ.) einander gleich find: 


6 Zufaͤtz. 
"Sept mon Y> Z bey zwoen Functionen *406, 


2246 von x; ſo muß es für jeden Werth von. x eine . 


Differeng u=Z2—Y als eine Function von x geben, wo⸗ 
für Y= -i+u, michin dY=d(Z+u) had) (5. Zuſ.), 
folglich dY=d2+duü (5. 6. 6. Zuſ) iſt: da alſo dY, 
dz, du wirkliche Gröffen find er Zuf.); fo iſta Y> dz, 


und nun au) dy> dz (5. g. . Zuf.).. Das heißer 
wenn die veränbderlichen Theile zwoer Functionen 
ungleich ſind; ſo werden auch die denſelben Functio⸗ 


nen zugehoͤrigen Verſchwindungs⸗ ⸗Ouotienten uns 
gleich ſeyn muͤſſen dergeſtalt, daß derienigen Fun⸗ 


ction, deren veraͤnderlicher Theil‘ groͤſſer iſt,/ auch 
ein groͤſſerer Verſchwindunge⸗ Ouotzent zugehoren 
I muß. \ 


= 7. Zufatz. 


Daher au umgekehrt wenn zwoen Functlonen | 
y=Ytc, 2240 gleiche Verſchwindungs · Quotien⸗ | 
ten dy,dz jugehören ; fo muͤſſen ihre veränderlichen Theile 


- 


Y,Z einander gieich ſeyn, weil, wenn etwa Y> Z, waͤre, 5 


auch d y* dä ſeyn muͤßte (6. Zuſ), da doch dy — dzæ 


ſeyn ſoll. Und wenn die Berfihrindurlß- Quotienten un⸗ 
gleiche Groͤſſen ſind, etwa d z> dyj ſo Werden auch die 


veraͤnderlichen Theile Y, Z. dei Functionen, weichen. jene 


Gerfmindungs- Diecienten zugehoͤren, dergeſtalt ungleich 


— 


Ba:. ſeyn, 


wa 


u —— 


ſeyn, daß ber Theil 2:der Function z, welcher ein groͤſſeter J 


Verſchwindungs Quotient zugehoͤrt, auch groͤſſer ſeyn muß, 


‚als der Theil Y der andern Function y, welcher ein kleinerer 


Verfehwindungs: Quotient zufömmt; ‚denn für Y=7Z. 


waͤre dy==dz (5. Zuſ), und für Y>Z waͤre dy>dz 


(6, auf), da doch dz> dy ſeyn ſoll. 
8. Zuſatʒz. 
Sat man alfo für eine gewifle Function y den ihr zu⸗ 


u . gehörigen Verſchwindungs Quotienten dy==M auf irgend 


eine Art gefunden (3. uf. ); fo wird es feinen andern 
Verſchwindungs · Quotienten fuͤr eben dieſelbe Function ge⸗ 


ben weicher gröffer oder Eleiner als M wäre, _ 


..“ 9. zuſatz. 
Sa man aber, auf irgend eine Art entdeckt, daß 
*PCO eine ſolche Function von x iſt, deren Ver⸗ 


ſchwindungs⸗Quotient einer gegebenen Groͤſſe M gleich iſt: 


ſo wird es keine andere Function geben, deren Verſchwin⸗ 


bungs⸗Quotient ebenfalls =M, und ihr verändern 


Theil gröſſer oder kleiner als Y wäre, 


Der 


I 
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- Der li. Abſchnitt. 


Bon Verſchwindungs⸗ Quotienten, welche algebrai⸗ 
ſchen Functionen zugehdren. Von der Umkehrung 
der Functionen, und verſchiedenen Ordnungen 
der Verſchwindungs · Quotienten. 


278. Aufgabe. | 
Nr Verſchwindungs⸗ Quotienten dy zu beſtim— 
men, welcher einer Sunction y=Ax’vonder 
abſoluten yeränderlichen Groͤſſe x für jede ganze und 
gebrochene, bejshte und verneinte Zahl a zugehoͤrt. 
Aufloſung. Fuͤr B=o, C=o D=o uf, f. 
erhält man in (6.$. 3. Zuf) y=Ax' und dy=aAx" 
—=aAx" "dx (6,9, 4. Zuf. ), und ein gröfferer oder Flei« 
nerer Verſchwindungs⸗Quotient Bann nun ber Function 
y==Ax* nicht zugebören (6. F. 8. Zuſ.). Wenn man 
alfa fuͤr eine‘ unter der Sorm. y—=Ax’ gegebene 
Sünction den ihr. zugehörigen - Verſchwindungs⸗ 
Quotienten haben voll; ſo multiplieire man djefelbe 
mit dem Eeponenten der Potenz, aufwelche dievers . 
aͤnderliche Bröffe erhoben ift, und bebalse ſtatt dieſer 
Potenz nur die um einen Grad niedrigere; wobey 


man wegen (6. 9. 4. Zuſ.) auchgeoch den Verſchwin⸗ J 


dungs = Duotienten det abſoluten veraͤnderlichen 
Groͤſſe dx=i ale Snerer anfeaen ann, 


* 


220 
une, B 3 Bey⸗ 


1 


N 


U 2. . Zuſ. atz. 
Und nun kann man nad) (5.6. 6. Zuf) den Verſchwin⸗ 
al: Quotienten dy aud) für eine ſolche Function yvonx 
beſtimmen, welche aus mehreren einfachen Functionen von 
der dorm des berj | Zuſahes zuſammengeſetzt iſt. 





gar yax ————— 
it dy= Gartz bx es $ 3 


Bir ya 7 


“ = Ga Br DD 


BR yazatevzmertk . u 


er 


u 8. $. Aufgabe. | J 
Den Verſchwindungs⸗ Quotienten dy zu beſtim— 
men, welcher jeder unter der Form y A⸗ bors 
kommenden Function von einer abhängigen veraͤn⸗ 
derlichen Groͤſſe⸗ zugehoͤrt, es MAG was immer fuͤr 
eine Funetion von irgend einer abſoluten veraͤnderli⸗ 
chen Groͤſſe x (2.$. 3: Suf,) ſeyn. | | 
Auflöfung. x) Für Bo, Co, D=o weh 
findet man in (.$. 1. u. 2. Zuſ.) ya: aaa 
aymaar“ Azrıpar’ . 








og 


a) Und 


— — — — — 
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2) .Und fuͤr jede Function z von x kann man die ihr zu⸗ 


gehörige Differenz Az durch Az==MAx+NAx? aus 
drücken, woraus der derfeiben Function zugehoöͤrige Ver⸗ 
Khwindungs- Quotient d erhalten wird. (6. 9. 3. 3. 


3) Nun aber erhält man, aus den Differenzen Ay, Az, 
in (0. 1. 2.) die der Function y=Az zugehörige Diffe⸗ J 
‚ren; Ay, wie fie in I) folge: da alfo-y eine Function von 
„2, und z eine Sunction von ber abfoluten weränderlihen 
Groͤſſe x iſt; fo wird aus I) der ber Function y=Az" 


zugehörige "Differenz Duptient, tie in IT), eniteen, wenn 


man Ay in: D durd) Ax dividirt 6 N 


7N Ayza Aa" *(MAx+NA x”) HUMar+ NA: 
11). aA; 2" M+aAz u .NAx+ U (M+NAx)? .Ax. 

Setzt man endlich in I) Ax—o £4. 8); fo über« 
gehet dafür -II) in dy=aAz”".M (6. $);- mithin iſt 
dy=a Az’".dz ‚ wegen (n. 2.) 

"Das heißt: der vVerſchwindungs⸗ » Buotient jeder | 
unterder Form y=Az’ gegebenen Sunction von einer 
‚abfoluten veränderlichen Bröffe x, wovonzeine Suns | 
ction iſt, wird aus der Sunctionfelbft dadurch erhalten, - 
wenn man die Sunction y mit ‘dem Erponenten der 
Potenz, auf welche die bey ihr vorhandene veränderlis 
he Groͤſſe z’ erhoben ift, multiplieirt, ſtatt derſelben 
Potenz aber die um einen Brad niedrigte behaͤlt, her⸗ 
nach alles mit dem Verſchwindungs⸗ Quotienten 
wultipleue, welcher der veroͤnderlichen Groͤſſe z als 
» 5 | einer . 


J. 


4 
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einer Funetion von der abfoluten rerdnderlichen Groͤſſe 
⁊ zugehort. BU J 
— Beyſpiele. 

en y=(2x’—5x’t4xr). 
Fuͤr zart 55 tax fty=rı E 
alſo ift dyagz, da=32°.dz=3(ax”- ut ix)”. de. 
Run iſt dz—(6x® _ 10x 4)dx nad) (7.9. 2. Zuſ.): 
alfo dy=sax — 5x ta) (6x — ioxd ds. | 


Ey y-/a—r — x, 
Bir z=a—x" iſt yz Pa e dr, 
dz dz — 
ey u 
Alber de=—axdx nach (7.6. 2. Zihr = : | 


—_axdx —xdx 


en UT 


U 3 | a, 
Sey — 


Fuͤr 2x- it y⸗ „und ya T ar de, 


dz Ze 2 


Te 
Nun iſt — nach (7.$ Zuſ): 


ei dy= tandx 
B ir) 


nr s 





within dy= 





=. 


5 2, a | 2 
So yayflarx) = (ax— x). 
‚Sha=arma’ iſt y—z udy— a’ "".dz, 

2 


— 


2d 29d 
en -— 
3Yz ax ) 


& iſt aber da=(a—2x)dx nach —F du): 


| 2a ax)dx u J 
alſo iſt dy m m 
| WARTEN ee See 


So r= ji - 2) —a ek nt * .— | , 


She 21 —:” mar ara de, 


F _ 
* — ... .. .. ” . . . 
| swidyrarz. "gem... u 
” ww . 3 x " \ y 
} ⸗ 
9 3/2 En 
! on . » —W .. Ten a en " 
’ v A _ . B u. + . si. 


i —adz = made Fa 2 

gi a = a — — 

Run ii da=—axdz nach (7. $. 2. Zuß): 
| in dyam taaxdx. WB axdx. 
| J Im * 2(1-x NER (ix ce 
Sey — (ae * >> | . w 
j - de 2 etz N — J E 2 | 
2 -E . ‘ 2dz — Bun oh 





.n ‚ \ 
‘ 
—— — 
on 


Nun it de Ayxdx- 3 as 2. auf: Ä 
Va sbir ode J 
3 Va—xyxtb: Vr) 

u zuſatz. 

Es iſt alſo wegen (7. und 8. $.) allemal d(A 2°) 
==aAz’'dz, esmöge z eine abfolute oder eine abhaͤn⸗ | 
‚gige veränberliche Gröffe bedeuten, nur daß in jenem Falle 
dz=ıifl, in biefem aber einen ganz andern Werth | 


erhält, 


alſo ift dy=;— 


9. Aufgabe, 2 1 

Es ifiy=uv ein Product aus zwoen Fnnetionen 
ur von einer abſoluten veruͤnderlichen Groͤſſe x, 
mithin y eine Sunction von x; man foll den ibr zus 
gehörigen Derfehroindungs + Buorienten dy beſtim⸗ 
men. 

Aufis f ung. Wenn bie abfolute veraͤnderliche Gräfe 
x um eine Differenz Ax währt; fo müffen dafür bie Sun 
ctionen u,v um gewiſſe Differenzen Au, Av wadıfen, und . 
indem dieſes geſchicht, muß die ‚Sunction-y=ru v einen 
neuen Werth y==(u+Au)(v+Av) erlangen, woraus die 
Differenz derfeiben Function Ay=y— y= (utAu) 
Ha) —ur—väuguär +Auäv. erhalten wird 
(3. $. 3. Zuſ.) 

Da aber die den Functionen u, v von x zugehoͤrigen 
Differenzen Au, Av durch Au= M Ax+NAx”, 
Avzın Ax+nAx”® , ausgedrüdt, und daraus die ihnen 
| zuge⸗ 


— | 29 
| zugehörigen Verſchwindungs -Quotienten du—M, dv—m, 


erhalten werden Fönnen.(6. 9. 3. Zuſ.); fo iſt die der Zune 


ction y=uv zugehörige Differenz. 


Ay=v (MAx+NAx? )+u(mAx+tnAx? . 
4 (MAx-+NAx’) "(mAx+nAr”). 

Dividirt man nun dieſe durch Ax; ſo erhaͤlt man dar 
aus den der Function y=uv ‚sugehörigen Difſerent 
Quotienten (5. $.I. | 
— —vM+vN Ax +um + unAx + (M —F (m4 nAx) Ax: 
Und hieraus findet man für Ax==0 'den der Function 


u 


y==uv zugehörigen Verſchwindungs· Quotienten—=v.M | 


tum, nämlih dy=v.M+u.m (5.$.), oder, weil 


du=M, dv=m war, dy=vdutudv, 


Das heiße: der Verſchwindungs⸗ Quotient / wel⸗ 
cher dem Producte uv aus zwoen Functionen u,v. 


von einer abfoluten veränderlichen Groͤſſe x zugehoͤrt, 


iſt die Summe der Producte aus jedem einzelnen 
Faetor in den dem andern Faetor sugeböcigen Ver⸗ 


ſchwindungo⸗ ⸗ ⸗Quotienten. 
Beyſpiele. 
Eny= K—x’)(22— x’). 
Für xx”, v=223— x, y=uv; 


und dyarduhrdr ar ydv; | 
Nun ift du=(r—ax)dx; d v=—3xrdx(7.$. 2.3.): 
alſo iſt dy= =(22—x’)(1—s2)dx— xx“ )dx, 


ea — re zer) 
Fuͤr 





Fir ar, ver), ir yuy, 
"und dy= vdukudv. .r ’ 
Nun if du=l—ax)dz nad) (7. $. 2, Su 


——3cX 2dx 


. und dv = — nach (8.6): 
| 47 J I 
| | alſo IRdys=(a-an)d * RI, 


H (b- cxꝰy 


f 


I Sufe tz. | 
Beſtehet eine Function ! ==uvz aus dreh Factoren, 
als eben ſo vielen Functionen von einer abſoluten veraͤnder⸗ 
lichen Groͤſſe x; ſo kann man das Product uv aus zwoen 
Functionen als eine einzige Function von x betrachten, etwa 
o==uv, mithin y=oz fegen: es wäre alſo dy—zdw 
+adzs=zdatuvdz, und do=vdufudv nad) 
(vor, Aufg.): alſo dJy= zvdu+uz dvtuvdz, Das 
beißt: der Verſchwindungs⸗Quotient eines Pro- 
ducts aus drey Functionen wird erhalten, wenn man 
den Verſchwindungs⸗Quotienten jedes einzelnen 
Factors mit den uͤbrigen Factoren multiplicirt, und | 
die dadurch zu erhaltenden Producte in eine Summe 
bringet. = 
:®  Beyfpiel, 
. SHy=ltr)b—Cc— 
ſo ift dy=(a+x) b--x).d(c— x) 
| + (a+x’)(c—x? ),d(b= x) 
76-)-x) · d x) 
m J | x daher 


— | 310 
ae yet x”)(BR-x)d (at je-wjdr 


-ax(b- (ex )dx, u 
2. Bufan. | 


Ein ſolches Geſetz kann man alſo fuͤ ir jede Anjahl ven 


Factoren finden, aus welchen ein Product beſtehen mag, 
weil man jedes Product aus n Factoren als eine einzige 
Function, mithin das Product aus n+ 1 Factoren als ‚ein 
Product aus zweenen Fartoren betrachten kann. 3:8, Ser 
ſolche Factoren P,Q,R,S, T; fogggeman PQGSu, RSSv, 
Daher. y„=uvT für y==P QRST. Nunift da=QdP. 
+PdQ, dv= SdR+RAS Cor, Aufg.) dy=uvdT 





+uTdvtvTdu (dorig, uf): alſo it dyy=uvd T. 


+UT(SdR +RAS)+VT(QdP+PIQ=PORSAT: 


HPQSTÄRFRORTISFORSTIPHERSTIN, 
N on 3. zuſatz. 


* 
Waenn r, 2 bey y== — was Immer für Functionen BER 


Z 
von einer abfoluten veränderlichen Groͤſſe x bedeuten; fo 


muß ſeyn yZ==Y, daher auch d.yZ=dY (6.9. 5. Zuſ.) 
Nun aber in dy2= — (vorige Aufgabe) 


=21dy +41: alfo iſt Zdyt—dZeedY, und 
—— 


za 





Hieraus finder ſch v 


Das heiße: der verſchwindungs Quotene einer 


gebrochenen Function wird erhalten, wenn man den 
| Verſchwindungs⸗ ⸗ Quotienten des Nennero mit dem 
daͤhler 


⸗ 


. 


33 ı — , u 
| \ \ - | = 
Zähler multiplieirt, und Ike Product vom Producte 
aus den Nenner in den Verſchwindungs⸗Ouotienten 
des Zaͤhlers abzieht, hernach den Reſt durch das 


Quadrat des Nenners dividirt. 
Beyſ piele. 





ax-bx 


u Seyy— Rt 
„ Fuͤr Y=ax—bx ‚L=weortg, Rz 


und  ay —— 
Nun it dY=(a—abx)dx,dZ=acxdx (1. uf): 
(cx ex +@la-abx)dx-aexde(ax-bxn ) 








af = — 
ober dy- a Te Ä 


— ] 


K MC 


Y 
Bir Y=r —ı, L=Y(a+ x°) iſty *7, 


„21 — Ydz 
und dy= — 7 


— — 1 





Nun iftdY= ↄaxdx (7. $. 2. 3uf, —X —— — ——— 
—_ d 
alfo re y— * * 
INX-— (a x*))” r 
(22 xtaxd)dx 2 
oher d 9 a + x Vv ar x) 


u 





4 Zu⸗ 


a 1. . | 33 
4 duſas. 


Y | 
Bern ben y=7: der Nenner Z von der veränderlie 
chen Groſe x unabhängig, mithin: eine unveränderliche 
Gröffe wäre; fo wäre y-'Y, und nun dy=—dY 


(3. 6. 7. Zuſ.), und diefes folgt-aud) aus der.vorigen Sormul, 
indem bey ihr dZ==o ſeyn muß. (5.9.4: Zuſ.). 


Wile ober ber Zähler Y eine beftändige, von x um 
| abhängige Gröffe; r wäre.y=Y. 7 Yrz- * und | 


ay=Yi. 2" (5.97. auf) =Y, —— 9), 
— Ydz 

ober dy * = 7 welches auch aus der vorigen 

Formul fol, indem bey ihr dY—=o fern muß ( 5. . 4. 3.). 

In dem Fall alſo, wenn der Ylenner allein veroͤn⸗ 

derlich iſt, findet man den der gebrochenen Funetion | 

y zugehörigen Verſchwindungs⸗ + Büstienten dy, 

wenn min das Produet ‚aus dem Derſchwindungs 

Quotienten. des Nenners in den Zähler verneint 

nimmt, imd es durch das Quadrat des LTennere db 

vidirt. 
I VBeyſpiel. | 
—— | 

ey ar) 

-a A —E _ ——— 

J — | art | * 


Zweyter Band, € | Alben 








Es iſt y 


. 1 J u 
- ae nach (8,9): 
’ har) 

alſo y NE 





Anmerkung, ..... 
Durch die vorhergehenden Regeln iſt man in n ben Stand 
ei worden, ‚den ’BVerfchriindungs: Quotienten jeder | 


Function y von irgend einer beränberlichen Gräfe x zu - 


. beftimmen ; weil, wenn eine Function y=P+Q+R+--.+Z 
aus mehreren einfachen durch die Addition jufammengefeßt 
iſt, ihr Verſchwindungs Quotient: aus dem Verſchwin⸗ 
dungs⸗ Quotienten dP,dQ, dR,---dZ beftehen wird - 
(5.6. 6. Zuſ.), und diefe einzelnen Verſchwindungs · Quo« 
tienten allemal nach einer ber vorhergehenden Regeln, oder | 
nach. mehreren Regeln gefunden werben koͤnnen. 


Doc) kommen. bisweilen ſolche Functionen vor, deren J 


Verſchwindungs⸗ Quotienten bequemer gefunden werden, 


wofern man dieſelben Functionen zuvor in andere einfachere - 


unnd gleichguͤltige verwandelt (6.9. 5. Zuſ.): dergleichen 
Verwandlungen werben mit Vortheile bey gebrochenen Fun⸗ 
ctionen gebraucht; die dazu noͤthigen Kunſtgriffe fallen einen 


geuͤbten Rechner bisweilen leicht in die Augen, andere muß | 


.ee aber durch Uebung und eigenes Rachdenfen fennen 


lernen. 
| Beyſpiele. 

u x . 
e 


Fuͤr 


/ 
0] 
L - — — 35 


— — if mE J 


2dx— xdz 


alfo y- * ad (vor. 3. —9 








| _'xdx 
Nun iſt ——— er: 47 nad) 0.9: 


ale ya (1 — * 





Gar, 
(ikax dx “ * 
eder dy — —* — rd : 
va +x)- Er 3 Ins roch 


Seihter wird man aber dieſen Quotlenten finden, wenn 
man zuvor den Zaͤhler und Nenner vony mit Ki +x )—x | 
multipliciet; denn eg wird ſeyn: = 











v4) , 
YET rt Ay ats DD * 
(13x ä)dx 
elf —— a -axde 
en yaszılıt, 
| . ol J I 
dar Ya, mmaya Rr= = 55. 
——— 
um ay —* na (Dog 2: . 
| dk. 
Nim iſt rm dia _ * 2: 


- 


-&a | | af 





a 





al m iyae- 796 eier dx... 
u ayx® 
| — | 
"om dy „ads +. air, Yx 


Man gätte aber dä —* konnen, daß ver Zaͤh⸗ 
(& und Nenner der Function y ſich durch 1 — / x Divibie 
“ ren läßt, wodurch diefelbe Function in eine gleichgültige 
ganze Function verwandelt werden kann, naͤmlich: 


3 ehr. 
u dayr): a—yx), “ 


„ale. tie 44 —— 


| "39. $e- Erklärung. | 
Meni yz ‚eine Function von irgend einer abfofuke 

ober abhängigen veränberlichen Gröffe z (2. $. 3. Zuf.) iſt; 
- fo find die Werthe von y und z in einer folchen Verbindung 
unter einander, daß, wenn man bet Function y was immer 
fuͤr Wirthe beylegt z dafuͤr gewiſſe durch die Gleichung 
y=Z, vollfommen beſtimmte Werthe erlangen muß: man 
fann alfo y als eine veränderliche Groͤſſe (1.$.), and z als 
eine Junction von y betrachten (2. $.), welches bie Um⸗ 
kehrung der Sunstionen Seißen-mag. 


3, 2. 


— 87 
3 v. Wem men in einem Kreiſe (Fig. 1.), ein be u 
_ hebiges Stuͤck des Durchmeffers. nämlich: eine Abfeife " 
AQ=x nimmt, welcher an Q_eine auf dem Durchmeſſer 
AB ſenkrecht ſtehende Ordinate PO==y zugehoͤrt/ unb 
wenn : man . ben Halbmeſſer ÄCc=r fi; pH: 
FQ=Y.AQ.QB, : daher y Yan), obeb 
y=/Y(arx—x?), und daraus folgt x=rHv/tr-y? Y 
Man kann alfo die Abfeiffe x—A Q_ als eine abfolute dere 
aͤnderliche Gröffe (2. $. 3. Zuf.) und die Ordinate y=PQ 
eis eine Function yy (arx--x2) non ihr (2. 9.), ober 
die Ordinate y*7 Wals eine abſolute veränderliche 
und die Abſciſſe <= AQ, als eine Functien xxr i(ir 29 
von ihr betrachten; das heißt, man kann die Functich | 
y—yY (a rx—x2) vom x umkehren, dergeſtalt, dB 
Die durch eine ſolche · Umkehrung erhaltene Functian 
1*r (2?-y®) dunht die umgefegrte ys Gr 
witemmen beſtimmt if tr 
| 1. 3u fa». u 
Bey det tegkung einer Funetivn yo von z wied 
* eine Function von y und y entweder eine abſolute ober 
abhängige veranderfiche Gröffe; nachdem z bey y=Z im 
abſolute oder abhängige veraͤnderliche Ba bedeutete. 


‚gi: Be Auis y a ⸗be⸗ ſolgt 2* 
hid'z 2 de) ya bz* aͤne vr Deiner — * 


Grid, nun N. by — 5* als eine obſolute veraͤn⸗ 
derliche Mroͤſt hetzatheer; ar aber z ey a—bz” eine 
ai \ .&3 abhaͤn⸗ 


ö— — — ü⏑ü⏑ 








" \ 


yo ü fängige veraͤnderliche Groͤſſe, mithin eine Function von 
. Ärgend einer aan verönberlichen Bröfle x; fo wird nun 





y benz 2* = 5 177 eine von x - abhängige veraͤnder⸗ 


Ihe Gröffe betrachtet; fo, daß, wen z. B.r==c- x? 
bey ya — bz? bedeutete, / nun ya. b 6: * 


bey ar bedeuten muß. on | 


2 2, 3u ſatz. | 
> ge Funetion Y .von'z umjufehren, und bir 
| bercane Function #==Y von y ganz genau, nicht abe 
durch · Näherung , zu beſtimmen, find mir gar. niche im | 
Stande: fo vie. ift indeſſen geiviß, baß, wenn: man bep 
ber. eraltenen Sunction z2==Y. bie veränderliche Gröfle y 
um:ein Stüd e wachfen, within in y-re. übergeben ließe; 
wofür z==Y. einen neuen Werth z’ erlangen würde; 
dieſer Werth ſtatt z bey y — Z genommen, "gewiß 
y+e==7’ geben müßte‘, wenn 2 das bedeutet, in was Z 
übergehet, menn man z' flatt z. nimmt, und diefes würde 
allemal zutreffen müflen, wie immer man e klein nehmen, 
auch wenn man hernach e d frgen wollte. 


11.6. Aufgabe. | 

Es if y=7Z ane ‚Sunetion von z, woraus durch 
Umtehrung eine Sunction z = =.Y von y entfliehen 
müßte; man foll beftimmen, wie die Verfhwins 
dungs⸗Quotienten von einander abhängettz: welchẽ 
den Sunctiomen y=Z und z==T zugebören.. ....::3 
' Auf⸗ 





FE" 
Aufisfung. En — —— ... 
(6.'$.), woraus durch Umkehrung z=P yPEQyAHRYt--- 


entſtehen mag. Die erſte Gleichung giebt für die Function 
y von z ben Verſchwindungs + Quotienten dys=d. Az 


»+d:B2®+d.Cz°+- «>, und bie zweyte giebe für bie Fun⸗ 
ction z von y den Verſchwindungs⸗ Quotienten da diPyP- 
+d.Oyl+d.RyC+--- 15.9.6. Zuſ.): alſo iſt für die 


Bunction.y von z der Verfchwinburgs- Quotient⸗ 
D Ayanz"'datbBa’"tdrteet datt 


— +bB2’"'+cC z’r. - „)dz 


Und dz iſt der Verfehrwindungs ; Quotient der‘ able, 
oder abhängigen veraͤnderlichen Gröfe z (8. $. uf). 


Ehen fo ift für, ie Function z von y’der —* 


dungs⸗ Quotient: 


U) — — — 
Hg Hey it -Jdy, 


und dy iſt der Verſchwindungs⸗ Quotient der abſoluten, 
oder abhängigen Verääberichen Gröffe y ( r0,% 1 1. Zuſ.). 


Man ftelle ſich nun vor, daß bey zB yPHQyHRy han 
die veränderliche Bröffe y. um ein Stuͤcke wachſt, fie daher 
in yꝓe uͤbergeht; ® wird, ‚dof 2 in z+E übergehen, | 


"und es wird ſehuꝛ \ 


2+E== HOHER Ba 
within E=P(yHe?-+O(y+oTER(y +4 dee 
iQ eRyT ⸗---4- 
..Mub: dieſes kann man nun vollkommen ſo, wie ni $. 


2. 2. Zuf) ausdruͤcken, naͤmlich fegegz-!: : 


& 4 | m 


I) EITHER. ee 

| Sept man aber z+E ftatt zbeyy= Az’ +Bz’LCz° +---; 

0: muß dafür. yiny-te. ergeben, folglich . wird ſeyn 
wos... 

"yteA(etE) — HEHE Hann. 
mithin e; E)ä CHE): bannen, 
wii ehr: Be °04o—C!— Mann 
Und, dieſes fann. man nach 5 1. u. 2. Sub), nor 

folge ‚ ausdrüden: Ä 
m — Be .,, E+9. ‚ER. 
.. Segt man, ‚aber, ben Werth von E aus u); in IV; ſo 
erhält man dafür: 
“ V) — HbBa- 14er u , (oPyp-* 
J u HalythrRy il.) 
HART HbRZTI 4. Det p(phyre 
. +gay° tt Vote 
| 2 alfo ıv) für. jeden wie immer Fleinen Wert e, auch 
| für e==o wegen (10.9. 2. Zuſ ) ‚gelten mußte; fo muß 
auch nun V) für jeden wie immer Fleinen Werth e auch für 
‚eo gelten, moraus nothwendig folgt, es ſey i in Vv) 
u i=(aAz'T'+bBz° teCz +. (pPyP 
| Ha HiRyTtenn), 


„t 


folglich | 
" I ur r—r 1 
. ery 90y AiRky— + .— SR nn 


Vergleichet man nun Biefe Gleichung mit den Wer. 
ſchwindungs » Duatienten in l) und 1; fo wird wi Daraus 
- folgender © abnehmen laſſen⸗ J— 


vr’ 


| Wenn 


= o.- 


— — — — — — — 





— Ar 
. . ‚Wem y-Z was. immer für eine Suncrion von 
irgend einer abſoluten oder abhängigen veraͤnderlu 
chen Groͤſſe zift, deren Verſchwindungs⸗Quotient | 
= ad ſeyn mag; fo muß fich jene Function ders 
geftalt umkehren laffen (10.$.), daß der Verſchwin⸗ 
dungss Quotient der durch Umkehrung aus y—Z 
entftebenden Sunction z von y durch den Verſchwin⸗ 
dungs⸗ ⸗Ouotienten ihrer abſoluten oder abbängigen 


veroͤnderlichen Groͤſſe y(ı 1. Zuſ.) diridirt 
wird. 
Zu fa a Fr 
: Hat man demnad) für. irgend eine Junction y=21;von 


2 den ihr gugehöͤrigen Verſchwindungs · Quotienten dy=adz 


d 
gefunden, wie oben in, N; ſo kann man daraus dz— I 


herleiten, und dieſes für ben Verſchwindungs · Quotienten 
derjenigen Function z von y nehmen, welche durch Umkeh⸗ 
rung aus y==Z erhalten werden ſollte, wie oben in I). 


Bey fpiele | 
Sey y=ax’ und x eine abfolute veränberfiche Groͤſſe; 
ſo iſt dy=3 axtdx' ver Berfchroindungs » Quotient des 
Function yax⸗ , wobey dx=ı ſeyn muß (7: $), 





Daraus kann man abe dx— Ar *. — folgern, und dies 


ſes ift der wahre Werth des Berförinöunge- Ruinen 


derjenigen Function x von der abfoluteis berönpericen 


Seoſe y, welche Function durch Umkehrung aus y=ax? 


. 


mr | € 5 engen 


anf ft (10. 6. 1.3uf), und bey if Berg, 
if nun dy==1, mithin . oo: j 


1 1 og 
em (5. 3. Zuſ) 


3ax. . f£- 
' u N _.‘ r . 


3 . . 


Die Unitegrung glebe wich x x= 6 Zu und für * | 
Function benyifl dx= Im - — ick * 


y 
3a — 32 . 


"eh yayının), "Säle" d — 
| eis der Berfehroindungs uniient ‚der * y von x, 
wobey dx—ı ſeyn muß, “wenn x eine abfohate veränber 

he Geoſſe iſt. rt | - 
EN Ver yay 


Daraus Bier dx — — "Ar (a 5 


welches der Werth des. Berfeiinbungs- Quoten der⸗ 
jenigen Funetion x von y ſeyn folk, weiche durch Umkeh⸗ 
rung aus. ya (ax+x”) ensfteher: es folge auch wirklich 


bau = Zt (r Aue) und dafür iſ 


d —— 
1 dxz= —————— | 2 . 
or da ). Be 
rn - vi re gun . BE J J un Br . x . u 53. 


— "43 
22.6 Erklärung Ä . 
Wir Haben in (3. $. 2. Zuſ.) gefehen, was die Diffe .· 
renz einer Function y von irgend einer abſoluten verändere 
lichen Gröffe x heißt, und wie diefelbe durch eine gemiffe 
Differenz von x, nämlich Ay durch Ax beſtimmt wird: 
eine folche Differenz Ay fol! in. der Folge die erſte Diffes 
renz der Function Y von x heißen. | It nun die erflie 
Differenz Ay nod) eine Zunetion vonx, und nicht allein . 
son Ax; fo behalte man. Ax einerley, und füche Die erfte- 
Differen; A.Ay von Ay afs einer; Function von x @. $ 
2. Zuf.), und nenne diefelbe die zweyte Differenz bee 
Bunction y. Sf auch bie zweyte Differenz 'A.Ay eine 
Zunstion von x; fo fuche man bie erſte Differenz von A.Ay 
als einer Function von x.(3. 9 2. Zuf.), und nenne fie die 
dritte Differenz der Function Yruf Zur Bezzeich⸗ 
nung. Der erſten zweyten, dritten, vierten, S- Teen, 
6+ ı)fen “.nr ‚Differenz einer Function y brauche man 
Ay, By, A’y,. Ayıd Y Atty nn. ſtatt 
A. Ayı Aday..-i. Ä 


Zuſas | Ä 
Rach biefen Begriffen iſt alſo die (r ite Difer emn 
Ay einer Function y von x nichts anders als bie erſte 
nad) ( 3. $. 2. Zuf. } zu beftigmende Differenz A „Ay ihrer 
rten Differenz, A'y als einer Function von x: man findet 
alfo aus jeder rten Differenz A'y einer Furiction y von x 
ihre At Pi)ic Differenz Ay, wenn man x+Ax flate 
x Kin way ſetzt den neuen Werth At y merkt, welchen Ay, 
dagfuͤr 


44 — 
dafuͤr erlanget, und davon die rte Differenz Al y abziehet, 


mithin ya. JJ — Ary machet. 


Beyfi piel. 
Sey y—x x. 
ſo iſt Y(stAn)tz+Ar: | 
alſo — -y=3x’Axt3xAx =rÄx’+Ax( G.$.3 3.) 
| Nun A Ay = 3(x+Ax)’Ax+ 3 (x+Ax)Ax? Ax ax: : 
u alfo A? —=Ay—Ay—=6xAxt Ar. 
— Nun A?y —=6(x+Ax)Ax®+6A x; oo 
” alfo Ay=Ary —_— A⸗6Axꝰ. 
"13.6. Erflärung. 
Für jede rte Differenz A’y einer Function y von ein 
ner abfoluten veränderfichen Gröffe x foll derfelben Function 
ein rter Differenz s Quotient zugehören, welchen ihre 
rte Differenz A'y durch die rte Potenz Ax’ von der Dif- 
ferenz Ax der abfoluten veränberlichen Gröfle x dividirt 
geben wuͤrde: und wenn man bey einem rten Differenz⸗ 


NY, mm m 
Quotienten =: == r die Differenz Ax ber. abfoluten veränder« 


lichen Gräfe x bis zur Null abnehmen läße (4. 6.); fo 


fol bas, was ein folcher Quotient für Ax—o giebt, „der. 


— 


rte Verſchwindungs⸗Ouotient der Function y von x 


Ay 
heißen. Demnad) dar = der ‚fe Differenz Quotient, 


und, dy ber erſte Berfihmindungg, Quotient.einer Fupetion 


y von x in (5.9); der zoweyte, drittte, vierte - .- rte 
Berfhmindungs- Quotient berfelhen,, Aunctian y: fol nm 
durch 


Ä _ = 45 
durch dty, dꝰy, diy.... d’y angedeutet werben, welche‘ 
Bezeichnungen von dy’;d.y' in (5, 9 Anmerf.) u unter⸗ 
ſchieden ſind. | . 

3: B. Fir: yx'tx bat man’ die-drep erſten Diſe 
renzen Ay ‚A2y, Ay in (12.6. Zuf.) gefunden: dividirt 
man daſelbſt Ay durch Ax, A?y durch Ax⸗, A’y durch 
Ar? ; ſo findet man die drey erfen Differenz: Auotienten, 
wie ſie foiden. | 


u Der erſte 3x Hi H3rAchäx®. | 


zweyte —=6 xt6Ax 

dritte —6. un 

Bildet man ſich nun ein 1, daß Ax bis zur Null Abe 
pinme (4 $.); ſo entſtehet, für Ax=0,'3x2+1 aus 
dem erften, r 6x aus dem zukhten, und 6 aus dem dritten 
Differenz. Quotienten : alfo find 3x?+ı, 6x, 6 der 
erfte, zweyte, Dritte Verſchwindungs · Quotient der Function 
yartx, welches nun Die Öleichungen d ya3ıt i, 
d:y=6x, P’y==6 fagen wollen, re 

14. . Aufgabe. 

Einen Ausdruck zu beſtimmen, welcher genan 
angeben ſoll, wie jede rte Differenz einer jeden Fun⸗ 
ction y von.x. von der Differenz Ax diefer abfoluten 
veränderlichen Groͤſſe x abhängt. 

Aufisfüng. 1) Für die Function yr’+x wat 
in (12. $. Zuf.) die erfte Differenz; Ay==(3x’+1)Ax 
+(3xt+Ax)Ax*, und die zweyte A’y=6xAx’+6 Ax”, 

| | | 2) Wäre 


. 


BT ———— 
: 5) Waͤre bas von jeder rten Differeny and. jeber Bun 
etion y von x wahr, was man bey-ben Differenzen in 

» (na. 1.) bemerkt; fo müßte man fagen, es ſey jede rte 
Differenz jeder Sunction.y von xdergeftalt befchaffen, - 
daß diefelbe einer Sunction von’der Differens Ax 
gleich iſt, welche die Sorm PAx’+QAx’*' bat, 
welche demnach im erften Theile das Product aus 
einer von Ax ganz unabhängigen Gröffe Pin die me 
Potenz von Ax, und im zweyten Theile das Product 
aus einer von Ax unabhängigen Gröffe, dder einer 
Function von Ax in die «+ s)te Potenz von Ax 

| _ enhält, 

Daraus aber, weil —* beſet fuͤr die zwoen erſten 
Differenzen der Zunction ygex’+x wirklich gie, U - 
fich nicht ſchließen, 08 müffe daſſelbe für alle mögliche Fun⸗ 
ctionen / und bie ihnen zugehörigen Differenzen gelten 

3) Wenn wir uns indeflen daran erinnern, was vole 
im (6.9.1.0 2. Zuf.) fürdie erfte Differenz Ay jeder Zune, 
ction y von z erwieſen haben; ſo wird uns ‘einfeuchtenb 
fen, daß das Gefeg (n. 2.) für. die erſte Differenz jeder . 
Bunction y don x wirklich gülrs koͤnnten wir alſo darthun, 
daß, wenn daſſelbe Geſetz von einer gewiſſen rten Differeng 

“A'y jeder. Function y von x wahr wäre, es auch für bie 
naͤchſt hoͤhere (r+r)te Differenz A'*'y gelten-müßte; fo 
würde biefes ein untrüglicher Beweis davon. ſeyn, daß das 
Gele (n, 2.) für jebe rte Differenz jeder Function y vonx 
wirklich gilt (Algebr. 54. $.), jenes kann aber auf folgende 


Art bewieſen werden. 
J 4) Sey | 


ihre xte Differenz dem Geſetze (n. 2.) gemäß: 


| [U 47 
9) Sey y was immer fuͤr eine Fuurtion von x, und 


) 
Ay=PAx+Qart.. . 
BR: man nun die (e-+ ı)te Differenz heben; ſo 
muß man xtAx ſtatt xin Ay feßen ‚ wofür Pund Q, 
geroiffe neue Werthe P, erlangen, und für A'y einen neuen 


Werth A'y=PAr+NQAx't" geben würde, mithin 


waͤre nach (12. F. Zuſ.). F 


—B— —E u 


w=(AP.AX+AQAKT, 


6) Nun aber fol, vermoͤge der Vor ausſetzung e 
bey A’y in (n. 4.) von Ax ganz unabhängig feyn? da 
alfo AP die erfte Differenz von P als einer Function von x - 
ausdruͤckt; ‚fo giebt es dafuͤr gewiß einen Werth A P pax 
+9Ax 2». wo p, 9 in der Bedeutung von, vi in 
(6, $. 1. u. 2. Zuf.) genommen werden, 


N Ferner foll Qin (n. 4.) entweder gleich Kl, ober | 
eine unveränberlihe von x und Ax unabhängige Gröfe, 
oder eine Function von x, ober auch von Ax ſeyn: 
da alfo AQ die erſte Differenz von & als einer 
Function von x bedeutet; ſo iſt kein Zweiſel ‚daß es auch 


fuͤr AQ, einen Werth AQ=kAx+KAx“ giebt, mit dem 


er no - 
“ 
‘ * 


Unterſchiede nur, daß hier nicht nur K ſondern auch k von 


Ax abhängen kann, wenn nämlich Q in denjenigen Glle⸗ 


dern Ax enthält, welche bie veränderliche Gröffe x enthal. 
ten (6. $ be u. auf ) 


. DS 


“ 8) Setzt man daher die Werthe v von Ar, AR u 
(n. 6. 7.) in (a. 5); fo wird feyn: 

Ay —(pAxt@aR)Ax +(CkAx+KAx Axt 
AN yeepÄzt Hör Axt’+KAr rt, 

"At yoapaxıt+LAx.t” für L==@+k+Kax. 
Nun war p von Ak in (n. 6.) ‚ganz.unabhängig: alfo - 
iſt die (r+ı)te Differenz Arte, ‘jeder Function y von x 
dem Gefege (n. 2.) vollfommen untertorfen ‚' wenn dieſes 
Geſeg für ihre,ste Differenz. Ay gielt, wie es in (a 4.) 
angenommen wurde; Ä 

. 18 uf. AB = 
Jede re Differenz jeder Function. y von einer abfoluren . 
peränderlichen. Gröffe x kann daher durch at y=Paxr 
| +QA wre ausgedrückt werden, wobey P von Ax gang 
unabhaͤngig ift: Daraus würde aber der te Differenz⸗Quo⸗ 
tient —P+QAx ‚ und aus Diefem für Ax—o der rte 
Verſchwindungs⸗ Quotient =P entſtehen, welches d y=P " 
bedeuten ſol (13. $.) | 
2. zuſatz. v 
Es erhellet ferner aus der Auflöfung der vorigen Auf⸗ 

‚gabe (n. 6. 8.), daß die (e+1Jte Differenz jeber Function 
y mit ihrer rten Differenz (1. Zuſ.) dergeſtalt verbunden 
fenn muß, daß, wenn die erfte Differenz AP=pAx. 
+2 Ax” wäre, die (rF+ı)te Differenz von y allemal 
Ary=paxt'+Laxt? feyn müßte, da alfo aus 
jener Differenz ber erfte Differenz» Quotient =p+PAx, 
und bieraus der erſte Verſchwindungs ⸗Quotient dP==p 
folgt; 


= —— — 
. 


— — — — —  — — — 


— — 49. 
folge; aus ber andern Differenz aber der (r4+ ı)re Differenze, 
Quot p + LAx, und hieraus der (r+ı)te Ver⸗ 
ſchwindungs⸗ Quotient d’ +’ y==p entſtehet (1 3. 9.); fo 
iſt dt’y—dP—d.d'y (1. Zuf), Das heißt: der 
(r+1Jre Verſchwindungs⸗ Quotient dry jeder 
Sunction y von x iſt dem erften Verſchwindungs⸗ 
Quotienten gleich, welcher, als einer Function von x, 
dem rten Verſchwindungs⸗ Quotienten der Function 


y zugehoͤrt. 
3. 3 u ſatʒ. 


Iſt alſo ein rter Verfchwindungs- ‚Quotient d'’y==P 
bey einer Function y von x Feine Function von x; ſo wird 
es fuͤr dieſelbe Function y keinen (r+i)ten Verſchwindungs⸗ 
Quotienten diti y == dP (2. Zuſ. Ir ‚ und ſo aud) feinen 
höhern geben koͤnnen (5. $. 4. Zuſ.). | | 

| 4. zuſas. | 

Jeder (r+ 1)te Verſchwindungs⸗ Quotient einer Fun⸗ 
etion y von x iſt in Anſehung ihres rten Verſchwindungs⸗ 
Quotienten das, was der erſte Verfchrindungs - Quotient 
in Anfehung der Function y war (2. Zuf.): alſo müffen die 
in (6. 5. 6. 7. 8: 9. Zuf.). angeführten © Säge für alle 
Verfhrindungs » Quotienten gelten, welche geroiffen Fun⸗ 
etionen von einer veränderlichen Gröffe x zugefören, Es 
muß ferner aus eben derfelben Urfache jeder Verſchwindungs · 
Quotient einer Function y von x, wenn er nicht — o wegen. 


(3. Zuſ) if, eine wirkliche durch die Function y vollkom⸗ 


men beſtimmte Groͤſſe ſeyn, ſo wie es der erſte Verſchwin · 
dungs⸗Quotlent ſeyn muß (6. $ 3. Zuſ.). Bu 
Ovener band, D 5.0 


N. 


\ . 
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| +4. JZuſatz. Ä 
Der Umftand, daß eine Function y und jed e zu⸗ 
gehöriger Verſchwindungs⸗Quotient ſowohl ber ® als. 
Der Form nad) bergeftalt von einander abhängen, baß die 
Gröffe und Form jedes Verſchwindungs⸗ Quotienten durch 


die Groͤſſe und Form der Function ſelbſt, als ihre Grund⸗ 
urſache, beſtimmt iſt (4. Zuſ.), dient zum Beweis, daß 


auch die Eigenſchaften einer Function y und die der ihr. zu⸗ 
gehörigen Verfchwindungs - Quotienten dergeſtalt von ein⸗ 


ander abhängen muͤſſen, daß es gewiſſe Gefege geben muß, 


wornad) die einen aus den andern fich herleiten laſſen ( 2. $. 
2. Zuf.), und diefes ift der Grund mancher wichtigften 


Enntdeckungen, auf welche die Betrachtung der Verſchwin⸗ 
drungs -Quotienten führen kann, wie 8 in der Folge erhel⸗ 
fen wird, | | | 


+; 


15.9. Aufgabe, 

Die Verſchwindungs⸗Quotienten dy‚,d’y,d’y---, 
welche einer Sunction y von einer abfoluten veränz 
derlichen Groͤſſe x zugehören, anzugeben. - 

Aufisfung. Aus (6. $. 2. Zuſ.) folgt, daß es fuͤr 
jede Function von x einen erſten Verfthwindungs» Quotien⸗ 
ten dy=M giebt, welcher durch dy=Mdx (5. $. 

3. Zuf.) ausgebrücft werben fann. Um nun den zweyten 
Verſchwindungs⸗ Quotienten von y zu finden, nehme man 
ben erften Verſchwindungs · Quotienten von dy=Mdx, 
Daher dxsdM (5.$. 7. uf); fo wird feyn d’y—=Ndx*, 


wenn dM==N dx gefunden wird (14. 9% 2, Zuf.). Bil 


- nn mar 


4 


Fir y=- 


— 32 


man ferner den dritten Berfihwindungs- Quotienten von y 
‚haben ; fo. nehme man den erften von d’y—=Ndx“, mit- 
hin dx?.dN (5. $. 7. Zuſ.), und fege Py=RPdx’, wo⸗ 
fern dN—=Pdx gefunden wird, Und überhaupt, - wenn 
d’y=Rdx ber rte Berfhwindungs - Quotient von y iſt; 


ſo nehme man den erſten AR—Sdx ven K, um dadurch 
den der, Function y zugehoͤrigen (ernten a ysdıt 
zu beſtimmen (14. 2. Zuſ.). 


| Beyfpiele, on 
Für yharı, | 
it dyy=aAx*""dx, und dar" aa —XF 


alſo dy==a(a—ı)Ax""dx”, 
undd.a(@—1)Ax*—a(a-1) ( («-2) Arms: : 
alſo d’y —a(2- 1) 4- a) Ax" dxꝰ. | 
Überhaupt für dyy a(a — I)--"(@—rti)Ax x dx" 
‚feat: y=a(— T)----(a—r+1)(a—r) Ax rmrggehe, 
Für y—x ift dy==dr, und d’y—=o (14.$.3.3uf.), ; 


Fuͤr yxd iſt dy 2xdx; d’y= 2dx”; d’y=0(14.$.3.3.). 


Für y=r iftdy=3x”dx; d? =6xdx?; d? =6dr’; deyso 


Gaꝛ⸗ 
—E— uf f. 





—14— ix 
Fury dy= na 


— adx „a, * 
— f. 





di 
*75 x’ 


2 dan 


3dx⸗ 
Fuͤr x Wi 3 d’y ‚de y= sr 


5x . — —_ ————, 





Fuͤr y * Vx 
d ad ro 
iſt dy= ——; dy=——; ey ——ufif, 
I 6 Se > 276 a7 /x 


\ —— — cr iſt dyse(abx—3cH)dx; 
Py=(3 ber) di; ; Ay — 6cdx?; d* yo 


xd 
—E—— iR ya 
, -d? 32 x dxꝰ J 
—— ıy= WE 
wff | 
24xdx 


sue y dr — 
N F az — ı0a'x‘)dx 


(+ (+ 2°)? —WRB Th 


Zuſas. | Ä 

Wird eine Function y durch was immer für Functionen 
u, v, z von einer abſoluten veraͤnderlichen Gröffe x beftimmt; 
fo wird man die der Junction y zugehörigen Berfchwindungse _ 
| -Quotienten dy,d’y, d'y u.ſ. f. durch die Verſchwindungs⸗ 
Quotienten du, dv, dz, d’u, dv, d’z, d’u, d’y, dzuff 
beftimmen offen. 

Deyf: piele | 
Sey 4a25. 

fo it dy=naz""dz nad) (8 $.): 
alſo d’y—d.naz""dz nady (Aufgabe), 
mithin d’y—n(a— 1)az"? dz’+naz" "d’znah(8. 9. 4.). 


Daher 


— J 32 
Daher d’ —d(nfa- ar" —R ’d’ Hnach (Aufg y 
folglich nach (5. $. 6. Zuſ. md 8.9.6) 
g y=n(n—ı1)(n—3)az"” dz’+ıi(n— ı )az" "d.dz” 
| Fn(a—1)a2""*dzd’ztnaz""d’z 
—n(n- 1)(n-2)az?dz? +nla- ı)az" . adzd’z | 
+nla— 1)az""?dzd’z+ na z" "dz 
| =n (n— ı)(n—2)az" "dz’ +0a2""d% 
oo Hanna td, 
ne "72 7 Sg R 
Sey yur 
fo it dy=udy+rdu nach (9. 6): Er 
' alſo d’y-—ud’v-+dudv +rd2u4-dvdunad) Cats. wo. 98. ) 
Zu —ud’v+vd? u+2dudv, J 
| gerner nach (Aufgabe und 9. $.). 
Er. y=udv v+dud’v AvddatdrdtuF adudtv+ ad’adr 
| —ud’v vdꝰu-3 dud2v+ zdvd?u . 
| u — k 
| 
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Der 11. Abfhnit. - 
* Bon Berfehmpindungs': Qugtienten, welche u. 
| garithmiſchen und Trigonometriſchen Functionen, 

| wie auch den Erponentialgröffen 

zugehdren. 
| | 16.6. Erklärung. . nn 
| ze logarithmiſche Syſtem iſt durch eine Grundzahlaa 
dergeſtalt beſtimmt, daß 2al ſeyn muß, wenn 7 


eine gewiſſe Zahl, und 1 den ihr bey bemfelben Spfeme 


| zugehörigen Logatithmen bedeutet (:B.134.6.). Sind 


3, A die Grundzahlen zweyer logarithmiſchen Syſteme, fo 


werden ſich zwo andere Zahlen m, M- dergeftalt Damit ver« 
binden laſſen, doß- dafuͤr a m — AM fey: die Zahlen m, M 
follen die mit den Grundzahlen a, A verbundenen Moduln 
der logarithmiſchen Syſteme heiſſen, und wenn man my. 
ſetzt; ſo heißt das logarithmiſche Syſtem, wo dieſes ge⸗ 
ſchieht, wo naͤmlich der Modul =ı geſetzt wird, das 
narürliche, und jedes andere, wo der Modul Mi> ı oder 
M<&ı if, das kuͤnſtliche Syſtem. 


| Is 3 ufa tz. | J 
Die Grundzahl A jedes kuͤnſtlichen Syſtems haͤngt von 


dem Modul M deſſelben Soſtems, und der Grundzaßl a 


des natürlichen Syſtems dergeftalt ab, da A — am iſt: 

ferner iſt a= AM, mithin M== log art a, ober der | 

Modul eines. Eünftlichen Syſtems wird durch’ den 
kuͤnſt⸗ 


⸗ 
T 
Fr ’ - 
i 


- 


a "». 
| —— .55 


kuͤnſtlichen Logarithmen von der ocochide der na⸗ 


turlichen Logarithmen befiimmt. 
2. zuſatz. 


Wenn L, | die Logarithmen bedeuten, welche einer 


"Zahl z bey zweyen Syſtemen zugehoöͤren, derer Grundzah⸗ 
fen A,a und Moduln M, m ſeyn mögen; i if AM==a*, 


mL 
und Ammal: alſo A. aM Aber N _: r daher. 


mL 
u, pr, wegen al dA 


Ml 


L=—,L: I=M: m, das heißt: die einer und eben 


derfelben Zahl z. bey zweyen Spfteinen sugehsrigen 
Logarithmen verhalten fich gegen einander wie die 


Woduln der Syſteme . 


3. Zuſatz. | 
Für m=ı wuͤrde 1 den natürlichen $ogarichmen ber. 


Zahl z bedeuten, und es wäre = , L=Mi (2. Zuſ): 


aus. jedem kuͤnſtlichen Bogasichmen L einer Zahl 
wird daher der natürliche Logarichme 1 derfelben 
Zahl erhalten, wenn man jenen durch den Modul 
bes Spftems, zu welchem er gehört, dividirt; und 
aus dem natürlichen Logarithmen einer Zahi z ent⸗ 
ſtehet jeder kuͤnſtliche Logarithme derſelben dZahl, 
wenn man jenen mit dem Modul des Syſtems zu 
welchem dieſer gehoͤrt / multiplicirt. 


—* Eur 


a ⏑ 2_2.ui 9, & 


— 


$6 J — 


| ag M= 


\ 


’ Ba 4 Sufes, 
gie bie Grundzahl Aeines kuͤnſtlichen Spftefhs wäre 
der Logarithme, der ihr ben eben demfelben Syſteme zuge⸗ 


hoͤrt, ==, oder Log art A=ı (1. B. 134.$. 3. Zuſ.): 
alſo, wenn M den zu biefem Syſteme gehörigen Modul bes 
‚deutet, wäre les art A=M ’s nat A nad) (3. uf. ), | 


Do5 Data 


17. Se Aufgaben 
Es ſey z was immer für eine abfolute oder abs 


| bängige veränderliche. Zahl (2. $: 3. Zuf.), und 
y==logz; man ſoll den Verſchwindungs⸗ Buotiens . 
‚ten. beftimmen;,. welcher. dieſer logarithmiſchen Fun⸗ 


ction von z zugehoͤrt. 


Aufloͤſung. 1) Wenn u den natürlichen Sogerite 
men von z bedeutet, es mag y==logz zu was immer für 


einem Syſteme gehoͤren, deſſen Modul »DM und die 


Grundzahl =A ift; fo muß ſeyn .Mu(15. 9. 3. Z), 


mithin dy=Mdu (6. 9. 5. Zuſ. 5.9. 7. Zuſ.. Das 


heißt: wenn y nicht den natuͤrlichen Logarithmen 
von z bedeutet, ſondern was immer für einen kuͤnſt⸗ 
lichen; ſo wird man den ihm zugehörigen Verſchwin⸗ 


dungs⸗QOuotienten aus den Verſchwindungs⸗Quo⸗ 


tienten, welcher dem natürlichen Logarichmen von 2 
zugehoͤrt, allemal dadurch erhalten, wenn man dies 
fen Quotienten mit dem Modul des Syſtems mul« 
tipltcltt/zu welchem der kuͤnſtliche Logarithme gehoͤrt. 

2) Nun 


— — — — — — 
7 — J v 


2) Nun feg e die Grumndzahl der natirlichen lLogarich⸗ 


‚men; fü it, weil dog. nat. Z=#u ſeyn fol, e"'=—z, mit⸗ 


in e==z". a ZZ — 


J 


⸗ 


3) Nimmt man aber an, daßz⸗ z um eine Diferenz Az 
vaͤchſt , daher z 44 zausz wird; fo muß nothwendig auch 
der Logarithme u von z zunehmen, etwa W==log(z+Az) 


aus u==log.z werden. (1. B. 134.92. Zuſ.): alſo iſt 
bey der. Pruntgahl © e min e"—=z+Arz, folglich 
e=(.+42)”. 2 z | 

‚ 4) Ans a: 2. 3. erhält. man die Beicjung 


2 Tran)”, weihe nach . B. $ 7. Zuf) 
giebt: 


x 1 v—u’\ 1-7 
* 
2 284 Fri “ .Azt 


_G-w)(r-aw) au), man! 
ll "2.3(0) - — 2 „Az bern 


5) Aus. biefer Gleichung findet man. u ‚ wenn man 
alles, was “r beyden Geiten ſtehet, mit u ‚multipliciet, 


und durch 2" dividirt, naͤmlich: 


⸗ 12 


u u, ⁊ 4 wu —E— „uw 7. A⸗ 
—— Zu 
— — 
00230) 
Da aber u’ den neuen Werth bedeuter, welchen die 
Function, u=Log. nat. z erlanget, während daß zum. 
Ä D 5 u Az 





+ I Than. 


| 55— — 
Az waͤchſt; fo Bird. W—reasu die Differenz Ben 
‚ Bunetion ſeyn (3. ’ 3. Zuſ.): ‚fie iſt alſo: 


r ‘ zu * 1 za ZW, 1 
"ww. 
Aum-utu'z zZ“ Tv z“ | ae” WET gg 


— aa’ wi j 
(rt w)cı- 2), Zw: ‚Ar FE Eee: 
vg .3(u) — 


6) Hier kann, vermöge der Worasnfegung z.eine abfolute 
ober abhängige veränberliche Zahl feyn; fuͤr jeden Fall kann 


man x die abſolute veraͤnderliche Zahl nennen, auf welche 
ulog. nat ſich beziehen mag, und 2 als eine Function 


— davon betrachten, , Deren Differenz Az—=aAxtVAx? x 


und der Verfchwindungs: Quotient dz==x, wäre (6.9 

‘3. Zuſ.), welches allemal gelten wird, auch wenn .z die - 
abfofute veränderliche Zahl if}, weil alsdann z=x,Az=Ax, 
mithin = oO, a ıi==dı==d z feyn wird, Man ſetze 


alſo den angeführten Werth von Az indie Formul (n.5.), 


“ und bivibire Alles durch Ax; ſo wird man den Werth von 
a als den Differenz Quotienten der Function uslog n nat tz 
wie fiat erhalten ( 5. $.). ” 





1 
‚det u 1 1-u r : 
-u uz' "Tv vr 
_— — — 7Z s&rZ. . - 
AX AX + r + \ VAx 
12v —* *— | 
+—z" "(et VaAx)”,Ax 
au 
— ‚G-u)Cı —u au) ar 
2 3 zu” —E 


4 m = - nm - = = wm = 


BE 7) und 





- — — - — — — —— 
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Und aus biefem Oifereng» Quorinten finde man J 


ſerner den Verſchwindungs Quotienten du (5. 6), wofern 


man bey ihm Ax==o ſetzt: da alſo vom vierten Gliede an 


\ 
“ 


wo Das Gegentheil nicht ausdruͤcklich angezeige wird, 


alle folgende Glieder dafür gleich Null werben, und Az==o 
für Ax==o in (n! 6.), mithin u ==u in (n.3.) wich, 


wofür: die Summe der zwey erften Glieder (n. 6) in 


22 uz. u, u RE 
Ax r- AX . rt AX 0, und das Bitte 
u 4 | 


— 1 % « ⸗ | 
Sliedinz" ".o—z “a. Übergebet; fo iſt 
a. .dz Zr | 
du= 7, =, wegen ( (n, 6.). 2 
1; du fan. | 
Wenn z eine abſolute veränberliche Zahl (a. 63 3. ‚Sal ) 


bedeutet, beren natürlicher Logarithme u heiße; fo iſt 


du= - — und da=1 2 ift aber z eine abhängige veraͤn⸗ 
ie Zahl, michin eine Function von irgend einer abſo⸗ 


luten veraͤnderlichen Zahl x; ſo iſt auch du= iz, und 


 dz be Verfchrwindungs- Quotient der Function z von x. 


Bedeutet ferner y den kuͤnſtlichen Logarithmen von z bey 
einem Spfteme, deffen Modul =M feyn mag; ſo iſt in 


jedem Fall dy®&:Mm. — (vor. Aufl. n. 1.): in der Folge 


ſollen die natürlichen. Logarithmen überall verftanden werben, 


8 


| 2. Zu⸗ 


x . 


- 


69. | | — 
Br 2. Zuſatz. 
Deher dx⸗ ı dividire Durch. eine abfolute ver anber⸗ 


| Die Zahl x giebt ‚ben erften Verſchwindungs⸗ Quotienten 


= 
dy= —— der logarichmiſchen Function y=lx, "woraus 


| bie edlen Verſchwindungs⸗ Quotienten a6 (15. 9 ge⸗ | 


Funden werden: naͤmlich | 
ed 0. adrR Pr dr 





uf 


Ä 3. Zuſa tz. | 
Und der Verſchwindungs - Quotient dz einer jeden Ä 
Function z von x dividirt durch die Function z. ſelbſt giebt 


dz 
bey: erſten Verſchwindungs· Quotienten dy=7 — der lo⸗ 


garieginifchen Aunction y==lz von z, woraus die hößes 
rren Werfchtoindungs « Quotienten d’y, d’y...., wo fie 


noͤthig ſeyn möchten, nach (15. 6.) beſtimmt werden koͤnn⸗ 
ten. Folgende Beyſpiele find für Die Folge merkwuͤrdig. 


Beyſpiele. 


I. Syy=la—x"). 


d -2 xdx 


So iſtay 





x Rx" 
| EEE We 
u. S y hau  * 
e x um " 8 x 2dz 
Fuͤr ee iſt yarıa und dy 


. Nun 


| — — 6 
— " J bdx | 
Nun iſt dz pH) ‚nad (9. $. 3. Zuſ.): 


ade. | * 
ES ur 7 De 


ö— — — — — — — 


Br .. 
u Seyy Tot 
| x 2. adz 
Se 7er) ſty —Fl.dyæ 
| bdx 
Nun naz — cx Ay (b Ex Tel .3. 3): 


adx_.. 

x(b+cx 5 

a vtb+cx)— vb vb 
| w. ea „7b l 6 rex)+, tvb 
| _f(btex)-Vb _‚adz_ 
| —* 2 — vers) iſt ys Il⸗, dy * 
| .edeyb | 
0 Nun M de == 7 TE Data 


alſo ay— 


a ya 


DE 
- | a Vb+xye 
A de een | 


vbtxVe ...__ | „ndz_ 
ne Ye ifty J a2/ be 


dx be: adx 


u — — «⸗ —— 
Aber dz = 75: elfody b— PE u 


vI.&e ya; Kirn or0) 
Hr 


x 


.. ı 
: »3 
i x 
‘ » a 
2 . 


- - 





gire⸗ x — J —— ind 


ar 
V(bx Yoxzfa y 








En demdeyb 4 — 





alſo iſt v c) 
vu. Say=y,lave + 7. torte M. 
| Bi =xyct Hazet nt illy=- 7. lz,dy= _. 


"Nun iſt de—drye c+ — 


a | d | 
ae Ay re 





| V-Y6-en) 
Vin Sey y= 75! vVb+Y6b be) 
BY") ze 
Br ne la ya 
acxdxyb .. — | 
| ni = or V6-e0) -ex’))’v(b- er) 





ad 


alſo ya be) ) 


| 4. Zuſatz. 

Wenn man die vorhergehende Lehre mit der des aten 
Abſchnittes verbindet; fo wird man fi) dadurch in’ den 
Stand fegen, die Verſchwindungs-Quotienten aller Fun. 
ctionen y von einer abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe x zu 


beſtimmen, wie immer auch logarithmiſche Functlonen 
on von. 


— 





. | 63 
von x mit anbern verbunden feyn mögen: bieweilen wird 
man uͤberdem die Arbeit dadurch erleichtern, wenn man 

vorgelegte Functionen in einfachere verwandelt, wie es mit 


Zuziehung der Säge (2. 135. 136, $,) M gefehehen 


fann. 
we Beyfpiele, 
| J. Sey y Ex). | 
| Es iſt dy— ala)”. dix nach (8.6.5 | 
| dx ndxyra. dx 

Br und dx: alfe day MIELE. 
1. Sey var | 

J my . I -m . 

Es ift dy=d.xÜlx—d.—x nad) (5.$. 6.3.) 

J Nun iſt d.x"Ix=x",dixtix.d.x” (9. $.). 


| d | | 
— ra tde-(mict Ya tdx, 
und d — =x dx: alſo dymmx"ixdz | 


am. u; y==x" (x). | 
Es iſt dy==x” .d. (ix)? +(ix)" .d.x” (9. 2 
x”, Sr, em x"1dx 
J— mx” dx (Ix). 
— y el “ 


— 


. 
+ 
’ 


— 


64 — 


Es iſt ysir — D— —X 
alſo at MIN ee 
5 V. Sey ySloßg (aꝓx) (bꝓX)(cx). 
Es ifty—latd+lbt)+l(lc+n: 
ao dy— , I 6, 
babe — * Hat er 


u 2 Y+x’)+x 
VI. Sey y —— 








Es it ye—l (VCı+x Bern [Catan J-x): 


‚Ivahax) ER) | „Av atx’)—x x) 
2 2 VCoıadrx Yıpd-x ’ 





1 
2 





alſo dy 


dx 
Daher‘ yon” 

Leichter härte man diefen Quotienten finden Eönnen, 
wenn man nämlich) die Function y folgendermaffen ver» 
wandelt hätte, 

Zi _G/tr+x 4x)” 
EHI CHR 

_ IvaHdHr dx 

mithin y- VaR)tx var). 


en, VutotyYü—n, 
VI. Sey ylog Y(ı+x)- va=g- 








W —E 








Fuͤr 


— 


dz- 
F daͤr 221 ft y=logz; — J 


| * 6 


N ee 


“ Bür a etz van 





ift yaltelu-Iv, — — * 


Man haͤtte aber denſelben Quotienten leichter ſcden 
förnen, naͤmlich wenn man zavor den Zähler mib Penner . 


von yimit dem Zähler "hätte matipuclten wollen; denn Pr 


wäre geworden? 


„ton = 


_ d(etYa”)) »._ dx __ -dx- 





ai dy= are) x erregen J 


rn 


Ä 5. Zuſatz. 
Die Aufſuchung der Verſchwindungs · AQuotienten, wel⸗ 
che Logarithmen von Logarithmen zicchura, va auf 
eben venſelben Gründen. — 
| Beyfpiele . 
I. Gen y=log 1x. . 


\ 


dx dx 
und um: al yei-n 


le Hev- ds... 
u „=lix ftyl,dy-T. | 


dx. 
Sa de rg ; 


ne ed 


de 
ab —* Baer Zalz — 


4 Fr Zu " 
“ 
. 6,3% 
" 2. 


6. Bufas, Ä 

| De ‘den logarichmifchen Functionen zugehörigen Gar 
ſchwindungs AQuotienten kann man ſich zur Erfindung der. 
Reihen bedienen (14.9. 5. Zuſ.), welche zur Berechnung 
der, Logarithmen erfordert werben (1. B. 137. 99. Der 
= Sogärithme einer. Zahlin-t+x fey —naͤmlich -y, mich Ä 
yalog(ı +x); fo iſt nach (3.Zuf) | 


. r & 
"4 4. 


de 
oo ıt+x — 


Seyr ferner yAx+Bx’ HOR+Der HER .... 
p vr dy={(At2Bx+3 Cxt44Dx’t5ExH+.. dx 


al 7844 aBx+3Cx?+4Dx’+ sExX+..., 


num 1 ——⏑⏑——— 

| + A) t2B) +30) +4D)+-.-.- 
Demnach nach (1.8. 33.9.3 

A= I; ;aB+A=0; 3C+2B=o0; 4D+3C=o0; sEt4D=o 





N 


re .h u * 
Folglich Ar; Be; C= =; Deu; Ei 
een u 


Und nun 


1 u 
yalog(ı+x) = —x * tot he. 


7. Zuſatz. 
Tora 


Aus y1x folgt yl: alſo —— für dem 
Verſchwindunge · uotienten der Zahl xals einer Function 


Na A von 
, ß 
l 


. 


von ihrem Logarithmen y=logx (11.$.Zuf). Man 
fege aber., es fen x folgende Function von ye=logx. 
x==14Ay+By'+Cy +Dy’+Ey’+-...5 
piftdx==AdytaBydy+3cy’dy+ rt —* 
da alſo dx==xdy warz 
| pAydBy °+Cy’ HDyehaui.. Zr 
| „==A+2aBy+3Cy’+4Dy’+s5Ey?+..2. 
md nun nad) (1.8. 83. $ Zuſ.). . 
Ası; aB=A; dur J sE=Duff, 
I 


rg Az; Be—;C= „.,;D= "23.445 


* 77 


| Er 


ZFoiglich 


x 1 + logxt+ — dog „+ — ; (og I + - (og an 


—2 
8. Zuſag. | u 
Aus y==e* folgt Iy==zles alſo diyæd.zlo 
6. N 5. Bde (5. $.7.8uf): nun iRdly = 


— ur 67. 


— 


es 


- (3. Zuſ.); daher Ay _te,dz, und dyayle.di IR 


dy=werle.dz, Das heißt: der Verſchwindungs⸗ 


Quotient; welcher einer Brponentislgesffe, d. i. einer 


mit einem veränderlichen Hrponenten z verfehenen. 


Potenz e” zugehoͤrt, wird dadurch exhalten,.. wenn 


man dieſelbe Exponentialgroͤſſe mit dem Logarithmen 


ihrer Wurzel e und mit dem Verſchwindungo⸗ 
Ouosenten ihres rponenten z multiplichrt. 


tn ‘ €a 9, Zu⸗ 


\ 
“bh , .. 


. 


\ 


ı 


\ 


oe 9, Zuſatz. 


HR z eine abjohate veränberliche Zahl, michin dr 1 
(5 uf); ſo iſt dy=metle.dz—e?le für y—er, 
Iſt aber 2 eine Function von irgend -einer abſoluten veraͤn⸗ 

derlichen Zahl x und de==aü =; ſo ft eye «le 
füryme, ;-- 


"3, B. dat e x ax, daher dj 


*i-43 Bir y "und dy=e 21-272 "t-an)le 


N 


10. zuß atz. 
Wenn” e die. Grundzahl der natürlichen kogerichmen 


_ bebentet; fo iſt le=1: alfo, für yet, iſt dy—e".dz 
(8. Zuſ.), oder dy—e , wenn 2 eine ohſelute veränder« 


liche Zahl if (0. Zuf.). Br 
| 18.8. Grundſatz. 


Es kann keine ſo groſſe Zahl gegeben werden, | 


duß man nicht noch eine. geöflere geben koͤnnte; ‚oder 
fede wie immer. groffe dahl laͤßt ſich wenigſtens um 
Eins vermehren, 


BE F \ Sufan. a 


Es mag alfo K eine wie immer groffe Zahl bedeuten (die | 
Gattung, zu welcher ihre Einheiten gehören nadgen, koͤmme 
hier gar nicht in Anfchlag) ; fo kann man noch Memal eine 
andere Zahl m» R nehmen. . | | 


18. 9. kehrſat. 
wenn A, B, C, D. . P, Q.-- was immer ei 
Geoſſen find, die doch von der Bifferenʒ Ax riner 
ie 


y 


abſoluten merändechden Bröffe x gomz umabbängig 
fepn follen; wenn erner r eine ganze bejahte dahl ift; 
fo wird man die Differenz Ax’ allemal fo nehmen 


koͤnnen, daß dafuͤr BAxt"+Cast?+Dax'* FO 
HPaxt@h.... AA z ſey. 


Beweis. ı) Sys „BASS HCAE FDA. 9— 
Man kann nun nicht wiſſen, ob die Coefficienten B,C, D... - 


alie einander gleich, oder alle ungleid), ober einige gleich), 
und andere ungleich find; body aber iff gewiß, daß diefeiben 


Coeffieienten als abfofute Zahlen betrachtet werden koͤnnen, 

und ſich eine Zahl 2 angeben laͤßt, welche groͤſſer iſt, alß 

der groͤßte unter denſelben Coefficienten, wofuͤr daher waͤre: 
ZA HL ZAR®HZAR Pr ->S, ' 


oder ZART FAX TH AR + )>S 


3) Heißt aber a bie Anzahl der Glieder, aug‘ welchen | . 


diie zwiſchen den "Klantmern befindliche ‚geometrifche Pros " 


andere Zahl m» —* 


| greſſion beſtehet, weil ihr Erponent =Ax, und erſtes 


Glied =Ax* ift; fo läßt ſich die Summe ihrer Glieder 
nad) gl. B. sr XVIN.) ausdruͤcen, md dafür waͤre: 
yet: (1—Ax p | 

1Ar 
3) Serner m mag Z in (na. 1.), beher auch 
Ane wie immer groſſe Zahl bedeuten; fa witd hah bach eine 


im ame if 0 $ Bu 


ca Dr x x < Zar r 7 . Da Aſo nie 
€: _ Diffe 


BE... 
KAT: 


\ 
⁊ 


120 | ee 
Difiem Ax fein beſtimmtes Site don'x bedeutet C Su 





. 3uf); fo wird man Ax — mithin Ax = 7 “ rw 


| nehmen konnen, und hieraus wird folgen: . 
ZAxFAAx <A; daher ZAx a A—AAzr: 
un” + 





alſo ZÄXt+ A AA Axt und - -< A Ax x" . 


4) Endlich iſt Ax(Au . alſo auch 








— ZAxs, a 
X.“ ‚mar! | 
. A er: IA 
und nun — —— —— 


wegen (n. 3), De um beſt mehr auch 8 BIT, 
wegen (n. 2 Di 

zu fi atz. 
| Daher kann Ax allemal ſo genommen werden, daß 
dafür A A x+ BAx't"-HCA xtBL...eg AAxc wird. 
Es mag aber eine wie immer kleine Groͤſſe bedeuten, und 


damit mag die Won 1 wie immer fein, tg 


— eine wie immer grofe abfolute Zehl fon; fo | 


M_ x. u 
2A oo | u ü 
| er 3 Por 
Kt ſich doch m.> — (18, $ Zufag), und dafür 
| HP ' 
2A 


—x oder Ax ⸗ F x nehmen: ba or daraus 2AAx” 2 3 
| folgen 


* 


— — ar 
gen würde; » wäre um deſto m. —R 
—S——— "Sr. 


20. $. Lehr ſatz | 
| Wenn P und Q_ entweder unveränderliche Groͤſ⸗ 
ſen, oder gewiſſe Functionen von x, oder auch von 
Ax bedeuten, in welchem Fall fie die Sorm pAx 
+gAx’träxit-. haben follen: wenn ferner der 
Differenz» Guotem = (3.$.) einer Function 
x dergeſtalt befchaffen mn ,. daß für jede wie immer 
Bleine Differenz Ax fülgende Bedingungen / beyde 
zugleich/ beſtehen offen: \ 


> —RE X 


% ift adx der Verfäreinbunges Busen der Sun 
con y von % deren r Differenge Onotiomen g = BE 
bedeutet, ' 


Beweis 1) Daß es für y einen Berfhrinduugen 
Quotienten geben muß, der eine wirkliche durch bie Zune - 
ction y beſtimmte Groͤſſe iſt, erhellet aus (6. §. 3. Zuſ.); 
folglich muß a auch eine wirkliche Groͤſſe ſeyn, ſonſt wuͤrde 
ber Lehrſatz etwas unmoͤgliches behaupten. 

2) Ferner mag y was immer fuͤr eine Function von x 
ſeyn, ſo laͤßt ſich doch der ihr zugehörige Differenz» Quotient 
durch et Ax ausdruücken (5 9. 6. F. 2. Zuſ.). J 

3) Und dafuͤr iſt ihr Verſchwindungs⸗ Quotient 
dymadı (6. ‘ 3. 4. Zuſ.): man muß alfo zeigen, es 
| Ä \ € ſey 


— 


m — 


fe LrP , wofeen Diesem. te udn Bedin⸗ 
gungen richtig find, 


4) Aus diefen Bebingungen, und aus (n. 2) ergeben 


ſch folgenbe Bedingungen, welche heyde allemal befichen - 


müffen, man mag A x wie immer klein nehmen, vemige 
der Vorausfegung. nn 


-9) > Par 1) ——— —R — 


Nun ſey aa; fo muß eg dafür eine Differeng 


d=! —2.geben,, und es wird, fon d (2- VA 
wegen (m. 4.1.) für jeden Werth von Ax: da alſo x 


aud) QA—WAx<d geben kann ( 19.. 4 Zuf. ); ſo⸗ koͤnnte 
bey der Vorausſetzung —2 a für eben den Wer thvonAx, 


"wofür d> (Q— Y)ax ſeyn foll, auch d<(Q— Y)Ax 
deu, welches unmoͤglich iſt, zum Beweis, daß us die 
Borausfegung una unmoͤglich war. 

6) Setzt man aber & <ia; fo wird es eine Difereng 
d=2— geben, und es wird ſeyn d «(b—P)Ax 


nach (a. 44T) für jeden Werth vor Ax: ba alfo Ax auch 


[Y—PAx td geben fann (19.'$. Zuſ.); fo koͤnnte für 
eben den Werth von Ax, für welchen d> ()—-P)Ax 
Feyn müßte, auch d< Ch -——-P)Äx feyn, ivenn Die Vor⸗ 
ausſetzung & a moͤglich wäre, da doch jenes unmögti 
u - Daher iſt au) = <a unmoͤgich. | 

Iſt aber weder &> 3, wie in (n. 5), noch <<, 


wie in (n. 6. ); fo muß notwendig «==a, mithin dy=adx | 


fen (n 3). 


Anmers 


4 
— — _. oe 


N . 
— — — — I. __ 


— om 
- Anmerkung. 
uUcbrigens (heine Diefes aus den gegebenen Bedlagun· 
gen, und den Begriffen, die wir uns von den Dingen, 
wovon hier die Rede iſt, gemacht haben, "niert u 


folgen. Denn weil | Ay, ‚> atPax if; fo if fear, 


Ay _ 
daß es eine Gröſſe z ‚geben muß, um welche 7 * „die Gräfe 
g+P Ax ‚für jeden Werch ‚von Ax ben, mich - 


Ay 


Äx Ay atPärtı iſt. Ban weiß zwar nicht, was * 


für: eine Groͤſſe iR, ‚ ſoviel if doch gewiß, baß wagen be 
| andern Vaingeng 77 <e+QaH, bee Gap x derges. 


ſtalt beſchaffen ſeyn. muß, daß atPaxtz <arQax, 


mithin z <(0-— —P)Ax fen, e8 mag Ax wie immer klein 
genommen werden. Es ſcheint demnach klar au ſeyn, daß 
z-hur ein gewiffer Theil von Q P)Ax feyn kann; Daher 


+7Q- P)Ax fee, weiches ein Kusorud des Dife | 


teng« Quotienten feyn follte, welcher der Funetion vage 
hören mag: ba alfo dieſer Ausdruck fuͤr Axrmo den Werth 
© erlonget, und für Ax=o aus bem Differenz Due 


tienten der Verſchwindungs · Quotient entſtehet, welcher 


mit dy bezeichnet wird; ſo iſt dy—asmadx (6.9.4.3) 


.» 4 
ur 


es. Tufe. 


I 


u kaun gran ed Da x, und nan⸗ tea⸗ 


7. Bu —— 
Zuſatz. 


x 


Die Droste gelten auch für bei Fa ‚ wenn Pa=o, | 
Ay 
wichin SI Ar. —— * ———— if, ſoltich it ac 


| io dieſen Pebingungen dy=adı. oo. 
a1$. Aufgabe. 


wre.“ 


"pie Rage einer geraden Linie pP Qi. 2.) fe in 


’”. 


*Anſchung einer krummen Linie OAM volltommert 
boeſtimmt; auch iſt ein Punct C gegeben, an wel⸗ | 
chem eine auf pQſenkrechte Ordinate CA errichtet A 
wird; damit fle an der Brummen Linie einen Punct 
A beftimme: nun nimmt man auf PQ vom ‚Duncte - 


con ein beliebiges Stück, eine fogenanute Abfeiffe 
CD=x ‚, voelcher eine in‘ D auf PQ_fenfrechte Ordi⸗ 
nate DM==y zugehoͤren mag; fo iff die Ordinate 
DM=y fowohl als der Bogen AM == von der 
Abfeife © CD=x abhängig, wewegen ſich gewiſſe 


#.:8% 


Wie bangen die ——— der 


Functionen: O und y von einander ab? 


| Aufisfung. 1) Mir ſeben voraus, es ſey eine 
Tangente moglich. welche der krummen Linie O AM am 
Puncte M zugehoͤrt, und min ſtelle man ſich vor, daß die 


veraͤnderliche Groͤſſe CD=—=x um eine Differenz Ax— DE. 


zanimmt; ſo wird, indem CE=x+4Ax aus CD=x 


» 
2 — 


' 


- 


DE \ entftcher, . 


ö— — — —— — — 


u J 
' ⸗ 9 
* 


entltehet, Emmy’ aus DM-y mb Am —?9' aus 
AM9 entſtehen: iſt alfo Mqq zu PQ_paralfel; fo find 


Ayzy-—-y=mE—MD-=ng md Ad=0'—9. 


.=Am--AM==Mm bie, Differengen der unbekannten 
Functionen y„=MD, AM vonx=CD (3.$.33.) 


Trifft nun die Ordinate Em die Tangente BM, wofern dieſo 


verlängert wird, irgendwo in pz fo if der Bogen Mm 


gewiß allemal groͤſſer, als bie. ihm zugehörige Sepne Mm; . 

und allemal kleiner, als die Summe dev Stuͤcke Mp, mp 

Ber Tangente und Ordinate, es mag D E=Ax wie immen 

klein genommen werden : alſo if allemal 

Ap> Mom. und A® <Mp+tmp 

Es iſt aber im vechtwinklichten Dreyecke Mmq. die. 

Sehne Mnm—Y(Md’tmgQ)=/lar” +Ay?); und i in 

pMg iſt Mp=V (Mg*tpg)—v (Mg’tmg'tamgng _ 

+mp’)=vV(Ax ray ray. mptmp 2), alſo " 

allemal _ 
| a 9> last Ayy und AD «(A 224 Ay* 
+24y. ‚inp-+mp?)-Fmp. 
2) Bernie find pMq, MBD ähnliche Dreyecke, daher 
iſt pq: Mg==MD: BD, oder (pmtay): Ax=y:BD, | 


y 
woraus Pm= 75’ Ax— - Ay folgt. 


3) Wird aber durch die Punete M, m die Secante mr 
gezogen; fo werden mAq, MDR aͤhnliche Dreyecke 
eyn, mithin wird maMga=MD: RD, ſolglich 
fmg MD X — | 
Teen 


‘I 


I 


4 Es 


4) € mag nun y was inner für Ane Bundtion von x | 


fen; fo läßt. ſih doch ihre Differenz allemal durch 


Aymuartyar ausbrücen, und dafür iſt der ihr 
Zugehörige Verfneindungs- Austin iymadı (6. $ 


= Bu | J 


9 Demnach iRin (a era. und 


— der Werth, welchen dieſe Function für AXRßo haben 
würde: ba ale RD bergeftalt von DE==Ax abhängt, 


baß RD=BD: werden muß, fabald DEAx=e ; 


wird, mithin 55 aus æ entſteht, wenn A x—0 bey 

| RD wich; fo ft are und num pm x Ay 

in . 2), oder pm-Paxꝝ⸗ wegen (cd. 4.). | 

6) Segt man daher biefen Werth von pan in (or I 

p entftehen für AD folgende Bedingungen, | 
Ko>vtay’+ar) um. 4yH<Ylay’+Ar 

Ä ——— Fur) — VAx”, 


iin AD. ; << 
michin 5* Bat: 1,“ = 


J 


HımaaylhYar —* x. 


| un für den oe ‚von Ay. in.(o, 4). 


> V(@’+ rambas ar * 


ac: n— var. | 
7) Wäre 


— —— — — — 


7)- Wäre partı, ge (ut leAr)Ar; 
fo wäre votry)vlet +22 Axt V?Ax”): da 
alfo das erſte Glied. von V(p+g) gewiß v/p iſt, und ale 


darauf folgende Glieder durch q und Potenzen q,:q?, q’-+> 
beſtimmt ‚werden (I. B. 73. 8.23 ſo wird.y(a’+T) dag 


erſte Glied der Wurzel bey der erſten Bedingung in (n. 6.) 


| feyn, und die Sumime aller übrigen Glieder wird SAx 
en fönnen: aus (m. 6,) wird I folgen, es 2 


— * 1)+ San; 24 2 year 
und aus dieſen —88 erhaͤlt man nach (20.$,) 


den Berfhwindungs » Quotienten d Om=dıyY(a®t 1) 
welcher alſo durch den Verſchwindungs⸗ Quotienten 
dy dx, wegen (u. 4.), der Ordinate y vollommen 


beſtimmt iſt, nämlich). 
J—— Et )evlirrn 


Anmerkung. 
Ein Ausdruck, wie ASinx, Poll in der Folge 


einen Rreisbogen, (Arcum circuli) bedeuten, deſſen 


Sinus=x iſt; mithin werden A Cofx, ASinvx, AColvx; 
ATang x, ACotx, ASecx, ACofec x, diejenigen 
Rreisbogen. andeuten, derer Cofinus, Sinus verfi, 
Cofinus verfi, Tangentes , Cotangenter, Lecaaten, Co- 


fecanter ex find. . ang 


22,$, 


— a 7 vs 


Ex 


u 0.928 Aufgabe 


Es iſt © ein Kreisbogen, welcher als eine Sune 
tion von feinem Sinus betrachtet wird; men foll 


den ihm für diefen Sinus als eine veränderliche 


Groͤſſe zugehoͤrigen Veſchwindunge⸗ ⸗ ⸗uotienten | 
beſtimmen. | 
u Auflsfung. Se ÄDB ein Hhalblreis ie 1), 
" fein Halbmeffer Act. Vom Mittelpuncte C an m 
man eine Abfeiffe CQ==x, welcher die Ordinate PO= 
zugehoͤren wird, und ſetze den Bogen Dr’=2. Nun * | 
PO=YAQOB: alfo yaylr—x)(r+ euere), 


—xdı _ 
mithin dy = 7 ar und für biefen Werth von dy 


erhält man aus. der im (21. $) gefundenen rormul den 
dem Kreisbogen Dr==9 zugehörigen Verſchwindungs⸗ 
Quotienten. . 
u F )=7 rd __rd« | 
do= +dx — 77 —— — 
Da alſo —— der Sinus und PQ==y ber Coſn nus 
des Kreisbogens P=Dr war; ſo iſt | 





i. d. Asi — rdx. ' ’ . dx ſar r 

me . 
in x = “Tan 2). Ya). r 1 
* e " 1, Sufan, 


And Dies kann man für den Halbmeſſer rei auch J 
d Sin nn 
ehren, dot. | Bu f P 


a 2. dus 


— — J 9 


2. Zuſatz. 


s Es war bey der Auflöfungder Aufgabe —EkE——— 


V(r?-y2) 
für x—=,/(r2 ye): wenn man alſo dieſen Werth i in die 
Formul bringet, welche in (21. '$.) gefunden’ worden iſt; 


ſo erhaͤt man dp Fr id 


gabe einen verneinten Werch Hatte: ba alſo y=PQ den 
Coſinus des Aersbogens — ausdruat ; fo de man 
für x ſtaͤtt y. 





_rde -dx 
eo x) 7) 5 für rt, | 
3. Zuſas. | 
Und dieſes kann man nun, wegen (I. B. saß. ), 
-dCofo. | 
aus # ausdrüden: dg—: Sin | . 
4. Zu ſatz. 2 


Es iſt Coſ 9=1 -Sin vo: alfo dCol9=-dSinvp:. 


ber Verſchwindungs. Quotient eines Kreisbogens O als 


einer Function von ſeinem Auerſinus iſt alſo nach (3. Bu ) 


dSin: vB. 


5. Bufan. 
‚Heiße s x ber Querfinus; ;,foift Colp== r; und nun 


Sin OVC(12- ( Yan): affoift aus Ä 


(4 auf). nennt: 
daS 


an 


. , n 
x ! San ‚rs vor 


are I 


| Y(r?-y®) ’e5 ‚der 
man weiß, baß dy bey der Auflöfung der vorigen Aufe 


_ 
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6, zufäg. 


> Geier iſt Sin O L— Coſv ®, mithin a: Sin 0 | 
— ddoſ vQ: alſo iſt nad) (1. Zuf. ) det Verſchwin⸗ 
| dungs. "Quotient eines Kreisbogens © als einer Function 


von feinem Cofinns verfos do: date. a 


x 7 Zuſa tz. u 
Für’ Colv O=x iſt aber Sin mix, mithin 


Coſ g=vV(?—U-nd)=VYloxr—x2): bie don. 


mul (6. —8 kann alſo auch ſo angegeben werben, 
| dk. 070 
Cole V@x- rung 
on 2 zuſas. 
Es it Tang 9 o as: wenn man alfo Sing, Cole 


als Functionen vom Kreisbogen 0 betrachtet; fo ift 


ſods — Sioo dCoſ | 
‚glei PER 3, Buß), 


d’Tangp==— ‚Col 9* 


Es iſt aber d Sin 0 Coſ od0, Ice —Sinpdp 2 


in (1. 3. Zuſ.) wegen (a1. $. Zu): alſo iſt d Tang 


248 2 — 
—— sep PD. 


gr Tote 
54:9), "daher nach (ER Zuf) dp — EST 


d,Ta d Tang _ 


"der Verſchwindungs Quotient eines Kreisbogens ? als 


einer Sunetion von feiner Tangente, 


» 2 
- ’‚. . \ Ri v x ⸗ 
⸗ — J \ i . 
% 
v | 9, du⸗ 
- ? 
' Ft Sn J 


| — u 
—— 9. zuſas. * | 


m 


Sir Tang px rs Col Tore -ü & 


154.6. 1IV.*14.) und nun iſt Sec P=v/li4x:) (daſ. III. 6, Y 
der Verſchwindungs - AQuotient 8 Zuf. ) kann alſo fo aus⸗ 


gedruͤckt werden: | oo 


dx 
d.A Tags = 72" 


30. dSufae - 


' N 


2. Ferner iſt Tang or, (1. DB, 154. se. 17) ’ 


Cot® 


üp d Tag — rc * ; folglich iſt ber Verſchwin⸗ 


bings— Quotient eines. Kreisbogens 0 als einer Funcetion 








-dC 
von feiner Cotangente, wegen (8 „Buf. XE x * plug 
-dCotQ 
ober —— — ( B. 1546 IV. 9 6. 10) 


{4 ’ 


11. Zufi atz. 
J Für Cot O=ex iſt Coſec &* =14+3 (Ih B. — 
IV. 12.); nad) (21. $.) kann man daher. ben Verſchwin · 
bungs« Quotienten (10. $.) ſo ausdruͤcken. 


dx, W 
—EE Arne. ms 
u 12. duſas. 
E⸗ iſt Cof Ve — R he B. 1546 IV. 6. ), folge 


ih dCof 9=— | secQ 77 , ‚an Sec Q als eine Function 
Vweyter Band. u son 


u N / 


, . r 
. “>. fe * 


von ® berrachrt wird (9. $. 3. Zuſ ). Fuͤr Cof ® als eine 
Function von 9 iſt aber wegen (11, $. Zuſ. ) nad) (3. Zuſ 


dcofp=—Sinpdp: afoSinpag— I, m mitgin 
 dSeed. — dSec dsec 


MR - 


6. 5.) 
"3, Sufan | 


0 2 


Aus Sec dx wird Cof P=— (T, B. 154. 6. 


IV: 6.), und nim = —— , 


wichin Tang V(x- = 1): aus @: 2, > Su ) Bi 


u man demnach: 


11 or 


14. zuſatz. 


r “ 


Endlich iſt SP B. 154.9. IV. 10), 


Ar Sin ® als eine Function von 9 iſt baßer nad) (9. $. 
dCofec 
3. Zuſ.) dSp=— | dene ae ‚ und wegen (1 1.$ 
uf) nach (1. Zuſ) dSinp=ColpdP: alfo Cofpd® 
_ 4Colec® d d _dCofec® .. 
Cofec @*’ demnach J | ColpCi ® Colec [0% 


-dCofec® 
Ä Cd Colec ® ® @ B. 154.$ IV. 10.9.). 


‚13. zu⸗ 


dp Sin® Sec @* - TangPsccQ\ dl. D. 154 $. ur. | 


u En BEE U ZZ 


2 — 


| As Sufan. J 
Aber. fär- Colec Or’ wäre !Cof de an a _ 2 
d. DB, 154. §. IV. 12.)5 den Verſchwindungs · Quotienten 
(14. 9.) kann man daher nad) (21. $.) fo angeben, 


dx. a, 
Pe 
dACofec aan — Ye — 


46. zuſatz. V — 
Unnd nun: laſſen fü & bie Berfmindungs . Qustienten 
| leicht beftimmen, welche dem Kreigbögen 9 für den Fall 
zugehoͤren, wenn bie trigonometriſche Linie, wovon 9 eine 
Funtction ſeyn fol, ſeibſt eine Function von irgend einen 
abſoluten veraͤnderlichen Groͤſſe iſt. 


Bereiche nn 


L Soya-asinayl— 
Fuͤr 22 are iſt yASingi | 


alſo dy— — 5 fuͤr rl Cuſa. 





Dun id — — Vu= 22) 12a**1 | 
a(i-2ax)dx ..,ade 


alfe y (1-2x Ya) Va 
2 


IL Sey yasin — 


x⸗ 
Für z — J yASinse 


ef ar 2) für ge=1 Auf) J u . 
8 2 J Aber 


— N 1 


von 9 betra t wird (9. $. 34 Zuſ = Sir Cof ) als eine 
Function von 9 ift aber wegen $ Zuſ. nad) (3. Zuſ. I 


‚89 | een 


dc ——Sinpag: afoSinpdp—; | SE, m michin 

— aSsec — dsec 

do up Sc TangPSccQ d9. B. 154 4 ur. 

6. 5.) ee d 
13, Sufame : 


- 


Aus Sec O—x wird — (T. B. 154. 6. 


IV: 6.), und num even | 
| 
! 


mithin Tgp=vy®—n: aus 42. N ) — 


— man DIOR 


Er 


| — a 
14. Zuſatz. 


Ensii iR Sin —E d B. — IV. — 


-für-Sin-® als eine Function von Pift Daher nach 9. % 
dC ' 
3: Zuf.) d sia p oe denie , und wegen (11. 6. 
Zuſ.) nach (1. Zuſ) d Sind®—=ColP4P: alfo Cofd9d® 
 dCofec® 2" d Cofec® 
Solec@*’ demnach dP= 9 Cofec o* 


> dCofec® _ 
Tor P,Colec 9 (1. 154 Sl a 









· 


”, J— | ® 
EHE 1 Öufag, E — 
Abe⸗ fie. Cofec Sex Wire Cot var, 
1.3, 754.6,7 {2,); den Verfeprging IE Dagegen 
(14. $.) kann ah dahe Nad) (21. 5.) ſo geben, 
— — dx ; Er 
ee J 
6ufas. = .: — 
a laffen ſich He Verfeßrping, Quotlencen 
leicht 5 + Wöldhe dem Feige ur den ag 
dugep | Nonometriß Linie, on 9 eine 
Unceig ſelbſt bine Function don; ie 
abſoluten berg Den Groͤſſ⸗ 
= — eyſpiele. 
1 Sey Mary x, — 
— My, 
al dye de 
er 17 (fern yy 


Nun | "Re, = —— 


aſe — x“ 





-für- Pu "af, 





0 “ 
*Anſchung einer’ krummen Linie OAM vollkommen | 
beftimmtz auch iſt ein. Dunct C gegeben, an wel⸗ 
chem eine auf P Q_fentrechte Ordinate CA errichtet | 


\ 


7% — 
| Zuſatz. 


Die Dee wien auch für ben Gel ’ wenn — 0, 


| micgin ——— —— it, — M ud 
Ä w bieſen —* ar — 


— Aufgabe, 


sr, 


"Die Zuge einer. geraden Linie PO (Bi 2 2.) iſt in 


\ 


wird, damit fle an der Erummen Linie einen Punct > 


A beſtimme: nun nimmt man auf PQ, vom.Puncte - 
Can ein beliebiges Stuͤck, eine ſogenannte Abſciſſe 


CD=x welcher eine i in D auf PQ fenfrechte Ordi⸗ 


mate DM==y zugehoren magz ſo iſt die Ordinate 
DM=y fowohl als der Bogen AM od von der 


| Abfeiffe CD=x abhängig, weswegen fic) gewiſſe 


Simctionen y und 9 von x denken laffen, welche die | 
Ordinate DM und den Bogen AM ausdrucken (2. S. 
ie hängen‘ die Verſchwindungs⸗ Wuouenten der 
Functionen. O und y von einander ab? : 


Auflsfung. 1) Mir ſeben voraus, es ſey eine 


| Tangente mögtic) , welche ‚ber krummen cinle ÖOAM' am 


Puncte M zugehoͤrt, und man ſtelle man ſich vor, daß die 


veraͤnderliche Groͤſſe CD==x um eine Differenz Ax=DE. 


zunimmt; ſo wird, indem CE=x+Ax aus CD=x 
n ı eR u entſtehet, 


| | — | 75 
entſtehet, Imy aus DM—y mb Am=o. aus 
AM==9 entſtehen: ift.alfo Ma zu PQ paraullel; fo fing 
| Ayzy—y—mE—MD-=mg' und Ap- — 0 
.=Am-AM==Mm bie Differenzen der unbekannten 
Functionen y& MD, 9==AM vonx=CD (3.$.2,3.) 
Trifft nun die Ordinate Em die Tangente BM, wofern dieſo 
verlaͤngert wird, irgendwo in ps fo iſt der Bogen Mm 
gewiß allemal gröffer ,. als die ihm zugehörige Sehne Mm, . 
und allemal fleiner, als-bie Summe bez Stuͤcke Mp, mp, 
Ber Tangente und Ordinate, es mag D E=Ax wie immen 
flein genommen werden: alfo iſt allemal - Ä 
A9> Mom ud AB<Mptmp | 
Es iſt aber im rechewinklichten Dreyefs Mm q die | 
Sehne Mm=Y(MQ’ +mg)=vVYlar'täy?); und i in 
pMg iſt Mp=Y(Mg’tpg" )=yY(My’tmg’ Famg.mp _ 
+mp Y=vVY (ar rar "taayımptmp): alfo 
ellemal 
A 9> v —ERR und AP «(A 24 Ay” 
|  +2Ay.mp+mp*)+mp. 
2) Ferner find pMq, MBD ähnliche Dreyecke, daher 
iſt pq:Mg==MD:BD, ober (pm+Ay): Ax=y: RD, 


y 
woraus pm SA x— Ay folgt. 


3) Wird aber durch bie Puncte M, m bie Secante mR 
gegogen; fo werben mMq, MDR äßnlihe Dreyede 
epn, mirgin wird? mg:Mq==MD:RD, folglich 
fmg__ D der Ay 3 Ä 
Mg RD der 5 En m — | 

HEs 





1 | Ä ! | 
4) Es mag nam y was immer faͤr ine: Zunätion von x u 
fen; fo laͤßt fich doch ihre. Differenz allemal durch 
Ay=waxt Var” ausbrücen, und dafür iſt der ie 
ddugehorige Verſcholndungs - Dust —J (6. 9% 
* Zuſ.) | E Zu J 


Dennahh iR in (a er En. vb 


r ber Werth, weichen biefe Function für Ax==o haben 
würde; da alſo RD dergeſtalt von DE==Ax abhängt, 
baß RD-—BD. werden muß ſobald DE=Ax=R 





| wirb, mithin HL, ‘XD D entſteht, wenn Ax==o bey 
Ei wird fo iſt *6/ und nun pm—=ess-ay 
in 2), ober pm=— YAx? wegen (a. 4). 
. 6) Segt man daher diefen Werth von pm in (a. I a 
fo entſtehen für A folgende Bedingungen, 
Bor VtAy’+Ar) und. AP <VlAy’ +Ax" 
Ä aar var. rar) -VAx”, 


20, | ‚29 
mithin & * Bat Ar = m 


Ham aayy ar —R x. 
| Und fir den *6 von Ayinmg) u 
— (haha * 


De Se tn var | | | 
7) Wäre 


‘ 


)- Wäre p=artı, que (du) +V?Ax)Ax; 
ſo wire Ypt)yla'tıt3apAxtıy Ar): da 
wife das erfte Glied von V(p+g) gewiß v/p iſt, und ale 
darauf folgende Glieder durch q und Potenzen q,.q?, q⸗⸗. 


beſtimmt ‚werden (1.8.73. 6)5 fp wid.v(a’+1) dag 


erfte Glied der Wurzel bey der erften Bedingung in (n. 6.) 


| feyn, und die Summe aller übrigen Glieder wird SAx . 
beißen fönnen: aus (a. 6.) wird alfo folgen, es ſey 


Ko nn a | 
VHS A VE HA 
Und aus biefen Bedingungen erhält man nach (20.6) 


den Berfhwindungs » Quotienten da=dıy («+ 1), 
welcher alſo durch den Verſchwindungs Quotienten 
dy==adx, wegen (n. 4), ber Ordinate y volltommen 
| beſtimumt iſt, naͤnlich. 


"do==dx (E - + —R 


Anmerkung. 
Ein Ausdruck, wie ASinx, ſoll in der Folge 


einen KRreisbogen (Arcum circuli) bedeuten, deſſen 


Sinus=x iſt; mithin werden ACoſx, ASinvx, ACofvx, 
ATang x, ACotx, ASecx, A Coſec x, diejenigen 
Rreisbogen. andeuten, derer Cofinus, Sinus verfi, 
Cofinus verfi, Tangentes , Cotangentes, Seranter ’ Cor 
fecantes [2 x find, ee W 


aa. $, 


— ee 


J Er PL Aufgabe. 


Es iſt © ein KRreisbogen, welcher als eine gun⸗ 
"Sion von feinem Sinus betrachtet wird; man ol 


den ihm für diefen Sinus als eine veränderlibe 


Groͤſſe zugehoͤrigen verſchwindunge⸗ Guotienten | 
beftimmen, 
| su Auflisfung Sy ÄDB ein Helblreis ig 1), 
"fein Halbmeffer Act. Vom Mittelpuncte C an nehme 
man eine Abſciſſe CQRX, welcher die Ordinate PQ—=y 
zugehoͤren wird ‚ und fege den Bogen DP==2. Nun ift | 
PO=YAQQB: alſo yayla—x)(c+ Dave), 
miehindy = Te= — —— und fr biefen Werth von dy | 
erhält man aus, der im (a1. $) gefundenen Formuf den 
dem Kreigbogen Dr=9 zugehörigen Verfchroindungs« 
Quotienten. 


PN +dx ee 2 „rd —9— 


Da alſo CQ=x- ‚der Sinus und PQ==y ber cn inus 
des Kreisbogeis O—=DP war; fo iſt 





. ER Srdx. : dx 
. . d. ASinx = "Tem 23). a). fer ro i. 
v. 1 Sufan, ' 
. And Bief kann man für den Halbmeſſer tes auch b 
d’Sin® W 
dricen ao 7 — BER ee 
en = zer _ | 2 us 


— — — 





u | 2. Zu fan. 
Es war bey der Auflöfungder Aufgabe dx== 7* Er 
für BIER ("2 —y2): wenn man alſo dieſen —* in 
Formul bringet, welche in (21. 6.) gefunden worden iſt; 
vrdy® -tdy 





fo erhaͤlt man dOor-- 


‚gabe einen verneinten Werth harte: da alſo y=PQ em 
Eofinus bes Reeisbogens P=DP ausbrict; fo bet man 





| Es iſt Col H=1-Sin vO: alfo dCofd=-dSinvp: 
Der Verſchwinduns Quotient eines Kreisbogens O als 
einer Function von ſeinem Auerſinus iſt alſo nach (3. auf ) 


d Sin vB. 





5. zuſas. 
Heiße x ber Querfinus;;,fo.it Cold 2 cunbayn 


„Sin = A ar affoift aus 


. 
Br 
au erertiie "dx: . ' 7 1 Pr 2 * * & 77 


(4 auf). 
0 er ron — 5 | | 
. | . 6. Zu⸗ 


| Y(r® -y2) = 7a "den 
man weiß, daß dy bey der Aufloͤſung der vorigen Auf⸗ 
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— 


fuͤr x ſtaͤtt y. 

dACof dx. de 

ACo ne), x2) = 705 für ren 
3. zuſatz | 

Und diefes kann man nun, wegen (1. B. 154.5 iv. | 
-dCof | 
aus L ausdrüden: dp==: ne 
4 Zu ſatz. —2 


6; Zufäs. | 
Ferner iſt Sis O -Coſv , mithin d Sin @ | 
EL dbotv g: alſo iſt nach (1. Zuf.) der Verſchwin⸗· 


| bungs- Quotient eines Kreisbogens ® als einer Function’ 
- dCofv ® dl 


von feinem Cofinus verfus dy — CE 
N J 7. Zuſatz. | 
gae— Col BFFX iſt aber Sin Gmulex, michin 
Coſ Yun )=/lar—r”): dien 
mul (6. Zuf. ) kann alfo auch fo-angegeben werben, Ä 
dAColv re —— Var) 22 
| 2. -Sufan, 


Es it Tang dem = * arg: vernmanelf Sing, CofQ 
als Functionen vom Kreisbogen 0 betrachtet; fo iſt 


4 Col@dSin 9 — Sin dCof | 
dTangp= ——— Egg 3. Zuſ.). 


Es iſt aber d $in $=Colpdp, dCofp=— Sinpdp J 
in (1. 3. Zuſ.) wegen (11. $. Zuſ.): alſo id Tang® 


(Cof = +Sin 92)dp___d 
ET VE ge IMDB... 





d Ta 
3549, te mac (ir Zuſ) ee 


"der Verſchwindungs Quotient eines Kreisbogens 2 als 
einer Sunetion von feiner Tangente, Ä 


„ un * * “r , - 





gedrüdt werben: 


oder —F ‚Cofec Colec 9*\ (1. B. 1546 IV. ” 6. 10.) 


— |  - 
9 duſas. 5 Ze 


ai 


Fuͤr Tang iſi Coſ p — — 


154.6. 1IV.*14.) und nun it Secp= =/li4x) (daſ. II.6. 
ber Verſchwindungs « «Quotient N Zuſ. ) kann alſo r ab 


5 


___ dx 
d.ATangx = J— 


10. Zzuſatz. 
—V r 


Zerner iſt Tang 9* "So (I. B. 154. * Wi 1% 
-dCo nic 





äpd Tangd= Tor "LE ; folglich if der Verſchwin— 


dungs Quotient eines Kreisbogens ® als einer Function 


_ dc 


von feiner Cotangente, wegen G. Zuſ. dp— DYar — * Cor$" | 


-dCot® _ 
11. Zu ſatz. | | 
gaͤr Cot 9x iſt Cole ö +3? ( B. 154.8 
W. 12.): nad) (21. $.) kann man daher den Verſchwin⸗ 
dungs» Quotienten 0,6.) fü ausbrüden, 


dx * 
dACorx= - ı+x? | nn | 
12. duſas. | J 
e⸗ iſt Col = 5 B. 154%. IV. 6); folg⸗ 


ih dColp=— 8 wo Sec A als eine Function 


Bwepter Band. SS von 


Bo 
von ® benacpt wird (9. 9. 3. Zuſ ). giec cot o als eine 
Function von d ift aber wegen ar — Zuſ. nach (. Zuſ I 
| äctp=—sinpdg: alfSinpdp—: it, mi mirßin 
U dSed dSec® 


ip Sin® Sec 9” — B. 5.5 ur. 
6. 5.) — 


| 13, Bufame ı- 
Aus Sec OSx wird — MB. 154.5. 


IV; 6,), Kund.nım sinap=y( 1-4 Jr > VE), . 


mithin Tangp = Y(«” — 9: aus an. > auf ) ‚erhält. 
u man demnach: | ; 


.. 


AAScc x — 


— — Di 
14 zuſatz. 


En —E (1.2. 154.5. w. * 


fuͤr Sin. als eine Function von 9 iſt baßer nad) (9, $. 
dCofec 

3. Zuſ.) dSap=— Aceie , und wegen (11. 9. 

Zuſ.) nach (1. Zuſ) dSind—=ColPdB: alfo Cofpdo 

- dCofec® — d Cofec®_ 

——— 


dCofee® 
. Co P,Colecd ( ®. 146 v0 m 


- ‚33. Zu⸗ 


u 
| 


| | 





— — i 33 
| 85. Zuſatz. J— | 
. Aber. far Colec Dex wäre Cot O u a! _ Ey 
a B. 154. $..IV: 12.)5 den Verſchwindungs⸗ Quotienen 
14 $.) Fann man daher nad) (21. $.) fo angeben,. 


F iss 
dACofec x CH | 
46. Zuſatz. ” 


Und nun: laſſen fi ch bie Berfiteindungs . Quotienten 
leicht beftimmen, welche dem Kreigbögen P für den Fall 
zugehören, wenn die frigenometrifche $inie, wovon 9 eine 
Fauncktion ‚fenn ſoll, felbſt eine Junction von Ärgenb einer 
ebfouten beränderlichen Gröffe iſt. 


| Berfbiete, 2 
1. Sey yAsin 2x(1 —-x). — 
Sur 2a xy/(ı iſt ymasingı 
da ua. | 
alſo dy= ——— fuͤr r==1 Cuſa 





a Ir = ed und Yu =z’)=1=a2"} 
 Ali-ar)de ,. ade nn 
alſo dy (1-2x Va) Va" Er 
u Sey yon Ast 2 Fr u 
x? 
Mr if yAsinst: 
aß dy * =) für gi Auf Y a 


z..  ' "5 


- 


ns 





-4xd« U | R 2 2Xx 
2* — 7; 1 — ) = 
4xdx . 2x -2dx FB y 


en Pit. It 





“ 


x J 
m. En ya Fe er 


‚Sl 2= — if yo Ass: | 


nr, . “Rh 
> 4 
av“ .. . woiih 


af —— in Ct fie t—1. lm 


„un ide dx — ey — 
* | 
IV. Sn ya a | 
Fir 2 - * iſt ya Tanga: u. 
alſo dy in (9. Zuf. y on 
: Aber — und 42 — . 


(14 x?)dx (at) _ ade 
deher day ’az "oe = 1% 


vurder, 








V. Sey y*A Tang ——— 


Sürz= tot, iſt y==A Tangz: 


aba— Ba * 7 in (9. Zuſ) 


—2 J Es 


% 
. H 
nn nn 8 
a 


ehe E 


a Lex )dx, 2 a alt ——— w 
m yltr) ’ X 
dx " Bu J sa 
"at ay⸗ FIG 7—7 
ASinx | a 


vi Sey y=e . 
Man ſetze z—=ASinx; ſo iſt ya: 
alſo dye da in (16. $. v0. Zuſ.). Bu: 


4 


Dur ift vg in dis —* — 
dx 
re Ya BL) 
I J 
BEE 7, — u tn 


& fo bequem wird man nun, au diejenigen 2er 
ſchwin ung. Quotienten beſtimmen koͤnnen, welche ſolchen 
Functionen zugehoͤren, worinn trigonometriſche Linien mit 
andern Groͤſſen vermengt find; und dieſe Arbeit kann oft 
dadurch erleichtert werden wenn man die Functionen zuvor 


25 7 zn ur; 25 ’ et * fr 
’ % 


in einfachere verwandelt. J N, 






[4 . tv 


en Beyſpiele. U 
En y2PC 6 
Man betrachtet hier y als eine Function vom Kreis, 
bogen ®, wovon daher Sin®,. .CofiQ oewiſe Funerlonen 
ſeyn muͤſſen. Demnach iſt: 
——— (9. Surs. 9): 
ale dy=- 2 Sin PdN4zCofP"dP nadı (1.3+ Zuſc 
mithin dy=» Cola 949 (1.2, 156.9. 4. Zuſ. 11). 
went 8 3 J Man 


96 | | — 
Man wuͤrde doch dieſen Quotienten leicher gefünden 
haben, wenn man fich ſogleich daran erinnert haͤtte, bag 


y—=3Sin® Cof®—Sin 2 ® iſt .B..136; 9. 4. gZuſ 1)2 


denn nun wäredy=dSinaP=Cof2Pd3P in (1. Zuſ.) 
wegen (11. % 3), 9 ober dy—acl3pdP (5 1 EAN 

1 —Cof nor 
Sr yy 2 - on. u Br. W 
mdCol® \ 





„ee iſt nach (8. 6.)3 | ’ j 


Sindd® | 
oje —— 010), nach (3 Zuſ) wegen 


ans auf; 
.d 
und nun dm ee of a 
m we \ B. 1568. Ken Bu 


Auch dieſn Quotienten kann man leichter finden, wenn 


d 
mas daren erinnert, daß y — 9 





I 


in: "ben Sieraus folge ä Iyds Sin —E ® FE: — 9 


nach (1 Zuf. für r— 1)-: wegen ung auf), oder 
——— ($ a 


ji +; j‘ en on, 


UP ee 


BR - . » 
ir voor . {} 12 Eur Sr BET Er Se 
. wir * .. Du 5 ES ee Fr 


: Manege el, daher Cola; Der 


baiſtay Sinzda % uf)’ wegen lem. $, Bu A 


, * ⁊ 


mp 4. OT 3 . .) Ela —.. 


EN Dun 


sold 
in den af dy —— 
FR Ey nr | u J u Y 
Für z=Sinx iſt y⸗ 3 dy "d368. §. 10. 2.), 
und da—Cofxdx ( i-duſ ) mitßindyse Coſ xdx. 


F 


! I Sey vr 

gůr 57 en ftp dy=erdz C16,$. 10. B) 
J | ndCofx -nSinxdx 

Run id oe = | GB): 


-nSinxdx- ne&fz Sinxdx 
rt 


j en Si Tri 
Sey rel — e- y) 
ir m“ WII 
| ‚ale dy= 7 SCHEN Br mai (16$ 3): ü 
Aber Behr, du (16.8. DENN 





va „dig. - —**. u Oof x dx 
é *in Six as 3. 3.)= = Sin X = 
kr Que > 
“er Cold Ä 
BE | 


‚Sin x” 





‚ , 
MB ’ ’ ! j x 


en 18. Zufen, | 
Sind aber die erften Quotienten: bekannt, weicht, ißr 
gleichen Functionen zugehören; fo wird man daraus, auf 


gleihe Art auch bie böheren £ Quotienten "ao a5 2) ben 
ſtimmen können. 


Bepfpiete, J J I 7 
I © y=ASinx; | 


Mi on 
ſo iß vera 5 nach (Aufgabe für 1), 


i 42 Fan " J xdxꝰ —8 . 
u ed Sec 
\ J 
> VEN: WERE GEN 
vy — Te 
—— (g9x+6x’)dx* 
— a. gt ) 
fh. 


N Sey YaMTanga | we 
© if Ray= nad) (6. Bu ie. rn), 


a u J ande 
d yd i+x? ax . (1+x?)® 


z 





— (Gx-2)dxꝰ 
Pyad_— ga 
6x2-2 ax 24x’)dx*. 
4 — — * 3. me a 
q yadı +x2> * - (1tx2)r 
72 7 Se 


116% 


\ 


‘ [3 " . 
‘ ’ 
| . — 89 
I ° 
j 
1 


“ Un. Sy y—Sine. ' | eg 
ſo iſt d yd. —*— (1 36 Zr 
... dy=dCol9.d9—=—Sin9dp?’.(3.3uf). 
d’y—=—4Sin9.dp” —— Coll. uf 
d y—=—dCalp. dp’=Sin9do* (3.3uf.). 
bh. SD 


r 


Ä w. Cole. 
fo it dy=dColp=—= — Sid 949 EN 

| dy—=— dSinp.de=— Colpdp? (1. Bu) 

" " dPyz=—dCofd. dg® —Sinpdp (3.3uf). ° 

| ‚dyprdSinp.de‘ —Cofpdg* (Buß) 

m Vo fh Zu Zus 
aD; , 
V. Tue: 
_CofpdSin 9-SinpdCofp _ ao 








pir dy * Corp" —— 

— .. (a. 3. Zuf.) u 
| 2 - aCof@dColp. do__ 28ingdoꝰ 

En —* — Coſ Col?” 

(3. Zuf.) 

REICH . 2Cofp’dSinp-6SinpCofp*dCofg n 

Ag ‚dp cd 2 dp“ 
| 6d d W 

doher æ— eg -55 (1. 3. uf). | 

u. ſf. 
Anmerkung. 


Diefe Theorie mit dem Sage der Umfehrung ber Ver⸗ 
ſchwindungs » Quotienten (111 6. Zuſ) verbunden, führe 
wi I 8 5 auf 


. 


— 


{| — 


auf die Eeſindung der Reifen, welche die einen Ririshihen 

Ä zugehörigen‘ trigonometriſchen Sinien. durch den Bogen aus⸗ 

brücen, welche Reihen aus andern Gründen er! Bi 158.9.) 

beſtimmt wurden. 

23.8. Aufgade, 

u "Wan ſoll den Sin Ph Cold durch den Breibogen 
® ausdrücken. ur —* 


Aufts ſung u) Se = 1 “ in (aa & 1 u 
| do—\ lo ae der Verſchwindungẽ - Qusient des Kreise 


 Bogens:@ als einer Function von Sin @ alſo iſt aach (11. 


8. BSuſ.) dSinP=Cofpdd der Verſchwindungs Quo 
tient des Sin @ als einer untrion, ‚von 9. ua 


2) Und, in (22. $. 34 Zuf) en 


| fhrindungs.Qugtienteines Kreisbogeng Dals einer Function 
yon Cofp; alſo ift nach (13. $. Zuf) dCofp=-Sin9dp | 
der Verſchwindungs Quotient Des Cof‘ ® ale Function 
von D. . 
, 3) Nun nehche man an, daß 2, WM onaenn 
tt. unbeſtimmte Zahlen bedeuten, 
und fep: ” I, Se 
L pe —7647° ® BL TEREwe un 
| +... 
fe iſt ISip—rdptar Pdars pdop+-.--- . 
en AR 


“ — Wi: DE Sp! ee ; 
n Coſ 


> 
PR 


—8 


m —ED KETTE O Meg 


m. der re dern 
und 


| — ——— dp 


+ı(-1)2 ge PH tddr- --. 
zu g:.”. CAer nach (a. 2. ‚ 

al) Sin. 9=-27° -2.3% Pre 
u Yo str-1)7° nz (+ Dar u, 

4) E⸗ muͤſſen aljo bie Reigen: 1). III) einander gleich 
Kon, daher neo (8; 83: .$: auf) — 


Bun a“ = ne Ä 5 u 


M Aber dof für 0; enge gen 
aus IN), dößder Eoeffickene == 1 feyn muß; vor diefem 
zmüßte-“ ben ber Reihe ı) ſtehen, da Bu keiner. da fern 
el, und R iR =" - u j 
o Minnie x MR BELLE 
2 
und num and ſa⸗ =} in Car). 7 und 


überhaupt wen: man —R ſetzt, iſt für — 
(dafı). "tor bey der Reihe 1) £dunen .alfo- gerade, 


" Potenzen- von. © wicht verkommen; ſordera es muß ſeyn 


für eine unbeſtimmte ungerade Zahl x. -;- | 
WM. Sag=zp47 PP. u... BR 
a” Hatten N 
N . N t ‚it 4 i EN od u. 834 PER ii) an 


— 


x 
. “ N “ . 
En MD 


9 f — 





23 — | 
"—=,=7; kon; nun he 14 iſt sen 
FR: A ‚ 
Kurve ern 3. ; Heauf fir —6 if f af). 
ei 
7 =7 273.567 7 “Und mwechane 
UL: — + r. er \ BEER 
- Für z° *7 5 on wäre. in (n. 2 
U eds. -n- — 5 5 


Die Reihe IV) muß daher folgenden et Verth 
vom a 
— 0 4 _+P. ; m 9— 


v Si | 
) inp= 0, 1.923.405. 123. WERT pn 


. ‚+ u RREBER . 0 FRE 
1.2.3... (tr 77) 1.2, 3 endet) 
| 9 Betrachtet man bie Reihe II); fo wird man finden, 
daß ben ihr, mit jedem Eoefficienten, welcher ejnen geraden 
Erponenten hat, eine ungerade, ‚Potenz von 9 verbunden 
iſt: da alſo alle dergleichen Eoifficlemten gleich Nuͤll ſind; 
ſo muͤſſen bey der Reihe IH) alle angerebe Porenzen von O 
wegfallen, und alsdann wird feyn: : 77 

vn) Copa +3 Lg “ih, — x N 

| +19 wir +) RA ai 


...- ie 75 
Es w b nF 
0) ar a er gang, allgemein 7 et) 


u (m 4); wenn man alfe r+ ı ſtatt r fchreibr; 


ud 


r- “ —3. 


# 
Yır . Bi 
.“ . ‘ 
—R — ſo 





2 . 
I. \ 
3 
XELX | 93 
. j J 


ſo iſt rn — und nun cha +3 














—g" ; ®. , " N : . ‘ 

—— u 
J . J Be Du . J Eu ee. , 
BE 2. Bu BR er 
Nun wer = „mitfin für = iſt 37 — 

daher für r 1=3- if: * — 

—. = * — * 
und =’ — 5 Fr ur x 4 123.4 

en * u E 

8 — — 

und 7 "a R und uͤ be Ale A⸗ 
u r un 
A... + I — * —3 
me m wäre (ct a)m' # 
| mithin * 8— ae 1)r 5 +2) er 


. = 1: on mern on vi , 
= an Zr —— 0 Die R Reihe 
hat alfe. folgenden vollkommen beſtimmten Wert. 


er ⏑ ⏑ 





vin = 1.2 1,243, 1.2.3.4 1.2, 3.4:5.6 ' me_ 

r — a — ꝓar *t 
Et Et U... 
1.2.3 ---- (r— 1) 1. 2,3---- (r—1) r(rt1),- ., 


‚Die Reifen für Tang 9 , Cot (6) durch @ wache man 

ebenfalls mit Huͤlfe der vorhergehenden Tpeorie, ſo wie auch 
die die Reihen fuͤr ® durch Sin@ ; Cof ®, TangdQ, Cot® fine 
den Fönnen; ; ich begnüge mich aber damit, daß dieſes Bey⸗ 
| ſpiel ein neuer Beweis davon iſt, was ſich in ⸗ 5.3.) 
mit Grund vermuthen, und in (1 7. 9. 6.7. Zuſ.) beſtaͤtigen 
ließ: das dritte Haupeftüc {oil mehrere Beweiſe davon geben, 


7 


> 7 
2 


3Zweytes 


’ , 
‘ ‘ 


94 EU U Be 


— n Sroseteete 
Zweytes Hauptſtuͤck. 
Be der Integral Debug J 


Der, Abſchnitt. 
= Sram der Integral⸗ —* 





2— 


R EEE 228, Erklaͤrung. | 
De mit einem Verſchwindungs · Quotienten dy=ud« 
zuſammenhaͤngende J Imegral iſt diejenige Function’ 
von x, derer Verſchwindungs · Quotient dem gegebenen 
—* gleich iſt: man wird es allemal dadurch anzeigen, 
daß man dem Berfhrnindungs- Quotienten den Bichnab 
voranſetzt. PN 
8. B. Für y=x iſt dyaıız Pd as fi yr 
das mir bein Verſchwindungs-Quotienten dy=3 xẽ dx zu⸗ 
ſammenhaͤngende Integralt 8 x2dx beftimmen, heißt 
demnach di ® Function y==x” finden, derer‘ Verſchwin. 
bungs- Quotient dem gegebene 3x2dx gleich ft | Bu 
i. zuſatz. TE 
ZJeder t4 1)te Berärindinge Quotient FR einer 
Function y iſt nichts anders als der erſte Verſchwindungs⸗ 
Quotient d.dey ihres rten Verſchwindungs⸗Quotienten | 
(14. $. 2. Zuſ.)? alſo iſt der rke Verſchwindungs · Quotient 
jeder Function) y das mit ihrem (1 1) ten Verſchwindungs⸗ 
Quotienten zuſammenhaͤngende — und viele zeigt 
————— an. 


322 
1 


2. Zu⸗ 


. .5 — 


— — —— — 
NS “ 
. 


| zu—— Zn 9 

dat Be Sufon, 375 
ei fd xczy diejenige Function. bedentet, Deren 
Verſchwindungs - Quotient &dx feyn ſoll; fo muß aus eh 
ner ſolchen Gleichung: die Gleichung damdy, ober 


afrd: xuwd x folgen, 


7 Zuſatz. 

Woenn 2 eine Function von einer verůndetlichen Groͤſſo 

x, und. A. eine: von x ımabhängige Groͤſſe bedeutet; fo iſt 
dyadz für y=AZz nad) (5. 6. 7.Zuf)2 alfo iſt % 
das miedZ, und. AZ dar: mit Ay Ad: zufammenhäns 
gende Integral welches fdZ==Z und JAdZ==AT ben 
beutet; daher iſt / Ad Zee AfdZz. - Das beißt: wenn 
der Verſchwindungs · Dustient einer. Sunction y aus 
dem Verſchwindungs⸗Quotienten dZ einer andern 
Function Z, dadurch erhalten wird, wenn man dieſen 
mit einet unveraͤnderlichen Groͤſſe A multiplicirt; ſo 
wird auch das mit jenem Verſchwindungs⸗ Quotien⸗ 


ten zuſammenhoͤngende Integral, aus dem Integral, 


welches mit dieſem Verſchwindungs⸗ ⸗ Quotienten ʒu⸗ 
ſammenhaͤngt / dadurch erhalten werden, wenn man 
diefes “Integral mit eben der unveränderlichen Seoſn 
vervielfaͤltiget. 
u 25.8. Yufgabe 

Es iſt yadırBdetydzt.uchudetes, ., 
wobey &, ß, y, u koas immer für Functionen von z 


‚bedeuten koͤnnen; man foll das mit dem Verſchwin⸗ 


dungs⸗ Duotienten d y ‚ufammenbängenbe Intenral 
beftimmen, 
’ " wa Aufloͤ⸗ 


\ 


6. | — ⸗ 
Auflsſung. 1) Man betrachte adz, Adz, ydz--- 
mdz--- als eben:foviele Verſchwindungs · Quotienten ge⸗ 
wiſſer Functionen P, Q,R--4-V-- -. von 2, ſetze dem» 
nach [adz=P,/Bdz=Q;; frdz=R...-[udz=V ... 
mithin adz= =dP, Adz=dQ, ydz=dR-.-udz=dV, 

2) Sen ferne Y=PHQHR+- tVt-; ſo iſt 
dY—=dP+iQtdR+-... + AV... (5 $; 6 Buf), 
- mithin dY—=adz *4d2a 4 yda ++ Ada +: —* 
wegen (n. 1.). N | 

- 3) Daher ift der vorgelegte Berfämindunge Quoͤtient 
dy=dY: alſo iſt y eine fofche Function von z, Deren ver⸗ 
änberficher, von z abhängiger “Theil, dem veränderlichen 
Theile der Function Y gleich iſt (6. $. 7. Zuſ.), mithin iſt 
P+O+R+-.- +V+-:: oder Fadz + [Bdz-tfydz+.. 
4 udz+- - - der veränderliche Theil der Function y wegen 
. (a. 2. 1.),. ober des Integrals /dy,' welches mit dem 

 Berfchwindungs: Quotienten dy=x dz+ß d z+Yy dz + ... 
redet zufammenhängen fol (24:9), 

W zuſatz. 

Wie oft alſo der Verſchwindungs— Quotient dy einer 
Sunerion y von z aus Verſchwindungs · Quotienten mehrer 
rer Zunctionen von z zufanmmengefeßt ift; fo oft wird auch 
der veränberliche Theil des mit demſelben Verſchwindungs⸗ 
Duotienten dy zuſammenhaͤngenden Integrals /dy aus 
den veränderlichen Theilen derjenigen Integralien jufan« 
mengefegtfeyn, welche mit den Verfchwindungs- Quotjenten, | 
woraus dy beſtehet, infammenpängen, 


a. 


26, $. 


I — u? 
” J 4 Aufgabe: . u 
Es iſt 2. entweder eine abfolire veränberliche 
Groͤſſe/ oder weis immer fuͤr Line Function von einer 
abſoluten veränderlichen Gröffex; und ein Verſchwiu⸗ 
dungs⸗ Onotient bat die Form dy—r"dz; wobey 
m eine bejahte oder pernieinte; ganze Ober gebrochene 
Zahi bedeuten kann: man ſoll das damit zuſannmen⸗ 
haͤngende Integral y beſtimmen: 
Auflsfu und; Bas verlaugte IJutegral ſth 213 9r 
—E— als eine Bunerion von z; welche äuffer dem vers 
anderlichen Theil’Z einen unvekänberlihen C haben :Pann, 
obgteich biefer beyii Verſchwinbungs NQuotienten dy=z"dai 
weber vorfömit „nad auf ihe eine A Becken 
tänn (5:6, 5 Zufhi 51. 


Beym erften Anbiick des Berfiöiinbunge. ua 


dy=z" dz wird mar an (8: $: 3uf. Rerinnert / woraus 
ut: \ 
folge ; daß ( re 4 3 m, mithin der gege⸗ 


bene Berfhwinduge: Quotient —— dem, Pers 


PN 


fhrinbungs; Ouotienten der Funcion * c gleich iſt. 
Da wir alſo wife, daß die —— Seile derjenige 


Functionen dan zZ; beren Verſchwindumgs- Quetiedten gleich 
find / auch enandei gleich ſeyn muͤſſen (6. $: 1: Buß); ; 1, 


ge + 


töerden wir gerohie ai ragen es ſeh er veraͤn⸗ 


derliche Theit des mit bein ibn 
Wierhtet and | :@ | | dy | 





- 
6 ‘ 
08: bi nn 


dy: sei"dz zufammenfärigenden Furigrals — a⸗ 


zw 
a+ ı 





140; bemnach ven +Cobe pi dzie te 


für de dz. 


Zuſat. 


7 


Wie oft baher ein Verſchwindungs⸗ Quotient unter dee 
gorm dy==z”dz vottömmt, es mag alsdann z.eine abe 


folute veränberlicye Gröffe, ober was immer: für eine Zune 
csion von irgend einer. abfeluren veränberlichen Groͤſſe x bes 
deusen, fo oft wird man den veränderlichen Theil 


des damit, zuſammenhaͤngenden Integrals y *2 *0 


dadurch genau erhalten, wenn man ſtatt der Potenz 
won der veränderlichen Groͤſſe z,. „womit ihr Vers, 


ſchwindungs⸗Ouotient dz muitiplicirt iſt „die um 
einen Brad hoͤhere Potenz nimmt, und dieſelbe durch 
ihren eigenen Erponenten dwidirt. | 


Berfpiele nn 
Aus | | folge . 


x u oo: IE a DE ru 
dy=drz’dz; gar I * 


dy=2di; — F Barca 


a. TI Leere 
‘ . P7 . I 
x N „2 .... 
ya: vH BAC.. en 
- ”- s \ 
A , m*. . . ” —V ut E Re dp 7** 2 2) er 
ne ln 2% ale, © !, aha ALU FEBeT 4 sp 
jur 1: : s . “ar 
oo \ uf . 
METER NT an B i. BIT te u 
Po 
4.2 u ’ NY F ss, Im dy 


‘ 


. se 


. 


— — 99 

J 2°, Po en F BEE at: fo. 

⸗ 

"Z..- FA —— fen — 

I . J—— ER 
Dee: EEE zer 2 .. u Ge 1 3 
N 
— —— — zu te ur ! 
— 





31 ur J ei. 
aaa = 183 ya 0 0 
a: f * 
| „ut +8 
— = a; ya ot 
—41 | 


(ya EIS I Ft 


ta 





Ayade Yan, — | N 


. 4 “ 0 
iroi . Aa Y⸗ De ——— 
Ba u n u. ſ 


er 
4 I ae m 


r 


| dy= 2 bay; yaayıtl. ” J 1 
ya ir Fan; —* +C. 
Ä 1% on no 


ya, va — 
2˖ Zu NONE; 


ann 
‘ 


5 


— 


8% 


ao . — — 

¶And auf dieſe Ark | fihdet man bas area lei ie 
den einfachen Berkirintug NQuotienten ‚yon der Borm 
dyatya. dz, WA Mei d * des. n nd 
iſt, mithin auch der veränberliche Theit des MWegtals 
NR zP.dz bem Stränderlichen € Theile bes Incegrals 
fı + n.dz 64 N)gleich ſeyn muß (6.$, 7. 3uf.)e 























/ “ . Bepfpisle. 
\ Aus 3. folgt 
Ayla ia denn tl 2 2fee' Fa 
| | 3 —— 
| a ⸗ | 
dy—ı'dıyz=ı” ds y- er | 
en —— EZ u 
dy=ıdıyı!=zdz;... y= ur +40: 
7— TEN 
. 3, 23 _ 
dy= /z — | dz; y Vz + in, Kr 
dz -£ | 2 " 
dy= 27, —2 d423 on gay +C. 
dy= — r’dz; y= 3 0. ” 
2VE ; Er N ee 
4, 3 
dy= 2 423 y-- +. 
zayı® Da 7 N 6 7 


Weil aber z bey ber Aufldſung der vorigen Aufgube and) 
| eine jede Function von irgend einer abſoluten veraͤnderlichen 
Groͤſſe x bedeuten konnte; fo wird man auf gleiche Arc dag 
Integraly fuͤr jeden Verſchwindunge Duouenennx o dz 


. |  befime © 


& 


——— | u 


— u Sn 
Seftimmen , wobey was Immer für mente VPoten 14 einer 
Fünction 2 von x niit dem DelinungeeRlntinn De 

- felben Function z multiptiehet iſt. 


| Beyfpiele | . 
Seh dy—bdx.Ybr— e==bdx, u 


\ 
| 


Ei bg iR. de—bär, dy=:' dz: . : 
. 3 j \ 
alſo — — ——— —— on 
" — Mair er 
Daher y- nd; 
Sey dy ande. —* 2 axdr. er 
Sir —et+ iſt ——— ——— 
ae yet fetl 


Daher „etc 


3 *C. 
end arte x)dx .— \ | 
art br 


gar 22x "+bx* it de — — 


alſo ym:' "Tg, ind Ays/arg, tn 
ober y3Vaxi+bi)+C. | ” 
2.dnfan j 
Kommt ein Verſchwindungs «Quotient unter der Form 
—E = Az"dz vor; ſo fuche man das mit z" dz zuſammen⸗ 
hoͤngende Integral. er vielmehr rind 





RB 
> — = | 
und multiylicire ihn mit · bdem unveraͤnderlichen Fartor A,um -  \ 
den veraͤnderlichen Theil von y: zu erhalten (24.9. Bu | | 
: Beyſpiele. 
——— ſo iſt ——— 


dert —+C: alſo —— 2 


80 dy—4 y ve dx; fif vi ν 
J 
Nm wire ef . ir une, +C: 
| ‘ ra 


aſo iſt at SEHR FR 


8 EEE 
(3x—3c+18x2)dx . M 
End (x — 2cx+4x) 


Fuͤr 2z xꝰ -2e344x iftdz= —ax— —* arhas 
\ und I dee (3x—5 c+Igx dx: | 


alſo —— EIER We *dz, mithin if 


— -i J— 
—— 2 Fu da. - ↄ J—— 
 : 
habuch ya, — 775 +C 
Sey — 
Fuͤr 24 ar iſt dz — 6x’dx, 
md 5 2 —di 44 
guide ale d 7 . ——— 


daher | 


uhin ya + 
mithin y mtı a+ı" p+ı 


gr — 
L . — — —— — — — u — 
. “ r 

. 


doeher tun wert, 
oder art U 


G 18 Di , 


Bun ‘een 
. Ran fege == x" ne; 5 mr 


Seh —E 


u; nern dx, d -%ı 4: 
ai Da far 2J240, J 


> ein y 22. a4, 


Sey dy= (aa 4x) dx. Va}. 
Fuͤr z=ax — x⸗ Mad 
und ada—(2a— 4x) dx: alſo iſt 


| ‚ dy—az?dz ud [Ay ajatde— Lay z+C, . 
Zu © J I J | 
within y- ax — x?) /(ax-—-3?)tC. 
. 3. Zuſatz. 


Kommẽ mann: ein Verſchwindungs Quotlnt unter der 
Form dy=Az” dz+Bu" du+CvPdr+- - - vor, mwoben 


_ -ZyU,V en was Immer für Fumctionen yon einer abſoluten 


veränderlichen Groͤſſe x ſeyn koͤnnen; fo beſtimme man das 
damit zufammenhängenbe Integral. y == A fu” dz+ Bju"du 
+e/rrdv+ - - - nad) (24. $. 3. auf und 23: 6. Zuſ.) 

m+t Bu’t: - Cypt: ev. oc Conſi. u 


4 | Dey; 





Beyfpiefe 

ehrt x "Tdx | 
— BET FERNE var 
bahn y—r'— . 4 6 4 


de 3(x-1 MAR RR) rd xx * 


gieht — ox”)dx. Y (x?-5x°)’- Keen Ge 
Nun ift nach (4. Zuſ.). 


B (x-Ic 0 x”) Pe ** 9 au 


[" 23 


und Rs x-x); 
eye en PL 
My) > (3x-x’+C. 


Und auf diefe Arc laͤßt fich das Integral vollfommen | 
beftimmen, welches mit 'einem Verſchwindungs . Quotien · 
fen von ber Form dy==Ax" dxZPYIX!.-..P" it, es 
mögen 2, Y,X%,--- P was immer für Sunctionen von dee 

Form A44 x yxx2 ſeyn, wenn nur p, q. 
7 u gange bejahte Zehien find, md mag was immer für 
eine Zahl ſeyn. Denn für bejahte ganze Zahlen p, q, Leo. 
werden bie Potenzen Ze, VS, X, -222Pü durch ſolche 
Reihen verſchiedener Dotenzen von x ausgedruͤckt werden - 
koͤnnen, derer jebe eine beffimmte Anzahl von Gliedern ha⸗ 
ben m; mithin wird man durch die Motiplleatton dieſer 

Reihen 
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Dielen unter einander und wlt-Ax”" ouch den Verſchwin- 
dungs⸗ Quotienten dy in— ‚eine ſolche Rethe vewandeln 

koͤnnen. J u 

| Beyſ piel, 

Enäy. La dx Cat x’) (br — —R 

a fo ift aym arlaxet —R — 2 br 2"). 
— we b* as abx eh: dx . 


N 


ur. Zufan, | — 

Und hierinn beſtehet eine allgemeine Methode, das mie 
jebem Verſchwindungs· Quotienten d Xdx zuſammen · 
haͤngende Integral x menigftens durch eine ohne Ende fort: 
laufende Reihe auszubrüden, welche dem wahren Integrale 


deſto naͤher kommen mag, je meht Glieder für fie berechnet. 


werben: benn es kann jede Function X’von x in eine gleiche 
gültige Reihe von der‘ Forin Kart Bxbæ Qu? 4 .--- 
verwandelt werden (6. 6.)3 michin kann man jeden Ver 
ſchwindungs. Quotienten dy— Xdx in dy=Ax’de 
+Bxod 1*40 dx+- - --. verwandeln, und darqus nach 


at B bp c+1. 
(3. Buf) das Inegeaty = A 46% 


atı That Hort 
bekamen, Folgende Beyſpiele koͤnnen bey vielen Unten . 
® 5 u bocurgen 


— 





I“ 


106°. . — 

u ſuchungen Ihren Gehrauch —*8 wie in dritten —* 

ſtuͤcke erhellen wird. : 
I. Sydy de Bun Re -ryx X dx; 


Nach d. B. 16. g 7. Sf. ) verivandele man biefen 
Verſchwindungs -Quotienten in folgenbe Reihe: 


a2n m 40 314 am 
ER Y. x Ei SEE A 
dy=| x + — p 7 
EEE VG a4 2.4.68 


1.3.3.. x1.3. —— 
a Ta — 
ad 6.8 8 Arte 6. 8.108" 





"12a 1m 
1.3, 5.7.9.2 x —4 d. 
V F u EEE IX un x 
2.4. 6.8.1012. 
ao, ' Ä u 
8* Ba tr . Faine —* 
„niert 0) .. 1," X 
na | r 3/ an-m af B( —— 
—+ı 29" ——tr 2.4.8 — *1 
7 2 JS: 
, . ee 
6n—. sm. *  8a—ım - 
— — de 
1. 3. . x 7 + — +1 


May ER ia 
„ 3’ On-sm 
2.4.6.8 (; 92 3 . 22 2.4.6. 8 — zn) 





ı1on-om an. m, Pr 


.k 4827. x s * . * 
+ 3.5:7.Y — 1351.99 —— 
2.4.6.8, aß, gm Jon-9m, ,) 2. 4.6. 8. 10.12 ß? num In +) 


rt 
% 
N... j . wi 


ae — oder 


x r ‚ 
‘ RF 
EN 107 
x 
‘ 


' 


oder II | | 
\ 2. mes meh u , an—ımk 
y . BY.x® ya BIER 
“ * 2 i —— 2.4. B*an-am42) 
| s6n 5m42 ws , sn-ımia , 
—— J —. 5. . 
24.6 ‚BH6n-5mt2) 2.4; 6.8.8°(gn-7m+2) 
ıon—omt3 


ıın -ıımtrz 


FELL 35. . CCc.— 
24. — — 2.4. 6.8. 10. 12.(32 (z01m4a) 





’ arn- (ar-ı)mt2, 
— —— 


** 2.5..y | ) 





— 


2.4.6.8 .. (21-4) ar-a)arß®. ( 2 rn 2 —RR ) 


Und bey diefem allgemeinen Bliede muß das eig u 


chen (+) oder (—) genommen werden, nachdem x 
eine ungerade oder gen Zahl ift. | 


iM. Sey a —=dx(Bx®+yx®) = 


Nah 1.B. 76.8. 7. Zuf. ) verwandelt ſich dieſer er 
ſchwindungs - Quotient in folgende Reihe: | 

Pr a0 — ım | ga— sm 6n— m 

d F Be 2 SEHE 5 2 SE 30755 — 

a Gr tr J 

ß 3.8 2.4. 8 2.4. 6. 8 

| 8n-- om Ion nm 

* + 3.5.7. Y°x — 3» 3.5.7.9. y°x x 
2.4. 6. 8. 8 2. 4. 6, 8,10, A* 

“ “ 12 ⸗ 11 m 
| 3.5.7.9.11.y%xX 2 
ERBETEN 

2. 4. 6.88.40. 12. 6* 
J ae 


\ 


— 24. 34.6.8: (ar-2)arcConhdm-am-2)B 2 
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alſo iſt IV, Zu 66 
„al — I — HI m 
‚(m 2)B", x ® ‚a(3m-20-2)B! x, 
37 _t3. BEI 


— — — — var 





4 
PN 





$ 
man Bl x 2 —————— x a. 
BL .: 73 23 EEE — 


—9 9m- 5a- 7" N 
246 Th eenennen 


+37 — | > | 


— 





2rti a⸗ -a10n- 2 


a ee 7° Zufan. 
Unmittelbar nach den zwoen erſten Formeln findet man 
das Integral, welches mit einem unter der Form | 
| dd x (B x + % x? | 


dy=- ⸗ vun — — 





gegebenen ——8 « Quorienten julämmenhängt: 


benn esift dy dxy (BxP=* urcKTU ), und dieſe Formul 
iſt mit der erſten des vorigen Zuſatzes einerley weswegen 
man das mit dieſem Verſchwindungs⸗ Quotienten zuſam⸗ 
menhaͤngende Integral y nach ber Formul IT. des vorigen 
Zuſatzes finder, wenn man bafeldft ß=B,y=C, Ih=p-au, 
und n=g— au fest. Daß Übrigeng diefes ſowohl fuͤr 


eine bejahte als verneinte Zahl u git, iſt offenbar. 


6. Zuſatz. u 
wire aber ein Verſchwindungs «Quotient under ber Form 
’ *8 J -dy= x"dx . 


v@xR’+Cx)) 
\ | ‚ gegeben, 


gm gn 8 non» _ 


. 
Min 


| gegeben, oben u Bejaht'oder verneint J tom; ; fe wäre : 


dx. 
ay — v(B ge“ Pr 


welche Formul mit ber dritten des vorigen Zufaber einerleg 
ift, daher findet man das mit dieſem Verſchwindungs⸗ 


Quotienten uſammenhaͤngende Integral 5ỹ nach Ber Formul | 


IV! des‘ vorigen Zuͤſatzes/ wein man bey ihr B=B,y= 6 
mpes zu und eg: au fegt “ 


Anmierkung. 


ZIndeſſen iſt diefe Integrirungs · Merhobe ſeht F 


kommen, weil der Gebrauch der ohne Ende fortlaufenden 
Reihen unbequem iR, und man dadurch das verlangte In⸗ 


tegral nicht genau, ſondern nur beynahe beurtheilen kann⸗ 


Ausgenommen daß man die Summe der ein Integral ause 
druckenden Reihe zu beftimmen i im Stande ift, da doch dies 
"fe feine groſſen Schwierigkeiten hat, mithin ; weil an 
der ‚genaueften und einfachen Beſtimmung eines Integralt 
‚ viel gelegen iſt, darf man ſich dieſer Integrirungs · Method 
nicht eher bedienen, als wenn mar ſich uͤberzeugt har, 
ſey fein Kunſtgriff bekannt, wodurch ſich baſſelbe Integral 
Hang genan angeben ließe, und alsdann muß mat dafuͤr 
ſotgen, daß die Reihen ſich ſo ſchnell, da äghe naar 
* LB. 1334 gm: oo A 


ch . . 37, $. Aufgabe. 
Wa⸗ Integral y zu beſtimmen, töelches init A 
| * dz | 
nem unter der Sorm d ya wrtoanmenhen Day 


| kowendun— Cuotiemten uformenbänge 
Aufl 15 


⸗ 


|! 


0 I ———— 


| Aufisfu ung. Es ns ing einfallen J dies In⸗ 
tegral nach (26. $.) zu ſuchen: daſelbſt muͤßte m man ma⸗ 1 


him, unb alsdann erpiefte man. . J 


= ——— —⸗ 
— 1*1 


— 


nichts abihee. wenn men ſich aber an bie Gründe er⸗ 
innert, aus welchen bie in (26. 9. 1. Zuſ.) ‚gegebene Ke 
gel beftimmt wurde; 5. ſo wird man fogleich einſehen, ‚bag 
die dortige Kegel ben, Fall, wo. m=— 1 wäre, aus⸗ 
| ſchloß. Denn wir Gaben bey der Auflöfung. ber -Dortie 


gen, —T— — aus dem Grunde bewieſen, eg moſſe 
mà: 


"da FT ſeyn, weil d arte “lien 


tınd dieſes mußte wegen (8. $. Zuſ ) gelten, indem man 
daſelbſt a—mæ41 ſetzen konnte: fo wie alſo in (8, $. 3.) 
ber Erponent a eine wirkliche bejahte ober verneinte, ganze 
dber gebrochene Zahl bedeuren mußte, und man für ao 


| nichts gefunden hätte; eben jo muß in (26. $,) m+ı2=a . 
eine wirkliche Zahl geben, welches doch fuͤr m { niche | 


| zeſchehen kann. | 


Das —E muß eff aus andern no 
ben beftinme wenden. Härte man u=|z+C, wobey * 


entweder eine abſolute veraͤnderliche Groͤſſe, ober eine: Sure 


ction von einer abſplucen veraͤnderlichen Groͤſe x ſeyn kann; 


ſp, wäre dumm nach (17% ” ds mit dem Ber: 


u (rehnbungs»iuotienten dy=- a Ionen | 


gast! Timer at Br — Dytegrai 


— | 111 

Yerngror tt dahe eine Gunccin =lerc — ode | 

JEelte. 7 
= Zufan. 

Bi fl ‘demnach ein gebrochener WBerfninbunge 

| Quotient von der Form yo gegeben wirb; j woben 


‚ bee Zähler | den dem Nenner zugehoͤrigen Verſchwindungs · 
Quotienten enthält; ſo oft iſt der veraͤnderliche Theil des 
damit zuſammenhaͤngenden Iotsarate dem natuͤlichen Lo· 
garithmen des Nenners gleich. 





Beyſpiele u . 
in un, , ſolge .. 
a — ——— 
— - yealgre? R 
I Ka | — E—— vB. 
ee Tal » 2. allen. 


| c: Vieweilen nit ‚ber: Zaͤhler nie. autdrichüch den 
dem Nenner zugehörigen Verſchwindungs · Quotienten, ſon⸗ 
Vern nur infoferh vieſer mit einet gewiſſen unverängeglichen 
Groͤſſe multiplicirt oder dividirt wird, in welchem Fall auch 


de Sogaritprn 8 Nenners mit eben derſelben Ontfie mul · 


tiplirirt oem widirt Worker mi up yntdeckt eß am 
"Din ae nn Sof, einge are 


Ä dern 
vor | 


+.- 


! 


Pr 0 — J— 
dern ſdecheherichen Sr bit vorgelegten —E 


Quorientet unter eine einfachere Form bringet. wu 


| | Beyſpiele. | 

" dx ı /dy 

en — ;gieht „= — iemte 
xn⸗ d 

ax _dx 2 fit 2 bi ; decnensat? dr, 


—— 
— de, 
= giebt dy ET 





ba x en 


. ee. u dz er 
alle ; fragen 


ne 2 
| R 3 Jufas. 0 

Se —— * das mit einem rind 
-Öuotlenten dy zuſammenhaͤngende : Zmtegral;, ſo iſt y eis 
gentlich aus d —E —— Y) eneftändeh (24; $, nie; 
bi aus iyaldztet, bergeſtait, —* —V 
durch die Gleichung VEREIN dy vollkommen 


beftimmt wirde — men —E * Fi 7 # 


ee 








PERFRRNTEEN — 
=AogZ+Y fig To kluß Giefes ber aſgentiſche ¶Weeeh 


| ut Süneden yfür vr Welchen mare 


haben; 


Ü ‘ 


— 4 
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Haben, wenn man vor ber Integrirung des Verſchwindungs. 
Quotienten dy, v==0 gefeßt hätte. Wie. oft alfo das mit 
‚einem Verſchwindungs. neuen, dy zuſammenhaͤngende 


Integral die Bun eh Y bat, f oft muß man 





erhalten; ben voflde für v v=o eigentlich haben muß, 


28... Aufgabe, | | 
Den veraͤnderlichen Theil Z eines Integrals 
y=2+C, welches mit einem gegebenen oder auf: , 
irgend eine Art erhaltenen Verſchwindungs⸗ Bus 
tienten dy zufammenhängt, hat man genau beſtimmt; 
man ſoll unterſuchen, ob es dafuͤr einen unveraͤnder⸗ 


uchen Theil C wirklich giebt, und wag br einen, 
E Werth haben muß. 


. Auflöfung. Unterfüchungen von iefer Art können 


nur bey wirklicher Anwendung der "Integral Rechnung 
angeſtellt werden, und algdann koͤmmt alles darauf an, daß 


man aus der Natur derjenigen Gröffe, welche das verlangte 


Integral (Ay—Z+C gehen foll, .beftimme, was für eis 


nen Werth diefelbe Gröffe erfangen müßte, ‚wenn. die ver⸗ 
aͤnderliche Groͤſſe x, wonon Z-+C eine Junction iſt, einen 
gewiſſen Werth erreichte. Denn wenn es bekannt waͤre, | 
daß bie Gröffe, welche das Integral Z+C ausdruͤckt, eis 


‚nen Werth. W bekömmt, fobald die veroͤnderliche Groͤſſex 


einen gewiſſen Werth v erlanget; ſo wuͤrde dieſes ein un⸗ 
‚ Bwegter Band. ur. eig 


um ben Deu n u“ 


. 
— 


a — | 
truͤglicher Beweis davon ſeyn, daß das verlangte Integral 

240 den Werth W erlangen muß, wenn x—v bey ihm 
geſetzt wird; mithin müßte man bey ihm x—v wirklich | 
fegen, wofür, wenn ber ‚veränderliche Theil Zin V für 
xv übergienge, wäre VH+C==W, folgli C=W—V. | 
Folgende Aufgaben, weil fie aus andern Gründen bekannte | 
Gegenftände betreffen, werden diefes und ben Gebrauch der 


vorhergehenden Theorie genugfanı erläutern. 
29 $. Aufgabe. 2 a 
’ : Den Eörperlichen inhalt eines geraden Begelo j 
3 ABC ($ig, 3.) zu beftimmen, | 
Auflöfung. 1) Sey feine Höhe AD—a, und 


DC=r ber Halbmeſſer feiner Grundflähe BC. Nun 

‚nehme man ein. beliebiges Stuͤck Ab=x. ber Höhe AD, 

"und bilde fid) den durch b zur Grundfläche BC parallelen 

Durchſchnitt PO ein; fo iſt APQ,_ ein unbeftimmtes, von  _ 

Abx abhängiges Stück des ganzen Kegels ABC, und 
nun läße fich fragen, welche Function y von x würde den 

förperlichen Inhalt des Kegeiftüctes APQ_ genau aus⸗ 

druͤcken. 

2) Dieſe Function mag indeſſen was immer für ine 


» 


— ſeyn; ſo iſt doch gewiß, daß ſie von der Beſchaffenheit ſeyn 


muß, vermoͤge welcher dieſelbe gleich Null werben ſollte, 
wenn x— o wuͤrde, und Den koͤrperlichen Inhalt des gan⸗ 

zen Kegels ABC fürx—a geben müßte: denn das Ke⸗ 
gelſtuͤck APQ, welches diefelbe Function ausdrüden fol, 
Bängt von Ab==x dergeſtalt ab, daß es abnimmt, wenn 

Ä J Ab 


ya 


Ab kleiner wich, "und , Verfärinde, ‚wenn Ab=o iſt; 
Bingegen zuninimt, , wenn Ab gröffer wird,’ und. in ABC’ 
übergehet, wenn Ab in AD ſich verwandelt. J 


3) Stellt man ſich vor, daß Ab=x um eine belie— 
Ä bige Differenz be==Ax wählt, mithin Ab=x in 
Acx+Ax übergebet; fo muß, indem diefes geſchieht, 
| y=APQ einen neuen Werth y==Apgq erlangen, und‘ 
es iſt y —y=Apg— AP OP Qgp die Differenz der 
unbekannten Function y von x, nämlid Ay==PQgp 
(3.$. 2. Zuſ.). Da alſo das Kegelſtuͤck PQqp allemal 
groͤſſer, als der Cylinder Pgf Wbey der Grundflaͤche PQ, 
und zugleich allemal kleiner iſt, als der Cylinder hpge bey 
der Grundflaͤche pq, es mag be=Ax wie immer klein 
genommen werben; ſo iſt die. Differenz Ay’ der nach under . 
kannten Function y==APQ bergeftalt befehaffen, daß fie 
gröffer als PQfg und zugleich kleiner als 'hipg.e für jeden 
wie immer Kleinen Werth von ausbe ſeyn muß. 





4). Nun aber war Die Höhe, AD—a , und det Grunde 
| fäcße BC Halhmeſſer DOr, mithin ber Flaͤchen · Inhalt 
der Grundfläche 278°, wofern 1: das Verhãltniß des 
Halbmeſers zur halben Peripherie bedeutet; fo nn des 


tzesſie nigen Durifänites PQ Bien Irhat = Fr , 


und des Durchſchnities pq feiner —- * —R "folge 





ich des Cylinders PQę kowerlicher Inf == nn * "Rx, 
hs; | —W 


ru , nz 


/ 


RN des Colin‘ h 4 feiner = — -& —8 ‚aa; 
alſo ift nad) 2 3.) allemal on a —W 3 


* 2 


x” 
re ri Ay * 





—— auß | 





\ 


u) und aus "fen Sigg e erhält. man N nad} 
60:8. Zuſ.) td für den Verfhritdungg 


Quotienten der noch uͤnbekannten Function y von x, welche 


das damit zuſammenhaͤngende Integral ſeyn ſoll 24 $J: 
4 


af na (26: $, hit, ar 


14 Da ae et Function - ==0. fi, x o.mih (a); 





fo. muß ic, mithin‘ c=e fen: bie wer⸗ 


langte —* y, welche das Kegeiſtuͤck APQ. aus⸗ 
brücen fol, bat deher feinen unveraͤnderlichen Theit.C, 


? 2x2. 


fie iſt bielmehr gang genau —— 





Weil ferner Die» 


ſelhe Function für xxa ben Pörpefien, Inhalt des 
ganzen Kegels ABC geben muß (n.2.); fo ift diefee 


FIrꝰ a I „ . . x ya 
ee ga ' J .. on : 


323 


* 
a ge er 
m \ ® 2 ·v 


— — — — — — — 


% 
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338: Aufäabe : 


Den Eötperliihen: Inhalt des wiſchen zweenen Si. 
zut iO BC parallelen. Durchſchnitten .R8, * 
PQ, liegenden Regelſtuͤckes RSQP zu beſtimmen, | 


wenn des. Durchſchnittes RS Entfernung von der 
Spige A gegeben, etwa Aae, ‚und ‚des Durch⸗ 
ſchnittes PQ Entfernung unbeftimme ‚genommen 
wird, namlich. Abx- PAFOETEE 
x: -Ayfis fung. 3* Das Kegeiftid RSQP hange * 
Abz30 dergeſtalt ab, daß es gleich Null werben muß, 
wenn Ab—Aa—e wird; -ift, demnach y=RSQP. die 
Function von ‚x, welche, haflelbe, Kegelſtuͤck ausdruͤcken fall; 
ſo iſt auch y von der Veſchoffenheit, bo yr 2 für 
wi u FE Bere EC li 79 
‚ 32): Nun mag:y was immer ſeyn; fo findet man doch 
ben: derſelben Function gugehoͤrigen Verſchwindungs ⸗Quo. 


denten vollkommen nach Br $ MI. 4.15), und aus ihm 


—X 


he e . . *4 





Pr 
die Function ist y=73 


.. + 
.. 


an: 9 une 3. 38. y .. - 
' 3» Aber wegen (w mb EEE Homo alfa 
‚ are ’ RP 30 in .. ge 
zı’e ve ai FE 
—— * ey Er Trggr bi 


Suretfon, welche ba⸗ selig ksap fr jeden Warh 


fa “ . 
von x=Ah aushricht, nn nn 
uf) 2. 2 BEE — is 3 12 8 rat re PN) rn u j 
. ” 3 
9 
J % 
I.) ‘ H. 3 x 3 I, $ 


a. 
on 


(IT — 
31. F. Aufgabe.⸗ | 
She den‘. gegebenen Halbmeſſer BC==r "einer - 


. flimmen, | | 


| auf der Grundfläche BD der Halbkugel ſenkrecht ſtehen · 
mag/ nehme man ein Stuͤck Ab==x, und bilde ſich burch 


.D Auflsſung 1) Auf dem Halbmeſſer AC, der 


den Punet b den zur Grundfläche parallelen Durchſchait 


PQ ein; jo hänge ber Kugelabſchnitt APGvon Abx 


dergeſtalt ab, bag er —=o für" Abo, und gleich der 
halben uber ganzen Kugel wird; wenn Ab==x dern Half : 


mieſſer oder dem Durchmeſſer gleich iſt. Es muß demnach 
eine Function y von x moͤglich ſeyn,“ ‚welche den Kugel⸗ 


abſchnitt APQ ausdrüce, und ihre vorzügliche Beſchaffen⸗ 
heit beſtehet darinn, daß fie entweder ber Null, oder der 
Halbkugel, ober der ganzen Kugel gleich wird, ſobald x 


entweder ber Null, oder. dem Halbmeſſer, oder dem Durch⸗ 


meſſer gleich iſtt. — on 
2) Um num diefelbe Function zu beftimmen, ſtelle man 
fih vor, es wachfe Ab=x um eine Differenz be=Ar; 
fo wird. dafür die Function y=APQ, um die Differenz 
Ays=PQap Junehmen, wie in (29. $.n.3.), und es iſt 


. offenbar, daß Diefe noch. unbekannte Differenz allemal groͤſ⸗ 


fer, als ber Cylinder PgfQ,, und‘ allemal kleiner als der 


Cylinder hpge ſeyn muß, man mag be—Ax wie ine. 


mer Flein nehmen, 


vo 3) Da 


Age (Sig. 4.) ihren: rorperlichen Inhalt sube 


j 1 
_.n. Sale na u 


| 
ı 


» 


3) Da nun bie Halbmeſſer der Durchſchnitte PQ und 
pg nichts anders find, als zwo gerabe Linien, melde von 
zweenen Puncten Q, q des Umfanges einesgrößten Kreiſes 
der Kugel auf feinen Durchmeffer ſenkrecht fallen; fo find 


| die Quadrate derſelben Halbmeſſer Ob’—=Ab,(23AC—Ab), 


gc’== Ac(3AC—Ac), mithin QOb=arx— x und 


gi? ==3 rXr#X 2 1(äri- 2x Ax)Ax. Da alfo zr” 


den NQuadratinhalt der Grundflaͤche BD ausdruͤckt, wenn 
: 7 das Verhaͤltniß des Halbmeſſers zur halben Peripherie 


—* ſo iſt des Durchſchnittes PQ Flaͤcheninhalt 
—8X8 a1 72° , mithin ift den 
Coin P gfa förperlisher Inhalt fra mr 2)Ax; 





2 
und des Durchſchnittes p q Flaͤcheninhalt iſt =!" . * 


=en7,g90=2 L20L2 "+ (ar-2x- -Ax)Ax, folglich iſt 
bes Eylinders hpge Förperlicher Inhait =(rar ar 





+z7@ar—ax—Ax)Ax)Ax | | 
| 4) Hieraus und aus (a. 2.) findet man für bie Diff 
ven; Ay ber verlangten « Function yARQ, folgende 


Bedingungen, welche fuͤr jebe wie immer kleine Differenz 
be==Ax zugleich erfüllt werden muͤſſen. 


 Ayp(arax— ar) Ax; Ayla u 


| rrar—ax—Amar)Ar, 
| “mithin auch 
> 20mm; * arme" 
' +7(0r—2x—Ax)Ar 
BR EN 24 And 


fi 


— — ug 


. 
- 
— m” . .. x 


* 
.me®_ 


En ar Am Zudien __ 


’ 
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Und aus dlefen Bebdingungen ergiebt ſich nach (20. 6. 
Suf.) der der noch unbekannten Function y==APQ zuge 
hoͤrige Verſchwindungs «Quotient dy = araxdx-ax*dr,. 
michin iſt diefelbe Function, als das mit dy zuſammen⸗ 
bängende ' Integral (24. 9 nach (26. S. 3: Buſat) 
2r7r 5—x 


| 1. 
*7 +0, Wer er +C. 





"an? 


Bir: x=o on aber dieſe Function auch glei Aul 


* (di 3 ): alſo iftrz.o® or o+C=o, folglich 
C==o, baperıganz genm y In — ‚ tWoraus 

wegen (n. 1.), für x—r der förperfiche Inhalt der Halb 
füge rn. ir, und für x=ar ber 
| Eörpeliche IFnpalt der ganzen ‚Kugel =ı17.4 5 — Be 
| u for. | u 


u 
* * J 
3* j 


+3. Aufi oͤſun de. 1) an nehme. ‚vom Mitteteunche 
e an ein Stuͤck Cct=x, welches um das Stuck cb—Ax 
hernad) machfen fell; fo wird y-=='Ap- q eine ſolche 
Function von xxCOc ſeyn, welche um eine Differenz 
AyPpq abtimnit, inden. x um Ax zunimmt, und 
aus dieſer Urfache wird-man den der Function y zugehoͤri⸗ 
gen Verſchwindungs⸗Quotienten verneint nehmen muͤſſen 


(5.$ BB | 
on u | 5) Uebri- 
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95 NUebrigens blabendie: bey ‚der vorlgenAufloͤſung 
(a: 2.) erwähnten . Bedingungen . ungeindert, naͤmlich' 
Ay>PgfQ und Ay<hpge. Weil aber nun Cc—xr 
und AC=t ift; fo ‚find nun bie Quadrate der. Halbmeſſer 
der Durchſchnitte PQ,Pp pq folgende, Ob=Ab. (AC+HOb) 
F— (sta x)) erxtAr).geseäc. (Ac+Cdi 


| = (HN, oder ar —— (2xMAX)A x, 


ge'=tr *3 mmithim iſt nun des Durchſchoitues po 


„ob LT 3 7 


Flaͤcheninhalt =zr”. S--n. Qb 3 — 


| «(2 +4x) Ax, und bes Cylin ders PgkQ, Eörperficher 
Zußale =(a° — EX m (at ANAr)Ax; ‚femgp | 


iſt des Dur hſchnitts pq Flaͤcheninhalt — enger 


rn , und des Cylinders * körperlicher | 
Inhalt (ar? ar?) Hieraus— And aus voriger 


2] 


..n 


Bedingungen folgt endlich, es fen: u... =, un. 
Ay (ar =) Ax; Ay> wel x 
HAAR 4 re 
“ Hafer auch — 
= Ay- | 
aan; 5. manch Ar) Ar. 


. 
1843 ER 
8 


3) Nach (20: $. Zuſ ſollte alſo —ES 


gr? dx — ax? dx ber Verſchwindungs⸗ Quotient ſeyn, 


welcher ber noch unbekannten Function. y AB q zugehoͤrt; 
er iſt aber ‚wegen (u. 1.) eigentlich Aysamrtde- ar? dx, 
folglich iſt nach „es. 4. 3. Zuf) bie verlangte. Suneion 


* 


Amy", —ertmee en, } 
| 95 Nm 


' \ 
z 
f . 
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. \ 2 
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J 
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cc M) Nun iſt klar, daß die Funetion y=Apg abnimmt, 


wenn Cc—=x zunimmt, und. fie gleich Null wird, „wenn. 
Gc=x=ßAset if: I x=T muß alfo das Integral 


r’ 
in @ 3) die Gleichung 7 I” nr? r + c=o ‚geben, 
und hieraus erhaͤlt man ie, 


Die Function y-A pq in (a. 3.) iſt alfo ganz genau 


32 
ur > 
JaTTTRaTTaE 


Aus *4 pg muß für "Cc=x=6 de förpertiche 
Indhalt der, Halbkugel erhalten werden, welcher daher iſt 


u 2°, 9 - 
== FT .o+ zo: = ar: und für =-r 
Ber Fr 1 I —356 nr 


yerwandelt ſich Ar in ‚bie ganze Kugel; ihr koͤrperlicher 
3 
Inbat iſt demnach D — 





2 
— 7 (—dD)+ zZ x rꝰ 
er u 

= te re, tn 


\ 32.6. Aufgabe | 
Kin zur Ermöfläche BD der Halbkugel BAD 


paralleler Durchſchnitt RS liegt in einer beſtimmten 
Eentfernung Aa=e vom aͤuſſerſten Punct A des 


auf derſelben Brunöfläche fenkrecht-ftebenden Halb; 
meffers AC; eines andern Durchfchnittes’PO Ent; 
ferniing Ab==x iſt aber veränderlich: man foll den 
Pörperlichen Inhalt des Rugeſtickee RS QP beftims 


ur , men, 





* ‘ x . 
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men N welchen sehen den Durchſchnitten Rs, PQ 
liegt. 
A uflsfup g. 1) Das Auge RSQP bangt von 
Ab—x dergeſtait ab, daß es gleich Null wird, wenn 
Ab==x in Aa=e übergeht: diejenige Function y von x, - 
welche e8 ausdruͤcken mag, muß alfo von der Beſchaffenheit 
fen, daß fie für ze’ gleich Null fe. ; 
2) Nun. findet man: vollkommen ſo, wie in (31. 6. 
I. Aufl. n. 2, 2.4) ." y-ırı Br mx + c; 


BE We Bee 


daher iſt wegen (n. ı dor rm me +0o, folge Bu 


lich = =.» ene⸗ , "und nun yet) . 


—— —_e)- 
333 6 Aufsabe. 
Das Integral fx" dx(gtfx' X durch Horenzen 


von — auszudruͤcken. N 
_ * 
Aullshwes En getan ſo PM nn et, 








1 
26 ur 
“ , 2 — h. h 
Kade—gt ; mr EB)", 
— u I J u m; 
. hf-- 0 F J 
alſo iſt on 
7 | ufrr 
—A ıdz(z- 7 h T lee X 
4 dl): — 0 
a 1 
- - ” . R 


- [2 - ' a 
N & ° - ö x Uub. 
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A — n I ” r 





„nt Dun 


er 


—T 1.2.3- 00. —— 
| ind hier ſhert man nach (25, RE αν 


px gr ar ir gt 
4 en Du)? ir eh 


zarte 


ER ak 





EV 


2 Anlage nun. 


—* 
2 
x 
u), 
oo 2 A 


+ FE gta-ı 1.2. tz? 
U] ww — mnen m mm —— — man | 
EN) G, — )+c. 

1.2. Baia ie dr grR- -T 
1. dus 


ruf — —— 
Ü. j Kann: un? . hip rn led re 
nd fir —— if 4 
PER FRE = :23 a 
gr —E = vr . — J 
Num if had d. ®. 76. $:6.2uf) = “A 
Ä Sl ulı (m 2), . —— J _ 
Ä @- 3 — er Sa gzt —— 27m : 
nah 23) 3 zur 
— * s “+; wen 
: _ I, 2+3 . x 
” Fee ı.& 
DEE ES EN EEE ), rm—rmı 
oo. 1 TI. Pe .o un “(r—nr wer * 
BEE. 3. 1. EHER 
rg m (at en — 
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1,Bufas. J 
Fuͤr uSm, ga, f=b, ha, gq=p, min 


Da Dre 


us 4b erhält man bierans, 


t 
— 4* wenn * ’ x ’r % t 224 
mt 1ore 
. * . v 


. N‘ 
2 . 


a Ä | | 
n . Yaalkbnypte 
]) R Ixtarbx” * — u 
on | ‚"hbr" ypre=# 
„uarXRat ln, 
i.3' — 2 
—E M3) (a+ba’)P tr 
Bu nn 1.2, 3 . pr: 


- na). Gen) „(atbx")Pte- ye 
re 1. 2,9 Pta—r | 
Ans dem , unbeflrimten Gliede erhält man alle vorher« 
gehenden Glieder, vom zweyten Gliede an, wenn man bey 
ihm r—ı, r=2, r==3, uf. f. ſetzt. 


Ts ift ferner x"dx(atbx")P—x mtnp de (+ byF; : 


das bamit zuſammenhaͤngende Integral wird man alſo aus 
der vorigen allgemeinen Formul für u=mtn p,f=>a, 


bxe 
g=b, h=—ı, q*p, michin axr- en 


wie folze, erhalten: 


9 9 


gr. . ’ R “ . . L R 
1 | 

















— — 
en Fr 
| 4b? En . 
| ya ” 
m — — — 
u) K et ) ‚na : p+ ß 
atbx au - nn 
(u-nb . Eu | u en nr | 
- - -.  Btra—ı. \ . 
_ Cum 
u „ ru — 
[Ic y 
. aD, N 0 
01.2.3 PTXAA 3 


X 
Lo’ Gens mai „ Fin nn 2 SM. en. ' 6 B 
ma min man mn nnd ——— 


Pr Rt, 


Ä = | 
+( PER REN HERREN G Ay ET . 
1,2. 3... .(-)r \ FrRer 
Auch hier giebt das unbeftimmte Glied für r==1, 
ra, r=3 uff. alle vorhergehende Glieder, vom weh 
ten an geterjnet. 
2. Zuſatz. | 
Einleuchtend if es, daß die Reihen' (rn Zuſ of 
Enbe fortlaufen müffen, wenn / eine ſolche Zahl ift, wofuͤr 
kein Factor u—r gleich Null werden kann; fuͤr eine ſolche 
Baht „ läßt ſich demnach das Inge x" dxtat+bx”)P 
nah - 


/ 


nach (1. Zuſ.) nie vollkommen beſtimmen. Wie oft aber 
p eine ganze bejahte Zahl ift; fo oft muß ein unter den 
Factoren ki —-2, 3 .- — welche aus 
n—r für r=1, ı=2,.1=3 erhalten werden, note 
wendig gleich Null ſeyn, und dafür bricht eine von ben 
Reihen I) 11) in (1. Zuſ.) ab, und. giebt eine belimmte | 
Anzahl von Gliedern ‚für Jas Integral, welches dieſelbe 


> ausdrückt, 7 
3. Zuf atz. 
at 


Da alſo bey der erſten Reihe in (1. Zuſ.) a== —, 


ben der zweyten Reihe aber u = — (ab + 2): war, 
welches nur alsdann eine ganze bejahte Zahl ſeyn kann, wenn 
ip eine ganze werneinte Zahl if; fo iſt gewiß, daß 
man Bas Integral / y@dx(a+bx” ) nach (1. Zuf.) nue 
in zweenen Faͤllen vollkommen beſtimmen kann; erſtlich 
nach der dortigen erſten Reihe, wenn —* — eine ganze = 
bejahre Zahl ift, es mögen m, n, pP, für fi 6 genommen, 
was immer für Zahlen fen: hernach nach der dortigen | 
| zweyten Reihe, mern — + p eine ganze verneinte Zahl 
if Und menn beym wirfihen Gebrauch derfelben Reifen 


Ca +b GL 
in irgend einem Gliede 2 (ab 


vorfömmt; fo wird man a er den. nateiche foga« 
| rithmen von a4b x ober - wehmen mäffen @ 1. * 


3. Zuſ.). 








ey⸗ 


) 





| \ ee -Bepfipiets BE RER: 
. nr +3) dat x 22 j 
Hier giebt xdx (24x 2,8. mi x” dx(a-+bx"jP vergli⸗ 

den die Werthe —J— 22, b=1, = p=— —, 


I. “+ I oo | 
p= le Dry 3, welches eine ganze bejaßte | 


Zahl iſt: das integral y erßile - man aſſe nach 1. auf 
1. Form. wie folgt: rn | 


(20% 2 BEENE 
9 | 422.2 we „@ Bo 
-. -lar — — * —— 
e⸗ ——— FL Steh . 


Weleihe man —E ap mit —E F 

P. wird feyn m=—8, n=2, = nmunift et 
| feine ganze bejahte Zahl, mithin laͤßt fich das integral 
nad) “ Zuf. 1. Som.) nicht beftimmen, Set man aber 
pP binzu ſo if = + p= = 44; 


eine ganze verneinte Zap alfo: Bann das "Integral y ms 





- (1.3uf, IL Form.) erhalten werden, naͤmlich für Pe, 
r=—(— 2)==2)== 2,2 bmg, 
n== 2 wie folgt: | 


* * 0 
t . y zu 


4 “ \ 


| 

. 
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un 


EI 4, (2°) re c. 





= 3-58 NE —— N 
*7 I =. re 


a7 — m ” 


re ar - Ar 

Ga + 3 

| m+t 9. 
Pe nz, au iſt — ASPIRE, 


alfo findet man bas Integral y nad X 1. Zuſ. 1. Form.) fin 


7 
n==3, pa, abe, , m F,/wie 


| FE BE 
fe DE 


Ä * —E +- 


' 4 9 
3*1 Kerr (er ns (ıtx x) „aut 


re u u * rc. 


[U] 








Ic 
Fin Fe 2. RE 


Sn „ — — muy dxct- Hays, 


G Fr Du 
t 
Ge mie ng if mt 4, mithin laͤßt 


ſich das Integral y nad) (1.5 Auf. 1. Form.) für 4, 
en Ina beftimmen, wie folgt: 





*20 ar) *0. 


| 1 — ar ana + r 
= (1t% ) ; (Hr )+ te 
Buxepter band. 24 Sy 





BE F ” ‘ x r 
—2 DIPL: 0. SEHE So - Dill 
vw m=— —, 1m: a A oz m 
irn ar‘ R. nn 074 Rn 3 
.. {m 
feine gengebejafre Baht: * = - 





— 2*—-5 eine "ganze verneinte e Babt. Man finde 
alſodas Integral y nach (1, Zuſ. I. Form.) für. ufyy· 


35 
m. a3, b=7, rpm 2, wie folgt: SL, 


Br SC ed), 30% re 

ya 3 1 3. 83 

' k . x* A 
LEE 

" Poharäro 

BEER: 2. 7”, 3 + — +427 1.43 2.7 Kr y 
i.2 | u 3 12.3 3 ” 


x — — 





⸗ ı 
I’... vr. * 


4. 3.2. 1.3* (+12 sr. 
+ Ir 2% ‚3 4 C Ye. 


u * race 


| x J x# 
— 294647) 2. 372 Io DC * 
re 4 

„2401 x ee 
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4. Öle 


| 
| 
| 
| 


| 
. 
u 





4 Bufan. F V 
*Rsmmi ein Verſchwindungs⸗Quotient unter der Form 
stdx(gr" +fr)' bor; ſo Sihaffe man Die veraͤnderliche 
Groͤſſe aus was immer für einem Gliebe des zwiſchen den 
Klammern befindlichen. Binomiums weg, etwa x” aus dem 


zweyten Gliede, welches leicht geſchieht, wenn man ben 


Exponenten q um das Product aus x in s vermehrt, und 
gugleich "den Erponenten h um r vermindert ;:mitpin far: 
dx (gr +)" ——— J— ä 


AIſt dieſes geſchehen; ſo ſehe man, ob, nicht das da⸗ 
mit zuſammenhaͤngende Jotegral ſich nah (2. Zuſ.) ber 
fine läßt. | 
Burn | Beyſpiele 


10° 





7 
on =; - ELSE. FIT ORFERN 
Ä — (Rt) 


| Dangpge ya 2* — x⸗ rar J 
ſoſnache.8 I. Sorm.) rang, bes na, 0an pm. | 
rt 654997423 —— = 





| Sn dy= & ee x)” delta)”, 
Men feße dy ⸗x dran ride * 
So iſt nad (1. 3. I. Form.). für mb 1, J | 


y-—(stı)? —3(K+ + 3log&t 1) t2,, + c. 
J2 zu 


"3a ———h 
E«⸗ dy= fe Eu SE rdkehr) J ⸗ 


Man fege dy x dx (14x79) —x ?drlı +x)”% 


Dafür muß man das Integral niche nach (1 Zuſ. 


. Form.) fuchen, indem PET we — Are] feine 


bejahte ganze: Zahl iſte man findet es ber nach (1, Zuf 


ILI. Form.) für m — 2,11, p-5, abe 
und —J at) wie folge: 


re lo F —— Ki 





ya ıtx 4): 
5x? | ; x* J 
Kr +c. 
Anmerkung. 


Es mar übrigens bier nur vom veraͤnderlichen Teile 
eines Integrals die Rede, woraus ber-andere unxeraͤnder⸗ 
liche Theil O, wenn es einen giebt, bey wirklich nwen⸗ 
dung der Inegrai. Rechnung nach (28. $.) beftimmt‘ wege 
den kann: in der Folge werben wir die Conftante C meh⸗ 
rentheils weglaſſen, und nur den veraͤnderlichen Theil eines 


verlangten Integrals zu beſtimmen ſuchen, wobey doch alle⸗ 


mal die Vorausſetzung zum Grunde liegen wird, daß hinzu 
vielleicht noch eine Conſtante C formmen muß, welches nach 
(28. $.) erft entfchieben werben ſoll. 


— 


Der 


| [ ——— 235 
ERRTET NET soon » er. 


Fu Der IL. Abſchnitt. 
Von den merkwirvigſten Verſchwindungs⸗ Quo⸗ 
tienten, derer Integrirung von Logarithmen 
und Kreisbogen abhaͤngt. 


349. Aufgabe. | 
ie Integraũien zu beftimmen, 2 ‚welche mit "ven 


gen, 

Aufisſ ung. eEs wirb der and überall in ber Folge 
vorausgeſetzt, daß Diejenigen Integralien, welche durch 
$ogarihmen ober Kreisbogen beftimme find,” als vollkom ⸗ 
men beſtimmte, nämlich als ſolche Functionen betrachtet 
werden muͤſſen, welche man in Zahlen ſo genau, als es im⸗ 
wer verlaugt werden mag, angeben. kann, wofuͤr kheits 
durch die ſchon berechneten logarithmiſchen und trigonometri⸗ 
ſchen Tafeln, theils auch durch Die Beſtimmung verfhieber 
ner Methoden dieſelben zu berechnen genugfam wis wor⸗ 


den iſt. Nun ſoll fm: BEE 

| "Pr adx: j fbrrve 

SE . Er at xy .. 
’adx - a fe fb 


| ‚02 — — | 


| „an $ 3 | _ IT) E 


| 


d d 
Verſchwindungo⸗ ⸗ ; Onstienten ar — Va | 
ade t+adx Hadx 
V(c tb | — Nee) oſammenhin⸗ 


EL EA 


1m) VeX&)) = — Zu NVehVenEn), 
id 
Le m — 
* ine dx ... ae” “ “ 


wa, Fer J—— ‚Are Cor XV‘ Tb 


lei adx Are Sim aye . 
2 Er en =: fr J * 
ca 2 Ge 

J 2 ur m | 15 hu, Y6— x“) 


J j ax, BL a ‚Oof — wa: 
| fee ‚Are Ye. 


ae Pa 


Bew ei s. "Die Zutsgealien 9 m ersätt ı man. * 
er. 6) mit Bugiehung (18. 165% 9.) auf biefe. Art. 


un ade, me ad al Fade ni 
€s far, bIert. al/bhwveo)yb- Ever 4 
— es “ce adz: Iirrnaaden 





. cr - y EHRE * 


alſo iſt Bere 


adx | F Ir: Tl) 


ner. 


u — Berner 


— — — 0 





u er > EEE 2 2 
| derner ſey = eb) 5; ſo iſt 
—8 E21 IRRE be A.) er 
ve. x Bere, 
—— 2zVc 0 ..., 
Re LITT Ta 246 IL 
— ter —73 
— | N n 


| ' 5.* — Day: Internen. 


Welches das Integral w if Tr ige 
Unmittelbar aus den im (28 ) ) geben Erfläcung, 


und aus (23, % un ar 11. Zuſ) ‚edit man gene 


Integralien: 


rd ,. 0. fd 
F Em ne By are * 


\ JH de. J — 3 = Arc Cob- 
es 


* 


eu 








i+z° 


2) 4 
zYb. 
Sati mun he ⸗ en aifin x x. 77" Ye = 


in ; finder man nt 5 


ade J DT ‚tdz 32. Sehe + adx 
b 


IORD — — Tex 
4 Adr—— 
En tn a EN Tr an | 
Yb ı +z 
? \ - — — nn Bw c do 17 FR Run. r \ ie. a 


dicu⸗ Seren Fch glſo ir — 5* Ve DER 
‚lien ann VD. 


“ ee: 7 Ge 5 
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| 35.$ Aufgabe: nm Do 
. Das Integral 5 zu beftimmen, / welches wit einem 
unter der Sorm dy= — 7 vorkommen⸗ 
den Verſchwindungs ⸗Quotienten ſammenhongt. 


Aufisfung. Sey x4 Im ſo noir feyn 


dx==dz; x” + + — m f —* yxıtßx 


48Yy- -B 
47 





az +yr’: alſo if: nr FRE, . 





4 \ .. Sy AR: : . Adx u .. fh Adz. | u | 
er — — * - 0... 
4 atPßxtyx sy-P, . 

| aY- 


N ⸗ 4 


gg nun Y witich bejaht; -fö findet man dieſes In⸗ 


— ar nad) 34.. gav. Form.) fuͤr a *A, ba, | 
=y, nämlich: . 


2 | 9* 
* se "Tec, u 4077 — 


„ 


—— 5 rc 


Iſt aber y verneint; - fo giebt (m. 1.) folgendes Inte⸗ 
gral, welches nach (34. $. 1. Form.) fr a=A, 
4@y+Pß* | 


=, ’ e gefunden wii, 


9) 
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— — — — — — — 


—— 13 





— Adıx N Ad — 
— 3) arßı—yX key — ” 
De wen \ Ay: 5 * Be 
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Ba wirkli cher Anwendung dieſer Formuln nme alles. 
darauf an, daß man die unmoͤglichen Groͤſſen zu vermeiden. 
ſuche, welche hier vorkommen! koͤnnen, etwa;in (n. 2.) fuͤr 
44 82; bazu wird aber bie Verwandlung der Zeichen. 


‚im Zaͤhler und Nenner, womit ein vorgelegter Verſchwin⸗ 


dungs Quotient verſehen iſt, in-ensgegengefegte binreichen, 
damit derfefbe zur. . Sormut gehöre, welche für: dieſe neuen 


| Zeichen nichts unmögliches giebt, . Zu diefen Fermuln ei 
- Hört doch nicht der Ball, wo 4ur=P? ii: „dem wo biefes 


geſchebe, da ift eigentlich 





N Adx = Ad. TA 
«EB /Y hy) YVayky 
| Beyſpiele. 
es y=- — or. | 


Fauͤr A=ı, amı, —— ms (may 


dx 


at 75° ° Arc Tang = — Tre 
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En 4y= Ferm nn 


ir A i; d=ı,ß=3, 1 if nach (n. 3). 
dx. 00: “nn Ä jı3t23x—3_ ”, 
— Yı3' 1 ViS - 223 re 
Eex a — * 

— feige Quotienten Alte man, -mwie- 
er da ſtehet, rad (u. 2.), integriren, nämlich für A=r f 
we 1, = — 3, * 1ꝛ es waͤre aber ‘aay—B*) 
FEyis ine unmoͤgliche Groͤſſe. Daher, um diefe zu 
‚vermeiden, nehme man ben. vorgelegten Verſchwindungs. 
Quotjenten mit entgegengeftgten Zeichen ĩ im Sage. und 
Nenner⸗ „wie folgt: Ä 


ten j Ax.. 
J dye — 
en —1 2 > 20 5 SEES . 
. Ant AN aan a=—h, Be}, yı 


‚ui x 39. 


ste — dx. x. 1 fa: 
Fee ——— 75: VSTaxt3 
3 2543 
5 1 te 
4. Zufan, . “ 


Bey der Auflsfung der vorigen” ‚Aufgabe in (n. I. 2.) 
ſebe man a==a?, B=— aabEof®, yzabr; L iſt 


u Vurt Be ranbSnd, und.nun! _ - s 
f :Adx. bxaCofp 
Si —— Si a 14) Pc 
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mu SZuſas. ing ed 
Er dieſes Gutge für x==0 auch ge, Ru m 
ſo muß man kan es er " | 
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aaa" ee * —— u) 


Col R 
daher C== — abSin = x Are Taag — a 


E Adx Ze Cop 
\ are eg Zi — ST 
Ka | f | 
N 2, E Air Fang ei en, 
ober nach IB, 156, g: Zuf XV. Form.) 
3 Ad . — 4 —— 
— — —— — 


abecelaſp x⸗ 555 Arc Tan a-bxCof® 


36. $ Aufgabe u 
Dao Integral, zu beſnmmen welches einem 


Baer Adx.: u Se ‘ 
unter der Worm Em EB doitonmede 


Verſche dubgp⸗ Bxctionien sugehört, - | 
Auflsfung. on, wie wos 0 St +2 


ii, wrrtye tl: — — 
fon: DE BEE ” u u N 
S[_% —* A 
VGABMAV GE VEN #8) 
wo 4 i 


Ma = | — 


00 mu ich ht; ide rn biefes Inser 


grai mach GR I. Sorm.) ) für a=, e=Y, —— —— 
wie folge in DD. ft aber y verneint; ſo erhaͤlt man dafe 


felbe Inſtegral, wie esfolge in M), nach (34.9 V. gom.) 


sayıl - | 
für en nee. J 2* 
of ade — 
_ν rg > 


er‘ 
—* 


ind rer) . 
Sc 67V) me  ayr=ß 


DI Ge” — ART * 3 
Beyſpiele. N 


En‘ . 
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eu ieef or ron oe 2. 
Sir Am em er a. “ 
® dx \ 
JE Terra xt — hen): 


r. 
| ‚, dx Neon 
- wet... 
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Sey—⸗ ae u 
er Er Age 1): am 6, ya ꝛiſt. nach I) 
rn 
—— x— regte. \ 
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Fuͤr Aæa, yaıı$, Beam — mus, 
Sur dx ] ı 

—S 75 5— — 

9r v YGsz° -inntaj)+e. 


| “ dx 
J Es = 5 


De PER ——— y=:2 ift * > 


| dx \_ \ I 
| 7 ten =ax) 7 2 1 Fang 7 t Teer ae rec 
0 - 3% Aufgabe. u 


Das Integral zu beſtimmen, welches mit 
einem Verſchwindungs⸗ Quotienten von der Form 


Adx 
rm aha uunwenbin. 


Aufloͤſung. Es iſt u 
Adx Ä E. Adr : — 








EHRT) | VER HR: a) 
une mithin - dx ade de 
—* ex — (@? 
+ —— 0. under 24 — 
EL 2% 
Di Se BE 
Adx — > 


r ze re) 


Ma — 0 
Iſt nun wirklich bejahtz fo erhaͤtt man dieſes Inte⸗ 
ai nach (34. $. IN, Form.) für a=—A, cal +b 

— u wie folgt in 1). aber verneint; erhält 
man das Integral nad} Ge $ VIE Form), ‚wie. folge 
in I). \ 


B) — een 2 


Br 
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Ka ve #7 [: fat Wr Extye) . 
| . Adx Adx —— nn: 
1) XV ——— AN er ——— 2) : 








nal tchöstpe . 9 
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7; . Arc Tang ++ —— — 8 


Denfolele 


| en y=- ak) 2) 
Far J— an ft.nahl) 


ur ’ 
Veran m a "a ZZ —— 24, 7, + (are * 


TE, dx 

\ s d — — .. 
| Sey dy XV(232xT 3xꝰ) 

FSuͤr 






Sir Amt a3, Bed, y==5 iftnad) 1) 

FJ le Vet = + /(3fox43x°) 
I —— 3 — 
— Km + 
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— — «. 
v3 v3 + —E ) 


> 'en ay= — 


re 1,02, y=3 if nach m. 


dr) j ayayl- 24x43 x°) 
oe „A re Tang 77 4—X HC, 
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Fuͤr A=ı, Pu ma y—i 2) 


| dx Net F4x-x2) 
— — — — — 7 
—— x 2) — Arc, Tang c. 


28.8 Aufgabe ü Eu = \ 
Es find u, v gewiſſe Functionen von einer ab⸗ 


m 


| foluren veränderlichen: Bröffe x3 man foll beſtim⸗ 


men, wie das integral fuvdx davon ‚abhängt. 


Aufisfung. Seh ira; fo iſt hdxda. 
Nun aber ift. d. voevdatadv, —=uvdxt+odv: 
alſo iſt /A. — michin Juvdx==vo 
een | Ä 


} 
! 


nl u 1 I | | 1. 36 
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AT — 
rn 1. Zufatz. 


Hätte man daher für X —=ac+ßx x +yx" dem Were 3 


ſchwindungs⸗ Auotienten —— ſo waͤre Fa 


1) P age, —J— —/d (xt) ‚rd x 


Aber Air ar eru Kar: off 


4) Print = „pt pr xrax. 
Berner if — — alſo aus 2.) 
3 u are Ä —— ma —R dx x? 


: —— tax f 


nis —E— —E——— 4) 


[RT ERKP HOT FFrEK Kt umtumtgugR, 


Seht man daher dieſen Werth in die Gleichung 3); ſo 
. erhält man eine andere Gleichung, weiche folgendes Inte 
gral giebt: 


—* 
4) MPM-IIC-’Xα 


—_me 
y(up +ufm) y y(up4 + u+m) 
—Alvptv+m) —— 

| — Futm) fx aa xe. 

| 3, Zufatz. | u 

Und aus diefer Gleichung erhält man das Ei 

| A "dx, wie folgt: _ 

— ——— 

— —R p 

— dxxe. 


3 Zu⸗ 


ne meijcKP 


— ——— — ——— 


ul. u. — — 


„>. 7 


u — ||| 145 
3. züfatz. 

| Bringt man aber den Werth des Integrals fh 

de XP im erften Zufag aus ber dortigen Gleichung (n: 4.) 


| in die Gleichung (a. 3.); B wird man. folgendes Integral 


—. 


finden. F 
| mr my da =) (p + ) 
| £ a + — 4 * ie ge | 
- üglp +1) en 
EEE Haren dxX®; 
. 4. Zufi atz. 
And bieraue ieh ſich nachſtehendes Integral, 


— * en geh u lm. En dax⸗ 
a a=w8 


+utm _ GA 0 
Bi — a “nen 


- Sie bieher beffnimen —5* — deiten ie ale Zahlen 
in, p, v, u: et man ver, u; mitt X=u+Bx. 
+yx?} ſo wird man ‚folgende merkwürdige Zormuin aus | 


(1 2:3: 4: Zuſ.) erhaiten: 


m um xpti Be u = md. Fe N) 
» FE ixxe⸗ ν =: sex \ 
— Alptitm) m B 
antrat) dx x. 
—XRC 
i kan | epritnf 5; dar 
=yüptätm). F 


ma ' 
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Aweoter Band; 
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mp * De u ee 
A — er | 

u 6, zuſas. 


Sir i m==t giebt die dritte Formul des vorigen Zus 
ſatzes folgendes Integral 1): und die erſte Formul des 
vorigen Zuſatzes giebt. für. ma folgendes Integral I); 
fegt man dieſes in h; fo erhäfe man IL): und fchreibt man 
—p— ı ſtatt P- in Bi p erhält 'man IV): 

: exe BL +8 | —X 
1 Jaxget—! 7 — — —X — Fans Par. 


pt 


x? 

m har —75 27 PB, jaxxe, 

 HayöRt  (prr4ey-ß") 
Pt 

mi ET aapt) 7 aylapt) Fir ar 

"dx Btayx_ ,.2a(2p-ı)y ix 

zer ' Buzz Plaay-By/ XP” 
7. Zuſatz. 8ÊF | 
Aus (6. Zuſ. 11. Form.) erhält man fir p=— ı fel⸗ 
gende Formul D, wegen (27. $. 3. Zuſ.). Setzt man 


"W 


aber pe in 6. Zuſ. IH: gorm.); fo findet man 
E . für. X 


.- 
" J 


— 87 
fünf X durch JS 7 ab 6:62 wie ig in m IN 


Bx)dk | di (ed . 
Berner if). (A+Bx) —* = x * nA x : hler⸗ | 
. aug erhält man ana fü ben unten ſtehenden me von 


JE = folgendes Siegel w, f und daraus v) füe 





X. — Aabx Cofd.+ bixd, Enid usa, 


| dx A d 
y.. | er. Eur — nimmt na 


bu; a aus bei tee erſien Formu ie er⸗ 


han man bolgendes Integral vn. da nun —— ein ba 


| kanntes Integral iſt j ſo ſind auch bie Öntigkanen y —* v) 
VI) vollkommen beflimmt; 


i, 


D. — 








w Kür (tet ya) = 


En nm 


— Y 








yfAv (a+Ax=yx*) = — —— Aut Bu u — 
Aaytß* | apa BB. 
+ In 7 7 Areè —— ——— — re 


F (:(ABx)dx | an RR SE 
| Ki 9) 


\/ 394 E _ „bA+aBCofo dk . 


Ai, x Br fir 
vn, | Dur Pie 
| 8. zuſaſ. 


Sehen man ” der dritien Formui in (6. But) pt, | 


ſodann e— 2 hernach pet, und fo fort; fo wird 
man die Integralien Mxyx, jaxvX, faxyX u, 2° 


durd) [dx X erhalten:. man wird zugleich wahrnehmen, 


daß alle diefe Integralien vom Integral /Axv X, und · den 


Zahlen 3, 5,7 nach einem beftimmten Geſetze abhängen, 
weiches, wenn man 68 für [AxyX*" +" gelten laͤßt, fol⸗ 


gendes Integral giebt. Daß aber daſſelbe Geſetz dafuͤr wirfe 
lich gilt, erhellet aus (. B. 54. 6.), wien wenn man es für 


- für X#R annimmt, hernach pe 6 Zufa | 


M. Form.) ſetzt, um fdxyYx*°t Bun faxvx®°*: 
au erhalten, das Integral — Kerr ſich nach eben 
demſelben Geſete richtet. 





IE ER Bayer J 
er 
— any BR! 
| (na+1)u.2°.y” 


— —— | 
| ernaR—n.a —* ee 
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, —— 149 
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- 3 n+n) Gn+ aaa Naa—3)... AS, 
—J  — a+i)am—i)--- -. . 
en (an-art 3)(0 Hoya) aan BF RN 
—— — u yet 
au+1)(an-1)-- -2.5,3(40 y-AR)" 
Da + --- een * 2.2° PD finer. 
Boy dieſer Formuf iſt alſo das Integral Axxerta 
für jede bejahte ungerade Zahl an+-ı vollkommen beftinunt, 
nämlich für X-a+ßxtyx® , wofür faxYX ein be 
Eanntes nach (7. Zuſ.) angebliches Integral ift, "Was 











Abrigens das unbeſtimmte Glied anbelangt, ſo erhaͤlt man 





aus ihm alle Glieder, vom zweyten an bis 3 egten, - 

für 1,172, 13, uff bern —h. 
9. Zuſatz. | | 

Und wenn man in (6. Zuſ.· W. Form.) p+: flase pi. 


Bine, fo findet man das Ira Former ck 


| fett man aber Dort o+2 ſtatt Bi, fo ehem er 


uns [En ser dur [Te fie de fon gefundenen, 


Werch von Pa nf biefe Art Em man. alıs ber | 
d 

dortigen Zeemut die Integralten fe KR — 

tetinwen, weiche vom Integrab / und den Baht. 


2 2 4 nach. einem vollkommen beſtimmten Geſetze abhaͤngen F 
. . 8 3 werden: 


f} 1 
[1 
29, — 
⸗ 
7 ⸗⸗ Pr on. - u 


v 1} 


Er TE EP er" 


* man pri ar p p in 6. af IV; Bern); fo. eilt 


dx 
man ya gpror dur) Se nach ben demſelben Geſetze, 
zum unseäglichen. Beweiſe, daß donnie Geſetz, nach 


PR! bie —— x * aha und 


—* ie, fi — wiekich gite(1.®. 9 ner 





N Btayx’ 


«A “ Gr er . 
n — 3) (B-+2yr)ay 
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(2 an-3|aptan- )»- (2p+2n-ar- 
Aptası — ptn=2) -- (Ptnsr- (day 
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‚ (20%30-3%Xapt20-8):- (aptı(ap-a(ay)" 2ay) f drin 


j 


T)( (B+a2yR2Y) y) 
5 Tri m 


+ ER ET RT 


gIſt demnach. das Iuegralfz 5 : für irgend eine au 


j; belannt fo finder man deburch das ter EI x — 


für jede wie immer groffe: bejahte ganze Zahl n, bergen 


fiat, | daß alle Glieder, vom zweyten an bis; zum vorletz⸗ 


ten, aus dem unbeſtimmten Gliehe-für , p== ı = 35; 


r=3,4, ef. bisr=n- 1 gefunden, werden woburd) das ganze 


Integral eine ganz. beftimmte Anzahl sr ae 


Sen von Ghiedern erhält, bie aͤuſſerſten mitgerechnet,, 


i 


.I1% Zu⸗ 


| 
E 


— R713 

10. Bufan. - el 

Die, vorzůglichſten Faͤlle ſind aber fuͤr pe und 

| p= — . , wofür bie vorige allgemeine Formul folgende be⸗ 
= fanbere. Sormuln D.U) giebt; die erſte I) giebt das. Integral 


| I gar für jede yoie. immer gtoffe bejahte ganze Zehl i, 


dergeſtalt „daß dieſes Integral, wegen bes im Teßren - 


Oliebe enthaltenen, nach, (3 5.9 ) "angeblichen Integrals 


T 8 allen _ kenn aan. ua aimani Haarithmen oder einem 
Krelsbogen abhaͤngt, nachdem y einen verneinten ober ber 


| jahten Werth hat; das  Yuregeal ge: Fr ff hingegen = 


| beh jeder bejahten ungeraden Zahl: äntı> ' ſowohl von . 
| logarichmen als Kreisbogen ganz‘ unabhaͤngig. 
Ydx "Btayx , (an- 1) (B+ayx): 2y | 
yet Tngay-B”)X” n(n- 1 4ay - PR — . 
Hier : 
n(a— 1)\n —2)(48Y- PK tl 
„ (20-)(an-3)(an-5)--(an=2 NN \ 
Tr na- FE 
(an— ı)(an— 3)(an—$)-- 5.3 (Gy) fax 
Het — 2),"3.2(4.y—B*)” ET 
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— er AR 
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In (5. —* 1.gorm,) mp; fe wi - 
[nn ea vo. u 
* VxX- —me 
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— MIND . 
Ke“ | — Y(aF2+m) Va Tan 
| ‚—Put2tam) „m 

—ayletagn) SE aan, u 


Da yun dieſe Formul für = 1 und mo das In⸗ 
fegraf A dx vx durch das nach (7. Auf. ) angebliche ns 


tegral d x x giebt; fo wird man nad) dieſer Formul 


das Integral Prrdxv x für jede ganze bejahte Zahl k 


. Beftimmen konnen; wenn man naͤmlich AR=1,und mo, 


ſodann d=1,m=3, m z3, u. ſ. f. Sim 
ſeht. 
Will man aber ein Integral Sexy x⸗ für up: 1 


haben; fo fache man erſtlich faxyX* nad) (8. Zuf;); ſo⸗ 
bonn ſehe man me, mt, m32, uff, bis 


| J 


Bey⸗ 


., \ 
” u NS, \ 
. 1 J 
E 15% 
Em . - . 
* * 


Peyſpiele. J J 
EGey dy * BIETE u u 
Für y=1, M==>0 finbee man ' .n 
V® | 


. n eier axvx. 


gae p=1 A m=ı ei Fl 
» Re ; ren * —— 


mithin wegen (1) - 


|  (byx-5B)V x’ —— gay 
—— — 7 16 y° re 


Serum für Kal): me2 finbet man 


xä Va. ı--: * —/ x *. —— x 


ie megen (1.3) 5 
J 8 — aß, x4 ga 
RE" —— aa —— 


122ßy-7B° — 
| Uns bieke Integrai iſt vollkommen beſtimmt, weit Kin 
letztes Ghet tus vo tz.Buf) angeölide Waegret Ki x 


wihäk 











E« ayeext dx⸗ Xx 
—— * m0 erhaͤlt vn 


NER Fr Fr fin 





Fe — 
Und für a5, m==ir, findet . 
_ —% 
2) BER fi VR® * RER, 
| mio —* (n. ı I 


2 Gayx-gByX PR, 

a Zt —* 

Zur vollkommenen Beſtimmung des Integtals 
[x dxy/ X’ wird · alſo nur hoch das Integral firvX' 
‚erfordert, welches aber nad) (8. auſ. ) ſich ſehr bequem neh⸗ 
‚men läßt, | 

| :12. Zuſa a Fu 

Aus (5. u Il. Form. erhält. man für, mm. Aatt m, 


‚und P=—' = felgenbes Integtol Urs eu man aber \ 


r . 
in (5, Zuf. II. Borm,) m=o\, Pet; ſowidmen 
daraus ſolzendee Integral my erhalt: 

r ya: Dust. BAremea)/ dr 
) — maxn KT ma 


u) dx _ 
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J ET 
ID u FERIEN: Pl VRR" 


Wenn p=rif; fo finber man nach der erſten Gore 


| 14 I 
mul das Fur. zu Zug für x jede bejohte ganze Zahl 

| mt durch Das aus (36, 9.) fehon bekannte Wegrat 
* . unddas na 7.5) Img J x 


| 
| 
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Bl man. aber ein Zuregat J * 


haben; fü ſiche man et Fr — nach I), für a3, 


PT: B=1. weh: bis 4—q, meldjes deswegen Ber | 
ſchehen kann, weil das zweyte Glied in II) ein zunächſt 
beſtimmtes, und, das dritte Glied ein nad) (10. Zuſ.) für, 
jede ungerade Zahl angebliche Jutegral enthält, So 


denn fe. man das verlangte Inserat Va nach I); 
für Pa! und n=ı,m | ma, m=3, bis m=k-1. 
' Diefelben Sormuln bienen auch u Deftimmung eines 


Inge JE ER Ri alle beißen ganzen Baplen > q% * 
Air * I finder man nad i) das —D A mit | 
Hüle bes nad a Zuſ. bekannten Integral —* Iſt | 


aber‘ ge 1; b ſuche — nach m für van 


hernach a6, v8 uf. f. bis n=ag, welches alle» j 
mel angeht, indem das zweyte Glied in It) ‚allemal dag 


zunaͤchſt gefundene, und das dritte Glied ein. nach (1 Sf 


1. Form.) angebliches Integral enthaͤlt. 
13. Sufanı 

2 ge — u: Rat "erhält man aus ben Formuln des 

vorigen Bufages folgende AInkegrallen J ib; ; und nun folge. 

aus 11) das Integrol IN). J no 
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fear —* 2 5 t An Krraf 4 * 


—— = x, rn IE Be 


Das tegral in m kann als ein bekanntes Integral. 
. ‚betrachtet werden ; indem daſſelbe durch bekannte Juiegrelien 


I u 7X 67.9) beftimmt iſt. Da 
nun die erſte Formui fuͤr pi, ai das Furegrat | 
fix durch das aus K Er belannte — * 


x* 
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fünf X und ya X 7 ; ſp fan ı man n fh de een, 


| gFormul zur. Defimmung des 3 gr — für iche 
ganze bias Zahl k>ı bebienen, 0 


Will man n Singegen [Il fie n>1 Hab b 


ſuche man JR vr = noch N), nämlich für erg, 

| r=suff bis Ha 3: Daß dieſes angehet, erhel⸗ 

"bet daraus, weil das zweyte Glied fuͤr jebe. Zahl’ ein. 
mad —J angebliches Integtol· enthait. , I aber.+ 


fir n 
- bekannt; ' kann man nun * — ach” 


D 








— 27 
Di fie" mi, Ihm, nem, he bis m. —k-1* 
ſuchen. . . . _ FW 
| nn 14 Sufan. W | 
Aus ber erſten und vierten Formul in (5. Zuſ y erbäle 


man fr p= * folgende Integralien. et 
[re me frag 
NIT — ν— 
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mifhe, ai 22 de, 
WIE RT a—a)R vVx#? ß SER: ver 
J E y2le-m- 2) xp- dx x 
En u Por 77:20 7 var 
er Umſtand, daß bie erſte Foͤrmul für m or: 
, nie brauchbares giebt, macht, daß wan ſich derſelben 


zur Beſtimmung des Integrale en — =. für alle bes 
jahte ganze. Zahlen m+r und zu nicht fo bequem bedie⸗ 
nen kann, wie man es verlangen mag: fo viel iſt doch 
gewiß, daß beyde Formuln zur vollkommenſten Beſtim⸗ 
mung eines felchen Integrals allemal hinrelchen. 





ak on 
Verlangt nf, fd wird man dieſes Futegrol 


für jede bejahte ganze Zahl k ach der erſten Formul allein 
für a=ı, und mo, mi, ma u ſ.f. bis 
wm 1 bene, und zwar Sea bie ſchon bekann⸗ 

Eben 


Fe 
‚898 — 
Eben fo wird: inan nach ber: erſten Foremta allein das 


Integral SE 


¶ Inxegralien JE (35.9.) ml (7. Zuſ. au) Finden 
koͤnnen. J 

— Nach ber ten Ger allein ann man au das en 
tegraf SER 7 * fauͤt jede ungerabe bejahte Zahi, Bi ; und 
eine bejahte ganze Zahl k > vu I beſtimmen: denn man 
Kan Jr — nach (10 auf ) nehmen, heinach in. 1) 


m=6, m=1i, m=3 uf. 7 bis m—k— ı ſetzen, 
ohne zu befuͤrchten, daß mt+2 —ü==6 wird, welches 
nur für m—k — 1-2 gefchehen. kann, da vermoͤge 
de Vorausfegung I k—1<u—3 if 


fü ua durch bie ſchon bekannten 





Ehen ſo A yi fuͤr jede ganze bejahee au —8 
"und eine bejahte ganze Zahl k<ag— i nad) der erfien 
Formul allein beſtimmt werben man kann nämlich JS 
nad (10; Zuf. ) nehmen, und dadurch das verlangte 33 
gral nach der erſten Formul allein fuͤr = =3q, und nö, 
m==i, m=3uwf(f bis m—k — 1 ſuchen. 
Iſt aber Fr ode ko p—iz ſo wird man 


das Integral — — = nad) der erften Formut allein niche _ 
beſtimmen Einen; man wird vielmehr die ädehte Formul 


Kr Huͤlfe nehmen muͤſſen, um aus ihr diejenigen Integra⸗ 
lien 
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i ade —* 
"lien abilcten, j wie ——— 20 ; Peis u e f. beide die 


eeſte Formul nicht geben kann, wobeh die dazu erforder⸗ | 


lichen Huͤlfsintegralien mit Zuziehung der erſten Formul be⸗ 


ſtimmt werden: dieſe Arbeit wi J lang ſortgeſetzt, bis | 


man auf das Integrel EZ 7 Bun wird gefommen ſeynz 


denn afsdann wird für k* u, bie erfte Form allein zur 





fernen Veſtinmung des Iutegrale —F VRR binreichen, 
j Ein foldjes ¶Verfahren ik auch hey der Beſtimmung 
⸗ J x"dx u 
„eines Sutegeate [Gr | noͤthig, wenn q irgend eine ganze 
bejapte Zahl, und k—= 29-1 oder Uk> 2421 ir | 
“wofür. „==äg ſeyn muß." 
15, öufas, : 
gtach der vorhergehenden Lbeorke läge fich demnach das 
Iutegral frrdxatBatyr D für alle ‚ganze bejabte und | 
verneinte Zahlen k und q beſtünmen. Härte, man 
Arm änat Bar 2 Zu wuͤrde man z=r", 


J de - 
#—x”", mithin — —E und dx==- 


vr — —— 


J nz 
——— * ſetzen koͤnnen, 


und das damit zufarmmenängenbe Sategrat ließe ſich nach 





er, “ zu 
mithin dy ⸗ 


der vorhergehenden Theorie für jede beſahte und vernieinte 


ganze Zahl - I betimmen, wenn nur noch u was immer 
| für 


5 
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für eine ganze Zah fit, es moͤgen übrigens v und n was 


immer fuͤr Zählen ſeyn, bejahte oder verneinte, ganze ober 
"gebrochene... | | 


3992 86. Aufdaba 
Diejenigen Integralien anzugeben; ‚weiche mit 


| den Derfchtoindungsr ⸗Quotienten zuſammenhaͤngen / 


Adx 


Adx 
die aus —E YK ’ y=;7g dy—dayX fie 


X=a+B xhyx® und «== 0 ode: B=o oder auch 


yo entfteben, 


Auftsfung: 3 As, I far —— ie - ” 


Integralien tt TE mer und m [A Ta — 2 weiche 
aber ſchon aus (34.$:) bekannit ſind. 


Setzt man bingegen «0; ſo findet man folgende 
Adx, 





Integralien y It) aus (36. $.). Ferner giebt. / * F 
für 8*6 folgende Integralien üh iv), und fuͤr y Soð 
die Integralien V) VD, ſowohl jene als bieſe wegen (37:$;). 
Endlich erhält man aus (38. $. 7. Zuſ.) die Integralien 
_ vin vi) ober IX) X), nachdem man bey den dortigen 
Formuln II) I) entweder A==ö, ober u==o fett 
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40.6. Aufgabe. 
KFuͤr das bekannte Integral perdx(cty ‚np 
die Integralien RT dx(atyx =)P, A" dat‘ yt 
zu beftiminen. 


Auf loͤſung. Die dazu nöthigen Formuin findet | 


man aus (38.9. 5. Zuſ. LU. Form.) für 80; mithin 
=atßxtys z=4+yx: es wird naͤmlich ſeyn 





nDAti RP AEREN HERE. 5 22.2 A 
Ve rer 
| —m«& 


Du Varta are 
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— Kiste — 

a aa(p+1) mei 

riet 

1. zZuſatzz. 

Die  erfte Formul giebt für ein verneintes p und m=ı, 

—3, m—5, u. ſ.f. folgendes Integral“ 1). Setzt 

man aber bey der erſten Formul (-— m und — P ſtatt m 


und p; fo wird man Das Integral + m+37 er 


durch ”π = 5 ausbrücten ‚ weldes für 
m=1ı,m=3,n>=5 u.ſ. f. in folgendes Integral 2) 


übergeht. Setzt man endlich in (38.$. 10. Zuſ. J. Form.) 


- Bo, ntı==p;' fo erhält man das Integral 3). 
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1) —— — 
— (an-I)ax 2n—3 
. Q@p-an-ı)(ap-antı)y (ty? 
_- _— (an-1)(an-3)o*x an | 
| ap-an- | ap-ant 2 ap ante 





| —(an-1)(an-3)Can-5) Tr 
(äp-2n-1X>p-an+1)(2p-aut3--(2p-3)Y — 
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(2p= 2a) Cap- antı) · par, (a+yx’)P 
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(an—1)(2n—3)(2n— 5)--- 7.5.32" x(ctyx)P* 








| # (apran-3)(aptan-5)--(apt1Xap-1)y" dx 
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ala lern- Lern 
2P" (p-ı(p-2)(P-3)-+- 4.3.2: (wryx?) 
+(2p-3X2p-5Xap-T) <- S-3ır_ dx 
 (p-1)(p-2)(p-3) +-- 4.3.2.2 'oP” are 
Und diefe Integralien find vollkommen beſtimmt naͤm⸗ 














| lich 1) 2) dur) 3), und 3) durch das nach (34. §. IJ. V. 
Form.) angebliche logarithmiſche oder trigonometriſche In⸗ 


tegral * —, nachdent verneint bey einem bejahten 
a, ober bejahr if, 
! 2. Zuſatz. 


zWey der erſten Formul I) der vorhergehenden Aufgabe: 


fege man pH md m=ı,Mm1=3, mas, uff; 


ſo wird man folgendes Integral ) ſinden: ſetzt man aber 


in (38.9. 8. Zuſ.) Bo und 2n 4 7 u; fo erhält 


man bas Sntegral 2). Das erfte Integral iſt demnach 
durch das zweyte, und dieſes burch Das nad) (39, $; VII. 


VIII. Form, ) angebliche. logarithmifche oder trigonometriſche 
Jutezral fAxvV («+yx2) vollommen beſtimmt. | 
1) 


.t m men — 165 
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dla u-4Ku-6)---7.5.3. 3.0 2 , 
fi en) 
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ba. 
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in folgendes 3) übergeht. — 
fer ———— 
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3. Zufas, | .. 
Wenn man bey ber weyten Sormngger obigen Aufgabe . ’ 


—0, und pe , pP — =, ——.... 


4 


.- rn ſetzt; fo erhaͤt man daraus folgendes Inter 


graf 1). Nimmt man ferner bey der erſten Formul der 


felben Aufgabe p —— und — m ſtatt m; ſo wird man 


2, m a1 
das Integrar PT, gird [dx EM Car 


beſtimmen, welches demnach für m=2, m=4, m=6 u. ſ.f. 


in folgendes Integral 2), und frm=1,m=3,m=5 u.(f 


— tb. 
Bu ‚p—2 
FERN 2 — 
—4 | 
| | u dx 
dx (at) _ —— — 
3). an — —— I. . 


—— 
— AE um J 
—— ——X —— Santa). 


"an(2n—2)(2n— 4)a’ x?""* 





oc ' (etyx2) 


— — Tr —— — nn: 


— ID 


u 00367 
— — war n+2)(u-2044)- Way v (afyx — . 
Bu .. an(an—2)(a0—4)- - . 4.2.0°x” 
" —— 
"7 - 2n(2n—2#am—4)--- 4.2.0" 1 
dx We u ahyra) te 
R . Er an ı)ar® 
Zu un yet 
j ”Gn—T)(2n—3)a? gi 
| ferner 


2x 2n —3 


— —3)an —5)e'x 





— arten) ey V (at —* 


(2n—1)(20n—3)(2n— 5 5)- +. -- 5.3.1.8 °X 


(an-1 )(an-3)(an-5)---5. 1." Per. 


Zur Beftimmung bes Integrals >) fü gegebene be« 
jahte ungerade Zahlen y und an+ı wird demnad) das 
Integral 1) erforbert, und diefes iſt buch das nad} (39. $. 
III. V. Form.) angebliche Integral vollkommen beſtimmt. 
Und das Integral 3) hangt fuͤr jede bejahte ungerade Zahl 
pe, und, jede bejahfe ‚gerade Zahl 2n von dem in (2. Zuſ. 
n. 2.) vellformmen beftimmten Integral ab: ausgenommen, 
wenn a <an— 1 iſt, weil für p <ian— 1. dag. legte‘ 
Glied in 3) gewiß megfallen, und 3). ein algebraifches 
Sort ſeyn wird, welches ſonſt nach (33. 1 Zuſ. 
U. 950. : vxſtimmt werden. fönnte, nn 
$ 4 | | 4. Zu⸗ 


- I 
, 1 
168 —— re 


- — - 4 zufatz. 
Bey ve erſten Formutl der ‚obigen Aufgabe fee man 


Ps heenach m= 1, m=3, me5, m=7 uff; 


ſo wird man folgendes Integral 1) erhalten und bep ber 
wenn Formul derſelben Aufgabe ſey ma n+ 1, und 


— ſtatt P;-fo findet man. daraus das Integral 


xꝛn dx. "dx 
en la —7 v2? woraus füe 


p>=3, peu, uf f. folgendes Inngral 2) ſich 
ergiebt. 


ꝓd fahr). — 
RICH TE EEE E En 
en nat 
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ee, 
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Wa) u). 5. Ar "V/akya°) 
— — ——— x"dx 
es 3.1.0 = | er 
Das Integral 2) haͤngt alſo vom Integral 1) ab, und 
diefes iſt durch das aus (34. 9. TI. VI. Form.) befand 
Integral vollfommen beſtimmt. Doch giebt 2) für 


antı sieh algebraifches integral, welches man nach 
(33. 9 1. Zuf U. Form.) finden fönntes denn file 


antı<da, ‚wird bas lehte Glied in allemat weg» 


fallen, —7 
s. 3 u ‚far a tz. 
Bey de oweyten omi ber vorigen Aufgabe ſetze man 


mo und — 3 ſtatt pP} ſo wird: man durch 


Naar zZ p-ä das Juregra Ss erhalten, 


welches hierauf für P=3,p=5,p—=7u. ſ. fe in folgendes In⸗ 
tegral 1) uͤbergeht. Sen manaber bey der erften Formul der 


obigen Aufgabe p=- 4 „ und —ın flatt m; h findet man 


Ki er ern BEN Fam 
Ä 85 worauf 
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\. . 


379 — 


worauf jenes fuͤr mo ,.m4; mb, f f. folgen» 
des „Integral 2) giebt. Beyde Integralien find vollfom- 


men beftimmt ; das Integral 2) durch ı), und 1) durch 


das nad) Br II. IV. Form.) mein - 
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)/ = Varyx*)” EITEaN To 
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Ku x + (utan —— —— 
u 2n(an-2)(2n-4)---6, 4.20% "xy (atyr?)e”. 





. Eeran-2)(e+27-4):-ra)ey’ fd | 
an(an-2)2n-4)- -- 6.4.2.0" VRR 
| 6, Saufen. 


Das Integral, welches mit einem Berfmindungs- 
Duotienten von ber Form x"dx(a-tyx2)P ober. 
M r , . 

x”dx(at yx?)3 zufammenhängt, - läßt ſich demnach 
— Br für 
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für alle.bejahte und verneinte ganze Zahlen: m, p, und alle 
bejahte und verneinte ungerade Zahlen vollforamen be⸗ 
| ſtimmen, wobey man auf diefe Art zu verfahren hat, wenn 
man ſonſt am vortheilhafteften zu Werke gehen will. 

1) Wenn p-eine ganze bejahte Zahl ift; ſo laͤßt fich die 
Potenz (at yx?)? volllommen beftimmen, und dann fine. 
det man’ das Integral A”dxtaty® nach (26, g 

3. auf Zuweilen findet man es vorheißafe nach. 


(3 2. 1. Zuß L Zorm.) wenn auch — 
ganze au ober auch nach Gs. gen. Zuf IL: Som.) 


| wenn at -+p eine verneinte ganze Zaht iſt. 





41 
‚eine bejahte 


2) — aber p keine ganze bejaht, baten eine gange 





verteinte Zehl ſo ſehe man , ob uicht — - eine ganze 


bejahte, oder, Wenn biefes nicht zutrifft, ob —— 
eine ganze verneinte Zahl iſt: geſchleht diefes, fo ſuche men 
das Jung ”dxla+yx2)? für eine bejahte ganze 


Bat = nach (33. 1.Buf L Sorm), und für eine 


werueince  gange Zafi — —— "+ p nach (daſ. 1: Form.). 








5) In hingegen weder RCine bejahte ganye, 


noch XP eine verneinte ganze Zahl, fo ſuche men 
das Integral fx” iatya). nad) (1. Si J— 
4) Auf 


\ 
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4) Auf gleiche Art berſeher man mit dem Befsni 
Bungs- Auotienten xdx eds 2) = r"drlatye)? 2: 
man ſehe aſticha ob niche — ann = eine ganze bejahte Zeht 
iſt, und, wenn dieſes — * füche |. das‘ ‚Integral 
nd (33. $, i. Zuſ J.Form.): iſt oder = 





= keine ganze 


bejahte Zahl; fo ſehe man, ob nicht SE > "eine 
ganzʒe verneinte Zahl ift, ‚und, wenn Sees gurif, fuche 
man das Integral nach (daſ. U. — iſt aber weder 
eine ganze bahe, no = un + ie ganze ver⸗ 
Ä nie Zahl; ſo fann man, verfi set ſeyn, daß das Inte⸗ 
gral Per dxatyrr)z * ſich nach einer von den vorher- 
xeherden hormuln (243. 4- 5 Zuſ.) beftimmen fr | 
3 | 


| 4.8 Aufgabe, J 
Suͤr das bekannte Integral "dx Y(a+ß y⸗ die 
Integration KT" ER (et Bor, Kran 
zu beſtimmen. 

Auflsͤſüng. N (38: $ 5. Zuſ. IE Korn.) ſey 
yo, um pP; fo findet man daraus folgendes. 
integral N), Ferner er in (38, 6, 1, Zuſ. n. 3 ) yo, 
v=1, u=3,p=- 3 ſo erhaͤlt man fürm+ I ſtatt m: 


bas Inrgre Are x/ HB) tedurch/ chtadx (tx 
wovon 
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. R f 
r .. 
x ” - N 
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U. | N ‘373 
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wevon bet Werch aus 1) für in-r flat m Pi; und 


dadurch erhält man folgendes ategral DT) 


x +2- 
D Ara) = —— SM 
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‚fa Adler Bx)e.. 
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LOL alu+3) 
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Man ſetze bey der zweyten Formul m=— und ui, 
p=3 ; pas) uff; 6 wird man das integral 1) 
erhalten. Set man aber bey der erften Formul = , 
> 
ſo findet man aus (be bas Ssntegral fa? dxY (a+ Az)# 
durch das gntegrat Kr 2 "axvla+ß%) M, worauf jenes 
Integral für n==3, h==5, n=7, u. f f. in folgendes 
ä) übergeht, \ 
+2. 
11) Jr dxvkar bs) nd — 
| — ——— nn 
TEE TEE a | z 
kulum arte —B— 
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Dieſe Integralien ſind nun vollkommen beſtimmt; denn 
das Integral 2) hänge ‚von 1) ab, und- diefes von 
ſxt* dxy («+ ßx), welches ein befanntes Integral iſt 
60% IX. X. Som) 


2, ds 


Tg = 
. 


2. zuſatz. u 
Sey beyder erſten Formul der vorigen Aufgebe pa=1, 


td "dx 


und man fuche va es rn 735 durch/ Ten («+ Bx) 3 


- fo wird man aus der Stich, welche dieſes angiebt, für 
m-—, mt, m=—u. ſef. folgendes Integral ) 


erhalten. Ferner nehme | man 'den der zweyten Sormul der⸗ 


ſelbeli Aufgabe —/ ſtatt u, und ſetze me; fo wird 


” x2 dx \ x* dx 
PR u a“ beftim- 
“men, und daraus für a3, u=5, RT u. ſ. fol· 
gendes Integral erfalten, 
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Auch hier iſt das pntegral 2) dutch 1 und v durch 


das bekannte Integral — — (39. . LII. goem.) 
. x" V(a+ßx) 
vollkommen beſtimmt: * alsdann, wenn n42 Ay if, 
giebt 2.) ein algebraifches “integral, welches man fonft nad) 
(33. $ 1. Zuſ. I) beftimmen fönnte; benn es muß für 
n+2 S bis legte Glied in 2) allemal wegfallen; 
Sept man, fernet bey der erſten Formul der vorigen 


3 


Aufgabe m== = und a; ’fo fndeiman —— 


—8 


durch I — . j und hieraus ergiebt n für na, 

Ine3, n==7 u. f fs folgendes Integral 3). Setzt man 
oo - ae Par Er So Pe Zur Nee. 

| | aber 


„. 


* - 


Theil =—, 
u * 


J nach (39.$. vis BETCH Arc T u Zur 


Tg  — — er — 


* — ©: MT. 


aber bey der zweyten Formul der vorigen Aufgabe m=— ’ 


n 


‚md = — aB5. ſo mird man fnben,J- cr B2? durch. 


I x®dx. N un 
J Bar ‚ woraus für p=2, P3, Pau.ſ.f. 


arBx)?. | 
figenbes Integral 4) entſteht. 


x dr 2 fen 


Ki) firz=atßx wird * 


dz = w 


Ta Koi e 2 — ; da af ber erſt 


= = ' und der jwepte Theit | 
2 ac /(z-%) 


—7 











— Arc Tang Be * iſt; ſo * man de 








| durch folgendes Integral: 3” | j J 





222 2-4 ' 
| x® Aarde _ax® zax® ZSERNELELE 
“ 3, wtßx "nßB .(u-2)ß' \n- (a-)8°"* 
n—3 un n—ı r' 
Hau? .x a: x dx 
ET — 
3 ß * 


x: dx n+ 2 u 
IE a (Far 
> „—G@—ap+a) | | 
2 2(p—ı)(p - 2)a (a+x)?”* 
Zwerter Band, mM 7 


178 — 8 | 
v Ha ap+4)(a— — nl 
‚? — 
I apta)(n— 2P+6).--(a—4)(n +.2) 
ar” (PP 2)(p3): 321 («+ x) 
+(n-2p+4)(n-3 p-+6)- nalen X vd x 
2°(p-1)(p=2)(p-3):2-- 3.21.08 "I Chr 


_x_ dx 34 x ax Vo | NG ax 

5) — — ————— gar 

So fi nd alfo auch bie Integralien 3) 4) für alle ganze 
bejahte Zahlen p, und alle bejahte ungerade n vollfommen 
vbeſtimmt; das Integral 3) durch 5), und 4) durch 3). 

3. zuſatz. 

Bey ber zweyten Formul der vorigen Aufgabe (ey 
m——, oder mat, bernad) p=—1,4=1, 
3, , uf f; fo erhäft man folgendes Integral 
z) oder 3). Und bey der erften Formul der vorigen Auf⸗ 





gabe fege man m ſtatt m; ſo erhaͤlt man Aalen Bx)r 
d. | 
durch ——— und darauf findet mdn für 


1 
n=—; =, m= —u ſ.f. folgendes Integral 


2); und fuͤr m — 1, m—2, m3, ff das Inte⸗ 
gral 4. 


„festen IEERE 704021007, 
! — | pr + ae | 


‘ 
» 





\ 
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— 
I— ⏑—— 
———— 
—D 


. 


! db ulpm 3 )(pum4)oie se) 
udn 4 


ti. . 
hlaakena)eı 4a" [dr 
(arı)(u= 1 mn ET * 


fen — — * ne — J 


Per | "(a-2)e Cu 
4J ⸗ 2)(n—4)e” xa u \ , 


(a—2Xa—4)a—6)0°’x =” " 
ng Pe 
; Ba ZUR nn 
- — DE Zn. SEE BEL SE SEE ZESEE Ze BE Be k 


ee — 
X J 


ee —R Eu is a — * 





+lu= 
Dre 5 | 





3* 


Lind irn Ä 


1* 


Wo I * r 


„fe — ——— —— 7 








. — — — 
— 
Pa 
„as ” — + + FRECHEN ——— a+ x) 
| - 4 
Rt irn nu | 
+ xy (et er | 
dv‘ —— | 
„feste (a var” 
„ua, (uavta)lumarH)® 5 
a(v-1 v-a)aı x” 2°(v-1)(v-2)(v3)@ e Ju 


n-2v+4)(&-2v46) -Ge4)6-2)8" N 
3°” (v-)(v-3) --- 3.2. „-- 3.21 Par ve +ßxy*t: 





(k-2v+4)(u-2v46): au invtareey | 


2” (v-1)W-2) 3. 2. 1. æ 
Das Integral 1) ‚hängt vom befannten Integral 
dx 





— ab, (39. $ Lu 1. Sum.) und durch 1) 
—— J 


iſt 2) vollkommen beſimmt, beiheſtat, daß 5 nur als⸗ 


dann ein, von 1) unabhängiges, algebraifdjes "Integral 
giebt, wenn u <in ift, weil für a <in das ie Glied 


in >) gewiß wegfaͤllt. oo - 

‚Ferner hängt 3)vom befannten ug x/(a+ x/ (@+Bx) 
ab, (39, $. v. VL. Form. ), und dadurch ift 4) vollfommen 
beftimmt. Doch iſt 4) für den Fall, wo v eine gerade 
Zahl und Ti 3> iſt, nicht braud)bar, in welchem Fall 


man aber has Integrat nach G3 3. $ 1. Zuſ⸗ 1. Form.) 
ebat. 


7. 
den 


4, Zu⸗ 


‘ J 4. Zuſatz. In u.” 
Endlich feße man, bey ber zweyten Formul ber obigen 


— — mm — — — 


Aufgabe mi, , ind: — L ſtatt Ki ſo wi man bäs | 


. 1m. 


Er 
na buch STB Daalie 
ben, und wenn man hernad) 3, us, u=7 uff. 


fetztz ſo fiber man.fülgenbes "Integraf i). Berner feße 


| man bey der erften Formul Derfelben Aufgabe — m. ffatt m, 
und — « flatt #, hernach m=ı, m=2, m==3, 
m=4/h=;5;' u. dä ie mei ſo ehat man 


folgendes Sg ’h. nn ur 


"dx 
By Er, (arBx)"- Se 2) Ver 
+2 . 
— ——— Vera 5* at 
\ — ‚+2 | Et dx no: 


EN: * =” (i+ßx).) air u (ar 


” dig una * —— 








Dr 7 ———— Gr 
Holatara | u 
av — x —. = 
tan glutar-0 Bu 
3 "vb 2)r— Re — 
= = L = 1 \ [| L = “ m. w - - 

[ n = = -. -._* » f nm pm . EN 


x 
Mn m nd IM - 
\ nn * 


ET — \ 
EB ara) rar 6) -- .. u) 


aD) 


EB rare near See rn 
TTRIE) en. 2 a Were 





Da nun dag Integral 1) vom befannten — * 


Per (39.8: V. VI. Bor) abfänge, f iR. de 
durch das Integral 2) vollkommen beſtimmt. u . 


Beer feße man ben der erften Formul der wrigen 





d 
Yufgabe = aund MS; pam ze 





* —* 
geben, woraus man für an 
.. . —* 9 | | 

a n3, a =5wff Plänen Sural 3) 
| erfält, Bar 


Segt man ober dep der: geeyten Form, der vorigen 
Aufzae. mi = un = — 2 p; fo wirb en finden 
, dk 
de pur Se —- und daraus 
x 2 (ar Bx)P a SU 2 7:2) 0uu 
ergiebe ſich für pa, p— 3,p=4u ſ. f. folgendes. 
Integral 4), welches fuͤr jede bejahte ganze Zahl-p , und 
jebe bejahte ungerabe n durch 3) und 3) durch das aus 
"dx . 
‚ (2. Auf.) befannre —* I, off onimen ber 


arßx — 
fimmt if, 
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„un — 





— 183 








dx — 2 aß 
3 Ve = 
x” wran.  (n-2)ax ? (n—4)a” Bar 
n— 3 ‚nt 3 
| —5ß 6 —— x 
(—-6)u’x *. Ra X 2 
| FR 





x ———— “ — (rar 


46424) 
0 e- = 1)(p = 2)a’ —— a“ 
|  kat2p—M)(at2p— 6) j 
2 #p-1p-2)(p-3)@’ ar 5 
462— 4)(n+2p—6) --- — 
ap pa) er 3.2.0” et 
+(n}2 +n}2p-4)(n+2 p-6)*» Lg dx 
ER ie 1) (2) 3, 2.0° — | 





a s. Bufan. | 
Soll alſo das Integral beſtimmt werden, weiches mie 


“ einem Berfänsindungs Duotienten von der Form 


x"dx(a +ß „F zufammenhängt; fo wird man daſſelbe 
entpeber nad) (26. $. 3. Zuf.) beſtimmen, wenn naͤm⸗ 


io 2 E_ eine bejahte ganze Zahl iſt; „ober nah (3 3. 5. 


. „3 1) wenn — eine bejahte gange Zoht ift, mas immer 


Ms fuuͤr 


pr 


r\ „no. 
ss ⸗ — —— 
01 
a 


für eine PB fm mag; oder nach af I Form., 


wenn 244 eine verneinte ganze Zahl if: trifft aber 


keine von biefen Bedingungen zu; ſo wird man das In⸗ 
tegral nach einer von den vorhergehenden Formuln zu be⸗ 


Nimmen haben. 


6. Zu fa tz. 
Koͤmmt ein Verſchwindungs · Quotient unter ber Form 


.. x" dx(axtßx 2,5 vor; fo muß man zuerſt ſchen "ob 
ſich das damit zufammenhängende integral nicht nach 
(33. 6. A. Zuſ) beſtimmen laßt: geht dieſes nicht an; fo . 


ſchaffe man auch hier bie veränderliche Groͤſſe aus dem 
erften Gliede weg mithin feße man ira x+ x”)? 
* "erlernt und ſuche das Sntegralfx = 2 —D 


nach einer von den vorhergehenden Formuln. 


.—_ 


= Anmerkung: 


Man wird bemerke haben, daß ſowohl in den naͤchſt 
vorhergehenden Zufäßen, als in (40,6. u. Zuſ. ) viele Ver⸗ 
ſchwindungs Quotienten weggelaſſen worden ſind, obgleich 
dieſelben zu den allgemeinen Formuin Wo. u. 41. $. ) gehör- 


‚Ken; diefes geſchah aber aus der Urſache, weil fie ſich ent 


weder gar nicht, oder: vortheilhafter nach (33. h. 1. Zuf) 
integriren laſſen. Wir haben 3. B. in vorigen Zufägen 


ben Verſchwindungs⸗ Quotienten fuͤr den Fall 
—— | iner 





J — iss 


ner gangeri bejahten Zahl m’nirgends in Erwaͤgung gezo⸗ 
gen; weit er ſich für elite ſolche Zahl am, bequemſten · nach 
3.8. i. Ei ) integriren weh eben [2 tömmt der Ver⸗ 


ſchwindungẽ · Quotient 7, Ta —— in a. uf } nur füe | 


eine. ‚ganze bejahte a vin n Ermägung, da doc in andern 


* wein war; Bi weeh ‚aber nf he 


Urfae, ni —— — ſch nach (33.6 "a 
x’/(atexR)* .. 


ker. bequem. beftimmen. laͤßt. uüü Üeberfaupt wirb man gch 
der in —8 4 nebft Zufägen) ausgeführten une 


- nr SE Br SE} 


gehöriger Berfhrsindungs: Quotient ſich nad G 53. '$. 2. J 
nicht integriren laßt, wie diefes ſchon in (40. 6. 6, Zuſ⸗ 
und 41. 9. 5. Zuſ.) vorgeſchrieben wurde. 


2. Anmerkung. 

Bisher haben wir Diejenigen Verſchwindungs -Quo-⸗ 
tienten betrachtet, welche unter den allgemeinen Formuln 
x"dx(atßx+yr)P; x delatyar)P; X"deatlx)P; 
x dx(2x+ßx?)? vorlommen; wir haben gefehen, daß 
bie zwey erfien Berfchwindungs - Duotienten fich ganz genau 
integriren laffen, wenn m was immer für eine ganze Zahl, 
und p entweder eine ganze oder eine gebrochene Zahl ift, die - 
doch 2 zum Menner hat: bie zwey legteren Verſchwin - 
Ms — dungs« 


— 


186 I— 

dungs « Quotienten ließen ſich aber für alle ganze Zahlen’ 
m, p, und alle gebrochene Zahlen m, p integriren, wenn 
nur ihre Menner- allemal == find, - ‚Kommen andere, von 
den hier erwähnten, unterfchiedene Zahlen m, p vor 4. B. 
dy—x’d x⸗ (ut+yx’); fo kann man verfichert ſeyn, daß 


dieſelben Verſchwindungs· Quotienten ſich gar nicht integri⸗ 


von taffen, ‚wofern e8 verlange wird, daß dag jedesmalige 
Integral entweder eine algebreifche, von Logarithmen und 
Kreisbogen unabhängige Function, ober höchfteng von $os - 
garichmen ober Kreisbogen abhängig ſeyn ſoll. Aufſſer dieſen 
| Verſchwindungs⸗ Quotienten giebt es noch unzählige andere, 
welche in der Ausuͤbung ſehr oft. vorfommen: ber naͤchſt | 
| folgende Abſchnitt foll die vorzuͤglichſten kennen lehren, und 
die Art erklaͤren, worauf es bey der Integtirung derſelben 
antdmmt. 


Der- 


| 
| 


| 
| 


— — — — — — — — Bu 


— —— — ae 
- 
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Der II Abſonitt. 


Anwendung der bisherigen Theorie auf. die Inter 


grirung anderer mehr. yufammengefeßten. Verſchwin⸗ 
dungs⸗ Quotienten, nebſt weiterer Ausfuͤhrung des 


Igntegrals Ss"dx(a+bx" )e, und Integrirung ſowohl 


logarithmiſcher als trigonometriſcher 
Vaſ hwintung Quotienten. 


ar Auftabe. 
=; u erkuͤren, wie es möglich if, eine ganze ratiod.. 
> nale Sunction Z=at+ßxtyr Hort tar 
in dreyeheilichte gactören, ' wie P _ apq „Col rer 
zu zerlegen. 

Aufloͤſung. 1) Wenn bie vorgelegte Sunction zZ, 
einen dreytheilichten Factor von ber Form p*— ap Coſꝙ 
rg” haben ſoll; fo muß.es für fi fie zween -einfache Facto⸗ 
ren von der nachſtehenden Form geben, die uͤbrigen Factoren 
moͤgen wie immer beſchaffen ſeyn. J | 


pq(CalQ+ Sinay -1)=g° x; ; pg(Cof B-Sin@y 1-4 x, | 


Setzt man aber r— Zi fo vird der erſte Factor gleich 


Nüll, fuͤr x=r(Colp+Sin 0GV— 1), und Der anbere. 
Factor wird es für x—=r(Col® — Sin OY—ı) weten: 


alſo muß auch die Function Z, welche aus denfelben Facto⸗ 
ven beftehen foll, zweymal gleich Null werden, einmal fuͤr 
den erſten Werth von x, ſodann fuͤr den zweyten. 


2) Nun 


N 


> 


2) Nun iſt für xrCoſ. Grip — ine nt 
Potenz folgende: BE; | 
x ar CH p+SInndy/— Mo | 
Dan wird nämlich finden, daß biefer Sag füe be, Br 
2-3, richtig if ‚und für x’ +' gelten muß, ſoͤbatd er 
für x" gilt, weiches die Behauptung aufler Zweifel ſett 
d. B. —4. 6.). Denn es iſtt 
x BETCRHFORN UNCHR VARRRRR | 
aulſo iſt nach (1. B. 156. 6. 4. Zuſ. U) | ' 
x? =1? (Col 2 94839 /— 1). | Be 
Kies folge "12 (Cola 9+Sin 2@v/ — 1)r.(Col®. 
Dr +Sin@yY-)= r’(Cof2 PCol9-Sin2 SiũP 
| a 
alſo nah (I. B. 156. 9. 4. Zuſ. I. IL). 
x ==) (Col3 P+Snzo/—ı). 
J Und iſt Xi °(ColnP+Sinnpy— —* FE 
® ift tr ° (Cofn@+Sin nOy -1)r(CofQ +Sin@V/ ) | 
— at: (Cofn p Cof ( — —!$in n® Sin 9) 
+(Cofn PSin@+ColPSinng) y V 1) 
daher nach (1. B. 156, $. 4. Zuf, 1. IL) 
“ yet rt (Cof(at) P+ Sina) PpY—ı) | : 
2:9) Bey dem andern Werthe von x in (ur) iſt 
Sin * 21 ſiat SiopY— — 13 alfo it wegen (u eV | 
auch: ee 


. 2 
» 


Kr —E Sion vn. 
Setzt man nun die Werthe der verſchiedenen m Poren 


zen von x x nad (n. 2.) ſtatt derſaben Potenzen in die gege · 
bene 





——— 7 r - 





hene Function Z, und nimmt man hierauf in Z die Werthe 
derfelben Potenzen nad) (n. 3 J; fo müffen wegen (a. 1) 
daraus zwo folgende Gleichungen 1) II) entftehen, wovon 
bier nur die erſten und die unbeſtimmten Glieder angemerkt 
worden ſind. oo. ur 


Be, tr Cola Gr” Sanpv—ı. 


m o==a+----ter Colap-urSionpY—ı..:- 


| 5) Durch die Addition der Gleichungen I) 1) erhält 
man alſo folgende Gleichung III), welche aus dem unbe« 
ſtimmten Gliede entrcelt, die Gleichung IV) giebt. 


11192 —E —RWR +2pr" Cofn® 
"mW oa + Br Colp4yı*Colz O+Jdr Coſ3 —R . 
+ur Con, 


6) Zihet man aber die Gleichung I) von, I) ab, und 
dividirt man hierauf alle Glieder durch aV- — 1; ve ent | 
ſtehet V) und beſſer entwickelt VD. | ' 
V) PP Sind Ä . 

vi) = —BrSinp+yr*Sinaprdr’Sing o+-.-F+ur"Sinn®. 


7) Nun enthalten die Gleichungen 1V) VI) auffer den - “ 


durch die gegebene Function 7 bekannten Coeſſicienten | 
&, ß, Y,d-. Ip nur noch zwo unbefannte Groͤſſen r— 
und 9: alſo wird es allemal möglich ſeyn, dieſe aus ben. 
ſelben Gleichungen zu beſtimmen, und wenn man ſie ſtatt 

me und Pinlnr ) nehmen wird; ſo wird man da⸗ 


durch ſowohl den lange Degen Sactor, als bie 
damit 


ed 


BER: 1) —— 
damit verbundenen unmöglichen' einfachen Bu von Fu 

in (n. 1.) erbalten. | — 

43. 6. Aufgabe 2 

Es iſt at + R" gegeben worden; man ſoll u un⸗ 


terſuchen in wie viel dreytheilichte Faetoren von der 


Form p2pqx Coſ ꝑꝓqx dieſe Function zerlegt 
werden Bann, und wie dieſe Sactoren beſchaffen 
leyn muͤſſen. 

Aufts fung. 1) Dem man: an Bief Buncton m mit ber 
| allgemeinen Lat ßctyrt tu in (42 gt vers 
gleichet; ſo findet man aa", B=o, y=o,u £f. 
bis ai! dafuͤr verwandeln ſi ch die Gleichungen (42. $. 
n 5.6.). in naͤchſtſolgende: 

D o=a'+r’Cofn@. IM o— Sinn @. 


Und dieß find diejenigen Steigungen ‚ aus welchen mar 


| bie Werthe von re und O zu fuchen bat, wofür 


p*—3pqgxCol9— g’x” ein dreytheilichter Factor von 


Z=a"+x" werden ſoll. a 
3) Es kann aber die Gleichung Ni) nur für Sinnd—o 
beftehen, und es kann, wenn — die halbe Kreislinie ber 
deutet, Sinn@=o hur für nP=2 Kar oder n9=(aktı)z 
ſeyn, wo k jebe ganze Zahl ausdrücken mag .B. 154.9 
X. VII): alſo muß Man. ee kr vber no = (khı)r 
nehmen, — on 


— 


8). Wegen (n. 2.) min ale t die. Oleichunhen in. 


| m 1.) fich in folgende verwandeln laſſen. 


Ey 





— — — — — 


— 





it | gr 
m ——— iv) or” Sin @k+ı)7 
oder N 

V) oa —E vn ö==r? Sinzk. 

: Man kann ferner die Gleichungen V) VN nicht brau⸗ 
chen: denn es iſt Col2kz—=1 (I. B. 154.6. X. VIL); 
folglich mäßte man ‚aus V) ot erhalten, und als» 
dann waͤre —— a", michin r * -a", woraus folgen 


würbe, daß r entweder einen unmoͤglichen erh hat, wenn 
meine gerade Zahl iſt, oder zwar einen möglichen, aber ver« _ 


neinten vd — a, mofern si eine ungerade Zahl wäre, 
ba doch — ſeyn ron 33. $. n. 1.). 


Es ſollen ha die Gleichungen if) IV) allein gelten, 
‚und ſodann iſt Coſ PIFS.I (. B. 154$ X. VII), | 


fofglich 0-3? -r", und er, daher p==a, get 


überdem war in (n. 2.) 0=(ak+1)r, folglich 


—E — E— Fuͤr dieſe Werthe von p, q, © giebt 


bemnach der allgemeine Factor p* 2 pgx Cofpikg*x* 
(33+ 8.), den dreytheilichten Factor von. a’ +x" allemal 
PEN ST Tuzı a 


5 Da aber nege (0.3) k jede sale Zahl bebauten. 
kann; ſo kann auch der dreytheilichte Factor von a’-F x" in 
(n: 3.) "ungäbliche Factoren geben, und nun laͤßt ſich fragen, 
ob alle zur Function a'+x” gehören, ob nicht vielmehr 
die Zahl derfelben für dieſe Function vollfommen beftimme 


u“ weißes folgendermaßen entſchieden wird, Bu 
5) Weil 


D) 
# 


192 — 


* 


a+x" in (n. 3.) a? folglich das Quadrat von a iſt; fo iſt 
offenbar, daß, wenn man die Anzahl der zu a" +x" gehö« 


. rigen dreytheilichten Factoren, welche fuͤr gewiſſe Zahlen k 


- - 
— 


Factoren beſtehen ‚als derer Anzahi durch m—- 
ſtimmt ift: weil aber fo viele. Deere Bactore, alle in 


aus dem noch unbeſtimmiten Fartor (n. 3. ) entftehen folfen, 


| mit m ‚begeht, dieſelben alle i in einander multiplicirt, die 
a2mte Potenz a?” zum erſten Gliede des Products geben 
müffen: da alfo biefes Product die Function a’ +x” ſeyn 


muß, wofern ſie aus lauter dreytheilichten Factoren beſtehet; 


11 
fo muß mn, daher ‚m — fen; ;.. das heiße: Ä 


die Anjahl m der breytheilichten Factoren. von ber Beſchaf⸗ 
fenheit (n, 3 ) , welche zur Suncrion a’ 4x* gehören follen, 


kann nicht groͤſſer ſern, als —n, wenn n eine gerade. 
| . Zahl if, und fo viele Hann dieſelhe Suncrion allemal 


haben, u j ” 


6) Wenn hingegen n n eine ungerade za ift; fo muß 
n— 1260 eine gerade Zahl ſeyn, die nämlich 2% heiſ⸗ 


fen mag, folglich kann hoͤchſtens = m ⸗24 ober 





mh 
\ [ 


. bie Function Fre nicht aus mehreren werellihen 





be— 


n—ı 


einander multiplicet, nur die Potenz a’ =a' geben fönnen, 


und diefe noch einmal mit a multiplicirt werden muß, wenn 


aa" herauskommen ſoll, wie es a’+ x" erfordert; 


io 


N 


Sy. Weil das erfte Glied des dreytheilichten Factors von 


* ſeyn; das heißt: fm dieſem Fall kann 





onen = 199 


e Li fir, daß, wenn bie Funetiön a Az wirklich aus 
drehytheilichten Factoren beſtehet, dieſelbe auſſer 
he Factorennod) einen einfachen Factor a+x haben muß. 


\ 





7) Wenn man hun k==5,; k1, k=a;. 
k=3, 1: u. . f. in (n. 3.) ſetzt; fo wird man aus. dem 
noch unbeſtimmten, daſelbſt angefuͤhrten, dreycheilichten | 
Factor; die dreptheilichten Factoren, 1 welche zu an4. x* 
gehoͤren koͤnnen, völlig beftimmen; ; und die Anzahl 
- der ſo beſtimmten Factoren wird allemal =k+ 1 ſeyn, 
indem j; B. k—3 ben vierten, k=3 den dritten Factor 
hiebt, uf. f.: wenn alfo ni bei a AL x? eine gerabe Zahi 


AR; fo kann böchftens kri=—n fen; ; wegen u. 5.)* 
iſt aber Reine ungerade ‚Zahl; ſo kann göhfeis kt 


-Z6-D ſeyn, wegen (n. 6). 


8) Sei ergeben fi chi nun eigene Segen; wegen 
(3 + zZ, oo, 





(o. 3.) iſt a* — 2äxCof +: allemal die dir 


dentliche Form jedes ee zur Function a —* 
gehoͤrigen Factors, man mag k durch was immer für 
eineh Bari in der’ Reihe 1, 2, 3, 4 .beſtiminen, ivend 


inan nur nicht k41 * — Zi im Galli einer beraben Zahln, 


öder it k4Bi > - — 1) nimmt F im Ball n eine uns 
geräde Zafl ift: auf biefe Art kann man ‚den mrach für jede 
begebene Functioni an bee beſtimüiten Exponenten a 

Zuedter Ban: | al 


allemal die ihr gugehörigen drehcheilichten Faetoren beftins 
men, wobey es doc) allemal noch einen: einfachen Factor 
a+x geben wird, wenn n eine ungerade Zahl iſt (n. 6): 


> 8. 


ar 3 24x? 
:@ — 2axColkr+x? —R 
u Für a*+x* w 
«@ ax Colirt )(a °— 32xColimtx? % 
Sir a?4.x | . 
(a acc )(@a’— 3x 1x Col} x aba) - 
B Für a | 
Aa’-2axColzrtx”)(a 3 zutxX 2/2 — * 
J F u. ſ f | 
u . zZuſatz. 


| Für a’— x” fände man aus gleichen. Gründen die Form 
der zu dieſer Funetion gehoͤrigen dreytheilichten Born 


=p *— apgxCofp+g? x" ‚, ‚wenn man pa ſetzte, 
und dafuͤr die Bteichungen oma’-r "Cofnp,o= r "Sinnp 
= näßme. a r x. 


Weil aber auch bier dinnO —0 feyn muß, und dieſes | 
| nut für np—=(2 k+ ı)m. oder nd==3kr geſchehen 
Bahn; fo muß män eigentlich hier n9=2 km nehnien, 
damit, wegen CofnP—=Cofakn —+ 1, auch ‚hier | 
o=a rn ‚gelten mag „wie oben (n.. PAY da nun dieſes 


a —* ſo iſt fuͤt ==a und uß=akz, 


' J wiithin 


* 


[4 
* 
" 94 
. . N 
or } 
f . . « ! 


— 


2 if; 


-“ 


äkr 
michin —— —* der a" — xn sehaͤze dreytheilichte 


t 


Factor a 22x Col? ak Taxi, wobey für k jebe ganze 
Zahi von o an gehommenl werden kann, wenn nur ak nie 
groͤſſer als n wird. 3: B. 


a* -x(a- x) Ca-x) | 
3x? [a *_2axColirkr® )a=x) 
at xt (a- 2axCof&2r+x 2\(a-+x)(a-x) 


Anmerkung. 
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.-x’= —=(a °239xColz 7*x 2) (a° =2dxECul% Imtx ex) 


Dieß war demnach nur eine Anwendung der allgemei. 


terſuchungen (42. $.) auf andere einzelne Functionen und 


die Summirung der Reihen, findet man beym Sm. Kuler 
in feitier Introd; in ı Analyl. infin: 


a4. $. Lehrfatz. 


Nach der vorhergehenden Theorie laſſen ſich ale 


nen Unierſuchung (42. §.) auf den einzelnen Fall, wenn eine 
Function die Form a" + x” hat, wovon ber Gebrauch ünten 
gezeigt wird; Anwendungen dergleichen allgemeiner Un, 


2* 


Verſchwindungs⸗ Quotienten integriren, welche un⸗ 


ter der nachſtehenden Form vorkommen es mag I 
Xc+ß x+y% oder K=atyx und es mögen: 


ü,b,c--:= Pr mi bejabte oder verneinte ganze Zub; 
len, k, J, ‚„u===v,g.aber entweder ganze beſahte oder 
verneinte/ oder gebrochene bejabte oder verneinte 


dahlen feyn, wenn nur ihr Nenner niche groͤſſer ais 


Ha Br 'z 


- 


. . * y ı N 

f} B J 1 “ 
+ \ . \ 
te 


„196 —— 


ay BAER HN ——— * tt dx 


\ 


* | 
Besen, Es iſt dy= mya . ya ——_ +Bx? -myk-qq, 
+C TE tin BI, 


JAN :TIEFENOIERNENER 
| | + -i. ER 


Sind nun ab; — p, m ganze Sahlen; übrigens 
alle bejaht, sdet.alle verneint, oder einige bejaht und an- 
dere verneint; ſo werden ſolche Zahlen auch a — in, b—m, 


— c—m:::p—m feyn müffen : find ferner k,l, ‚ni2.v,q 


lauter ganze Zahlen; oder lauter gebrochene Zahlen; wie 


* —, oder einige ganze und andere gebrochene; ſo werden 


| file Zahlen auch k — q, 1q; n—4* 4 ſeyn 


muͤſſen. Wenn alſo X=Hathxtyx’ iſt; ſo laſſen ſich 
alle Theile des verlangten Integrals y nach( 38. $.u.Zuf.) 
beſtimmen: ift abe .X—=&+yx”; f findet man dieſelben 
Ale nach —J uU: 


i. Snfag; a 


RE | 
‚Sir c=ö ‚De... P=0;m=0,2= 1, k=0 


A d. | 
waͤre iy⸗ Header x —, und 


A+B dx 
fps x. fair J 


Nun 





als a wären, 


-p—qx, aus welchen der Nenner N befteben mag 
(3.95. ⸗— 6. auf j befannt wären. 0 


ı # 


— 197 , 
Run ift nad) 68.8 6. Zuſ I. Form.) fir p=—q. 


S= —:z— ß dx 
dx: am Kr 35 sg 


alſo iſt für Kmatßxtyr 


N Bde —B ayA—PßB [dx 
Dr BEL) Sea uEFT Zu Ze 


"nt nun für ö=0,X=a+tyx”, 
f(A+Bx) dx d«_\—B dx 
(a+yx I aylg-ı)(etyx Pol ta, — —e 
Beyde Integralien DI ſi ſi nd vollkommen beſtimmt, 


weil ſie von Integrollen ya abhängen, welche aus 


J 0, Zuf 40.$. 2. uf.) befannt find. 
| 2. Zuſatz. | 
Wenn hey dem obigen Verſchwindungs⸗ Quotienten dy 
überall XK=a+ßx wäre; fo lieſſe fi ſich das Integral y 
wegen (41.$. 5. Zuf.) beitimmen, wenn auch a,b,c--p,m 
gebrochene Zahlen wären, wenn nur ihre Nenner nicht groͤſſer 


In), 


45.9: Lehrfab. 
Es Eann Eein Verſchwindungs⸗ ⸗Ouotient unter 
der Sorm e einer gebrochenen und rationalen, Function 


Md 
dy —F = gegeben werden , welcher fi ch nach der 


vorhergehenden Theorie nicht ganz genau integriren 3 
lieſſe, wenn nur die einfachen Factoren von der Form | 





„M3 | Beweis, ' 


® 
| 
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De. ya Eh “a 
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Bewe is. 1) Die Sunetion 7 T “ entweder ein ine 
ter odes unächter Brud), in der Bedeutung (EB, 1 63, SS 


M 
Nenn’ N ein unächter Bruch) ift; fo kann man — in ei⸗ 


N. 


ne ganze Funetion P, und einen aͤchten Beuch E- N zerlegen 
A®, Ba und dann it 


. 2 =Päc+- a fi 


Da nun frdx für jede ganze rationale Function P 


- bon x fid) nad) der vorbergehenden Theorie leicht beſtim⸗ 





Rd 
men läßt; fo mürbe eb noch auf das Sategral J- * 


ankommen, wobey ML aͤchter Bruch if; ‚Soft dene . 


nach der angeführte Sag feine Richtigkeit haben; fo muß. 


man darthun, daß bie vorhergehende Tbeorie zur Beſtim ⸗ 





mung bes Bu 


und rationale Zunetion d — hinreichet. 


- fir jede achte vehrochen 


” 


2) Dem zufolge erwäge man, daß die einfachen Facto⸗ 
ren a+ bx, c+dx, e+fx--- aus welchen der Penner 
beſtehen foll, entweder alle moͤglich, oder auch einige une 
möglich. find. Zu | 

3) Eind alle’ diefe Factoren möglih; fo warden fie alle 
ungleich, pber alle gleich, oder einige gleich und andere un⸗ 
ge u 

Wenn 





| 
| 
| 
| 








Henn alle geedeen von N (a+bx)(c+dx)(c+fx)--- 
ungleich fi find; ſo wird man nach (1. B. 165.6.) die Fun⸗ 


ti 
ction N 


in eben fo viele Briche von vachſtehender Form 


erlegen koͤnnen: 


arbx chdx Tettz 


daher wird Ki 


* 


ben 


Mdx _ 
pa ——— + 


mic nach (27. 9. 2. Zuſ). 


| ** | 


dx 


WI CHE; 


+... 


ta +bx) + Ictdr) 


HH E- - "+0. 


4) Wären aber alle Factoren a+bx, c+dx,e+fx--- 
yon. N einander: gleich; fo würde: N- diejenige Potenz voh 
einem Factor a+bx fenn, deren Ordnung durch die Anzahl 
der Factoren beſtimmt wird, dergeſtalt, daß, wenn Naus 
n gleichen Factoren beſtuͤnde, N==fa-+bx)” waͤre; und 


in dieſem Fall koͤnnte man die Function 


— — 


N 


in 


eben ſo viele 


Bruͤche nach (1.3. 167. $.) von nachſtehender Form zer⸗ 


kegen, wie viel ihrer die e Anzahl a der Factoren anzeiget. — 


M_ 
N. 


' a +ß 
@rbn! (a+bx) 


* 


Ni 


— nt. 


— — 


—J— 


— 


— 


208 — 


_. Er 


es wire demnach: 
Mir fr edx - - "Bdr.. fe. ne . 
* (a4,bx)" — E atbx | 


— — 


Michin nad) (26. $. 1. 2. Zuſ. und 21.8. 2. Zuſ). 
IF a 2 ! —ß + | 
— (aH9)?" b(n- 2) (atbx)"* N 307° 
+4 Kerba)4C. 


3) Beſtehet endlich der Nenner N aus greichen und une 
gleichen einfachen Factoren; ; ſo wird der Bruch * in ſo 


viele Bruͤche, als gleiche und ungleiche Factoren da ſind, 
nach ¶ B. 166. $. RN verten koͤnnen und alsdann | 





wird man das Integral JE durch eine Summe meh« 


terer Integralien erhalten, woruner einige nad) (n. 4 )r 
und andere nad) (n. 3.) ſich angeben laſſen. 


6) Nun nehme man an, daß ber Nenner. N auſſer 
feinen möglichen einfachen Factoren ‚ auch ein Paar unmoͤg⸗ 
licher Factoren hat; ſo werden dieſe in einander multiplicirt 
einen dreytheilichten Factor von der Form + Bxtyx” 
geben: und wenn man S dag Produet aus allen übrigen 
möglichen Factoren nennt; fo wird N= —S(a+ßxtyx ) 
ſeyn. Nun kann man nach (12. ‚167. $. Anm.) den Bruch 


F den dieſer Vorausſetzung in zween Bruͤche von der 
Folgenden 8 Form zerlegen : | 


=ı% 








—— | 208 
UM _AHtBx 4 
N. athxtyz re u 
| gr wird ſeyn 
— — —* Be) dx 2zdx 
atßxtyX © 5 


Da erfle —* dieſes Integrals iſt aber aus G: 8. $ 
* Zuß IV. Som). befannt: weil man daher JM N Sax 


ben; % muß man noch das Integral Je ſuchen, und 
dieſes kann allemal nach (n. 3.45 .) gefunden werben, ine Ä 
dem 8 aus lauter‘ einfachen möglichen Sactoren befteben ſoll. 

| Beſtehet endlic) der Nenner N aus mehreren Paaren 
unmöglicer Factoren von der Form P— qx, und vielleiche 
noch aus einigen moͤglichen, wovon das Product = — 8 ſeyn 
mag; ſo wird man durch jedes Paar unmoͤglicher Factoren 
einen dreytheilichten Factor a+Bx+yx’ erhalten, und 
der Bruch * wird ſich nach (I: B. 167. 9. Anm.) berges 
ſtalt zerlegen ofen, J für jeben dreytheilichten Factor ein 








Bruch, wie — — zum Vorſchein kommen/ und | | 


der ganze Bruch 2 x Unter die folgende Form gebracht wer⸗ 


den wird, wo —e x+yxX bedeutet, obgleich, 
a ß, y verfchieden. feyn fönnen. 


y 


M __A+Bx  C+Dx , EtFx z 


—— 


nex-tgetg eteets 








N 5 . mithin 


2 a 
mithin wird ſeyn 
PR fe r di (092 
Tr a 


years, + fe, 


j Und nun werden alle einzelne Integralien das feste 
ausgenommen, nach (38. $. 7. Zuſ. IV. Form.) dag legte 





aber nad) (n. 3.4. 5.) beſtimmt werben können. 


Geſchieht es aber, daß der Nenner‘ N. eine Anzahl. an! 


von unmoͤglichen, einander gleichen Factoren hat; ſo wird 


derſelbe n dreytheilichte einander gleiche Factoren haben, 
| und — (a +ßx+yx”)” feyn müffen, ivofern aufler dieſen 
Factoren kein moͤglicher da iſt: hat aber der Nenner N auf 
ferdem noch einige mögliche einfache Factoren, wovon das 
Product —S fen mag; fo wird N=$(@+ßx+yx’)" 


| ſeyn. In dieſem Fall laͤßt ſich der Bruch I nach (I. D.. 





167. $: Anm), mie folge eg: u N nn 
N er Y GB. * ——— qnu. 
| | PrQR 
rt | + Erste” 
= ober 
Mn Ar+Bx C+Dx 


NT Ft 


— 
+ Ener -+- 


und 


- L 
| —— —— — — — 


0 —— 2303 
und es iſt 
Pain CA+Bx)dx — -p. .-. 
—S— (+ Ay 
— Be / 
ern 
oder - 








pn FAa+Ba)dx  *  f {PHQx)de fe oo. 


! KarBxhyx J —E— 





Zdx - 
Da nun alle biefe Integraken J Ss ausgenommen, 


ſich nach (44. §. 1. Zuſ. und 38 $. 7. Zuſ.) beftimmen lafe == 


fen, m 


fo wird man das Integral yE= 
sony genan bellimmen koͤmen. 





nach (a. 3. 4,5.) fih beftimmen läßt; 





Anmerkung. 


Nach deſer Methode laſſen ſich alle rationalen und ge⸗ | 
brochenen Verfhmindungs- Quotienten i integriren, fuͤr welche 
eine eigene Integrirungs⸗Methode vorausgeſchickt worden 
iſt; die vorausgefchickte Methode iſt aber ungemein beque⸗ 
mer, und eben deswegen wird man ſich der hier angeführten 
Methode nur alsdann bedienen, wenn die vorgelegten Ver⸗ 
ſchwindungs · Quotienten nicht unter die im (44.$.) bemerkte 
Form gehören, und alsdann auch wird die vorhergehende 
Methode zur betraͤchelichen Erleichterung der gegenwaͤrtigen 
dienen. Zu , 


Bey⸗ 


and, in. diefem Fall 5 


204 — — 





Beyſpiele. | 
— ——— on 
aa) 00. 
Wenn man dieſe Function nach . B. 166, 6) jet- 
leget; ſo wird man finden, es muͤſſe ſeyn: 
"dx * (1—x)dx 
Nun ift nad) 06 $ I, 2. Buß) 
dx —ı 
CE ET E 
Nach 27. $. 1. Zuf. 
| SF * * log 
5* 


Und nad) (34. $. IV. ‚Horm, und 27.8 1.3) iſt 
ee - u "dx  xdx .. 
Ze 5 > au — ı+x 


-9 Sey dy * 








= = Arc Tang X. z.Jogtı +x 2): 


alſo iſt; 


—— ıtX 
—— er Han *) 


+.Arc Tangx. x 4 C. 
2x44 344 x)d dx 
K’— xt Fı)cx®+ x+ FFN 

Behalte nian die dreytheilichten Factoren des Nenners, 
die ſich in einfache moͤgliche Factoren ohnehin nicht zerlegen 
laſſen, und zerlege die gebrochene Function dy nach (1 B. 
167. $. Anm.) in zween Bruͤche; fo wird man erhalten: 


4 y = 


1) Sey dy= — 
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„feiai, I(«—ı)dx 
-—x+ı x2+xtı 


Nun iſt von (38. 6.7. a IV, Form.) 


Cıtx)dx — J3 1 
Ss PER R a I-x+x )+ 7 | Neraug * 


— ——— u 2313 x+I. 
Karte, — (it x+x2) 7 *AreTang” 73 : 


alfo if: 
-- l ma 2) (itx+x 2) — (niert 








x+E 








> Arc Tang * > 


= ir Are Tan Ita * 6 


G anti rtrt)dx u 
u xt tzr) x) 

| Die Zerlegung nach (, B; 167: $: Anm.) giebt fol 
gende Integral; Gleichung. | 





0) Sey dy= 





atnddx. , [Gzndx., [Gtx)de 

(1 x+x?)? 1—xtz* ı+x° ” 
j Nun iſt nach (38. F. 10. Zuf. u. 35. 9) 
dx 9X —1 


+ A ax. 
Je)? Are Tang 5” 

Daher nach (44. $. “Bu I. ger) 
Pıte)di _ — — — 1 
— (che?) 2 T — + = * u ur 7 8 





| Seiner 


Ferner iſt nach 38. 6 7. Zaſ IV. Form ) 


V — —— | 
Se Net zu x’) 


—x+x? V 
"Und nad) (34: $. IV. Form: u. 27.8) 
Patad__ dr. xdx 
——*— 


re m ix = Are Tang x 


* — 


, | 
+—log(i +2’) 


Alſo iſt das verlange nero 





gi rn 
y— — Hs. Tang 75 U Arc Tang x Er 
| Be i+x —— 
| +Zlg7 ara 
en Au-Hd, . 
oo m Sn dr | — — 


Wegen (I. 2, 76.$. 12. Zuſ) muß i+x 3 don eins. 
fachen Factor ı +x haben; dividirt man i + x? dadurch; 
‚ fo erhält man ben andern dreytheilichten Factor I xt x’ 


mithin iſt: Bu 
| | G—ndı on 
J Tara 
Zerlegt man nun dieſe Function nach (I: 8. 167, 5 


BX)dx 
Anmerk.) in aveen Drüche von der Form rd * —— = 3. 


| re if finder man =, B=— —, Ca gu 
tnichin fs: nn — | 
\ ze 


s 
/ . - 


’ . Er | " — I 207 
j "(a—ax)dx +; a‘ [dx 
y- a4 1— "Ioxtr ıt+x 


Mun if aach (38. $ Buß u. 27. 9. auf 
Fe gta) 


I— xt \ 


dx 
und Pe —— 


a ya Ibglr—cte + log (ı | 
0 — re 





Die Sean nach (N B. 167. $. Anmerk.) giebt: 


ee 7 


—— Daher iſt nach a6, LIV. Form.) 


u —— 


4 
24 
— E—— Are Tang 24 lg Sen & 
eu a 24 oe as — — 


.„Yr s*® 
„u. ru . 





ı sv 
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J 46.8. Aufgabe. 

Zu beſtimmen, in welchen Umſtaͤnden ſich das 
mit einem Verſchwindungs/ ⸗Quotienten von der 
Form x"dx(a+bx”)? zuſammenhaͤngende Integral 
für jede ganze Zahi p beftimmen laͤßt. 

Auf loͤſung. i) Wenn p eine galıze bejahre Zahi 
u if fo kann das verlangte Integral fuͤr alle andere Zahlen 
im, n nad) (26, $. 3: Zuſ.) beſtinimt werden. Br 


Nun nehmen wir an, es fen | peine ganze verneinte Zahl; | 


| etwa p=—4g; wofuͤr man einen Verſchwindungs⸗ Quo⸗ 
tienten ‚von nachſtehender Form zu integriren hätte, 
nd x u 


) —J— Kuıroız jr = x" de(atba” 3 





5 Beni ® 


ganze Zahl wäre; g würde man das nit 1) zuſammenhän— 
gende Integrai allemal nach (33. $ r: : Bu, ) beftimmen 
Fönnen; 

’ 3) Iſt aber? nn feine ganze Zehi * sei 
biefes vielleicht aus der Urſache, weil n—2, und m eine 
bejahte oder Berneinte ganze gerade Zahl iſt: trifft dieſes 
wirklich zu; ſo ſuche man das Integral, welches mit I) zu⸗ 
ſammenhaͤngen ſoll, nad} (40. $. 1; Zuf.): Oder es geſchieht 
daſſelbe aus der Urſache ; weihn—1, und eine bejahte ober 
verneinte gebrochene," 3 zum Nenner habende Zohl iſt, und 
fuͤr dieſe Fälle ſuche man das verlangte Integral nach (41:$: 


2. Zuß 4. Zuſ) au 
4) Tr 


1 Fr a Eure, Sa = * . 
entweder eine bejahte ober verneinte 


— — — 


zei feiner von den Usefländer (2. 05 ſo ſehe 
man noch, od nich „+1 eine gebrochene, 2 zum Nena 5 


ner habende, bejahee ober dverneinte Zahl if: iſt at! 


wre eine ſolche Zafı; ſo ſebe man: 


t 


| . 1a 
: n d _ n 
j ehrt; 3 miegin 2° a; ; di= x [en Ps 
| b® nn nb® 
und ſuche fofgenbes Stegral nach (41.9. 3. 5. Zuſ) 


| Sr 
i — a ER - 


5): Trifft auch ns nicht zu, dabey aber ſind 
auch) mi, n ganze Zahlen; ſo wird der Verſchwindungs⸗ 
Quotient 1) eine rationale Form haben, und. dafür wird 
man das Damit sufiminenpängenbe Integral nach (45:9) 
beſtimmen koͤnnen. | 

Auſſer den Umftanden a 2.3. 4. 5. (pe 6 aber 
das mit I) zufammenhängende integral gar nicht beftim- 2 
“men, wenigftens durd) die Kunftgrifie nicht welche uns | 
bisper bekannt find. 


|  Berfpiele 
ni dx | x tar; 
zT, nn B 
a ee ET 


—, mti —.... 


. Zweyter Band. W ru das 


> 


2:08 — | 


das Integral⸗ muß aſſo nach (. * geſucht werden. Es 
wird nämlich ſeyn: 


—2* 





4 u 
y=- F un für zmatbi . 
3 2’ (23) 


ei nach “ 1:64 Zuf). | 

ee .ın$ 
| b | b | ‚vVa/l-a) 
aeg” = I 22 EI Zu Tore 


_p$ 
; Are Tang —— 
2a’ya 


au. 


1 

har) a*x zZ 

\ En —00 ve& Er 
Cibxh)⸗ 


“ © " v* .. r “ n 
HSur i mei, 4 qg=h,7—- map =, 


within laͤßt ſi ich das Integral y nach (a: 4.) beftimmen, 
namlich: 


Fa si. 
fer DE Menue? 
4b“. 


Daher nach “ Buſ 3. Feem) 
— ArcTa ng —— Wr art =» y 





ab”, Yan 





dx 
j — A * „6 724 
en yet 
| \ . Hier 


wi. neo .... r 
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> 
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. m#, di 
: Ber if m=-4; 1*6, g== 3, a *7 


mithin laͤßt ſich das Sa y a nach (a. 4.) beſtim⸗ 
‚men, naͤmlich: 


* hr af 
baber nach uns u. au) 





ak: E We 
$ — — 
— — Ian) t * ‚Are Tag er) 
41 Pa ar 
ICE 10x? +: Dr “ 


d 


Hingegen für iy=z er, inuͤßte das Integral 


nach (n; 5.) mit Zuzlehung des (43: $) gefuce werden. 


ink: Aufgabe. 


zu beſtimmen, in welchen Umſtoͤnden ſich das 


| Integra beſtimmen laͤßt, weiches mit einem unter 


der Form dy=x"dx (at bxiy vorkommenden Ve; 
ſchwindungs⸗ Quotienten für eine ganze bejahte 
oder verneinte ungerade Baht u zuſammenhoͤngen 
mag: 

Aufloͤſun g 1) as Öntedral y iäße ſich für biefen 
Verſchwindungs⸗ Quotlenten allemal nach (33. $: i. Buf ) 


beftininien y wenn ati eine genjebejahs, öbet ah + 


n 


eine ganze verrieinte Zahl if; . 


N 


— 


— 


Bs, 2) ds 


t 
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’ 
q 


und m eine gebrochene, 2 zum Nenner babende, oder eine 
ganze verneinte Zahl iſt, wofür man das integral’ y- alles 
mal.nach (4r: §. 1. 2. 3. 4. Zuſ.) beſtimmen wird: ober ob 


nicht a2 und m was immer fuͤr eine andere ganze Zahl 


2) Geſchieht dieſes nicht ſo ſehe man, ob nicht a=ı, - 


ift, und dann wird fi ich das Integral y nad; 140 9. 1.2 


3.4, 5. Zuf. ) beftimmen laſſen. 


3) Trifft feiner von biefen Umftänben us fo muß man 


4*1 
noch ſehen, ob nicht —  enfiweber eine verneinte gone, 


ober eine bejahte ober verneinte gebrochene, 2 zum Nenner 


bobende, Zahl iſt: geſchieht dieſes; fo ſetze man 
| HR) mithin. 


Pr dxlahia)? =. — J—— _.). a. 
. "nba° 1 





und num de man biefes Integral far eine ganze verneinte | 


ah (404.3 Zuſ. ), und fuͤr einegebrochene 





Bafı = 


Se oder derneinte, 2 zum Menner habende Zahl - 


1 


mer ach (40.$. 2.3.4. 5. Zuſ 


em die Zahlen m, n, u von ber Befchaffenkeit, daß 


. für fie feine unter den angeführten Bedingungen (n. 1.2.3.) 
erfüllt toird; fo kann man verſichert ſeyn, daß das Integral 
Jx”dx (a+bx" ya ſich durch bisher bekannte Runge 
niche beftimmen läßt. — 


.. 


u Bey⸗ 


N 


* 


| 
ı \ x 
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— Beyſpiele. ur 

Sey on — 
Hier iſt —J n=4,u=i, — eine 


ganze verneinte Zahl; mithin finder iman das Juregral 
nad, (n. 3 Ir wie folgt: 


, ® 
» . 


Ve =) für Bere 


TI Dale ac (aa. —— Eu 
2 oo obz bz I 
—— — * lg 7; 2+ya J 

fahr), b_% Vlahba)ya 
* ta log Behr, are 


Sey y= —=dx V @+ b ey änka + x, 








2 mt 3 
Ge = a in 
‚ ber muß. man bas Wiegral nach (a. 3) ſuchen. Es 
wird ſeyn: J —5 


hi ao — ——— 


_ gvolgüch nach (40. §.2. Zur 


—* ——————— , 32— 
———— gazy(z —a) | 3azv ie a) 
| b 


‚gb? 166°: 


2 





ir Ä 


N 


loser (z 9) xy (a+bx’) 


3. En 7 











a1 
Ze V — 2 32 BEL Ge * 





r6b 
Fe a3 | 
Eey ee — Br 
. en 
+1 
de ns, En or : 


aiſo muß man das ntegral y vol € (n. 2 ſichen, und 


es wird fern: un 


pie init ———— 





708 
wichin nach do.$, 3. Buf, 3. Som) 
Ve a’ 
| —— — Gear + 
Uns dieſes finder man fonft nach (33. y. r. Ei 
a. 6 Aufgabe, “ 


. Die Umftände anzugeben , in n welchen fü ich das 
most A” dx (a+bx”)® * fuͤr eine gebrochene Beh 
7— =, deren Nenner > 2 iſt, befkinsmen läßt, 

Auftsfu u ng. 1) Auch dieſes Smart finder man — 


(33. h an ) allemal, wenn — 





= eine ganze bejaße, . 





Be = + eine ganze verneinte nö iſt. 


2) JE 
\ 
- % 


— — —— — —— AL... — 


— ee; > 





| D En aber weder — eine dene iabe ng 


mt 47 eine ganze, Herueinte Zahl; fo wird man das z 


verlangte Integral nur noch in zweenen Sällen 6 beftimmen 
fönnen, ränic) für‘ eine ganze verneinte Zahl. nn und 


fe eine gar en adıtz E : ö Bu “ 3 


v ante ö 





wg 


Sf nd lich na ade gawe verneint Bi fo.fege 
man: — 





D lee, (oa in ——— sr m 
J 9 > ee J 
ce 9 


„Yart 


'ganje > erhähtdffem nit kom wird —— 
eine rationale gebrochne Mitetion ven’ 2 ſeyit muffen, mil 
hin wird ſich das damit aufammenpängende ce nach 
(45. $) ‚beftimmen of. 


Iſt hingegen = — = fetne ganze herneinte Zehh wohl 
‘aber — m tr eine ganz wie J ſo ren man‘; j 
\ . ' a . 
MN 2 Set, ſodam iſt — ED—— 
⸗ * 717,0 
J —R— N 
a (2*—b) tt 


⸗ 


| in Ä i 
. y=- Gen a PEN ELeL00 


/ 


‚a6 — \ 


Und dieſes Integral wirb man nun Seele Eu) 
ws. S. bene können, 


Beyſpiele — 


en ay⸗ —— = 


— x "delt bx af, 


Hier iſt n—— 3, —— Hur, at, 


Ma 


‚eine ganze verneinte Zahl; das Integral y muß man 1 alfe 
nach J} ſuchen: es wird naͤmlich ſeyn: 


I 3}, 2?dz : 
IT a Verben), 


Unb nun müßte man: z’ — a in einen beeychelicheen 


v 
Be 


und einen einfachen Factor, entweder nach (43. $.) oder 
nach (L.®. 76 $. 12. Zuſ.), hernach ben ganzen Wer. 


ſchwindungs - "Huotienten in mehrere Brüche acer. B. 
167. 9. Anm.) zerlegen, . um das, Integral ſelbſt nach der 
vorhergehenden Theorie zu seien. | 


‘ Sey J (@ +3 —J— — Be 
227 . F 7 
Sie iſt = ni, u nn 


feine ganje Zahl: : * man, ‚abe — Hs: ſo iſt 


m + I — 
eine — 2* hiche — * wofür. man bas 


- 


Stege y nach I) ſuͤhen muß. Es wird naͤmlich ſeyn: 





x 


/ Da. 


. 
\ ⸗ 
.n m _ Ma. u iu —— — — 


Me 


m | a 
0. nt ze 


m: : 
| Ba num⸗ 7 — *7 — — rd; 77 if; ß 


ann. man die unter dem. Integralzeichen f befindliche ge 
u brocheng. Function i in mehrere Brüche nad) (1.B. 167. & 
Anmerk.) zerlegen ‚ hernad) das verlangte ‚Sreegral y nach 
. vorhergehenden Theorie aufſuchen. F 


ee 49. 8. Aufgabe. eg 
Das Integral zu beftimmen, welches mit einem 


unter der Sorm ardx(itr+gxö) gegebenen’ Det 
ſchwindungs⸗ Quotienten zuſammenhoͤngen mag. 


Aufloͤſ ung. Man ſchaffe die veraͤnderliche Größte 
aus einem Gliede Des zwiſchen den Klammern befindlichen 


> 


 Binomiülms weg, mithin ſehe man: 
| Eu xdxlx tax | 


Head ſuche man, ob nicht das Integral 
Ik +bldgcf+gx'"?)! 
ſi ch nach (46. 47. 48. $.) beſtimmen läßt. - 


* * 


ee aufgabe: — — 
Ein Verfänsindungs: Buotient dy==Xdx. iſt 
von der Beſchaffenheit, daß er bey X keine andere 
irrationale Function enthält, als Y(atyx’), die 
doch mit rationalen Functionen von x wie immer 
durch arithmetiſche Arbeiten, als Addition, Sub⸗ 
traction, Multiplication und Diviſion verbunden, 
auch auf was immer für Potenzen, derer Exponen⸗ 
ten ganze dahlen ſind, erhoben ſeyn kann; man ſoll 
O5. das 


4 


‚a8 = — 
das damit. sufanimenhängende Integral y befime 
mn 
Aufisft u ng. 1) Zur voftiäntigen Aufn bieſer | 
Aufgabe wird nichts mehr erfordert, als daß man unter· 
ſuche, ‚ob und wie derfelbe Verſchwindungs Quotient altes 
mal unter eine rationale Form gebracht werden kann; dern 
bey einer ſolchen Form wird er ſich gewiß nach ber vorher 
gehenken Theorie integriren laſſen Es iſt aher einteuche 
tend,; daß der ‚ganze Berfchreindungg- «Quotient eine zgti0R 
nale Form hekommen muß, ment; man für Adi und. 
(+7 x) "rationale Werthe angepen kann; es koͤmmt 
giſo alles darauf an, ob dergleichen Werte ſich dafiir. wirk⸗ 
lich angeben laſſen. Man muß ferner dafür forgen l dag 


unmögliche Gröffen durchaus vermieden werden moͤgen; ur 


dem zufolge möüffen wir hier zween Faͤlle in Erwägung zie⸗ 
hen naͤmlich für ein bejahtes, und fir ein verntintis. 
2) Iſt nun Y wirklich bejaht, fo feße man. 
| | Nr yo 
und auf dieſe Art erhält: man ‚folgende Verwandlungen in N. 
3) Iſt aber y'verneint,, alſo — ſtatt y, ſo iſt 
MEER 


' v: 
fs man nun — Te = =, fü finder man Haie 
ſtehende Berwandlungen in I), ' 


» Fuͤr ein chabtes ** 


2 
Var = 





j . —* — * 2 
| md ger. 
u w Fuͤr ein verneintes Y.. 
2iya 
ee 1* —— 
| _ Ude di ande, 
56 LE DC 
—... und 2 Yla—yx) — * 
Vo Err7z 


Binſein 


ı- 


Eq ————— u 


. 
— 


Dieſes gehört zu MWfita=#T, y1 und man: in | 
dee fir bie dortigen Werthe von ea x.) 1% dx, | 


4 42d2 12 az. #2) —— 
—————— — ı+z? 4a 





| _42dz | Me 
| —Gtz2)(-ı422t2)3 
42dz „ya - x) 
“ —— fie 2 j x | 
| dx (x2 W. u 


ne 
Diefer VPerſchwindungs - Quotient gehört: m D fr 


) 
| 
| el, y-=!1I, und man findet 

| __dz(z* — 2) „g® — m, dz(z2— 1)" 2% 


az2a u — "162% - 3 


alſo . | 


220 u —— 


— — Ni 


alſo ch ringe. — für — I. 


Zufas, . vo. - ” 


Für ben bejaften Werth y= aholt man aus D 


er ‚da 


Ä figenbe merkwuͤrdige Sitzgralien: : 


arx 2 —E a 44 —* dz. 


en 


Katy (wt+x 2 —* re 7 - a+b) Jr atide 
er re 


Das erſte Integrab iR: fuͤr alle Zahlen n ganz alges 
‚ Braifh, nur nice für n= — 1 und n==1, ndem fuͤr 
n—— ı fein erſter, und für n—ı fein Weyter Theil 
logarichmiſch wird. Das Iweyte Integral if. ebenfalls für 
alle Zahlen nn ganz algebraiſch, die Zahlen nt 7. und 
n=o ausgenommen, indem für n—— 2 fein erfter, 
faͤr n2 fein zweyter, und fürn n=0 fein: beitrer Theil 
logarithmiſch wird. | . _ 


' 51, $ Auf 9 abe Ar 
Es wird ein verſchwindunge⸗ Ouotient iX. * 
vorgelegt welcher bey X keine andere ierationale 


Sunctionen von x enthalten mag als ſeiche/ welche 


alle auf die Formen — (atbx”)P, 7 (a+bx Dr v @rkı")‘, 


u. ſ. f. bey den ganzen Zahlen p, q, r gebracht werden 


koͤnnen, und die dabey mit rationalen Sunetionn 


von x” durch was immer für arithmetifche Arbeiten 
J | - | . (50. $.) 





due | - 221 


ee 


(50. $.) verbunden fi nd: man ſoll das damit aufm 
menhaͤngende Integral y beflimmen. Be 


‚ 
v 


b’ 


dx 
Für diefe ratioifen Werthe von x", Fu. Var? ) 


kann alſo jeder Verſchwindunge— Quotient von der erwaͤhn⸗ 


ten Beſchaffenheit unter eine rationale Form gebracht wer⸗ 


den, es mag bey ihm die irrationale Function — (a+bx”) 
mit rationalen Functionen von x” wie immer durch die Ad⸗ 


dition , Subtraction, Multipfication, und Divifi ion ver⸗ 


. 2 0. * 


Wurzelerponenten verfehen vor; fo fann man alle auf einen 
gemeinſchaftlichen Wurzeferponenten p bringen, ve nur 
alte daſſelbe Binomium J unter dem Wurzehzchen 
enthalten. 


Aufisfung. Für (ehr if" = —, 


/ 


kommen dergleichen irrationafe Functionen mit verfiedenen 


Hat man: aber den Verſchwindungs - Quotienten 


dx | 
dy=X. — unter eine rationale dorm gebracht; fo wird 


ſich hierauf das damit zuſammenhaͤngende Integral nqch 
der vorhergehenden Theorie bey der Vorausfegung, doß die 


‚einfacher dder dreytheilichten Factoren ſeines Nenners, wo⸗ 
fern er einengebrochene Function ft, gefunden werben koͤn⸗ 
nen, beſtimmen loſſen. ZEN 


m. .. . “nr -.- ven 


— 


WB Bey⸗ 


| | u Beyſpiele, Zr 
Se 2 X-xyCı-x x*) x(x?-Y (1-x?2)) 


Hier iſt 5} n—25 al bes; a er 2 





d | 
ge ; ey): 27 
| | * zde ‚dz —dz 
rn -1)(1=2 ers 12: 1-2-— za’ 


mithin iſt nach (34.3 b. 

J tz I log Vst2zti n 
y=7 og — | 751% — — 
ia, Was) ii, Verve 
rg Feng -Y(1 =x2) Kin VvG)- It 


Seh a he dr NE 


a -Y(ı439) 
Für ei p=3, - i, = fli4x3) findet man 
dx : 2dz , on z*dz_ . et 


= 47 u N ar N) 


A | 





2. + dz 
. Daher. dy==dz „ren - nach (1:3; —* 


dwmichin nach (1. B. 167. 6. Anm.) 
JE dz , fü +2 DL de. 
rad, GER „fe: 


 Vs4a2-i 
=ı- —| 8 (z ng“ z-ı) -7; AZ —55 


x are Ur) —— }-1 
Vd— —— — * 


N Anmer⸗ 


— — — — 


— 





Anmerkung. J 
Die hier cufgeloͤſten Beyſpiele, und überhaupt 2 


‚andere für u=='2 ; a==3 formen zwar nach (30: 6.) be⸗ 


handelt. werben: indeſſen iſt der hier: vorgeſchlagene Weg 
allemal vortheilhafter, wenn nur die Umſtaͤnde zutreffen, 
auf welche er ſich beziehef. Wied naͤmlich ein Verſchwin⸗ 
dungB- Duotient dy vorgelegt, weicher auſſer V(aFbx?)- 
feine ‚andere irrationale Function, von x enehältz (6 ſehe 


dx 
man, ob derſelbe Verſchwindungs. Quotient — und ratio⸗ 


nale Functidnen don x? enthaͤlt: geſchieht bicſes; fo suche 


man das damit zuſammenhaͤngende Integrai auf die hier 


J oblgen erſten Verſchwindungs. Duotienten 


thob⸗ ſehe bequem heſtimmt werden konnte. 


angewieſene Art; ſonſt muß man ſich mit der In (56. 8) 


angegebenen Methode begnoͤgen. Haͤtte man 3:3; ben 


— 
-xv (1 —x?) 
nach (50. 5 indgeire wollen; ; fo wäre —8 


9 dx | J —464, de 
fa) =/- 


I = 22)’ — 32(1—7°) 


Da doch diefes Integral nach ber Hier: angefüßeten 2 Me⸗ 


Zuſa atz. | 
Se ni multipficie man den obigen Beh sort x 


‘ 


dx 
ini —, ſo wird man erhalten; 


ar. J KR = u 
x3= - a. in fern 


* 





ae 


— 


* 


1 


Faͤr dieſe rationalen Werthe von x und. dx kann man 
demnad ‚jeden Verſchwindungs⸗Quotienten dy -Xdx 
‚unter eine rationale Form bringen, , hernach nach der vor⸗ 
hergehenden Theorie zu integriren ſuchen , woſern er bey X 
keine anbere- itrationale Function enthaͤlt, als⸗ (a+bx), die 
doch mit rationalen Functionen von x wie immer verbun 


den fen ann, “ . 
et 52. $. Aufs abe. PR 
Ein Verſchwindungs⸗ ⸗Ouotient d y=X. —* 
nt bey X ‚ Feine andete irrationale Sünction von 


N 


x, als N Fe , die doc mit rationglen Sunsvio | 


‚nen von x". woie immer verbunden feyn | kann, in der 
Bedeutung (50.$.): man ſoll das damit sufammens 
„ bingende Integral y (beftinmen | 


&uftsfung Se (x 2; (ifo | 


a+bx" nf a de ulbf-ag)z""dz 
u bg.” x n (fz"- 2) (b-g 3) 








Ä ie dx , 
Setzt man Die tzionalen Werthe von x", — und 


— 


a+bx in PR: —; ſo wird dafür der vorgelegte 


Fr gx 
Verſchwindungs⸗ Satin dy eine rationale Form befom« 


men, ‚und ſich.nach ber vorhergehenden Zeorle integeiren. 


‚laffen. | J 
1., Zu⸗ 


. .. 
Pr 
. 


f j [- S_. ai a 325 
rn uf. 
f za pt bf-a —— ’dz. 
Ge no2, mithin 1 2. dx= — 


8. 


BEN: Ge, ſo wuͤrde man fuͤr Die rrlnaten Werthe 
von x; dx jeden Verſchwindungs⸗ Quotienten dy unter 


eine rgtionale Form bringen, hernach nach der vorhergehen⸗ | 


den Theorie integriren Föntten, wofern berfeibe auffer di, 
und rationalen Functienen ve von x nur bie irrationale Functlon 


J arbx . Mich 
| Biyfoiele, 


| “ gi 
kannt ed (Ir 


ge 
abi han nach Auf. 





yo — —*Are Tang 2 J— | 


| a. em 4, 


na... 
“ findet man nad} ar 2 








ya * ZH 3 Are —— 


fl — —— * 


Zweytet Band u P J 2. Zu⸗ 


! 
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2. Zu ſatz. FB | 

Die Auflsfung der vorigen Aufgabe giebt für u3 
folgende theils ran cheils irrationale Funetionen. 
f2 — a acbf—agzdz 
=; x 'nde 6-87)’ . 
Eye neni 2 (bf—ag), m VYbfoa) 
J letix = bg’) 5 Mar: )= vb— — 82 a, | 
Vlatbx’) Y (a br") (E+gx" I) u 
Ar)  frgx" 





X 


| Wenn alſo ein Verſchwindungs Quotient ort . 
gegeben wird, welcher zwo irrationale, ‚ unter einander und 
mit rationalen Functionen von x” wie immer durch die Ad 
‚ dition, Subtraction, Multiplication, und Diviſien ver⸗ 
bundene Functionen von der Form V are J ck4 gx") 
ben X enthalten mag; fo wird man x", und — — durch ra⸗ 

tionale Functionen von z, dz,' und dabey 7 (a+bx”), 
VCT guꝰ) durch eine einzige irrationale Function /(b- ge’) 

beſtimmen fönnen, worauf der gegebene Verfcpwindungs- 
Quotient dy=X. — fl ch nach 6 o. ‚ober 51, $.) wird ine 
tegriren laſſen. 


3. zuſatz. 


In dem einzeinen Fall, wenn n==1 waͤre , erhielte 
man aus (2. Zuſ. ) biefe Werrhe: 


_fzr-a FREE abf—ag)zdz 
IT 


le 


) ; 
! “ 
J ı - - 
_ . 
— 337 
» 











—— fm 2), Y Br— —ag) 
1 | _Vlakbi) _ Yes 8x). ' f 
2 — 


— Bird. demnach . ein Berfömfntungs .. Dustin. 
dy==Xdx vorgelegt, welcher auffer rationalen Functio⸗ 
nen von x zwo wie immer durch die Addition, Subtraction, 

Multiplication, und Divifion damit verbundene irrationafen 

Fanctionen Y(atbx), V(EPgx) enthalten mag; .fo kann 

man denſelben Verſchwindungs · Quotienten durch die ange⸗ 

führten Werte von x, dx, Y(atbx,wtf+Hgx) in einen 

andern verwandeln ‚' weicher ſich nach (5 ° ober 51. 6.) 

wird integriren laſſen. 

Beyſpiel. 
dx 
Sir ay⸗ Vers Wa-a) | 
koͤnnte ſeyn v J CROFRNG (H)=v (1-ax), 
22dꝛ⸗ 

Sage ye)vara) für Teen 
Und .diefen Berfchreindungs - Quotienten konnte man 
ferner nach (50.$.1) füru ftate bes dortigen z, wie folge 
verwandeln. | 
| _ 4, 2.u(u? »—ı)du — fen | _Ystv av (at) | 
—— (n2+auy 2-1)(u241)2 "Vo 
Daß man nun das Integral y für dieſen Verſchwin 
dungs= Quotienten nach der vorhergehenden Theorie vollftän« 
dig beftimmen fann, ift einleuchtend. 


P 2 Anmer⸗ 


—— — 


dy 


— 
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nn Anmerkung 

Sodeflen, muß man "merken , daß dergleichen Verwand⸗ 
lungen nicht eher vorgenommen werden, als wenn ‚man er⸗ 
fährt, daß man das verlangte Integral auf einem beque⸗ 
mem wege nicht beſimmen fan. „Hätte man 8 


4 HERE: 6, 
dys — 5 geha tz ſo wiͤrde mat leicht 


eingeſehen haben, daß. dieſer Verkhwindungs Quocient 
unter eine vortheilhaftere Geſtalt gebracht wird wenn man⸗ 
feinen Zaͤhler und Nenner: mit et — mul⸗ 
| cplicht; denn es wird ſeyn 
PN dv, lan), | 
| y— ax rn 
Und nun läßt 9 das damit Sufamenfängende N 
tegral | 
Ste. Pix) 
Ä 28 
ah (41. $. 3. Zuſ. ti. 3. ) vohflänig beftimmen: es wird 
naͤmlich ſeyn: | 


yo | ENGE —— wu \ 





7 
a BEN 7 
+— ra 1 — * 
— htm A 
irn te 


—— 


Pr — 229 

J—— “sr Aufgabe, ee 
Bin Vekbreinbnisr Cie dye=Xdx ent⸗ 
haͤlt die irrationale Sunction V (a+Bx+Y x?); aufs 


* ‘fee ihr befinder- fich doch keine irtationale Sunction 
von x bey Xz fie felbft aber mag bey X mit ratios _ 


— 


nalen Functionen von.x wie immer verbunden feyn, 


- in der Bedeutung (50. $.);5 man ſoll das damit zuſam⸗ 
| menbängende Integral y beftimmen. 


Aufloͤſung. 1) Um einen ſolchen Werfhmindungs- 
Quotienten unter eine rationale Ferm zu bringen. und ihn 
fobann nach der vorhergehenden! Theorie. integriren zu koͤn⸗ 


nen, muß man auch hier, fo wie in (50. $9» zween Fälle in 


Ermägung ziehen, nämlich für ein bejahtes und für ein ver⸗ 
neintes Y, wedurch die unmoͤglichen Sröfen. dermieden ' 
werden. | 
2) Iſt nun y wirflich bejaht, fo feße ı man. - 
| Vla+ßx+y)=z—x/Y, 
und auf biefe Art erhält man folgende Verwandlungen in I). 


3) Iſt aber Y verneint , eo -y fat yı fo ift für 


x— =” = u nad) (36. FE 


En F 
.w 


J 4 
umnd —EDE (rer — I" 
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4) Drücde man nun die Orden u, du’ und 





(Ger de 70° )into-3)durSzausnad (504.11), J 


| 93, Pr 


Be =u4,, dx=dı, 0 FR 
oo ’ u . Su 


. >. = | * 
230 —— 


ſo finder man. nachſtehende Verwandlungen in II), allwo 


> fir — ſtatt w und 82 4 die Groͤſſe V(B’-4ay) 
| unmöglich feyn muß, weil auch der vorgelegte Verſchwin⸗ 


dungs⸗ Quotient ui ß* <40y bey ern) | 


unmöglich | | 
W BD Sir ei ein bejabtes y. | 
na / yıHRz+tz2Yy: 
VerBrt)= JJ 
2 —& 4 __ adz(ay —EE 
en — 


und z=xVyrV (erst yR). 
m Sür ein verneintes y. 

zY(ß’+40y) 

v a 


_Btı+:? 4 —2 BICHLL2N 
3y(1+2°) 
4 —— 
und zu — larr— x?) 
I YB: vB +4ay—Btayx 
Auf dieſe Art wird es alfo in jedem Fall möglich feyn, 
den Verſchwindungs ⸗Quotienten dy R dx unter eine ras 
tionale Form zu bringen, und darauf nach der vorhergehen⸗ 
den Theorie zu integriren. 





| | Anmer⸗ 


— — — — — 


nennen ner) ’ 
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Anmerkung. 

Gewoͤhnlich braucht man zu dieſer Abſicht die hecterem, 

in welche die Function +8 x+Y x” zerlegt wird: bekannt⸗ 


Uch werben fie durch die Auflöfung der quabratifchen Glei⸗ 


dung a+Bxtyx’—=o beflimmt, und wenn man fie 
a+bx, ftgx nennt; fa wird feyn: 
(let Bxtya')==vV(a+bx)(f+gx). 


Rum fep E— bu) (Hg) —Qatbrt2"; fit 


for J | afag—bf)zdz 
— x— m, (bz* — 9)” 3 
nn. ag —bf)z +ex 
— = a a Tr 
Ueberdem kann man fi) noch ſolgende Verwandlung 
merken, welche dienen ſoll, die unmoͤglichen Factoren zu 
vermeiden, die man durch die Aufloͤſung der Gleichung 
ar+Bxtyx’=o erhalten möchte. Sey naͤmlich: 
* (+HBxtyx’)=V (a’— 2abxCof9+b’x”), 
und a? — 2abxCofQ +b’x==(bx — a2); foift 





_alı—z?) _ 4 ar a(? —2zColp+z’)dz 
— b(Colp —z) =, 2b (Cofg - 2)? 


alı —2zCof® fo +2?) 


pr „ve aubr Cole), u 


4 54. $. 
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‚54. Auf gabe. 

Be iſt ein Verſchwindungs⸗ Quotient dy—K dx 
vorgelegt worden; welcher mus einfache irratioriale, 
Functionen von. der Form Ya bey x enthält, die 
uͤbrigens mit was immer für Exponenten verfehen; 
und ſowohl unter einander: als :mit rationglen Fun⸗ 

etionen von x verbunden feyn mögen: . man foll des 
damit zuſammenhaͤngende Integral y beſtimmen. 
Auflosͤſumng. Man bringe alle irrationale Functio⸗ 
onen auf einen gemeinſchaftlichen Wurzelexponenten; etwa 
auf Bi und ſetze hierauf 7 x2. 








Beyfpiel. | 
In 
Sen dy —7 — 
6 
e⸗ it dy— are 2 de, - Run ſey Vam=2j 
— 
ſo iſt * —=ı*; Yx = 2% 7° axæ 62°dz 
dy- ' (a+2). 62 de | Slas'+1Njde . 
y a =777 


55. $ Aufgabe, 
Ps find Z, Y was immer fuͤr Sunctionen von: eds 
ner veränderlichen Groͤſſe x; man foll beftimmen, 
. wie das “Integral [ZYdx von den Verſchwindungs⸗ 


Quotienten abhängt, welche die Sunction Z geben ° 


mag. 
Aufloͤ⸗ 


. . ’ r 
a a — — — NER DE mM 
—— — — — 
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r 


Au flͤſung. 1) Es giebt zween merfwürbigfie 
Fälle, des Integral [ ZYdx durch bie Verſchwindungs⸗ 
Quotlenten welche der Function Z zugehoͤren moͤgen, aus⸗ 
zudrücfen: ber erſte Fall iſt, wenn man es durch die der 
Function 2 zugehörigen Berfehivindungs- Quptienten dZ, 
- d°Z, P’Z u ff. beftimmet (15. $.); ber zweyte Fall aber 


iſt, wenn man ftatt dieſer Verſchwindungs⸗ Quotienten die⸗ 


jenigen nimmt, welche durch den erſten Verſchwindungs. 
Quotienten dZ; dergeſtalt beſtimmt werden, daß jeber dar 
: auf folgende Verfhmindungs. Quotient nichts anders iff, 
als der Verſchwindungs⸗ Quotient, welcher den naͤchſt vor⸗ 

hergehenden mit der deraͤnderlichen Groͤſſe x multiplicirten 
Verſchwindungs Quotienten als einer er Function von x au 
gehört, “ Ze J 

2) Dem zufolge nehme man an, es ſey 2 
[Yax=/[dxfYdx;f Y’dx> —/dx (Y’dxz 
[rdx=/faxfY’dx TO De a 

Wenn -man. nämlich dag Integral/ Vdx hat; fo. multi⸗ 
plicirt man es mit dx, und ſucht aufs neue das Integrat 
[ex [X d: x welches mit dem Berfchmindungs Quotienten 
dx/Vdx zuſammenhaͤngt, und eben daſſelbe Integral be⸗ 
‚deutet /Tedx; multiplicirt man auch dieſes mit dx; fo 
fann man auch dx [dx ald. einen Verfchtoindungs- 
Duotienten betrachten, und: das damit zuſammenhaͤngende 
Integral ſoll A dx "anzeigen, u. ff Und nun rechne 
man nach (38. 9.) mit Zuiiehung v 2. Zuſ auf 
dieſe Arr. 


p Mdx 


934 | — 


faxar fie: z — — uni Se a ftir 
e1ftir— E fAnj raxtqa —* fi dx X dx 


— A res 
ft CRY EL * var 
i —— für ftir 
[45 —J dx 


1 — —— 








| —— Lkr En J 
1 ftäx frac Ara füx tdx 
| Hz dx [Y’dx 


FA DZ, 
=2/Yk— z/Y — + LES Wäx- SE [Ye 


Daher iherhaup. wie es or leicht kin un: 
gern Str 
| art 


J— Erd F ri 2 pirtedx. 
| 3) Eine 














3) Eine andere Reihe wird man erhalten, wenn man 


ebenfalls ans Y unb Z verfchiedene Integralien und Vera 


fhwindungs Quotienten, aber auf eine andere Art, ableitet, 
Wenn fX dx befannt iſt; ſo multiplicire man es mit 


d oo fd 
— 2 und I hierauf bas Integral JE fYdx, we 


ches mie 9 — —fY dx als mit einem für f ch beftehenden 


Berfhreindungs « Quotienten aufammenhängt : : ein ſolches 


- integral ſoll aber in der Folge mit [Y dx bezeichnet werden. 


dx 
Multiplicier man dieſes mit — —, und fu man hernach 


bas Integral F /Y %; fo et bieee S[ Ydx beiffen, u. ſ. f. 


wie unten in 11) deutlich gezeigt wird. Ferner ſucht man 
dZ aus Z, und wenn duSAdx iſt; fo nimmt man Ax 
flatt A, ſodann ſucht mag dAx==Bdx; alsbann nimmt 


man Bx ſtatt B, und ſucht Beck, uhr wie. 


dieſes unten in 11) gezeigt wird, 
Pa 
m Ni; Nu=f fra; Na Yes; 
| N Y = JE -[ Y dx 


und wbahaupi ft — N dx. 


Im nie, dAx=Bdx; dBx=Cdx; dCx=Ddx u. ſ. £ 
Nun rechne han nad) (38. 4.), wie folge: : 


[LXdx 


236 zu 


N 


| — ‚ir: > ———— — Aar fir 
| De — fYdx- 
= fan frar 
— fnfehemaftin 
a . N 
u -— nie — prä 
| —fäpz, —* 


J — fläche tr — 
*2 Ar — ärHBr fer Er dx 


Ar dx — Art Be/Ydx-Cx, £7 dx 


+fack/ ftir 
| By C/Ydx | 


\ dVae/in | 
We ſ. f. 
Daher 
wy J — — D—— 
SHDETAR Ex [Yan + —E—— J 
ip. - (Qdx — | 
21277 Ydı + XV. — u Ya, wobey 


0Qdxx—dx iſt. 
= I, Zu⸗ 


I. 237 
te, . Zufatz. Ba 

Die Heiße %) PVicht nur alsdann ab, wenn die Function. 

z von der Beſchaffenheit ift, daß ein gewiſſer, ihr zugehoͤ⸗ 

riger, Verſchwindungs-Qudtient d'Zz gleich Null werden 

muß, ‚in der Vebeutung (14 §. 3. Zuſ.): undrdie Reihe 

IV) ‚bricht nur in ben ‚Selle ab „ wenn inet. don, bei Ver⸗ 

| ſchwindungs- „Qustienten III) gleich Null wird. In allen 

andern Sätteh laufen die Reihen 1) 1V) vhne Ende fort 

mnithin koͤnnen dieſelben zur genauen Beſtimmung des Ya 

| tegrals erde in bier Gallen nicht Dieter“ \ Be ' 

— ‚a Sufan. rm 
Sm SEN ſo After Prinz 

2 


IY di nr und überhaupt "= I 3. ar ra 


Fuͤr Yo — 1 giebt alfe bie erſte Dig bie foigenbe bes 
kannte Bernoulliſche Reihe. 


. x dz, wdrz‘ ve. 
— 2 —— dx — aa” bean 


ie 3. Zuſatz. 
Fuͤr Z= =(Ix)° wäre in der Bedeutußg 11) dZ= 
Anl Aayes —e „Alam ade. 


Anke EEE F 645 u— AR 


safe wuͤrde man alſo aus bee er Dee IV) figene finden, \, 


ie 


5 


iy/⁊ 
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1) — dxx [ ira" /Ydx 
a naar /Yer Bu 
' | aaa /Rict ee 
‚En(n-— ı) (a—2)-+- (+11 [X dx. 
Wäre demnach Y eine ſoiche Sumetion von x, fuͤr welche 
| man bie Integralien .dx; f Ydx; SX dx uf f. in der 
_ Bedeutung 1) beſtimmen koͤnnte; ſo wuͤrde man das In⸗ 
tegral h Y (1x)? dx wenigſtens durch eing. ohne Ende fort⸗ 


laufende Reihe ausdruͤcken Eönnen, wovon alle Glieder voll. 
kommen beftimme ſeyn würden, '” Und wenn überdem n 
eine ganze bejahte Zahl wäre; fo müßte diefe Reihe niche 
ohne Ende fortlaufen, fondern, für r=u+ abbrechen: 
fuͤr eine ganze bejahte Zahl n hätte man nämlich: 


2) [ Ya)? dx —(Ix) af rax- n or / dx 
+n(a— Pe Ce 


5 Seat) a) Karten. 
En (a-1){n-2)(n-3)-- 32. irre 





3. Zuſatz. 
Sept‘ man —* "; ſo iſtind der obigen Bedeutung U) 
, j ir „ut: 
JS} dı—— 7 fra Eos — 7 


—* 
JE dx — alſo iſt wegen (2, Zuſ. n. 2). 


K 


| fix 


23495 


n (ix)® nCix)°= . na) 
— (a 


„a a 1/2) ' g, Ain=r)-. n(n- 1). 3.2.1 te c. 


(m+ı)? | — Bons 


As. Sufar.. 


! Die Reihe in (3. Zuſ.) gilt fuͤr jede Zahl.m,. nurniche + 
fr m=—ı, wofür biefelbe nichts Senuchare ‚giebt: 


für ma=— 1 findet man aber Fr (Ir) ſehr leicht af 
Biefe Art. Ben man een fe vr ES Er , 





michin. a e. 


J® (eier dx ee > = du unt“ ni —— —* te 


4. Sofa. Bar 
Setzt man ferner Zux"t" und Y= Sp (1x); 
fo findet man, wiei in- n (4.Buf 2 in der bigen Seeinnd w 


ST dr I 5 T = ; Side 7——— 


uff Und in der | 


obigen Bedeutung III) wird feyn; a2 (m4 1)x"dx 


=Adx; .dAx=(m+ T)2xMdx=Bär; dBx=(m+1)’x de 
==Cdx uff. Und für diefe Werthe erhält man aus der! 
oblzen Reife ıv) folgendes Snngral: . 


ß m 
oo. ur x 
> D 7 . 
. _ / ı 
. r “ ‘ 


x 


7 


* 


940 | m — 
SE xndx ex” nr (mi) xv 
m ET 
| 19 a 505 (u — ) (a — 2) (Ix) 
öνν m+t N: 
ni, aaa u en “ 


ix 


eig if aber kein weuhſtsti betamt, his Siegel 


664 1)77 SE . 
nn “ 1) aaa)... 2,1 





Pf. de . 
= — a" beſunmen. eu man x" Fon; ß in 


Ix r a - - 


12 
| (ats, — und —S——— 


it 





m dz x" Mdx | dz 
wichin x ix — ler =, au Wolle 
Eoniininfien. Dennenndns bes Integrals SE wäre 


dz 
bemnad) nochwendig, daß man Fri) integriren 


. 


‘ 


Pa . = 6. ſuſas. 
Aus — Zuſ.) folgt dan" dx lae, alſo iſt auch 
at (248. und 3. Auf): Für Ya’ waͤre dem⸗ 
nach in der obigen Baeunnmg 


nhasc- 1? Pr ;f Ydı— a nf 5 


und für diefe Werthe erhielte man aus der obige Dice ) 
folgendes Integral: | 


zZ dZ æ de, a  #Z, # ir 
/a Li= 7 dx (a)? tg 7 dx” a 


Dies 


— | a4r. u 


Diefes Integral wird man alſo nur alebann volftänbig 
angeben koͤnnen, wenm es für die Function L einen Det 
ſmindenge. Quotienten d2=o giebt, | 


N ” " amiıı 
B 


# Zufatz. EEE 
- Der ſey Zt; fo iſt nad) (15. und 17.6.8. Zuſ) 
d ardala; Pz=adk 2 (12)°; d’Z u gtdx’ (la)? u. ſef. 
die Kae Reihe I) giebt dafür folgendes x Integral. 
— Fl Ydz— alafYdxta air . 
rue elf Y° deep ran (la) Sei /Yr, 
“ Und diefes Integral wird alsbann brauchbar feyn, wenn 
| man Stande fan wird, die Integealien N dx, [ vo 
Max u. (fe mein. DEE SEE Zr 
or 2 u 6. 3ufaBr - W 
gar z “dt man aus (6. Huf ) folgenbes In⸗ 
tegral, welches fuͤr jede ganze bejahte Zehl n volflärdig 
erpalten wird. 


x- 1 nx ‚na x° 

F vdx⸗ ar (ie) | 
DE | A — 1)(n—a)x" 2. 
ee — Ana J— at je 


Er aus (7. Zu. ) findet n man ı für Y, ,. oben u 
im was: immer für eine ganze bejobte a rw mg, fol 
gendas Integral: 


gerter Sant, | j Q | | X 


240 m 


— 


ed | ZT nF 
. Tun? — — — = 
%.... Nla-ri)x Bra a 
da) . .: - _ (la) "=* E er . 


(m-ı (m-1)(m- \m-3)x"3 2" Be — 1)(m-2)::- 3.2.1 az 





| | | i atdx I 
ara)... — +tC 


56:6. Aufgabe: | 


Verſchwindungs⸗ Quotienten von der Form 
dys=XdxArcSinx; dyu Xds ArcCofx; dy ⸗xXdx 
Acc Tang x, zu integriren. me 1 
Aufloͤſung. Nach (38.8. m 23.6, hi nebſt 3 9: 
uf. ) erhaͤt man dafuͤt ſolgende Integralien. | 


2) ax aresin a -AreSinzfXdx- fe — A — 5) ; 


"dr / Xdx 

var’) 
dxfKdx . 
i+x” u 


SS ÄN 


j 2) — DD ———— 





3). / Xdx AreTangxmArcTang xf xde⁊ 


ds Zuſa tz. 
Sey m was immer für eine bejahte « oder verneinte ganze 


mi 
Zahl, nur niche m=—1; ſo iſt era 


m+ı E ſebt 


man alſo == x"; R abar man aus » >) 3) folgende 
Integralien: : 








Ax — —— gatrde 
v 


K dx ArcSinx= mt‘. + a E 


— 4* BE Adx 


mr nn 0 7 





U 5 \ 
x 
.. - . „Ru 9°. » 4 
— — — \ 48 


9— mt ateCoſ x, i —X 
IE ix Anett fe, 2. tie , 





ıntı (1i-x 2) 
xt ArcTangk - — 1 Zi fü ante 
R "dxArcTangs=' u ar mu mp ee 


Diefe Antegrälien laſſen ſich demnach für alle hange 


Zahlen m had der vorhergehenden Theorie beftiimmen: ; J 


naͤmlich allemal entweder nach (33: s. 1: uf), oder nad | 


(40. G 1:4 5 Buf R 


ur zufatz. 


7 


Wei ferner die in YUü=x * 3. 


dr X de 


(+29) P 


fich ebenfalls für alle bejahte und vetneinte ganze Jahlen in, za 


nach der vorhergehenden Theorie beflimimien Iaflen; ſo wird 


. man bie Integralien 1) 2) bey bet Aug der borigeh 
| Aufgbe auch Ri die Sure Kamm 


— und bad | 


| woritge Intehtai 4) toich man A — ma 


beſtimmen koͤnnen. | 
J 57. 6. Aufgabe. 
Diejenigen Verſchwindungs⸗ Onotienten zu ie 
tegriren, weiche durch dei Verſchwindungs⸗ Bus | 


rienten dd eines Arcisbögens P und die Potenzen 


von Sind, Col, Taus 9, Cot 9 beftimmmi ſeyn 


. mögen. 


Aufiöfung. & wird hiet eine Allgemeine Sntegrb 


Ä tungemethode verlangt; weiche. darinn befücpen fell, daß 


Sa. man 


N 





244 | 0 
man jeden Verſchwindungs + Quotienten, der dO und Po 





tenzen von Sin®, Col9, Tang O, Cot® enthält, unter | 


die Form einer algebraifchen Function von irgend einer ver« 
E änderlichen Gröffe x bringe, hernach mit Hülfe der vorher. 
gehenden Theorie zu integriven ſuche. Daß nun jenes als 
lemal gefchehen kann, erhellet auf dieſe Art. u 
4) Erſtlich kann man Sin 9, ober Cof ®, oder Fang 9, 
oder CotQ® mit einem Buchftaben x bezeichnen, und’ alseine 
abſolute veränderliche Groͤſſe betrachten: hat man aber irgend 


eine trigonometriſche Linie —=x gefeßtz fo laffen fid alle 
übrigen Linien durch eben ſo viele Functionen von x aus⸗ 


druͤcken. 
2) Sodann iſt gewiß, daß man do aus einem vorge⸗ 


legten Verſchwindungs⸗-Quotienten allemal wegſchaffen, | 


und flatt deffen d Sin O, oder dCof 9, ober dTang2, 
oder dCot O einführen kann, nämlich mit Huͤlfe der fol⸗ 
genden Sormuln 1) 2) 3) 4), berer Richtigfeit aus (22. $. 
3. 8. 10. Zuſ.) erhellet. 


3) Auf dieſe Art (n. 1.2.) wird alfo jeder Verſchwin— 
dungs⸗Quotient, welcher durch dO und Potenzen von 
Sin O, Coſ ®, Tang O, Cot © beftimmt feyn mag, unter 
bie Form eines ſolchen Verſchwindungs⸗Quotienten gebracht 
| werden fönnen,, welcher mit einer algebraifchen Function 
von irgend einer veränderlichen Gröffe x zufammen zu hän- 


gen fcheint, der ſich daher nach der vorhergehenden Theorie 


integriven laffen rl. 


dp 


— W ‘343 


sing , dc 
Ä » = 2) dp= "Sino. 


DD J 4) = Sing’dconp | 
I Zu ſa 8. 
Nach diefer Anleitung finder man (be (eiche folgenbe 





Sntegralien: 


ı) YApCofp=SinQ. | 
re WB 
— 


Ib 0g- “2 +50 —— 9. 


J 
I 
7 


4) S 





" d0 Coſ 
—* 


doSin ꝙ Sin I. _\ 
- DV Cold. 1 — log Colp— =log 2. 


le ENDET, eg Tag6. 
8) [ap Sing Cofp—3Fin . 


Denn’ es ifl fAPCofp—fdsnp, ud AQSing 
if dCof®, woraus für Sing—x, ColP=z folgt 
Sao Cop [d x=3==Sing, und /d PSinp— — [de 


== CP, vie obeninı)a 7 \ 
"do, ‘do Sin® _ — ".dCof® 
Zawer iſt Sind Tann Ba | re 


dx. 





. X u 
min für Cote m sg [5 u 


N 3 ne dadurch 


⁊* 
is 


’ 


1 
J 


® Don mer nu nmel 
- —2 2 me - 
® a 

I s 
2 


dadurch findet man nach (34. $:) nebſt (.B 156.$:7.3uf | 


I. Form.) das . Da Ä 


do Coſꝑ dSin® 
Sodann it, a 3*8 = — —— 





7. Zuſ. XII. XII) das Integral 4). 


do Cof. fdSi _dSin® - 
Berner net 2) -—=f —- für 


nd ind Ind 


[20540 _ = ul —— dx 


— - für Cof — 


u — * das obige A 6) folgte n nun iſt 





er d@Sin® =! " 
Jsnpcre” Sind "Cold .s np 


— logCof P=log ==— 5 =Jog Tang ®, wie oben in). 


Endlich iſt fAPSinPCofp= [Sin pdSinP — frdx 
| fi Sinp==x, woraus bas obige Integral 8) folge: 














2 Zufag, 
dOsin@"CoiD — 
woraus nachflehendes Integtal 1} folge Ferner‘ n | 
. am AEColoF Sind _ PColo"dColp 
De Er 


und dieſes giebt folgendes Integtal 2). Bodanıt. if 


Lap 


m. ı __ — —— — 


18iip”: 


welches für Sino—x giebt, Dr 5 -/ dx e und | 
hiedurch findet man nach (34. 6.) und (I. 2, 156, ge 


J ai O, welches das obige Integral 5) giebr; eben fo it 





| — sn 
[dp Sin@" Col 9" == [dP Sin P* Col "", ‚Col ® 


 —/Sin 9’Cofp""dSinY, und dieſes giebt‘ nachſtehen⸗ 


des Integral 3). woraus für — m ſtatt m; oder —n 
flate n, ‘oder — m und —n ſtati a imd a vacfenbe 
Integratien. 4) 5) 6) folgen. _ 


2 -/ 5 Ta) für Sind 


; und „(x _)= =Cof$. 
2) ApCatp Sa fie —& 
und VGt=x?)=Sin®, 
s) 7 —X 2 
[Ion x? dx . 
Col 0 IX Ze | 
“ffürx=Sio® 


| doCole" d v RR) 
| — Pa —— ET = rl und Yü-x?) 
| | = Col m 


6) ae Se xy Cı- — 
Und dieſe Jutegralien find für alle ganze didhee Zahlen 


m, n bey der vorhergehenden Theorie vollkommen beßimmet 


worden. Gindn und m gerade Zahlen; _ fo erhält man 


die Sntegralien 1) 2) nach (48. 4. Zuf, 1. Form.); das J 


Integral 3) iſt in.(40.$. 2- Zuf.) beſtimmt; das Integral | 


4) in (40, $. 4. Zuſ); das Integral 5) in (40.$- 3. Zuſ.) 


und das. Integral 6) in (33. $. 1, Buf Sind aber n, 
m ungerade, Zahlen; ſo erhält man bie Integralien 
(1. 2, 3x 4.) alle nach (33.8. ı Zuf); das Integral 5) 

wird nad) (26, $. 3. 4. Su und 6) nad) (33.$- 1. Zuſ.) 


gefunden uf f. | J 
| 9. 4 \ Bey⸗ 


-948 _ — | 
* — Beyſpiele. un J J 
Wan foll. dy== dpSing‘ beftimmen, ze 


e⸗ ln na, 2: 


I of art X 2 sflı- PI+z,  AreSink 
| WS. a 


— z Sinp’Cofp- =: 2 Sing Cop+ 2 m Al 
"Degen 1), 


‚Wan ſoll dy==dQSin p beftimmen. 
Es iſt dy A VE)“ nach 1 


ale. ya ea) — ENT —8* nach 


Gr) . 
np Cote 


" Wan foll dyy=d PSin ꝛ Cof®* beſtimmen 
Es iftyfardeyCı —x) nach 3): 


elf J— 23). 
+7 3 Are Tang — Ware — (as s 2. Buß 


| Br — * Sin np Cole‘ + Anocelo +29 


W W wegen 3) 


ht 


3. 3 
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8. Zuf atz. 

Weil überhaupt einen Kreisbogen bedeutete; fo wird 
die obige Integrirungsmethobe allemal gelten, es mag O 
eine abſolute veraͤnderliche Groͤſſe oder was immer fuͤr eine 
Funetion von irgend einer abſoluten veraͤnderlichen Gröffe x x 
ſeyn. Nimmt man einen vielfachen Bogen m9 ſtatt des 
einfachen O, mithin midp ſtatt dP (5. $. 7. Zuſ.); ſo er⸗ 
haͤlt man aus (a. 142.) bey der vorigen Aufloͤſung: 


dSiom®_ — demo 
i) —— mCofmp mp 2 sn Siamp 





Wird bemnach ein Verſchwindungs · Quotient dy vor⸗ 
gelegt, welcher dO und verſchiedene Potenzen von Sin m®, 
Cofm® enthalten mag; fo wird man dY aus ihm nad 
1) 2) wegfchaffen, hernach das Integral y auf bie vorige 
Art aufſuchen Fönnen, indem nun Siam, Coling dag 
find, was‘ zuvor Sin ®, Sof O waren. 


4 zuſatz. 

Die Zufäge. (1. 3.) enthielten Diejenigen Verſchwin⸗ | 
Dungs- Quotienten, deren Integralien bey der vorhergehen⸗ 
den Theorie vollkommen beftimmt vorfommen; aufferdem 
kann man ſich merken, daß jeder Verſchwindungs⸗ Quotient 
dy, welcher dp und was immer für ganze Potenzen von 
Sin®, Cof®, ober auch, wegen (3.Zuf.), von Sinm® 
und Cofın? enthalten mag, die unter einander und mit 
rationafen Functionen von Sin O, ober Col®, oder Sinm D, 
Cof m 9 durch die Addition, Subtraction, Multiplication 
——25 und 


2560 ——— 
und Dieifion verbunden. fenn fönnen , ſ ch unter die Form J 
einer rationalen Function · von einer veraͤnderlichen Groͤſſe x 
bringen laͤßt: weil nämlich ein ſolcher Verſchwindungs⸗ 
‚ Quotient vermöge ber obigen Anleitung nur ganze Potenzen 
von x und Y(ı—x*) entfalten würde; ſo muͤßte er ſich 
allemal nech (50. $.) ratienal machen. 


| Deyfpiele, u | 
_ dpCofp‘ ol9' .dSin® 
Sey y- npr+olp  Sinp+Cdg 


Für np und Cold==vY(1—x*) wäre 


J—— alſo nach (50. 9.) 





d iz für „ee tg . 
dee rote er z 2 at. ı4Sin® 
6 ? | d 9Sia®._ 
ey 4y * Re) Der a Sin Q°+bSinot Sin® Col @* 
— dCol® 


| Sing’ +hsinpColp*” 
. Für xCoſꝙ und YG — x Sin 3— ze 


—d< - 
Basen ger) alfo nach (50:6) 
2(1+2z? +) _ | Sin® 


= br aan abz*+ 2az 220% für. ar 1+00p 


J An me rkun g. 
Dadurch will man indeffen nicht fagen, daß man ſ ch 
wur Verwandlungen zu bedienen hat, ſobald ein ſolcher 
Ber 





Verlchwindange— Quotient vorgelegt wird: "überhaupt iſt 
die Verwandlung eines irrationalen Berfchwindungse 
: Quotienten in einen rationalen nur alsdann vorzunehmen, 
wenn man feinen vortheilhafteren Meg findet, das damit 
zuſammenhaͤngende Integraſ. zu beftimmen, wie dod) dieſes 
auch bey trigonometriſchen Verſchwindungs Quotienten 
wirklich oeſchehen kann. Ia J 


58, §. Aufgabe. 


‚Die Integralien zu beftimmen ; welche mit den 


do Si 
Verſchwindumge -Ouotienten dy= F —— ray ’ 


d® Cof or | | 
dy= = arbofgl sfammenbängen — 
Auflsſung. Es iſt 
a ® Sir dpSing”. „_ dpSinc Sinp” Sin. Sin® _ = Sinp"dColp J 
(460019) — Einplatb b Cofp)" Tino («+0Cof 0)" 
d Ip C Cof pP __dpColgF Sin®- _ ColpPdCof®_, 
@rdCal m  Sinpatbcolp)? 








dx 
Rum zeerbColp; Colp= J— ** 
ä (b’- —-a* au 2aX-X u 


und Spy a-cole‘ =" — fo iR: 
| f doSsing" BE | 
* TC" | 
Fa@Cofor __t.f (x — a)Pdx 





2). _ (a+b Cop pr * Be) 


& 14 urn 


1. ds ot 


m 
j . 
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| :ı. 1, zuſag. 7 J J 


Mai Ber Theorie bes (38. $. und Zuſ) laſſen ſich off | 
biefe Integralien für alle bejahte und verneinte 4 ao Bat | 


w n p, q vollkommen beſtimmen. 
2. äufan. 
Es waren a, b unbeftimnite Coeffi rienten; ſetzt man 
ab; fo erhält man aus 7) 2) folgende Sntegralien: 


doSing” azaszı — 
re 5 — day ( 2)” 
doCofor . (x— a)Pdx 
Oot — Pi — J 
EGaCo 9 —— 


Das erſte Jategrai iſt beh ver. vorhergehenden Theorie 
(26.33, 41. $.) für alle ganze bejahte und verneinte Zah⸗ 
len m, n vollfommen beftimmt worden; und das zweyte 


Integrat iſt es für‘ jede bejahte ganze Ba p und jede be 


| jahte und verneinte * 


| 3. Zuſas. 
es man bey den Formuln 1) 2) der vorigen Auflö- 
| fung entweder m==o und n==-1, oder p=c und gi; 
fo eilt man in jedem Fall folgendes Integrat 
40 dk 
a4 ° Ver a®+2 Deco 
Und für a=b’aus:(2. Zuſ.). 
. atacolp la v 





* 
— — — — — — — 
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Iſt nun beym erſten Intogral b>> a; fo muß be — a⸗ 


etwas bejahtes fen, und dafür findet man daffelbe Integral 


nad) (37. $.): iſt aber b<a; fo iſt be — aꝰ etwas ver 

neintes, wofuͤt man das eifte Integral ebenfalls nach 

(37. 9.) finde. Das zweyte Integkal aber ergiebt ſich 

nach (33. $. i. Zuſ. II. Form.). Da alſo x —=2+bCold 

wars; ſo findet man die beyden Integralien, wie f ie in - 

iHH mun folgen © J 
9 Fuͤr b>a. 


Se do 1 btaCof@4Sin?. (0 2) Ne 


Aber “7 BTarbcelp: 
Ä " MW $ürb <a n 
> do ArcT -Sind/la —b?) 

SFC” RZ ba) 7° eng nz 
ut YUt-Colo) 134. 
a(14C0l0) a "Yızcod) a — 

nach (I. B. 156. h. 7. uf HL) 

4: Zufas; 

Sett man Bey ber Auflöfung der vorigen Aufgabe 


mo; fo übergeht dafür das dortige erſte Integral ja 


Io __ —— — dx 


| (a+bCol ol9)" , w/ba arts) 
Und diefes “Integral läßt ſich für jede ganze bejahte oder 
verneinte Zahl n vollkommen beftimmen‘, für die erfte ngd) 
G8.$ 1 2. Zuſ. 1. Form.), und für die zweyhte nach (38.$.. 
vorleßt. Zuſ. I. Form). Doch gilt diefes nur für ungleiche 


| Bene von mb und at denn wäre ammb; fo hätte man: 


Ja 


L 


[1 


IN 


\ 
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Und dieſes Jategral wuͤrde man für alle bejahte und 
verneinte ganze Zahlen n entweder nach (33. §. 1. Zuſ.), 
oder nach ai. $ 2. Zuf.) beſtimmen fönnen. 
W I Beyſpiel. 


d® 
"Wien poll rc fir b>a ind 24 


beſtimmen. 


x . j — de ⸗ ” . 
e⸗ erer San für 
Br x=a+bÖufp. 
Daber nad) 68. $. 12: Zuſ. J. Form) 
\ Vor . do .. V(b2—a?+2ax—x2) 
| rn > Bu TOr . 
dx 
+ a2 775 —5 
Nimmt mwan nun den zweyten Theil dieſes Integrals 
nach (3. Zuſ.); ſo findet man für den angezeigten Werth 
von X . 


- 





Für bi 
Se bSin® 5 mg 
——— —— "ra * 
je 9 b+aCol®+Sin O+Sinpy(b’— 24 
wen ar+bColo 


—— 255 
dur b<a 

do. — —_b$inp te 
ci Spyarhcele) Va 

J . Sin O(a - bꝰ) 
Be Ate Tan ag "b+acolp +0 
3. Sufah, 

In beit. einzelnen Fällen, nenn m=n—=t wäre, 
würde man aus dem erften bey der Aufloͤſung der vorigen 

Aufgabe vorhandenen Integral folgendes 1) erhalten; und 
Hit P=4 gäbe das obige zwehte Integral folgendes 2): 


x; 








aoSin@ in® 3 — 
» 4b Cold = / wir 
„log —S— - 
“log Bon Io re 


piece Spez (K— a)dx. — 
—— — nt a’ + aax—x 22x — x”) 
ef ERBE :d« + adx 
TI er — 5 
—* — WER SR 
b(atbCı Cofo) 9) b J — — 

Und dieſes Integral iſt vollkommen beſtimmt, indem 
ber zweyte Theil davon das aus (3. Zuſ.) bekannte Integral 
othat | 

| 6, Zufas, 

& verdient noch angemerkt zu werben, daß alle Ver. 
ſchwinbungs Quotienten, "weiche durch dO, und was im» 
mer für ganze Porenzen von SinQ und a+bCofY, dder 

Yon 


J 
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| von Col® und a4b Cofa beſtimmt find, es mögen dieſe 
Potenzen bejahte ober verneinte Zahlen zu ihren Exponenten 
- Haben, und unter eindnder wie immer durch die Addition, 


Subtraction, Multiplication und Diviſion verbunden ſeyn, 
ſich allemal unter ratidnale Form bringen laſſen, welche 
auſſer dx, x=arb Cof9, und rationalen Sunctionen von 
x feing < andere veränberliche Groͤſſe enthaͤlt. Es erhellet 
naͤmlich. aus der gegebenen Auflöfung der vorhergehenden 


| Aufgabe, daß man aus ſolchen Verſchwindungs · Quotienten 


allemal do wegfchaffen; ; und ftatt beffen dcof 9 einfüße 
dx 
ren kann; ; daß ferner für s=a+bColp, zT u Cof ®, 
1 *X V 
Sin 0 F V(b⸗ — a? + 23x — x 2) dieſelben Verſchwin⸗ 
dungs Quotlenten allemal in ſolche verwandeln wuͤrde, welche 


auſſer ganzen, übrigens bejahten oder, verneinten, Potenzen 
von x und /(b?—a?+22x — x?) feine Irrationalgroͤſſe, 


enthalten koͤnnten, und ſi ch daher nach (53. 6.) alemal 


unter eine rationale Form bringen liefen 


Der 


b 


| 


| 
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| Her IV. Abſchnitt. 
Von Verſchwindungs⸗ Quotienten, welche Sum 


ctionen von zwoen veraͤnderlichen Groͤſſen zugehoͤren 


ſollen; von den damit zuſammenhaͤngenden Integra⸗ 

lien; nebſt Integrirnng ber. Verſchwindungs 
Quotienten von verſchiedenen 

Ordnungen (15. I.) J J 


59. 6. Erklärung 7 


Re y eine Function von zwoen veraͤndetlichen Groͤſſen 


u, viftz ſo ſoll der ihr für bepde veränderliche 
Gbroͤſſen u, v v zugehörige Verſchwindungs⸗Quotient/ 
bie Summe derjenigen Berfcroindungs» » Quotienten bebeus 
ten, welche man nad) dem Begriffe (5. $.) erhalten würde; 
wenn man dy aus y nur für u, als wenn.v unveränderlich 
wäre, hernach dy aug y nut für v.fuchte, als wenn u un⸗ 
veränderlich wäre, Diefe einzelnen Verſchwindungs-Quo⸗ 
tienten für u,‘und v, fann man mit dy", dy” bezeichnen, .. 
und den Verſchwindungs-Quotienten von y file beyde ver⸗ 
aͤnderliche Gröflen u, v, durch dy" zu erfennen "geben. 


Anmerkung. | 

Eigentlich hängt die Sunction y don beyden veraͤnder⸗ 

Uchen Groͤſſen u und v bergeftalt ab, daß Biejenigen mög ⸗ 
: lichen Aenderungen, welchen biefelbe unterworfen ift, durch 

die Aenderungen beyder Groͤſſen u, v befinme werden ! 

. Bocnr Band. R es 
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es hat indefien feinen groffen Nußen, und es iſt auch ge 
ſtattet, diejenigen Aenderungen der Function y in Betrach⸗ 


tung zu ziehen, welchen dieſelbe wegen gewiſſer Aenderun⸗ 


gen einzeln genommener Groͤſſen u, v unterworfen ſeyn mag, 
Man kann demnach fragen, was mit der Function y bey 
jedem beliebigen Werthe von u gefchehen würde, wenn v, 
‚bey einem folchen Werthe von u, fich auf eine gewiffe Art 
allmaͤhlich aͤnderte: in dieſe Aenderung hat nun die Aende⸗ 
rung, welche mit u geſchehen kann, keinen Einfluß, und 
eben deswegen wird u bey der Beantwortung dieſer Frage 
als eine unveraͤnderliche Groͤſſe betrachtet, naͤmlich als eine 
ſolche Groͤſſe, welche in ſich veraͤnderlich iſt, die ſich aber 
waͤhrend der Aenderung von v nicht ändern ſoll. Daher 
wird es auch geſtattet ſeyn, die Differenz der Function y 


fuͤr die veraͤnderliche Groͤſſe v allein in Betrachtung zu zie⸗ | 
ben, und baraus den Verfchwinbungs. Quotienten dy’ ab⸗ 


äuleiten. ( 5. 8.) ‚ nicht anders, als wenn u eine-beftändige 
©röffe, und y eine Function von einer einzigen veränber- 
lichen Gröffe v wäre: aus gleichen Gründen wird man hier- 


auf den Verſchwindungs -Quotienten .dy* in Erwaͤgung 
ziehen fönnen, welcher der Sunction y alsdann jugehören | 


würde, wenn fie nur von der veränderlichen Groͤſſe u ab⸗ 


binge. 1 Zufan, | 


Der. Berfhwindungs - Quotient einer Function y von 
zwoen veränderlichen Gröffen u „v, welcher ihr fuͤr beyde 
veraͤnderliche Groͤſſen u und v zugehoͤren ſoll, wird alſo alle: 
mal durch die Gleichung dy""==dy"-+dy” beſtimmt. 

| u "Da 





m — — — — —— — — —— — 
0 
J 


a 
Fe 
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Da aber bie Verſchwindungs · Quolenten dy!, dy” alles. 
mal unter die Formuln dy"==Mdu, dy’=Ndv gebracht 
‘werden koͤnnen; fo kann man auch fügen, daß der Ver- | 
ſchwindungs⸗ Quotient einer Function y fuͤr die beyden ver⸗ 


aͤnderlichen Groͤſſen u, v, aus welchen fie beſtehen ſoll, 
unter die Form dy””=Mdu+Ndv gehören muß, wobey 
M, Neinzelne ober beyde veraͤnderliche Groͤſſen u, v ent⸗ 
halten koͤnnen, doch fo, daß, weder M von dv, noch N von 


‚du abhängen kann. Folgende Benfpiele werben biefes ge⸗ 


nugſam erläutern. 


1. Sy y=vu | 
fo iſt dy ⸗vdu Aude. 


| v 
II. © ya; | 
dd vdo . 
—W une 
| ſo iſt y’—=7 dy u 
guv dv,_vdu, u 
alfo dy” == u? 


m. Seh ya aardu% 
ax du 


L iſt ern — 


1 
IV. Sey yay ux’=an’x’; 


4 | 
x in —— PELLESE- Yu . 
yo NZ 
v. En yaxu" — br’u; 
fo iſt dy=@’ — —Sä be’) 
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FW o “ 


om En y= Tez SE 


Ex 


uxdx 


dn Bu 
RE: iſt y= 7; (3° x) ya x) 4 


VIE Sey — 
ſo iſt y- + Al \ 


| van Sy y=x": | . 
Ä J ſo iſt ———————— | 
. IX. Sey y*1 
ſo iſt rn ande 
| X "© yayktud;. 
xdx 4 udu 
ern" 





4 


J 1 

m Sey V 3 
nn 4udu+4xdx 
ſoit er zu 


2 Zufatz. 


Dem (6. 6.) gemäß kann man jede Function y von 
zwoen veraͤnderlichen Groͤſſen unter ber folgenden allgemei · 


nen Formul darſtellen: 
y= — Au’vP +Bu'vi+ Cuto+ uunun , 


daher dy”—(aAvba + eBvtn“"tecvfu®” "4. de 


+ (bAu?vPt.+dBu‘v 4fou vrr...)dr. 


ı. 


- - . , j Setze 


m — — — — — — 
* 


du 
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- Segt man den Sactor von du, —M ’ und den raetor 


von dv, —=N; fo wird ſeyn; 


dM’. . | 
1, =” te tele — 


na 


bau rede —J— hen 


dM’ dN" 
alſo allemal are re 








Das heißt: wenn y eine je Sunction von zwoen ver⸗ 


aͤnderlichen Bröffen u, v iſt; ſo ſo hat der ihr für beyde 


Groͤſſen u, v zugebörige Verſchwindungs Quotient 
allemal die Eigenſchaft daß er unter die Form 


Mdu- Ndyv in der Bedeutung (1, Zuſ.) gehört, wo⸗ 
bey M, N ſolche Functionen von denſelben veraͤnder⸗ 


lichen Sroͤſſen u, v ſeyn muͤſſen, für welche, die re⸗ 
ſpectiven Verſchwindungs⸗ Quotienten dM’, dN” 


durch die Verfehwindungs ; Quotienten W, du diwi⸗ 


dirt, einander gleich ſind. 


| 3 3uſatz. 
Eine union y von u, v, wie in (2, Zuſ), heißt 


gleichartig, wenn bey.jedem ihrem Gliede die Summe 
der Epponenten von u, v einerley it, wenn daher a+b- 


—c+Hd—=c+f=n.- bey y=Au’v’+Bu'v + Cufvf p.--- 
iſt; und dann heißt eine ſolche Summe a+b, oder c+d, 
oder e+f u, ff. der Index der HOrdnung der Function y. 
Mimmt man an, es ſey y== Auf + Bu'v+Cuvi+---- 
wirklich eine ſolche Function von u, v; ſo iſt nach (1. Zuſ.) 


dy =Mdu-ENd, und nad) [C Ye | 
| Ra, Me 
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| Maar" +eBvluttecrtur. en | 
N —bAu?v db 4. dBu°yi! +fCuvf” En 
‚Und hieraus findet man, es fey 


Mu-+Nv=y(atb)=- Srerd=yeHd 
Das heißt: wenn y ⸗Auꝰvb4 Bufd +... eine. 


gleichartige Function vom u, v iſt; ſo bat der ihr für 
beyde veraͤnderliche Groͤſſen ü, v unter der Form 


. Mdu+Ndv zugehörige Verſchwindungs⸗ Quotient 
(1i. Zuf.) die merkmuͤrdige Kigenfchaft, daß M,N, 


. 
— — — — — — 


mit uund v, ſtatt du und dv, multiplieire, zur |; 


Summe Mu-+Nv das Product aus der ganzen Suns 
ction y in. den Joe ibrer Ordnung geben muͤſſen. 


4. Zuſatz. 
Das mit einem \ Berfhminbungs-Qustienten v von ber 
Form dy—=Mdu+Ndv zufammenhängende Integral ift 


. diejenige Function von den veränderlihen Gröffen u, v, des 


ven Verfchrindungs- Quotient für beyde veränderliche 


Oröffen dem vorgelegten Werfchwindungs » Quotienten . 


Mdu+Ndv gleich it: wenn man alfo einen Theil des 
| vorgelegten Verſchwindungs⸗ Quotienten, etwa Mdu, file 


die veraͤnderliche Groͤſſe u, ohne Ruͤckſicht auf die andere 


veraͤnderliche Groͤſſe v, welche hier als eine unveraͤnderliche 
Groͤſſe betrachtet werden ſoll, nach der Theorie der vorher⸗ 
gehenden Abſchnitte integrirt, weiches Integral mit “/Mdu 
bezeichnet werden kann, und wenn man hierauf findet, daß 

‚ be dieſem Integral für beyde veraͤnderliche Groͤſſen u, v zu⸗ 
5 genörige Berfämintungs. Quotient dem vorgelegten dy 
| ’ gleich 


gleich iſt; ſo wird boflbe Integral dem mit Is zuſammen— 
haͤngenden Integral y gleich ſeyn muͤſen. ‘Das heißt: 
Wenn dy= — Mdu 4 Ndo; ——— 
und dvM —dy==Mdu +Ndv ii 3 
ſo iſt y Fe =M+C 
5 Zufan., 
Wenn man dy—Mdu-+Ndv hat, und v/ Mau⸗ 


finder (4. Zuſc), hernach d. »M ſucht; fo iſt kein a, | 


daß dieſer Verſchwindungs⸗ AQuotient Mda enthalten. muß: 


ob er aber auch Ndv enrpäkt, Diefes iſt ungewiß. - Gege u 


mar, 68 ſey d. WM’ —Mdu+ndv, und nicht n=N; fo 
wird man N— n=P, mithin N=P+n nehmen fönnen, 
und alsdann wird das mit dy.—Mdu. +Ndv zuſammen⸗ 


haͤngende Integral y—=M +f) Pdv fenn möffen, deigeflalt, - 


baß P nur bie veränderfiche Groͤſſe v enthalten, und fpdr 
ſich nach der vorhergehenden Theorie beſtimmen laſſen wird. 


Denn für beyde veränderliche Gröffen ift d (M'4 fedw) | 


— Mdu-tndv-+Pdu=Mdu+ (n. +P)dv=Mdu+ Ndv, 
vermöge ber Vorausſetzung, mithin war M'+/Pdv bas mit 
dy=Mdu+Nd» zufammenhängende Integral. Sener 
erpält man nach (2. Zuß). . 





. dM’.  .dN“ 
| a aus 4y=Mäu+Näv; | 
= —— aus — E — 


alſo iſt AN, 


[0 


RA: Mun 


uw —_—. ” 
. x . 


[2 
4 


264 —— 


| Nun folk feyn N=nH+P, daher dNT==dn®+dP"; 


— 


allſo dur dnð +dP", mithin dDu. 

Dieſes kann aber nicht geſchehen, wenn P irgend eine 
Function von u iſt: es kann alfo P die "veränderliche Gröffe 
u nich enthalten, mithin ift P entweder eine beftändige | 
Gröffe, ober eine Function von v allein, 


| 60. $ Aufgabe. 
‚Wenn ein Perfchwindungs ; Quotient unter der 
Sorm dy—=Mdu+Ndv wirklich vorkoͤmmt, und er 


die Eigenſchaft (59.9. 2. Zuſ.) bat; wie kann man 


das damit zuſammenhoͤngende Integral y beſtim⸗ 
men 

 Auflsfung. 1) Manintegrire nad) der Theorie der 
vorhergehenden "Abfchnitte einen Theil davon, etwa Mdu, 
fo, als wenn diefer Theil nur die veränberliche Groͤſſe u ente 
hielte, und merke das auf dieſe Are beſtimmte Integral 


Mdu. 


2) Hernach nehme man den Waſchwindunge— Quotien⸗ 
ten, welcher dem gefundenen Sutegrak "/ Mdu für beyde 
veränderfiche Bröffen ur zugehören m mag, 60.6 nebſt 
1. Zuſ.). 

3) Ay) nun der nach (n.2. ) gefundene Verſchwindungs· 
Quotient dem gegebenen Mdu-PNdv gleich; „fo war das 
nad) (n. 1.) beflimmte Integral dem verlangten y gleich, 
mithin if das verlangte Integral y* 7 Mdu+C, vos 
9. $'4.Zuf), 

4) Zife | 


E 





⁊ u N, 


1 
—3 \ 
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N Trift aber der nach (n. 2.) gefundene Veſchwin⸗ 
dungs - Quotient mit dem gegebenen Mdu-+Ndv ‚nicht über. 
ein; fo muß er die Form Mdu-+ndv Haben, und nun. 
. - nehme man N —n—P, und fege das verlangte Integral. 
y="/Mdu +/pdv, woben. "/Mdu befannt ift; und [Pav 
nad)“ ber vorhergehenden ‚Theorie für” die veränderliche | 
Groͤſſe v, welche allein bey P vorkommen kann, beſtimme 
werden ſoll (59. 9. 5. Zuſ.). 
Beyſpiele. 
| Ä Eey dy=2u” vFdu Luꝰvꝰdv. 
Hier iſt M= 2uꝰ v Nu'v; | 
9 f Mdu= “au” — 35* nach 6 1.): 


* 


| af ——— +C nach (n. 3), 


weil d. Eu 2 auevi da vFdvedy iſt nach (n. 2). 
end * —— 
z3u | vv 


Nach der Aufiöſung der vorigen Aufgabe (m; 1) fie man > 








Und es iſt a. va u?v nad) (n. 22 wirft Zap: 


alſo iſt ya‘ +C nach— (u. 3) 
| J ESey 


Be 5 zudu— av?du — auvdv 
Sey dy= BE — v) 
u — av a2uv 


206 ie NG=7 


| Hier ift M—: 


Mithin | 

(su-av”) du zudu 9 veda | 
fd, en. J a/ (u-v?) ) v (u-v’) ) 
| uf. ) nad) (33. 9 1. Zuſ. J. Form.. 
| Man findet ferner, es ſey d. 4 (u — v für u und v 
| wirklich — dy: 
aullſo muß ſeyn yuyla—v )+C, 


au rn | 
Bequemer findet man es aus — Ve = Nr. 
' vdv 
"Nämlich Yin fr vv) vr) 
\ nach (26. 9. und Zuſ.). 
udvtvdu_ udvo vdu 


‚Gm dy — e+4u'v een 


1 auV —- 
Es ift Nr Zune =, Arc Tadg , nach | 
we IV. Som), ©. ur 


und dyz Are Tang & — = für u und v wirflich — 


fo y — Arc Tang — +c. | 


Sey dy=adu+ avdv+ vdu Kudv. 
Es ift "/atv) da==au+ vu. 
Hievon iſt der Verfhwindungs- Quotient für u. und v 


ad vdu + ade nicht =4y. | 
Nach 


. 
* 


Na ber Auflöfung ber vorigen Aufgabe 8 4.) nme 
. man alſo: | . nt 
U ku ueeaveP, und feße . 
ya'fatndut/?dv=autvur/avde 
—au+vu+rv’+C. 
Doffelbe Integtal findet man aus dy auch for 
"f@av-u)dv=v*+tuv; ——— — 
und d’fCavtu)dv==d(v*-+uv) fürumdv e 
iſt a2vdv +udv + vdu niht—dy. 
Daher nehme man 24v — v=a==P, und fege 
ya — fpdu=v Huvtfacu 





v2 +uvtaurC. 
ad swdumgund — dk 
en: = GTXSV 
3va—x’) 


Esi ef "du fe _ u ufa-x°). 
oo . 3Y (a-x°) var) Y@- -x). 
Und nun ift für u und x | 

—— ꝛdu — 3X ⸗du — ande 


audit dp. 
Te u am). 
Daher nehme man 
—a0x x 0 —1 —_ı 4A4ux — 


4 J =P, | 
2) Ga" . fa a — 


nd 553 u(a- 2) / u(a- x) dx 





v@- x). Va- x) 
_ =u/a- —_x ) An Tag, SEHR Zuſ). 


a on Zuſatz. 


Ye 
® 


+ =, — 


t 
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uZuſatzz. 
Dieſe Art, das mit einem Verſchwindungs· Duotienten 
von der Form dy==Mdu+Ndv. zufammenhängende In⸗ 
tegral y zu beſtimmen, ſetzt allemal voraus, daß der 


F ing IM’ AN" 
Verſchwindungs. Quotient dy bie Eigenfhaft ——- = 


bat: daher muß man vor der Integrirung eines ſolchen 


Verſchwindungs· Quotienten unterſuchen, ob dieſe Eigen⸗ 


ſchaft bey ihm wirlich zutrifft. Iſt nie 7 av” u. | 


ſo giebt es auch feine Function y von u Ir v, beten 


Verſchwindungs Quotient, fuͤr beyde veraͤnderliche Groͤſſen 
u, v genommen ‚ bem vorgelegten Mdu+Ndv gleid) iſt, 
(59.9. 2 2.Zuf. ), „und fo würde man das Damit zufammen« 
bängende Sntegral nach ber Auftöfung ber vorigen Aufgabe 
vergebens uhen, ° 


\ 61.6 Erklärung. 





Wenn y was immer für eine Zunction von zwoen ver · 


aͤnderlichen Groͤſſen u, v, und C entweder = o, oder was 


immer für eine’ unveränderlihe, von u,v unabhängige 
Gröffe iſt; ſo kann doch y=C feyn, und-hieraus erhält 


man dy" dla (5.$. 4. Zuſ.), sderMdu+Ndv=o 
(559. 6. 1. Zuſ.). Nun heißt Mdu+Ndv=o eine Dif 
ferential⸗ Gleichung , und y=C, woraus fte entflanden 
iſt, heißt Die damit zufammenhängende Integral; Bleiz 


chung. Jede Differential » Gleichung Mdı-+Ndv==o 


iſt ferner gleichartig oder ungleichartig, nachdem die . 


8 Summen 


— — | Tg nn 
ji . 
. Fr . 
(2 
v 


Emmen der Epponenten, womit die ver aͤndetlichen Grin 


u, v in ihren einzelnen Gliedern von ber Form Au?v?_ vers 
ſehen find, alte einander gleich find, oder nicht, Iſt end 


‚lich eine Differential - Gleichung Mdu+ Ndv—o yondn 
Befchaffenheit, daß der Coefficient M von du nur die ver 
änderliche Gröffe u, und der Coefſicient N von dv nur die 
veraͤnderliche Gröffe v enthält; ſo ſagt man: bie weränders 
lichen. Bröffen u, v feyen bey Mdu+Ndv von einan⸗ 


der abgeſondert: font fagt man, fe feyen untereinans 


‘der vermengt. 


3 B. nv ih für Be veränberlidie . 
Gröfen nach (59. 8.) su’vdvtauv/du=o, and dieſes 


iſt eine gleichartige Differential Gleichung, und bie damit 


Zufammenhängende Integral⸗ Bleihung iſt wen. | 


Bey eben det Differential- Meichung find die veraͤnderli⸗ 
chen Groͤſſen untereinänder vermenge, dividiet man fe 
aber dutch u v ſo erhaͤlt nn aus ihr eine andere Diffe. 


du 
rential⸗ Gleichung, naͤmlich ar „ac == 5, bey welcher 
die veränberlichen Öröffen von einander abseſondert | 


fu \ 
| 1. Sufag. 


Wienn es farei eine Differential. Gleichung —E— 


eine Integral⸗ Gleichung wirklich giebt; ſo muß dieſe die 


Form y=C hefommen, fo, daß C eine unveränberliche 


N 


Groͤſſe, und y eine folche Function von den. veränderlihen 
| Seoſſen n u,v fe deren Verſchwindunge. NQuotient fuͤr beyde 


Groͤſſen 


270 ——— 4 
Geöſſenu uv dem gegebengn Min + Ndr gleich iR, ndm- | 

lich Ey MduHNän 9 
3 zuſagz. 
J Da aber die Integral⸗ Gleichung y—=C eüe PR 
Werthe von den darinn befindlichen beränderlichen Groͤſſen 
u, v gelten muß; fo wird’ man die Conſtante C bey wirk⸗ " 
licher Anwendung dergeſtalt beſtimmen koͤnnen, daß C den⸗ 
jenigen Werth erhalte, “weichen y für gene Werthe von 

u und v erlangen mag. | „ 

3. Sufa tz. 

Nimmt man die Bezeichnungen "/Mdu, "/Ndv in dee 
Bedeutung (59. $. 4. Zuf), ‚und fegt man y—"/Mdu 
| + ’/Ndv ; ‚fo wird dy"’==Mdu+Ndv ſeyn müffen, wenn 
M nur u, und N nur v enthält (59: 9. und 1, Zuſ.): bey 
biefer Vorausſetzung wird: alfo "/Mdu + "/Ndv—=C bie 
| Integral⸗ Gleichung ſeyn, welche mit dem Verſchwindungs⸗ 
Quotienten Mdu-+Ndv==o- zufammenhängt (1. Zuſ.). 
das heißt: wenn bey einer Differential » Gleichung 
Mdu+Ndv==o die veränderlichen Bröffen u, v von 
einander abgefondert find (Erflär); fo finder man 
die damit zufammenhängende Integral Bleichung, 
wenn man Mdu und.Ndv nach der Theorie der vor⸗ 
bergehenden Abſchnitte für ſich integrirt, hernach 
| [Mdu+/Ndv=C ſetzt. | Ä 
| | Bey ſpiele. 

Aus 3x’dx —s2?dz=o wird (ax’dx— FC, 
dafer Xu 32? — 
| Aus 


“= — m 
Ks Zar, on, ent, 
Daher 3AtcSinx+logz—C, . 


ix. d —WWB 
Aus rn * — zo wi JE “ er — et,’ 


te -2 loglı=) + opel) .C, ober alog ein 
| : 4 Zufan. . Zr ⸗ | 

Sind aber bey einer Differential: Gleichung Mau | 
+Nd v==o die veränderlichen Gröffen ” v uierewande 


an 
vermengt Erklaͤr.), doc) bergeſtele, a M —F iſt; 
ſo wird man die damit zuſammenhaͤngende Integral⸗ Sl | 
chung allemal dadurch erhalten, wenn man das Integral 
—JJ nach (60. $ ſuchet, hernach Made J 5 


t. 
Br EL Zuſatz. 


Wenn hingegen bey. einer Differential. Gleichung 
‚Mdu+Ndv==o bie veränberlichen Gröffen u, vunfer eins 


V 


dM m 
ander vermengt ſind, und nicht em if; f gibt 


es für fie, wie diefelbe da ftehet, Peine — Gleichung 
y=C; weil es, wegen (59. $., 1. Zuſ. ), keine Function 
) von u, v giebt, wofuͤr dy®’ — Mdu-+Ndv feyn koͤnnte, 
welches doch nothwendig wäre (1. Zuſ.). 
6. Juſatʒzʒ. | 
"Daraus folgt aber noch nicht, daß eine ſolche Difſeren 
al» Gleichung fih gar, ‚mt Infegriren läge: benn es iſt 
| beſtatiet, 


[4 - 





272° ° 
geflattet, biefelbe mit einer gewiſſen Function V zu multiple 
ciren, und es ift wohl möglich, daß nach geſchehener Muk 
tiplication die dadurch entſtandene neue Differential» Gleis 
ung ſich vollfommen integriren lafee Eo fann man 
z. 3. u’vdu+udv==o für ſich nicht integriren; nicht nad) 
(3. Zuſ.), weil die verändertichen Gröffen. unter einander 
vermengt find; nicht nad) (4; Zuf.), meil bie Eigenſchaſt 
* == T bey “ richt zutrifft. Denn man aber die 


ganze Glechung mit — F multiplicirt; ; -fo verwandelt man 


f 


iv 
fie dadurchi in udu +0, und nun iſt nach (3. Zuſ.) 
Z „u +log v=C[, 

Anmerkung. 


Aus dieſem einzigen Beyſpiele laͤßt es ſich nun leicht | 


abnehmen, daß es möglic) feyn kann, eine Differential⸗ 
Gleichung, welche für fid) mit Feiner Integral · Gleihung 
äufammenhängt, in eine andere zu verwandeln, bie fic) 
vollkommen integriren läßt: und weil hiezu hinreichet, wenn 
bey der neuen Differential » Gleichung die veränderlichen 
Groͤſſen von einander abgeſondert, ober —— unter 
uM u 

einander vermengt ſind, daß die Eigenſchaft — | 
Statt findet (3. 4. Zuſ.); fo läße ſich fragen, wie es moͤg⸗ 
Uich iſt, eine gegebene Differential⸗Gleichung, welche feine 
von dieſen Eigenſchaften hat, in eine andere zu verwandeln, 
der 





2713 





"der "eine ‘von biefen. beyben Eigenſchaften zugehoͤren mag. = 

Hievon handelt Kr. Euler am umftändlichften‘”; folgende‘ 
Aufgaben werben das mDeuptſachuchſe dan kennen 
lehren. 


(a) Inſtit. Cale. Integr. Vol, I. L. I. Sea. 1. er J. I. 


63.5. Aufgabe. 


u unterſuchen, ob bey einer jeden gleichartigen” 


Differential» Gleichung Mdu+Ndv==o (61. $.) die 


veraͤnderlichen Bröffen u, v von einander ebgefons 


dert werden Eönnen. 
Aufloͤſung. ) Aus Mdu+Ndv=o folge Min 


——N Iv, und nun hat man N — 


2) Da nın-Mdu+Ndv=o eine gleichartige Gleichung 
ſeyn fol; fo muͤſſen M und N gleichartige Sunctionen von 
u, v ſeyn: wenn man nämlich M, N in Reihen auflöfte; - 
fo würden Die Summen der Eyponenten, womit. die vera 
änberlichen Gröffen u,v bey ißren einzelnen. Gliedern ver⸗ 
ſehen wären, alle einander, gleich ſeyn (59. $. 3. Zuf 


Da ale diefelben Reihen durch M=Au'v+ Bu‘y 


+Cuvf+o-., NoduW+Bu lu 
ausgedrückt werben koͤnnen; ſo kann man ſehen, es ſey | 
wegen (n. 1.) | — . 
M ara lat . — 
N KuaBuittcuvtt... da 
“und —————— bactdaetf men 


Boca. 6. 3) Han 


1 —— 
009) Man PR nun vanzu, michi —R& 
ſo wird aus (n. 2.) folgen: \ 
| M —— P+Bu‘tH'z'+Cu‘Hzi +. J Adu-ud⸗ 


N rd —— —————— —— — hen | —m 


* weil man den Zähler und Nenner wegen (n. =.) 
durch rettet —E— —— "tn —* 
dividiren tann; ſo iſt: . | 
M „„Az’+Bz‘ +Cz+--- u zdu-udz 
“N ——— —X a "u ' 
Azb+Bzi+ Czf: Pe 
Und feßt man Z=oy Az H +B2°+ 024-3 ' 


ſo iſt 2 — — ‚ und hieraus folgt: 


| du de 
| w rar 








0 welcher Gleichung die veränderlichen Seifen A 


von einander abgeſondert ſind, indem 2 nur z enthält. 

| nn Zuſatz. 
Aus dieſer Diſſerential⸗Gleichung erhält man nun nach 
Gꝛr. $. 2. Zuſ. ) die re Ak 





du . 
ja + En — ml, ober log. rm 
Die oftalfo eine DifferentialsBleichung Mdu+Ndv 


0 gleichartig iſt, ſo oft iſt dieſelbe einer volllommenen 
Integrirung faͤhig, wenigſtens Bann man die damit | 


sufammenböngende integral» Bleichung auf des : 
Integral eines ſolchen Verſchwindunge ⸗Quotienten 
zuruͤck⸗ 


“ia — — — 


- . 


— —— — — 


en 


\ . 
J — 





J “ 
f 
u 
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zurůckfuͤhren, welcher ſich auf eine einzige veränders 


liche Bröffe besieht, der demnach nach der Theorie 


der vorhergehenden Abſchnitte ſich integricen laͤßt. . 


Man in ni vom, mithin 2** ‚und ſetze 
ee], ‚was * für vomzu giebt; nehme log u und ſuche | 


\ SE 7 — ED »— T die verlangte Su . 


—* —* ſeyn. 

Bepſpiele. | 0 
I. Die. gleichattige Differential + Gieshring ada 

—— zw integriven, 


N ey von, mithin *. = 


s 


UmMmV u-mnı 1—m 


Run iſt —* * — 
if. ift die * Integral» Gleichung: 


re: ref Hart wc 


oder log — —— 
u (38. 9. 7. Zuſ.). J | 
Den dritten Theil findet man nun für jede Zahl m nach 

(35. $. und Anm.). Denn es ift mens, oder m< ” | 

oder m> 2. | 











Br . Be 





Fuͤr m—2 hat m © =. 


gets lösci⸗ Je — 7 — X 


paher log (u + me 
J gar m<a ‚hat man nach @5. $. 2.3) 
Hgutsloge m => 


). 
’a3v-mu' 


. daher logy —* + MEET ons 


uy (4m), J 


Fuͤr m>2 bat man nad) (35. $.n. > 


er a — 


Y(m’-4)422»im 
=logs-+log(e‘ BET (m a) 


demnach C=log Ve —inm tu) mu) 


»4’Tır 


ay (m =_4) +2v- eye 
Gr "-4)- -ay mu 
Da aber die Eonftänte C od völlig unbe ii iſt; 
fo. kann man log c ſidet C. nehmen, und bann iſt: 
et _YW VWw’-muv+ u’). 


, 6 (m ann * =) .. 
| ay (m’-4)- 2v-Fmu . 


1 Die ‚gleichartige Differential + ; Gleichung 
‚en + Br) du— u +4 v) dy— ==o03 integriven, 





V 
Sey vw, fe = 


Nun 


* 











> Fr 
* — i nm 00. n 
—“ 7 “ - · 277 . ’ 
— — x . " 
[3 . .r 
I 


J A 4 un" urthen Setbe. J— 
J un ſt Ya Ya deu +2. 


—— —— — E 


Die ve angte Integral· « Gleichung iſt alſo: 
de( y+Jz) 
—* — — =logu + I — nei =(C, 
| — — 
daher | j J 


log ut3 log —E 4 +E —— A 


68. 6. 7 * » 
Und n nun fan man den brittem Theit nach (35. $. und 


| Pi ), wie beym vorigen Beyſpiele, aulſuchen, hernach 


7 


2* nehmen. 


JE. Die gleichartige Dafferential⸗ Gichung u udu | 


- Aedezmude tudio zu integriren. | 


. Sir vu, 2 if. 
EITHRTTERETN 
vu. zu za 
elf it die vertan Integral · Gleichung: 
2z⸗ 1)dz_ 
ig — FE +2 — logut BETT 


PP} k 








Lererg 


ıtz"- 
- ee tv 2) Arc Tang— uC, 


Ä wir a Ten -AreTga 


Cu W. Di⸗ 


\ ’ 


’ x . ’ \ . . . 
378 —— —— 
— — — 
v 


IV. Die gleichartige Differential, Sleichung vd 


dv (wtv“ )=0 zu integriren. | 
Sie u=zy =— if 


Ye, EN ya +7): 


die * Integral. Gleichung iſt alfo: 


_ C=bgr4. J— (a —X ee) 


V (241), -(Y@’+1))° 
elogv-f: zdr-/i day (z’+ 1), daher nach (39: $. VII. Form.) 
| J en — 


OT 7 — — 5 —X ur” » 
3. Zuſas. 


Weil jede gleichartige Differential « Steigung Mdu 


+Ndv=o, von der Beſchaffenheit iſt, daß die damit ver⸗ 


bundene Integral: + Gleichung allemal auf eine vollfommen 
beſtimmte Art fih angeben läßt; fo wäre es zu wünfchen, 
daß man jede ungleichartige Differential» Gleichung, welche 


für ſich feine Integral⸗Gleichung giebt (61. $. 5. Zuſ. ), in 





eine gleicyartige verwandeln fönnte, welches aber nicht jedese 


mal angeht. Der Kunftgriff, wodurch eine ungleichartige 
Differential - ·Gleichung Mdu+Ndv==o in eine gleichar⸗ 
tige, wenn biefes angeht, gemeiniglich verwandelt wird, 
beſtehet darinn, daß man ſtatt einer veraͤnderlichen Groͤſſe u 
oder v eine andere z, ober ſtatt beyder zwo andere z, o ein⸗ 


führer, wozu gewiffe Erponenten m, n erforbert werben, 


Bey⸗ 


uc ꝓm N vom" ſey. 
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Beyſpiel. 
| Sey uv dert dv=6 w integriren. 
Sey I fer 7; fo iſt 


d *d ir | 
—* - —+ ==0, ober udu+utdstzrd=o, 


Und nun kann man es nach (1, Bu ) Integeiren, denn 


u ſey z=un, mithin oo; fo wird ſeyn: 





uz+u2 uswt+u® or .. 
22 wat . a? 


all ift die ven integral: ee 


er eher rer * | 


- 3. Zuſas. | 


Dech fieht man leicht ein, daß bie Exponenten ber ver · 


‚ änderlichen Gröffen u, v bey der ungleichartigen Differen« 
tial» Gleichung Mdu-+ Ndyo in gewiflen Verhaͤlcniſſen | 


= gegen einander ſeyn müffen, wenn biefe fih in eine gleich. 


artige Gleichung nach (2. Zuſ.) foll verwandeln (offen, und 
fo wäre es fehr nüglich, wenn man aus denfelben Exponen⸗ 
ten im voraus beurtheilen koͤnnte, ob eine ſolche Verwand⸗ 
lung wirklich geſchehen kann. Für alle Differential · Glei· 


chungen, welche unter ber allgemeinen Form wvddututvide 


+uvdv=o vorfommen ‚mögen,. findet man a folgende 
Dedingang. | 
64 Man 


280. | \ m—————n 





Man fege v2", dy==nz"""dz; 
ſd uͤbergeht dafür dieſelbe Gfeichung in . 
uꝰzrbdu tut ↄd ut aut zo, 2 
Da nun Diefeg eine gleichartige Gleichung feyn fol; fo iſt 
el abta=nd+c—n(f+ )—ıHte, - 





— Aus nb+a—=nd+c folgt 7. 


| j Und nun folge aus nd-+c (+ ıte 
dt Na-)=e—c—1)d-h). 
Das heißt: wenn eine ungleichartige Differential. Glei⸗ 
chung u’v>du--uvldututvfedy—o fi) in eine gleich 
artige foll nach (2. Zuf.) verwandeln laſſen; fo müffen bey 


ihr bie Erponenten a, b, c, d, e, f von der Beſchaffenheit 
ſeyn, Daß bie Gleichung (d-f- 1) (a) (e-c-1)(d-b) 
Statt finde, und dann geſchieht die Verwandlung, wenn 
man bey ihr v2 75 ſetzt. 


⸗2 





Da aber — -=o fuͤra Ze, und I —— — : 

für d=b wäre ; ſo muß man ſich dieſe zweenen Fälle 

merken, in welchen jene Verwandlung nicht angeht: doch 

läßt ſich dieſelbe Gleichung in dieſen Faͤllen leicht integriren. 
Den J ” , 

für ac ift uꝰ vPdurury‘ du +u'vdv=o 


| vfd | 
V. V. ⸗ 
daher u du — *0, 








.. —— — —— — —— 


on je Dr 7 Pe Bu 
und /u au [er =c. nach (61. 3. Zuß.). 
vF | " Fuͤr 


u 
* r 


gur d=b iſt werd ——— lvo. 
daher (u Lu‘ dur dv=o, 
_ mithin u’ “+u° )du+ u dr=c nad) (61. $. 3) 
| 63.6. Aufgabe. 

Die ungleichartige Differential - Blächung 


(A+Bu+Cv)da-(D-+Eu+Fv)dv=o zu integeiren. | 


Auf ISfung. Vergebens wuͤrde man fie für u z" 
oder. v==2" nad) (62. 6. 3. Zuf.) gleichartig zu machen | 
ſuchen: man verfuche aber die zwiſchen den Klammern be. 
findlichen Factoren mit einzelnen Buchfiaben zu bereihuen 
deher fe man 

A+Bu+Cv=P; D4Eo+Fr=p; 


u f wird man finden, \ 
2 Bu—EQ—BDHEA FP—Cu—ARHED, 
vg —— 





Bringt man nun dieſe Werthe von v, u, dv, du in die 

, vorgelegte Differential, Gleichung; fo übergeßt Diefeie m 

. folgendes‘, | . 
(FO+EWIP — Bi + cHda==0. 

Da nyn diefe Gleichung gleichartig iſt; fo wird man die 
damit verbundene Integral⸗ Gleichung nach (62. $.) bes | 
ſtimmen koͤnnen. Zür die integral» Gleichung p wird man 
nämlich indenn::.. 


— Fuͤr 


ı x 
’ 
fan " 
+ 
— 





an. © _A4Bu4Or 
Bir M D+Eu+ Fri 


dz(E4F) 

 Cont=logut 
Oder nach (38. $. 7. Zuſ.) 
Conft=logurlogy (Fz’ +E+CatB) 


. da 
ra — —A 
Und den legten Teil kann man allemal. und (35. 9 
Peftimmen, . 
1. Zuſatz. | 
Dieſe Yufläfung findet niche Statt, wenn B, F, E, C.. 
„Coefficienten von der Beſchaffenheit find , daß für fie BF-EC 
ſeyn muß; weil in allen folchen Faͤllen BFE— EC==o waͤre, 
mithin wuͤrden die obigen Gleichungen für u,v, du, dy nicht - 
‚brauchbar fen. | Ä 





u fan. 
Auſſerdem tft der ga merfwiürbig, wo nm E E=LC 
iſt: dafür it E— C==o, mithin fälle der britte Theil der 
aben gefundenen Integral · Gleichung weg, und man hat 
| Die Differentials Bleichung. - 
Bu 400) du - (D+Cu+Fv) dv==o, 
| Die Integral» Gleichung. 
Confi==loguyY(Fz22+2Cz+B) 
== logyi (F+B) (D+Cu+Fv)2+ 2C(A+ Bu-+Cv) (D 
| +Cao+Fv)). 
Und wenn man (ge Confi==logc; fo ifl 
wur (EBXDICHED 2.+2C(A+Bu+CvXD4+Cu+Fv)). 
| 3. Bus 
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3. Zuſaz. 
um auch für den ausgenommenen Fall (1. Zuſ) eine 


vollkommene Auflöfung zu finden, ermäge man, baß für 


2 BEEC bie bey ber vorigen Aufgabe angeführte Differene 


— —— —— — — — — 00000 - 
x ° 
. s J r 


r 
' » 5 
8— 
* 


tial ⸗Gleichung in folgenbe iberzett | 
Birk Beton Där — —R —8 


Sey aber wherhaupt n far 2 ra mirhin | J 


1) Adu+(Ba+Cv)du— Div — n (ButCv)dr—o. : 
Setzt man nun Bu+Cv2=9; ſo iſt Bdu+Cdr—dp 


2- „Bau , michin erhält man aus 1) 


" re 2 
) du un me Ä 


Und hieraus erhält man nad) (61. $, 3 uf). | 
. 5) Conft =u - (Bra (CMED+ABIC) Ba 
| n(CA+HRD) - -D(nB+C) 





und dı= 


+45 Br ogeCMEDKEBHONBEHCH) 


Und diefe Integral Gleichung hänge mit der Differene 


tale Gleichung 1) allemal zuſammen, den einzigen Fall. 


ausgenominen, wenn nB+C==o0,- michin Da * 


iſt, in welchem Fall die Gleichung 3) unbrauchbar iſt, 
und ‘bie wahre Gleichung aus 2) folge, nämlich: 


"(D+nod 
"TAr RD 0 
_@ DiBu+Cr)+n Bm”), 
a(CAt BD) — 


0 Cola — 





Tele 


m. .. 8 


DB — 


Wollte man n==o in ı) ſetzen; ſo wuͤrde man folgen | 
Differential » Gleihung 5) Haben, und damit müßre die | 
Integral» Gleichung 6) wſammenhargen— wie ſi ſe e aus 2) 


folgt. 
99 (BHO Dive. 


6) u log (GAAHBDABCHO*v)==Eonfl 


64. $, Aufgabe. | 

Die Differential; Bleichung dv+ Prdu4Qdu—o, 

wobey P, Q was immer für Sunctionen, aber nur 

von der veränderlichen Gröffe u, feyn mögen, zu in⸗ 
tegriren. 


Aüfloͤſung. en vzy, baher meld 


fo wird feyn. 
I) zdu+ nz Pzjdu+ Qdu=— 0, 


In diefe Gleichung übergeht demnach die zu integrirende | 


Differential. Gleichung, wenn man bey ihr v—=zy feßt: 
da alſo z, u ganz unbeftimmte veränderfiche Gröffen feyn 
“ follen; fo wird geftattet feyn, anzunehmen, fie feyen von 
der Beſchaffenheit, daß nun diefelben bey 1) von einander 
abgefonbert werden fönnen, in welchem Salt die Gleichung: 
1) ſich nad) (61, 8.) integriren ließe. , und durch diefe Inte⸗ 
gration die mit der vorgelegten Differential. - Gleichung zu⸗ 
ſammenhaͤngende Integral⸗ Gleichung erhalten werden 
würde. Dem zufolge fey z dergeſtalt beſchaffen, daß dafür 


pdz+Pzuduo wird; fo wird dafür Die Gleichung 1) 


in folgende 2) ubergehn, more die * verändern Groͤſſen u 
und 


N 


‘ . - . 
. 
.. nn UL. — 


- m — — — — — — — — — — — 
® 
* 


\ 





und u; und zwar von einander‘ abgefonbert feyn werben, ſo⸗ 


bald man aus der angenommenen m Gleichung hist End J 


Pe Zu Zu 


mag, und alsdaiın wird nad) (6 §. 3. Zuſ.) aus 2) die 


„Integral » Gleichung 3) folgen, welche die verlangte Glei⸗ 
chung ausdruͤckt. 


2) zdu+Qdu=o ober dyc4 — == 6, 
3) u =C. | 


Da aber ndzt Pzude = = 0 o die je Sleihung En Pu=s 


giebt, und z, "P nur von’ gunetionen ſeyn hollen; ſo er⸗ 


| dz ! 
Hält man hieraus — == — Pd daher log 2== — /Pdu, 
* 


wobey keine Conſtenc gebraucht wird, indem hier z nur als | 
eine blos veränberliche Function von u zu betrachten geftattee 


iſt: alſo hat man, wenn e die Grundzahl der natuͤrlichen 
| fogarichmen bedeutet, ae /?de, und für diefe Function 
von u ſoll 3) die Integral⸗Gleichung ſeyn, welche mit ber 


gegebenen Differential» Gleichuns zuſammenhaͤngt. Da 
aber v2 p, mithin P=— ift; fo erhäle man aug 3) 
für die gefuchte integral» Gleichung, folgende Gleichung: 


De ec; oder ve Ping fesPie QdneC. 


1. Fu ſa ß. 0° 
gu biefer Integrirungs « Methode gehören alle Diffe⸗ 
rential⸗Gleichungen, welche unter der allgemeinen Form 
Rdv 


x \ 286 - 
Rdv-#Prda+Qda—o vorkommen, wenn nur R ‚B, Q, 


— 








keine andere veraͤnderliche Groͤſſe enthalten, als n. Denn 


jede ſolche Gleichung abergeht,t wenn man n fi durd) R divi⸗ | 


dit, in ’ 


I_ 


rt vd —* und dafe J 
| Wr Rdu * PdeCoat. | 


2. Zufans 


Zu derſelben Integrirungs · Mechode gehöten auch alle 
unter der Form dr 4Pvdux du==6 vorkommende 


| Differential . Glelchungen. Sett man nämlich zer 77 
5 | io übergeht diefelbe Gleichung in | | 
 d—in- 1)Pzdu — (G — 1)Oda==ot 


ar ift die damit zuſammenhaͤngende Integral· Gleichung 
Fa ae! fPdu __ (n— 1) ſe (a1) fpau Qda= C. 


deher om — anS- = c 


Beyſpiele. | 
Man ſoll utdv4+ vadusdus= o integriren. 
Die Diviſion durch uf giebt: 
dv + * — 4* En = 
ö ‚Und mm nn ber Aufloſung der Aufgabe J— 


Fils; Sn Jos“ "ui. 





ef 


— Lo — — 


alſo gt — 
daher v u. og u 
Wan pÜ.cı—u®) —E nieweren | 
Die Dielfion durch ı — u⸗ giebt 
dv „de, adu _ . 
Ä ram 


Nun iſt mo der Aufloſung der vorigen Kufgabe 


Ja ' . 
ger a opli-u ee 


uda | log 


alſo iſt I u To) ) 7 a 
michin iſt die * Integral. — 


st S—— Tr 
j | 


57 dahet 


(1-70 Ne 
= Mon foll’dr.hvduran? du=o integriren. 
| Es ift Sdu==u, daher el ug; 
alſo iſt die verlangte Integral. Gleichung i “ 
ve" tafe”utdu=Cc, 
Nimmt man fee; u" du. nach (55. 6. 8. Zuſ) fir loge=ı; | 
iR ve4 2e* (u nu Hain — ı)u 
ala Ya — au u. )=06 
Ä | mithin 


Ki a 
_ - 


\ . ‘ . 
. I. ‚ 
. / 


Be —— 


mithin Ce (on mt ala 1 u" u u 


—n1(n— 1) 2) uud FE 


Und diefe Reihe briche allemal ob, wenn n, eine ‚ganje j 


bejahte Zahl iſt, etwa , 
für ner; v—ce* at, | 
für n— 25; y==Ce”"— au? 22u 24,. 
für n==3 3. v=Cce"—art zu? — 5,2204 3.22, 
| uf J 


7 —— 2) + adu = ==o integriren. 


Es le aa) = Zatsglen(c ata2)) 


N nach (34. $. HT Form.). 
logtutv‘ ARE 


u ndu 
mithin € 7 u (ur 42)": | 
‘alfo v{u+/tıtu))" —— c. 
Demnach vi (50.%. Zuſ.) 


Ca)" ur ( Hat 


Wan ſoll Art 








au 


2 He 
michin vr GR) mokcn 
-4 


| a 1) Dar 
— fü 4) 








oder vol (1 Hu) u) 


me 


Ä Man 


ee | 


(ut) 





x 


[2 
« “ * 
— 25 





Man ſoll dv - ==0 integriren. 





I en) 7 — 


— nn nn 
s 


- alfo NE, +a/du (Hy = 


und bieraus für — (= folge 


zut: dz 
. Vz ar +) —=(, 


2 


Da alſo — * für alle ganze Zahlen n ſich voll J 


kommen integriren laͤßt, naͤmlich allemal entiweber nach. 


(33. $ 1. Zuſ) ober nad) (40. $. 1. Zuſ.); fo wird ſich 


| auch In alle ganze Zahlen n eine Integral» Gleichung für 


dt —— =, +adu==o beftimmen fl. 


gur a—7 findet man. N 


wo, +adu==o 


und vu (+ m og fa —— . | E 


T Fuͤr u1 ahaͤt man 





| u dv+ ydu tr adumso 
u): : 1- uns ! 
re ie meet 


= Ausepter Bank — * Anmer⸗ 


Anmerkung. _ 

Ä Um nun noch kurz zu zeigen, wie man einen Verſchwin- 
dungs Quotienten duy von irgend einer höheren Drönung 
n (15. $.) für.den Fall zu integriten hat, wenn er einer 
Function y vor einer einzigen veränderlichen Groͤſſe x zu⸗ 
‚gehört; fo will ich die Entſtehung dergleichen Verſchwin⸗ 
dungs : Quorienten, wie fie: nad) (15. $.) geichieht, und die 
damit verbundenen Folgen in einem Beyſpiele erläutern, | 

So y=atbx+ex?+ex’; 
. pi dy—ttaextsenniz 
, d’y=(2c+6ex)dx®, 

u Bybedr; d’y==o u. ſ. f. 

Aus dieſem Beyſpiele lernt man nun augenſcheinlich, 
daß eine Function y von x auſſer ihrem veraͤnderlichen, 
von x abhängigen Theile; noch einen unveraͤnderlichen, von x 
unabhängigen, Iheil a haben kann, welcher aber ben dem 
ihr zugehörigen erften Verfchwindungs-Quotienten dy ganz 
wegfällt; daß ferner einen ſolchen ynveränderlichen Theil 
wicht nur der erfte Berfchwindungs - Quotient dy, fondern 
auch jeder höhere haben kann, welcher doch bey dem. naͤchſt 
hoͤheren Verſchwindungs.· Quotienten ganz wegfallen muß? 
ſo hatte b der Verſchwindungs · Quotient dy, and b fiel 
weg bey d?y; nun harte d?y die Conftante 2c und dieſe 
fiel weg bey d’y. «Und auf biefe Bemerkung gruͤndet ſich 
folgende Integrirungsart, wobey die unveraͤnderlichen Theile, 
welche nach und nach wegfallen, mit C, c uff ve 
zeichnet find, | 


. 65% 
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— — ar 
65.9. Aufgabe. 


zugehoͤren mag, zu integriven, und, oo es angeht, 
die Sunction y felbft daraus zu beſtimmen. 


Aufloͤſung. 1) Es ‚mag, y was immer für eine 


Function von x ſeyn; fo kann man doch den ihr zugehöris 
gen nten Verſchwindungs-Quotienten ‘allemal, durch, 


= d’y—Pdx" ausdruͤcken, und wenn der naͤchſt vorherge⸗ 


hende (an — ste Ber: ſchwindungs⸗Quotient "year 
war; fo ift dQPdx ( (14. 9. 2 Zuſ.). " 
2)" Alſo— it [AQ=/ Pdx, ober Q=f Pdx: da aber 


0Q bey dem Verſchwindungs Quotienten d’'y auſſer dem | 
veraͤnderlichen, von x abhängigen Theil, noch einen unvers - 


aͤnderlichen, von x unabhängigen Teil haben kann, welcher 


bey dO=mPdx, ‚mithin aud) bey Ay Bär’ wegfaͤllt 


‚(vor. $- Anm.); fo nenne man dieſen unveraͤnderlichen Theil 


übnfaupt © daher ige man OgmfPärgcl. 2 


3) Aber aus Era folgt en al 


dy 
dx n—1 


af a +C, ſolgich iſt wegen (a. 1) aflemal: 


d’'y (SR zer + c) de 
- . .. _ x 8 


%a Auf 


Einen vorgeiegten —— ⸗Ouotienten 
ady von irgend einer Orönung m, welcher einer ge⸗ 
wiffen Sunetion y von einer veränderfichen Bisffe x: 


— = Pix: es iſt ae wegen. “ 2)- aema | 


N 


/ 


2929 —t u 
3) Auf biefe Art laͤßt ſich demnach aus jedem nten Ver⸗ 


ſchwindungs · Quotienten d’y der (n - 1)te nad) der Theorie 
der vorhergehenden Abichnitte auffuchen: alfo wird man - 


auf gleiche Art d’”’y aus d"'y, hernach d’?y ang 
| 42, u. ſ. f. fuchen fönnen, bis man endlich auf dy koͤmmt, 
welches die Zunction y ſelbſt geben ſoll. 
| Beyſpiele. 
Saey day xx- zu integriren. 


a 
Es ift aa ST - (er 


—n +, tr 


l 





| alſo re und num 


nt: 
sl Ho )ire" 


m+2 





mt 
"aan rertt 


Ä 3xdx’ 
| ‚Sy d’y== — zu meegriten. 


ey 


J dꝰy - 3x dx u Ey 
Es iſt 5 dx? = 


alfo dey == Caty +c Joe 
a 
Jerner —— Zap +, daher 


Iy 
x = ) 


alfo dy (Zamstertc)e, michin 


ante: | 


— 
+Cx+6” 


ð 
_ 5 
- ' . 
[ 4 


wu SE 4 Rächer” 

75 Fr? )+ IK’ +C"x+C" 

Ä Anmerkung 
Die Anwendung der Integral⸗ Rechnung auf die Auf⸗ 

(fung gewiſſer Aufgaben in ber angewandten Mathematik 
kann noch auf eine andere Art geſchehen, wodurch derglei· 

‚Gen Aufgaben ungemein leichter aufgelöft werden, als es 

geſchehen würde, wenn man ſich dazu irgend einer andern 
Methode bedienen wolle. Wenn wir mit Hülfe der Inte⸗ 
gral» Rechnung eine gemiffe Gröffe F fuchen wollen; fd be 
trachten wir einen unbeſtiminten Theil ydavon als eine folche 
Function von irgend einer veränderlichen Groͤſſe x, daß 
M=F für einen gewiſſen Werth von x werden mags bie 
Function yift uns zwar nad) unbefannt, ſo wie es die Gröfle 
F fenn foll; wir fuchen aber den ihr zugehoͤrigen Verſchwin · 
dungs-Quotienten dy zu beſtimmen, um aus ihm bie Fun⸗ 


ction y ſelbſt ableiten zu koͤnnen, wie dieſes in (29. 30. 31. 


32. $ ): gezeigt wurde, Nun aber wirb ung geftattet feyn, 

die Differenz Ay der noch unbefannten Function | y, melde 

Differenz mit einer Differenz Ax der veraͤnderlichen Söfe x 
verbunden ſeyn mag (6.$. 1. Zuſ.), vor Augen zu haben; 
wir fönnen einen unbeftimmten Theil von ihr z nennen, und. 
ihn als eine Function von irgend einer veränberlichen Gröffe 
u betrachten, welche dergeſtalt befcyaffen fern mag, baß 
z=4Ay wird, fobald u einen gewiffen Werth erlanget; ' 
wir koͤnnen hernach den Verſchwindungs · Quotieuten da zu 
T 3 beſtim. 


24° — 
beſtimmen ſuchen, welcher der noch unbefannten Function Z 
yon u zugebört, und wenn wir ihn werden gefunden haben; 
fo werden wir denfelben für Die veraͤnderliche Groͤſſe u nach 
der Theorie der vorhergehenden Abſchnitte integriren, und 
dadurch die Function z beftimmen fönnen: : ift aber z einmal 
gefunden worden; fo wird z ‚ indem z ein unbeſtimmter 
Theil von Ay feyn fol, von Ax ‚abhängen, ; ‚und weil es 
einen Werth u—P geben ſoll, wofür z=Ay wird; fo 
wird dadurch Ay aus z erhalten: ift endlich Ay befannt; 
fo wird daraus dy nad) (3. $.) folgen, und y aus dy ſich 
auf die gewoͤhnliche Art aufſuchen laſſen, welches folgende 
Aufgabe naͤber er läutern wird, 


66. 8. Aufgabe. 

Ss iſt 2 eine folche Sunction’ von der verändets 
lichen Groͤſſe ü, welche für einen gewiſſen Werth 

‚von u, etwa füru—=P, in die Differenz Ay einer 

noch unbekannten Function y von x uͤbergeht, und 
der Verſchwindungs⸗ Quotient dz, welcher dei 
Sunetion z von u zugeböre, ift bekannt; man foll 
daraus die Sunction y von x beflimmen, 


Auffsfung. 1) Es fann zwar fen, - und dieſes 


gefchieh auch gewöhnlich bey-wirflicher Anwendung der In⸗ 
tegral- Rechnung, daß z von der Differenz Ax der veraͤnder⸗ 
lichen Groͤſſe x, wovon y eine Function feyn fol, abhängt; 
doch wird hier z nur. als eine Function von u betrachtet, ders 
geftalt, daß dz nur denjenigen Berfchroindungs» Quotienten 

| aus⸗ 


w⸗ 


t 


w . . J 295 RN 





ausdruͤckt, welcher aus.z für die veränberliche Gnöffen nach 
'@. $. 2. Zuf, und 5.$.)'entftehen würde: find demnach x 
und Ax bey z vorhanden; fo werben bieſe Gröffen daſelhſt 


als unberänderliche angefeben, an 

2) Soll man alſo z aus dz beftimmen; ſo integrire 
man dz. für die veränderliche Groͤſſe u,- ohne Rücklicht auf 
x umd ul wenn vieleicht diefe Seifen, bey dz befindlic) 


find. [ 3 


3) Hat man auf dieſe Are 2*. gefunden, weil zZ 
eine Sunetion von u if, und Ay aug z für a—=P entſiehen 
ſoll; ſo ſetze man u — bey up ‚um die e Differen Ay. 
zu befonımen, 

4) Aus der einmal gefundenen Difeten Ay ſuche man .. 


“ den Verſchwindungs Quotienten dy nach (5. 6.), und ide. 


tegrire denſelben für die veraͤnderliche Gröffe x, worauf er 


ſich bezieht; ſo wird das Integral die verlangte Function 


. 


von x ſeyn. on 
Beyſpiele. 
Es iſt dz= Axudu — Axn?du 1 und für u: ua wird 
Ay Aausz; man ſoll y beſtimmen. 
Es if —— avſor da 
— JAxu? --34Axuꝰ: 
alſo if —E — TAX; 
rer mithin dy=za? de — 44ꝰdx, 


und nun — a x — Jaꝰx-*C. 


— 2 


— 


—8 


.ag6 = — | 


Axd 


Es iſt dem 7, tudxduye—u2), und’für 
rt . - N. 
„054 entſtehet Sy aus z; man ſoll y beſtimmen. 


eis BE 


' — — Fanart | 


| ae — —— a2), 


mithin ——— loglih30) — Jdxy/ (a2), u 


Pig yi-} ;zloglutan) — ———— 


2⸗ iſt dz == 54 +Axu? du , und für: u.a 


| hd z==Ay; man (SIE y beftimmen. J 


'& iſt zarte 
—=AxY(ıtu2)+3Axu?; 
alſo Aye=AxyY(1-taxtAx)?)+5 4x — 
Der Differenz Quotient iſt (5. $.) 
 YCı$laxtAx)?)+}3 (ax+Ax)”. 
alſo iſt der Verfchwindungs- Quotient ( 5. 9 
dy==dxy (1-ta2x2) + 22’xdx, 
mithin —VV——— 


te) log te) 


— | Hat +c. | 
| Anmer⸗ 


u 
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‚ Anmerkung Ä 
In der Folge beym Unterrichte ber Mafchinen » Sehre 
werben Zälle vorkommen, wobey man ſich dieſer Unterſu· 
chung mit Vortheile bedient. Es kann auch geſchehen, 
daß man keinen Werth von u weiß, wofür z==Ay erden 
ſoll, und alsbann wird man wenigfteng zween Werthe für 
u wiffen, die bergeftalt befchaffen ſeyn mögen, daß für ein 


‚nen z> Ay, und für ben andern z<Ay fey, wieimmer - 


auch Ax klein ſeyn mag: dieſe Bedingungen werden fe 
dann bimeichen, dy daraus zu beſtimmen (ae. 


25. - Deilied 





' 


verseserter or ... 


- Drittes. Hauptſtuͤck. 
Verſhieden Anwendungen der Differential 


3 * 





in ‚Der 1 Abſchnitt. 

Anwendung der Diferential: Rechnung auf die 

Erfindung der Merthe, welche gegebene Functionen 

alsdann erlangen, wenn die darinn vorhandene ver⸗ 

ͤnderliche Gröffe um eine gegebene Groſſe 
zu oder abnimmt. 


67. 6. Aufgabe | 


&* iſt eine Function y von x gegeben, wobep. die 
veränderliche Bröffe x um eine gegebene. Bröffe 


o wachſen mag; man foll den Werth’ Y beſtimmen, 


welchen die Sunction y dafür erlangen muß. 
: Auflsfung. 1) Jede Function y kann durch fol 


genbe Reihe ausgedrückt werden, welche ihren Werth genau 


angiebt (6. 9). | 
y=Ax’ BR HOHE ALDrt+ nn unen | 
Der verlangte Werth, welchen die Function y erlangen 
muß, wenn x um @ mwächft, muß alfo ſeyn: 
-  Yealtolt+Bato) +Cta) +. 
— 2) Wenn man nun die hier befindfichen Potenzen nad) 
—U¶. B. 77.9.) entwidelt; fo findee man: 
Br o Fu Y= 


und Integrat: Rechnung. un 


. 
e 
— — ——— —— a — ——— — — — — — — 


! 
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. rar +2 BERN Cop —* 
| — Aalen) ei = : 
2 ae Ir 223. . . V — —* 
Bb -, ; Bb(b=-ı u 
J 4% + — 7 xb⸗⸗ 8* 
74i ee) 3 | IN PRRER 
C — 1 E5 
. Hort x” w + — et 
m „onen 2) x” —— 
u 1.2. u 
+ = - * - n . - . n i _ 


Daß nun die erfte werticale Reihe die Function y ſelbſt | 
enthält, diefes ift für fich klar: um aber den Werth jeder 
darauf folgenden. verficalen Reihe gehörig zu beurtheilen, 


nenne man bey diefer Unterfuchung die erfte vertieale Reihe, 


wo die erſte Potenz von.» vorkoͤmmt, und alsdann wird ein⸗ | 
leuchtend ſeyn, daß wenn man bie Entwickelung der Potene 
zen (ta), (to) u ſ. fe nach (. B. 77. 9 fortſetzte, 


‚die ste verticale Reihe folgende ſeyn wuͤrde. 


Aala—1)a—2)- -- -(a' @—rtr)- 


gt 
a“ 
DEREN Z 


Bb(b—1)(b—2) —X -6—r+ +), 


BERE RER EEE £ 


‚ Pr F 
“ \ 
⸗ 
’ ° 
- B 
’ ’ 
, . 
J . 


| 300 -- — — 
on Co 1er3):-.- C—rt1) „.:, 7 
un . — — — x 
er ar Er a era * 


— un] nn) = - = - = . = = Pin 


J Man finder aber: nach (15. $) = 
A, Ax" 
de 
Br 2 SEEN ; be 
— =). one 
dt.Cxẽ 
dx" 





= An(a— 1)a—:) Ba ia 2). ur 





— Ce (— 1)(c— 2) ..- Er). 
| u. ſ. f. | 
Die rte verticale Reihe bey Y findet man alfo , ter 





man die Summe d’AX+d'Bxrd+dCx +... noch mit 


o ug | 
ae muleiplicirt. Da alſo in (a. 1.) derrte 
Verfchwindungs- Quotient Hyd’ Ax’+d' Bxb +d4’C x 
+- ..- „rom muß; ſo iſt bie rte verticale Reihe bey Y genau. 

r o'd'y 
————— 3 
Und hieraus ergeben ſich die erfte, zweyte, dritte, vierte 


vertieale Reihe von Yu. ſ. f. fürr=ı, r—=2, ey, 


r=4uff, wodurch nun ber verlangte Werth v von y, 


wie folgt, ausgedruͤckt wird: | 
Y + dy ad ey —* 
1. q.2. dx 1.2. 3. dxꝰ 1.2.3.4.dx* 
ad 


1.2.3 ---1.dx" 
‚. Sur 


7. 1.203. 4 5+ 


1. 


Lexus 4 I :t--- " 


— — nn — 
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> u huſatz. 

Dies Duotienten I » * F, 5. u. f f. find beftimmte 
von der Function y abhängige Groͤſſen (14. $. 4. Zuſ.), 
welche fich für jede Function y von x ganz genau angeben 
laſſen: nad) diefer Sormumift alfo allemal möglich, denje- 
nigen Werth, welchen eine Function y von x erlangen foll, 
wenn die veränberliche Gröffe x um eine gegebene v zunimmt, 
zu beftimmen, wenigftens durch eine Reihe auszubräden, . 

die alsdann abbrechen mag, wenn die Function y-von ber 
Bececſchaffenheit ift, daß für fie ein gewiſſer Verſchwindungs 
Quotient d’y==o fen muß (14. $. 3. Zuſ.): denn wenn 
Diefes wirklich zutrifft; fo müffen auch alle höhere Vers 
ſchwindungs · Quotienten gleich Null feyn, d’*'y=o, 
rryonff. (12. $ 2.3. Zuf), mithin müffen 
alle Glieder der obigen Reihe wegfallen, welche durch bie . 
- Berfchwindungs » Quotienten diy, ditiy, d't?y u. ſ. f. bes 
ſtimmt find, Yolglich wird der verfangte Werth Y durch eine 
beſtimmte Anzahl von Gliedern, , ini durch r Glieder 
ausgedruͤckt werden tonren. | 


Beyſpiele. 


1. Man ſoll den Werth von y=r’—x angeben, 
welchen diefe Sunction erlangen, wenn bey ihr x4*1 
aus x wird. j 


& 


I. 


302 —— 


Es L ya KK xXxX— 1 





DER Te on, Ta 2. 


\ - oo. 
. . d’y==o; | \ de - % 
u. ſ. ſ 


Veberdem iſt hier 1, und man braucht nur die 


| drey erften Glieder der obigen Reihe ‚ den verlangten Werih 


au beftimmen: heißt er nämlich Y; fo wird ſen: 
Ay. wꝰ dẽy 





= Seeees 
= IT I. dx rt 1,2, 1.2.dx” 
—— 1 (2x—1) 2° 
ui =" —x + Free "tx. 


j Die Richtigkeit dieſer Aufloͤſung echellet fogteih, n wenn 
man bey der vorgelegten Function y=x’— xflatf x nun 
x+ı fest; denn man wird dadurch ‚erhalten (x+1)* . 
—(x+ı)=x° Haxtı -x-1=r4x, eben das, 


was die obige Formul gegeben hat. 


U. Man foU den Werth beftimmen f welchen die 


| Sunction y—x’+x’+x_ erlangen wuͤrde/ wenn man 


bey ihr x+2 ſtatt x ſetzte. 
Es itdy—(3x Hartı)da- 3x Haskı, 


PER 
d’y—(6xta)da’ 5 pe 6xta,, 
| 
d’y—= 6dr; — 6. 
d’y 
d’y=o; Ks 


— — 


> Ä 963. 


Da alfo überbem w== 2 fepn ſoll; ſo finde man den u 


verlangten Werth Y aus der obigen Reihe, wie ſolgt: 


ady wrd’y o’d’y 
arte Fre 2.dx? " 1.2.3 dx? | 


art 426xt2) , 
.IT,2 12.3 





| =x+x — — ⸗ 
x 4 ı17x+ 14, 
Und diefes Fönnte man fonft unmittelbar aus der gege⸗ 


benen Function x’+ tx erhalten, wenn man ben ihe 


x+2 ſtatt x feßte; denn fie übergienge dafür in (x+2)’ 
++: * +xt+3—x+6r° +i12x+g+x? +4xt4+x 
+a=x’+7x® tızskıa 5 


2 zuſatz. | 


Hätte o bey ber vorhergehenden Unterfuchung das Zei⸗ 
chen (—) vor ſich gehabt; fo würde man eben die Formul 


fuͤr Y gefunden haben, mit dem Unterſchiede nur , daß nun 


alle gerabe. Potenzen von » bejaht, und alle ungerade vers 


neint wären (1.3. 7% $. 1. Zuf.), daher wäre: 





Yoy- ady, ae ad atdey 
1.dx Lade a .2.3. dxꝰ 1.2, 3.4. Kr 
— w’d’y u ‚ ee > £o'd'y 
123.4 .5.dx 12. 3.4---x. re 


Und dieſe Formul ſoll denjenigen Werthy geben, welchen 
eine vorgelegte Function y alsdann erlangen wuͤrde, wenn 


bey ihr die veraͤnderliche Groͤſſe x um eine gegebene « ab 


naͤhme ‚mithin x — 4 au x würde 


| Dep 
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| Die erfte Gleichung wird überhaupt durch jede Function 


y von x erfüllt, weiche für x—o auch glei Null iſt; 
bie zweite Gleichung aber wird durch jede Function y von x 
ei, welche für x—= 0 einen gewiffen Werth A erlangt. 

| 6. Zuſatz. 


Sebt man bey ber: Auflöfung ber vorhetgehenden Auß⸗ J 


gabe — x; ſo verwandelt ſi ich die dortige Formul in 
— — 242 — 3 

J 548 — tet a, 
Do aber ben berfelben Aufgabe »—=a—x- ſeten ſo⸗ 

viel hieß, als annehmen, es ſey ta—=x+a— x—=a 

- aus x geworden; fo ift dieſes eine allgemeine. Gleichung, 

welche Durch jede Function y von x erfuͤllt wird, die fuͤr 

x==a einen WerthA erlangt. 





Anmerkung. 


Weil die bisherige Theorie ganz allgemein. denjenigen 


Werth zu beſtimmen lehre, welchen was immer für eine 


Function y von x alsdann erlangen würde, wenn die were 


änderliche Groͤſſe x bey ihe um eine gegebene w zu⸗ oder 
abnaͤhme, und dergleichen Werthe bey unzäpligen wichtig. 


ſten mathematiſchen Unterfüchungen verlangt werden; fo- 


kann hier wohl nichts einleuchtender ſeyn, als der Gebrauch, 
der ſich davon machen laͤßt. Wir wollen dieſes hier in eini⸗ 
gen Beyſpielen zeigen: wer auſſer dieſen und denjenigen 
Anwendungen, welche in den naͤchſt folgenben Abſchnitten 
angeführt werben ſollen, andere Beweiſe von der Brauch⸗ 


Wvarbkeit der vorhergehenden Theorie, fo wie der gefammten 


[4 
\ im 


— 0037 


im eften Haupeſtůcke ausgefuͤhrten Differential. » Rechnung 
verlangt, dem foll das unfepägbarfte Berk bes. dm, Zule® (@) 
empfohlen fepn. | — 


@ Inf Catenli Dikferentialis. 


f | 


J. 
Es iſt der Logarithme € einer Zahl x gegeben wor⸗ 


den; man ſoll dadurch die Logarithmen beſtimmen, 


welche den Zahlen x+@ und x — — zugehoͤren. 








dy_ı dy 
Sey y=logx; ſo je‘ =; 57 Ka 
12 dey’ —1.2.3.dy 1.2.3.4 
iz — 5 und überfaupe 
’ 'y _F+123.4----t— dry ,, . ’ 
ans = — ahaͤt man Erz le 


+ Fra gnlTmr, Da num log(x+o) ober 


log (x— 0) nichts‘ anders als derjenige Werth if, welchen | 


‚ die Function „= log x alsdann erlangt, wenn x um @ zu⸗ 


ober abnimmt; fo Finder man jene Sogaritämen nach ber 
Aufiöf der vorig. Aufg. wie fie folgen. u 





5 er 

1) Log@te)=Logx + * Pr — 
2 244 

2) Log(xw)—=L.og x— — Bi ... 
Setzt man »= 1, und zieht man 2) von 1) ab; fo 
echalt man log(x+1 )—Log m 9 los me) wie 
‚Pr. 33 36 | 
Er Fe) 7 


. \ _ 
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/ 


3) Log wer, to tz te +) 


Der vortheilhafteſta 43 der eben 1) 2) finder 
alsbaun Statt, wenn @ in Anfehung x fehr. Flein iſt, wie 
dieſes gefchehen würde, wenn x eine ganze Zahl und » einen 
kleinen Bruch bedeutete ‚da dann Logx aus ben ſchon bes 
rechneten Tafeln genommen werden koͤnnte. Was aber die 
Reihe 3) anbelangt, dieſe wurde i in (1.3.137.$.). aus ano. 

. dern Gründen. gefünden, und ihr Nutzen ben der Berech⸗ 
nung der logarithmen daft, gayuglamı er erläutert, 


Wan ſoll die Reiben für den Sinus und Cofinus 
der Summe zweener Kreisbogen x, wy. beftimmen, 

| Sy y=Sınx und z=Colx; ſo wird fenn, nach 
(22. $. und 3. Zu)» un 








2 — Prise: —. 
er day . dr ni, 
4... Im J Sinx. Da Cr — 
3 42 - 
= — Colx. , = siar j 
3 + dr i 
Er Sinx 5 Col x 
5 35 
———— Fr =. Six. 
d°; Fu d°z 
a Sax. en — Cox. 
u. ſ. f. u. ſ. ſ. 





r 


a 
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Da nun Sin (x+o);- Cof, &+a) diejenigen Werche 
Sepeichnen, welche die Functionen y==Sınx, z=Cofz 
erlangen würden, wenn bey ihnen die veränberliche Gt öffe x 
um ® zunaͤhme; ſo findet man Sin (x-o) und Cof(x+u} 


aus der allgemeinen’ Reihe tif der vorigen Auſs) auf 








Spt man — o flaft ; fo findet man hieraus folgende, u 








brauchbare Reihen fi den Sinus und Cofinus ber Differeng 


aweener Kreisbogen x, 


o2Sin x 


23) — 0 x — — 


o'Sinx‘ _ Cox | 
3.3.4 23.4.5 








8 Cof Ka) Cl x+ „Sinx—— 


@ Cofx o’Sin x SSinx — 
2.3. 4 23.4.5 








——— 
2.3.4. 5.0 
wrColx | 
@ SCofx 
23.456 


CR | 
— — * 
2.3 


w’Sin x x 
3.3 


a uwm 


Abdirt man 3) zu 1); ſo erhaͤlt man Sin —88 
Sin(x- — )-u. ſ. ſ. Da nun jene Summes 3 Sinx Coſo 
rs (l ® 156, $. a8 ıf)5 fo wird man diefelbe Gleichung. 


Ws 


durch 


» 
* 


tan 


!. 


dieſe Art. . | 
| 'w2Sinx, _ a’Colz 
- 1) Sin (40) = -SinxtaCofs— | Zur nr Fr un 
o*inx“ @'Cofx | * Sinx 
2.34. 2.3.45 . 3.4.3.6 m 
2Colx . wSinx 
a) —E— — 
Cox | o’Sinx _ ® SCofx . 
| 2.3.4 2.3.4. J 2.3.4.5. 6° J 


„7 
\ 


. 3 10 s 


En 


durch aSinx diolditen tonnen, und dann findet man fol Ä 
gende Reihe 5). Ziehet man aber 3) van 1) ab; fo findet _ 


man Sin (xto)— Sin(x—a)=u.f.f: da alfo jene 


Differenz —aSinaColx iſt (1. B. 156.9. 1. uf); 0 
wird Diefe Gleichung durch 2 Cofx dipibire t folgende Neipe J 


J 60 geben. 


6 
—* 


24 
oꝰ  " | 
syCofwar- 24 — —— — 2 — — ni 


2.3.4 2.3.4.5.6 2,3.4.5.6.7:8 

. 9 . ww | 

6)Sin720 - — 4 — — — 
95 Na=aT 2.3.4.5 33.4.5.6 6.77 





Soiſſt hätte man dieſe aus andern Gründen ſchon ber 
kannten Reihen (I. B.158. $.) unmittelbar aus 1) 2) fuͤr | 


x=o erhalten. koͤnnen, wofuͤr Sin —— @; 
‚Col&t+o)=Cola; Sinx=e;. Cof x— 1 wird, 


‚Wollte man Tang (ta), Tang x), — 
Cot (x — «) ſuchenz; fo würde man auf eine ähnliche Arc 
zu verfahren haben ;. doch Fönnen nun diefe Functionen nach 
(0.8. 131.6.) aus folgenden Gleichungen hergeleitet wer⸗ 
‚den, wovon bie Gruͤnde in 2) 3) 4) liegen. 


In. o"Sin x _w'Cofx x 





* fx , oSinx : " -. 
—— —A 
223243 nn 


w-Sinx » »’Cofx ; 
3. 





Tan (x-0)= Sinx- -0Cofx- —-tt- une 


Cofihusinn 5 —— —— 





- 2.3 ' 


W — 311 
v Coſx a'Sinx , 
— 2.3 

@ "Sinx o Cofx — 
buæ to Ola FREE 


a Cof si 
Cat (x-0)=Colx+aSinx- - olx @ der 


ö— a — 
Sinx-wCofx-* - _ +— co + — 
HE 
x Der Rreisbogen, deffen inus ʒ feyn foll, wird 
als bekannt vorausgefet; man fol den Rreisbogen | 
beftimmen, deflen Sinus=x+tn fepn mag. 
Alſo iſt Arc Sin x gegeben, und man verlangt Arc Sin 
(it) zu wiſſen. Dem zufolge. fege man y= —=Ärc$inxz 
ſo iſt der dieſem Krelsbogen zugehoͤrige Colau=(r — 
and nun nad) (22. $,) 





Cr — =Cofx-o$in x- 














L 
« 





dy r 
de ; michi: 
u Go 
. ‚dy — — J 
7 ———n 
| w  Ga-x2)” 
ET GE 
\ 3. — 0) 
DE 5 
Ey ART = De 
* 7 
dx — 
AR ar Ei LE 2 ST 
da Fr Bu ER. 


u⸗ DS 


ſo Hat man nad) (22.9. 2.3uf) 


gr Pu —— au 
k 
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Da aͤlſo AreSin(x+o) ber Werth iſt, welchen die 
Function y= Arc Sin x erlangen muß, indem x um » - 


waͤchſt; fo erhält man num biefen Werth nad) der Auflöfung 


ber vorigen Aufgabe wie folgt, 


1) AreSin (<ta)=AreSinn+ — F. x 
(i—x?)” 2(1— .x2)% 








4: * 1 + * rot), w(9+7 —— 


——* 2.3.4 — 2.3.4. 5(1=x Er 
| Für x==o wäre ArcSin x=ArcSino==o, mithin, 
3. BR 
3) AicSinamat +2. ee 
Nach der Reihe x) findet man fehr bequem den Kreis- 
bogen, deſſen Sinus Sx4« ift, wenn ber Kreisbogen, 
beffen Sinus —x feyn fol, befannt, und w eine Fleine 


Zahl iſt: hingegen dient 2) zur Beſtimmung eines jeden 


—— teen 


| Kreisbogens, deſſen Sinus o gegeben ſeyn mag. 


Setzt man ferner — o ſtatt ow in 1); fo erhalt man 
ArcSin(x — 0) burd) ArcSinx 


MW. - | 
Der Rreisbogen, beffen Coinus=x fegn mag, 


iſt bekannt; man foll den Kreisbogen beftimmen, 
deflen Colinus==x + ift. | 


Man ſoll naͤmlich Arc Coſ (x+«) aus Arc Cof x be⸗ 
ſtimmen. Dem zuſolge ſetze man y=ArcColx: da nun 
ber biefem Kreisbogen jugehörige Sinus=(1—x?)? iſt; 


7 


— — nn 


— — — — — 2*7* 
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eo; fo wird ſeyn: 
-x | 
La tree 
dx? ag wi G-x2)? 
-diy F ——— ——— ———— 
dx“ | "os 3% ’ dx’ J 3. 
Bee 222 


: Welche Werthe mit den beym vorigen Beyſpiele be⸗ 


ſtimmten vollkommen uͤbereinkommen, und nur den Zeichen | 


nach von een unterfhieben find; weil bie 5 oerneint iſt, 


da doch * oben bejaht war, Nun iſt Arc Cof: (te) 


derjenige Werth, "welchen die Function y==Arc Cofx ers 


langt, während daß x um w zunimmt: man finder alfo 
Arc Coſ —8 nach der Auflöf. ber vor, Aufg. wie folgt. 


—— 








2) ArcCof (cha) AreCofx- X 
—— 2(1mx2) 
tax? : -2"02468) -a’(g+72x’+t2. "+24x°). 


een. 


2.301-x)° 2,3. 40)? 2.3.4. sa—x):. 


Mithin iſt für x—0. 


3 7 R 
ww 3. —* 3.5. 

2 AreColunin ul a aa" 

) ‚2.3 24.5. 2.4.6,7 2. 


Baia: 7 die Halbe Kreislinie bedeuten folk, 


U En 


u . 
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V. 


Suͤr einen bekannten Kreisbogen, deſſen Tangente 


er Cotangente = x feyn mag, denjenigen Rreiss 
. bogen zu beſtimmen, deffen Tangente oder Eotangente 
=ıta feyn ſoll. 
Indem x in xt übergeht, fol y==Arc Tangx in 
Y== Arc Tang (+0), und z=ArcCotx in Z=Arc \ 
Cot (x+w) übergehen, mithin ift nach der Auflöf. der vor. 
‚Aufgabe | 


| ody- 
Arct Tanglehe)= ArcTang x+ 


. J | adz 
Arc Cot(x+w)=Arc Cot ++ 


edey niun | 
tr 2dx” Fade 
242 - 2... " 


® 298 z a’d’z 


1.2.dx” 1.2.3,dx° 


% 


dy ı d da 21 4 
dx pa un de Ko 
Ey _ ax de -dy 
alſo dx” (14x2)2? dx2 x 
— de _-dy 
de — (1422) TR 
Pre 24x24’ d*z en | 
(14x?) ? dx*  dx* 
w 24-240x"+120x* — u j 


BC ’ sr EP zu 


| — | 215 
dy -Ta0xFa40or- ’ 120x° d’z | dy | 
— 2 — PR 


ne ar . —— — 


— 2 
Daher 1) ArcTang(xtu) =ArcTangxt 9: 7 Pen — 
(6x2- 2 (d4x-24x’)a* (24-240x241 20x")w”:: 
2.3014: 2.3.4142?) 2.3.4. 542) 
“(3400x°-720x-7 Fe 
2.3.4.5.6(142° 
| (so40x "- 25200x°+ 1 5120x *- 120)0” 
a 2.3.4.5.6.7(14x°)" 
Fu u u. ſ. f. | 


j 2) Arc Cot (x+o)=ArcCotx— 











. 3x0* 


TraTern) 
__(6x*-: —8 (24x-2 axꝰ)v (2 4-2 40x”+ 1 20xo⸗ 
BG 12° 23.401489) 2.3.4500 
\ _;(2400x —— — 
= — 73,456 
| | __(5040x° 2 5200x%4151208° 2_790)0” 
2.3.4.5.6, ‚74 

en Ch. | 

Mithin ift für x—o. 


* I —* wo 


3) Arc Tanga=u 5 r777 +. . -_ 


2 3 s. 17 | 
- 0 C @ 
4) Arclto=ir- at nt u... 


- ‚ - 
“ — um — 
2 


Der 
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Der IL Abſchnitt. 


| Anwendung der Differential: und Integral⸗Rech⸗ 
nung auf Die Summirung der Reihen. 


| 6, Aufgabe. | 

Ar s dem gegebenen ſummatoriſchen Gliede einer 
gewiſſen Reihe das allgemeine Glied derſelben 

Reihe zu beſtimmen. 


Aufloſung. 1) Wenn x den. Inder des fummatos | 
riſchen Gliedes ST bedeutet; ſo muͤſſen das ſummatoriſche 


Glied ST und das allgemeine T gemiffe Sunetionen von x 
feyn (I. B. i29: 130. 6. | 
Ferner if befannt (a. a. O.), daß m man aus g jebem fum- 


matorifchen Giiede ST dag allgemeine T erhält, wenn man 


..x—ı flatt x in ST fegt, und den Werth sT, ‚welchen 


ST dafür erlangen mag, vom fummatorifchen Gliede ST 


abzieht ‚ bergeftalt, dag T=ST—sT fen. 
2) Nun aber finder man dem Werth sT aus (67. $ 


2. Zuf.), wenn man bey der dortigen Formul y=ST, 


und o=1 feßt; man findet naͤmlich: 

:T=ST— 1.dx nad 1.2.3.0? 7 1.2.3.4.de® 
__ em 

. 1.2. 3. 4. 5. dx? 


 - m. m Ta u v 


IST. dsST AST. ast 


u 


7. ee en | 


Daher. muß man biefes von.ST- abziehen, unt. T, , wie | 
folge, zu erhaltens | | 
dsTt _ dST, dST . d“sT 


” Te — — 


x. "2.3.8 Sr. — 
| Zufam. | 

Aus dieſer Formul kann man daher für jebes gegebene 
ſummatoriſche Glied ST einer Reihe, welches als eine Zune 

ction des Index x betrachtet wird, Das ihr zugehörige all⸗ 
‚gemeine Glied T. ableiten: weil aber diefe Formul eine 

. ‚ohne Ende fortlaufende Reihe für das allgemeine Glied T 
giebt, wenn nicht das fummatorifche Glied ST eine folhe 
Function feines Indicis x iſt, wofuͤr ein Verſchwindungs. 
Quotient cs To0O iſt (14. $. 2. 3. Zuſ.); ſo ſieht man 


wohl ein, daß diefe Formul in fr wenigen Sälten brauch Ä 


u bar if J 
Beyſpiele. = | 
| sh v das fümmatorifche Blied ST=ax Habe? 
+3 bx das allgemeine T zu beſtimmen. 
Es iſt dSTadx-Hbxdx-t bdx | 
. UST PSTeonff f. 
alfo T=atbr+ib— zb=a+bx: 
Str das ſummatoriſche Glied ST=2(b—a)* 
| +462—b)x DAS allgemeine T anzugeben, ' 
Hier iſt dST=(b—n)t+3G3a—b))dn;. 
|  dsT= — (b- a)dx’; P.ST=o, uff 
alſo Tæ b-e)x+ 3 (3a-b)- 4 (ba) == (b-a)x + 20-5, 


8 


1 


— 
‘ ! 
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69.6. Aufgabe. 
wenn das allgemeine Glied T einer Reihe be⸗ 
kannt iſt, das ſummatoriſche Glied sT derfelben 
Beihe zu beftimmen. 
Aufloͤſung. 1). Der naturlichſt⸗ Weg, das ſum⸗ 
matoriſche Glied ST aus dem allgemeinen 'T zu beftimmen, 


ſcheint der zu ſeyn, daß man beym allgemeinen Gliede T 
feinen Inder x=1, hierauf x—2, dann x—3, u. ſaf. 


bis xx ſetzt, und die Werthe aufmerkt, welche T dafür 
erlangt: denn dieſe Werthe werden eine Reihe von x Glie⸗ 
‚bern geben, wovon 'F Das allgemeine Glied iſt, und die 
Summe diefer Glieder “wird das verlangte fanmatzrifte 
Glied ST feyn. 

. Dem gufolge feße man in (67. — 6. Zuſ )7 
allemal, und 421, hernach a2, ſodann a3 u. ſ.f. 
‘bis a=x; fo wird man bie erwaͤhnten Werthe, wie ſie 


folgen, abelen u 


DT + li n) Haag At 


ae=T+ — a .. 


2 Tr + _ 
——— EN Br — + J 


« 


- 
. . 
vom = = = [_ [ } nm m = m, m, .m > . 
“ 
= = Li; mn —2 m m 
L 3 


d’ 


d’T 
ae 1)4 —6 ba 


Ge T4 Le 1)+ 
xtt=T. 


Ser 
— | Da 
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Da nun bie Summe dieſer Werthe eigen die Summe 

ber Reihe iſt, wovon T Bas allgemeine Güed ſeyn ſollz fo 
addire man die Glieder aller verticalen Reiben, und bringe 
alle einzelnen Summen in eine Summe, welche das ge 
ſuchte ſummatoriſche Glied ST feyn wird, nämlich: 0 
ST=-xT | | 


u HOHEN 
HONG) 4-2)” ch 2 
3 3, er 
He) —E HH) I 


1 Ban Ban I. Bu SE BZ BE BE zu zu Zr zuen 
HaS4ON4G-0 4-4) K 1) —— dr 

72.3.4 - -rdx® 
ober sST=xT, 


(a4 auch 4 J 
PT 
adx® 


. PT 
m — — 3 — 3 XC 
DH Die Zus Ha’? ) — 


>. u = — = - — in. 


+(&-2)? — +-..+2° +1” 


Ey e 2 — U = = = — fr) 


d 





| tn — — —— = 23. PER 


. Und eg if einleuchtend daß hier bas obere Zeichen (+) 
ober das untere (—) gelten muß f nachdem x x eine gerade | 


ober moerade Zahl iſt. 
| Weit | 


ze — 


Weil ferner S(x — 1); Scx — 1); SC)’ wi f 
nichts anders, als die ſummatoriſchen Glieder der in ihrer 


natuͤrlichen Ordnung auf einander folgenden Potenzen Reis 


ben bedeuten, wovon — 1; & — 1); (x — iY u. ſ. fi 


allgemeine Glieder find; fo Fann. man das gefundene ſum⸗ 


| matoriſche — ud fo kurz ern 


deT 
ST-T— Lo- Sir .S(x- EF 86-1)? 
rl d® . ‚de 
4 — — 
tæAm⸗ 3. Era Et 2.3.4: ErP rs. 


2) Da alfo die Werthe der Summen Sss-1), S(x-1)%, 


sx-D’uf.f: als befannt vorausgefegt werben -Fönnen; 
fo wird dieſe Formul allemal dienen, das fummatorifche 
Glied derjenigen Reihe, wovon das allgemeine Glied T 


gegeben ift, zu beftimmen, wenigſtens durch eine ohne Ende 
ortlaufende Reihe auszudrücken, wenn das allgemeine Glied 


T eine ſolche Function feines Indicis x ift, daß für fie ie fein 


Berfchwindungs » Quotient d’ To: wird, 
Werden die MWerthe von S(k— 1); S(k— 1); 
S&— 1) uff. hie wirklich angebracht (.B. 141. $ 





1. Zuſ.); ſo wird ſeyn: . E 
ST=-ıT- = Ge ir) 
. ET gene +3x) 
— —— (Ax-x4 4) 
d’T 


2.3.4.dx 


dx PEwT Le 715%) uff ' 


Deys 


ee 77 2 
Beyſpiei. u \ 
‚Wan foll das ſummatoriſche Gued sT derſe⸗ 


nigen Reihe beftimmen, deren lgimein Ei 
J— 43x iſt. | 


% s 


Ki Fre jo xtr‘ 





FT 
dx: tz 
PT... Ä ‚er | 


aſe Tri — D 
— xt3x2)(ixd- ir) 
+77 Gr 44 
= ir — 2 2 7 2 Er 
_ Hg), N 
1,2343 3:4 . 
Anmerkung: 
die hier angefuͤhrte Formul für das mit einem alige⸗ | 
ineinen Gliede T zuſammenhaͤngende furninardrifche Gtied 
ST hat Herr Euler auf eine ändere Art geſucht ), und 
zugleich bemerkt, daß biefelbe feinen groſſen Gebrauch bey 
der Summirung der Reihen haben kann, indem die Coefe 
ficienten ihrer Glieder ii manchen Umſtaͤnden feßr groß fen 
| müßten, Wir müffen demnach mit Herrn Euler feheh, eb 
es nicht moͤglich iſt, eine andere bequemert Be dafuͤt 
anzugeben.: | 
.(a) Inttit. Calc. Difier, p. ĩij. Cap. iii. S. 39 
Zweyfer Vand: 3 5% $ 


4. 
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70.5. Aufgabe. 
Das ſummatoriſche Glied 'ST einer Reihe aus 
‚ Ihrem allgemeinen Gliede T auf eine 1 bequemere Art 
zu beftimmen, 
Auflsfung 1) Wir wollen bas allgemeine Glied, 
als eine Function feines Indicis x, mit y bezeichnen. Setzt 
man bey ihm x — 1i ſtatt x; ſo verwandelt ſich y in das 
naͤchſt vorhergehende Glied derſelben Reihe, welches v heiſ⸗ 
fen mag, und x—ı zum Inder Bat, Da alfodie Formul 
in (67.8. 2: Zuſ. ), wofern man bey ihr == 1 fegt, den 
: Werth von y giebt, den diefe Function erlangen muß, 
wie daß bey ihr x — ı aus x wird; ſo muß ſeyn: 

„er . dy d* dy  d’y 

er. adx“ "2.3.dx?  2.3.4dx — re 


alſo iſt nach (J. B. 140.8. » 


@ Y ._s d’y 
adx” 3,3.dx? 


. 








dy oo 
weh FE 


.dy a” I FR: 
si _— Yogyt NERT: 37"I- 575 23. > 0 
Weil fetner Sy die Eumm von x Bliebern eier reihe, 
und Sv die Summe von x— ı Öliedern berfelben Reihe 
bedeutet; ſo iſt das allgemeine Glied eben derſelben Reihe 
J— A. B. 130. $.), mithin | 
Ay __ 
3 .3. 4 dx“ 





— SEE DL 2 
dx rn Prura 


+‘ 


aoäee 


J 
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dz 
u er daher u = =: 7 
d’z d’y BR 
= 8 —53* ruft ferner aymedk, nd 


yapd: alſo aus (u. i ) . 
i fein St 3,3 3.4 SE 


— 1 d’z —4 41 ——— | — 1 | 
ka: — — — — 
—E > dx* 2. 3---2T da” 2:3": nu 
dz: on 
Du — 


‚3) Diefe Formui gilt für jebe Function z des Jabicis x, 


| ‚ Hate wird fie auch alsdanı gelten, wenn man bei ihr ad 
diz d 


Br dz 
oo und nach die Qudtienten F POL Pe, ff fort ſeht, 
wofür dieſelbe folgeinde Summen giebt: | 


| — se — zZ I — +i dr on 

— 144 da?” 2:3 SET 2.3. 185* ** ="% — 
Be 1 Dr Se BE BF Dr 2 BR 
ae 2:2 : dx 23.4 ar, = 225 8 u. 
* d’z dz $ı dr - 


—Z EAGSG 


rer ne 2, 3% 2.3:4 220 


5 


tz it 
’w “ pt — 2. ——— 2.4 


- 2 G + . - 


ns | | 5 4 Won 


«394 — 
de „dez- 
4) Bern m man nun die Werthe von Er ‚So 


| s& uff aus (m 3) in bie Formul (a. 2.) brächte; | 


ſo wuͤrde diefefbe Formul gewiß. folgende Geſtalt bekommen, 
wobey — — — die noch ganz unbeftinmten Coef⸗ 


aͤr diz Ä 
ficienteh von i, de’ I uf f. bedeuten ‚und nun -fäme 
| noch alles auf die Beftimmung dieſer — an. 


| dz , ‚di = | 
Sfdctorer te +pl — +. - 


Die Coeffi⸗ cienten O, od, 9, zu Sfimmen, fehre - 
| umſtaͤndlich Herr Euler ©, und daffelbe auch Herr Hofr. 
Rarſten ®: auf einem andern Wege täge fi d das Bor- 
zoͤglichſte dafür ſo auffuchen. | 
‘(s) Inftit. Calc. Differ,. p. II. Cap. V. . 
(b) Anfangsgr. der mathem. Analyſ. X. Abſchn. 269. 85. 
5) Weil⸗ daß allgemeine Glied einer Reihe iſt, deren 
ſummatoriſches Glied 82 fon fell; ſo folgt aus S2 - 
(65:6)  °°; 2 


J 


dSz dis; | Ne "die 54. 
— 7— 'adx? WERT I = “23.4: 7. —— 
9— .dSz di IE. disz . | 
und 5 — * Bew" at nz, 


6) Es folge fe. aus 4. ) 


ö dSz E 
I = +0 + et 


u | Ar8 
"oa a 0 dx” 


on W — 3336 

| _ 52 _ d’z ‚ 

5 dx? de 49 +9 Kai —— te 

\ d’Sz » d’z 

i .dx? er to + — 
uff: 


Beingt man nun dieſe Werthe indie: Steigung (03.)5 

es wird man folgende un enmen J 
d?z ee 
. — —— Heat. Di 1 
? 


x 
we: 


d : dr gQidz id ' 
ad ade .2 2.de a 
| +41 d2, 9 ‚2 „BE 4, 
2. taz tt 
| de⸗ | ©: Pd — 
| = 2 — 23.4 dat J— 
2 ER oh 
— u . 2.35 4.5 rt: - | nn . 
Mithin nach (t ®. z 


9-i=0. — 








| i Pete i 





Zum I == . or. 


R ® | I _ 
are 236 2.3.4 123.45 
Ä Fr f. 
Daher — J ” Bu 


m $ 3 — —*60 
u Ze AT Fe 
y 
- x - j . 
' WVW ——— 


6 24 120 720, . 
. fh | 
HOaͤtten wir die Berfhreindungd: Suoriente von Sz bie 


zum ıten * fortgefgt welche ſehr licht bãue geſchehen 


J 


Ne Eu) 





fönnen; fo würden wie dafür folgende Glichang epalten 
haben. - 0 


a" om “ om ‘ 0 . . or - 


.- en 


+ — 2 4 


€ 
BIETER IR ISETNET Die 

zo Fe +1 u 

2,3 -- - (Tr 2-(r-njr(ehr) 2 — "> 
Und aus Diefer Gleichung kann man den Werth jedes 
Coefficienten ©" beſtimmen, wenn die Werthe der vorher⸗ 
gehenden Coefficienten A, ſchon bekannt ſind. 
So wie man aber O20 gefunden hat, eben fo wird man. 
euch Do, o0'=o, Oo, und jeden Coefficienten 
9’ —o finden, deffen Inder an eine gerade Zahl iſt, 
und aus dieſem Grunde koͤnnen wir annehmen, es ſey r 


eine ungerade Zahl, und dafuͤr 








eo 27 0 —g* 
2+--(r-1 )r(e+1) 2 2. 3:45 2.35. „nn 1 
0" _—® ne — 1 — 
3,3 --- 9 nn zT Sec) 
| | Hieraus 


‘ 


s 
s 

f s 
— J 


31. . 


Sierans Können nun die Coefficienten 0,9 , N uf 5 


durch beftimmt toerden ‚ wie ſe folgen, | 


4 B 


= x ⁊ 
. 2.3.4.5.) 


| — — 
J— 





* 
— * 
* 


e' — 9. 10 


J 93... 11:6. 
\ on — 691 
Ns u. —— — — — 
9 23570185 210 
+35 — 


2.3... 152° 





ge .. 
Be 


— 7 
1 _—— I — x 
9-7 3 - 17.30 


+43867 J 
| 2.3 -...19.42. 
73922277 
‘2 aan 0 " 
a +854513 

Pr 3- ... un 23: 6, 


__ u . 


x xt 
B 
x . « 
Er 
. A: 
> ..71 
⸗ 


And. 


u it u I — 


’ 21 


VUnd Gen dieſen Coefficienten wird die obige Formul 
(o, 4.) folgende Geſtak in: a 


Sz —fäxtgerp „te 3 + 07 * 


te tet 


1. Zuſatz. 2. \ 
Juch dieſe Formul hat die Unbequemlichkeit, daß ſie 
bas ſummatoriſche Glied Sz einer Reihe, wovon dag allge- 
meine Glied =z iſt, durch eine ohne Ende fortlaufende 
Reihe ausdrückt, wenn nicht z eine folche Sunction bes In⸗ 
dieis x iſt, wofuͤr ein Verſchwindungs· Quotient. ghach 
Null wird: doch aber iſt der Gehrauch dieſer Formul un⸗ 
gemein bequemer, als der in (69. 6.) gefundenen Formuß 
ihrer ſeyn kann. Das erſte Glied iſt allemal das Integral I 
| Jrdx ’ welches nach der Theorie des zweyten Hauptſtuͤckes 
dheſucht wird; das zweyte Glied iſt durch das jedesmalige 
allgemeine Glied z und. durch die ſchon befannte Zahl P 
vollfommen beffimmt; die darauf folgenden Glieder werden 
durch bie der Function zZ, von x zugehörigen Verſchwindungs. 
Quotienten * 3 jr = --. und bie ſhen bekannten 


Zehlen 9°, 9’, P’- = erhalten werden, 


2. Juſatz. | - | 
Indeſſen ift gewiß, daß das ſummatoriſche Glied Sz 
“einer Neiße , “deren elgemeins Glied —z ſeyn fol, auſſer 





der, 


> ' ' / 
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* 


der Zimetion des Indieis x noch eine beſtaͤndige Groͤſe C 


enthalten kann, welche die. obige Formul nicht giebt: meil-. 


aber das erſte Glied ber Reihe für x=1 aus Sz ober z 
entſtehen fol (1. B. 130. $. 2.Zuf.); fo kann 8z fürx—=o. 
gar nichts geben. Mirhin kann man den Werth der Con 


J ſtante C aus der Gleichung. beftimmen, welche Sz—o für 


x ==0' geben fol: Kat man nämlich gefunden, es. fey 


S—); ; fo muß man eigentlich Sz=\)+C fchreiben, und | 

hiebey x==0 ſetzen, dergeſtalt, daß, wenn aus u Pie 
x==o entflünde, =+C=o, mithin (=-7, und 

J fen müßte, | Ä * 

| | Beyfpiele. | Ä 

I. Das fümmatorifche Glied, Sz derjenigen Keibe 


zu beftimmen; deren allgemeines Blied = (ax u) 


iſt. 

J eilt 
zdx—= — (4x - 454 1) dx. 

fd wart . 2 
dz de⸗ dz. a 
BRTIN a ne uff 


Daher —E ————— 7 


I a er BX—4)+C, 
= — Ixtitc. 
VFuͤr x==0o iſt 3+C=o, ——3 2; 
a S(ax-1)7=$ x a Du 


"£ 5 11. Das u | 


8, 


339 - J — — 
A. Das ſummatoriſche Glied der Reihe, deren 
ee Blied z= (2x — 1) iſt, zu beſtimmen. 
“Her ift f2dx fax N=ja-ı? : 


2 


dz 6 d?z 
x — 6lax—1)? I dx 


er er 
ER 


re 


. S(ax— 0 [ik 9240, ar EZ 


— —— en 6lax- Ay —A —— 


Ta **0. 
2* —-x’+tr12strC. 


N 


Mithin für x o iſt ist 9 C=-Ir, 
und S(ax - 1)7= 2x* — 2 (2x? — I). 


m. Das ſummatoriſche Glied der Portenseneeibe 


su beftimmen , deren allgemeines Blied z=x" if 
„at | 
Es iſ kr . 


n—ıI 


Ferner J nr i 


* —* na na-2 x 


| 1 Te nk aaa 


r 


d’z 
en 1am2) rt; 


’ . j | | . alfo 


En 2 331 
‘ , ” »- 


alſo ns 5x” Enter +0 u 


. IV PPHBBE EN | 
‚+ On 13) —3)(a— 4)? Re 
„tQ n(a—1)a—2)(a— 2a —4)a—-5)(n-8) —* 


+ tn bb os er 2—22 2* 


Was aber die Zafn 9,%0,9, Ben o ag, 


u deſe ſud oben beſtunmt worden. 


22 


J a nn nn nn nn 


| 


J 
J 


Der III. Abſchnitt. 


Benannte der Differential: Rechnung auf die 
Lehre vom Groͤßten und Kleinſten. | 


tn . 98% Erklärung. 


Wer y eine Function von her veränberfichen Groͤſſe x | 
ſiſt, und man biefer verſchiedene Werthe, entweder, 
allmaͤhlig groͤſſers, ober allmaͤhlig kleinere beylegt; fo wird 


die Function y für jeden neuen Werth von x auch einen neuen 
Werth erlangen müflen (2. $ 1. Zuſ.). Gefegt, bie Fun⸗ 


ction y erlange einen Werth V, es werde daher y*V, 


ſobald die veränberliche Groͤſſe x. einen Werth v erreicht, nu 


mithin x—v wird: find nun diejenigen Werthe,- weiche 


die Function y erlangen würde, wenn man bey ihr «==vte 


⸗ 


ober x=ev —e ſehte, mithin x==v um etwas e vermehrte 
. . ober verminderte, beyde groͤſſer, als der Werth V, den die 
Function y für x—v erlangte ‚und biefes allemal, es mag 
e eine wie immer kleine Groͤſſe bedeuten; ſo heißt V ein 
Kleinſtes der Function y (Minimum fundionis y): find 
aber die mit x=v-+e.und xu ⸗y —e verbundenen Werthe 
der Function y beyde Eleiner, ats der Werth V, den fie für 
 x=v erlangt; fo heißt V-ein Größere der Sunetion y 
(Maximum functionis y); 


| Wie oft demnadh y—V für xy; yo=V’ für x⸗v te, . 


y=V' für x==v—e wird, fo oft ift V entweder ein 
Großtes oder Kleinftes von yy wenn V’<V und jur 
gleich v“ BV, oder V> v, und zugleich V>V fü 
jede wie immer kleine Groͤſe € gefunden wird, 

. 2. dufen.. 

Wenn aber nicht beyde Werthe vv, V“ gröffer oder 
Feiner find, als V; fo iſt V weder ein Größen noch ein 
Kleinſtes von J. 


⸗ 


un dy 
Wenn einer Sunction y von x ber Quotient * 


sugehört, und dieſer für einen gewiſſen Werth von x, 
etwa fuͤr x==v was immer für einen endlichen bes 

zahten oder verneinten Werth erlangt; ſo kann die 
Function y fuͤr eben den Werth von x, naͤmlich für 
x==v weder einen groͤßten noch einen kleinſten Werth 
| haben. —— 


J 


Bewei 


272.8. Lehrſagz. — 


— — — — — — 


V v4 dx +7 


ſoll ſeyn 


I Werth haben: hen wir älfo a “ er er — eher be: 


Beweis. 1) Nehmen wir in, bie Suncten y yet - 
lange den Werth V für ev; fo wird fie für ve 
folgenden. Werth V’, mid für xx*v — e: folgenden Werth 


V” erlangen müffen jenen nad) (61. $.); und biefen nach 


(67.9. 2. Zuf.). | 
edy  e’d’y pa vv edy y.cdy 





adx“ IK ade 


2) Wir konnen aber WW S,s bie Suinmen aller Glieder 


bezeichnen,- welche nach. &2 — ben V, V” ſolgen , und banı 


vor +8; v— —& 


Und biefe Gleichungen, ſo wie die vorigen in (a. 1 * 
muͤſſen allemal gelten, man mag e wie immer klein nehmen 
(67: $: und 2: Zuſ): da es alſo moͤglich iſt, die 7 J— 
fo klein zu nehmen, daß für fie die Summen aller— nach XRX 
bey V’, v⸗ in (n. 1.) — Glieder kleiner werden moͤ⸗ 


gen, als das einzige Bi | ey ” if (1% $): ſo werden 


wir bier van, j “ Pr e Der ſo Elein- genommen 


worden, baß 8 4 * und äud) s — dafür iſt. 


3) Nun ſoll, vermöge det Voraueſehumg Key fen, 
dy 
und : dafür einen endlichen bejahten über verneinten 


jehteu 


\ 


| 334 — 
jahren Ber ſo ich au nn etwas She Tom —* 


edy edy 
| fen; wegen 58 dx ’® Er dx wird denmac & Xetwas 


edy 
bejahtes und — Fr er etwas Berneintes * es moͤgen 
übrigens bie Of S, s in ſich bejaht ober verneint feyn: 
edy 
u aber Fr etwas bejahtes, und = + s etwas 


’ berheintes; ; ſo muß ——— Vund ME +5 < V. 


ſeyn, folglich iſt in (n. 2) Toy und rar 
Das heißt: die Function y iſt von ber Befchäffenei, 


daß der Werth V, welchen fie für verlegen Werth der 


veraͤnderlichen Groͤſſe x erlangt, wofür — I eiwas bejah⸗ 
tes giebt, weder am größten noch am — Ion kann 
(n. 1. und 71. 9. 2. Zuſ.). | 


-dy . 
4) Nun wollen wir annehmen, es babe —— A x=Y 


einen endlichen verneinten Werth; fo wird u en etwas 


ed 
verneintes ſeyn: oa wir alſe 8<S.- dx %. 


edy 
| haben [O8 3.); fo wird vo Frag alfemaf eivag ver⸗ 


neintes, bingegen in Ups alenei etwas bejahtes ge⸗ 


F 


| ben, michin with allemal v + — +3 &V, aber 


> edy ur 
V— er > V ſeyn muͤſſen, und i wi auch in (n. 2.) 


V ⸗V und V V ſeyn. 
| Das 


ed: 
’ 6 2 * | gemacht 


“Lu 0 — — 


⸗ 
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Das beißt: w Werth welchen die Function y 


fuͤr x—v erlangt , wofuͤr 7 I einen endlichen verneinten 
\ Werth hat, kann weder am bee noch) am Hefe fm 


(no. I. und 118. 2, Zuſ. ) 


2232.8. Lehrſat. 
Waenn man aus den einer Function y von x zu⸗ 
gehoͤrigen Verſchwindungs⸗ ⸗Quotienten dy, dey, 


dy dey d’y.  dy. 
dy ...d'y die Buotienten —- Kira de 


ableitet, ‚ und findet, daß alle vorhergehenden bis zu 
gewiſſen ten = gleich Null ſind, der rte Cuotiene: | 


r 


d’y 
Kg I ‚aber für x=v einen endlichen bejahten oder ver⸗ 
neinten Werth hat; ſo wird die Sunction y für sr 


weder einen groͤßten noch einen kleinſten Werth ha⸗ 


·ben koͤnnen, wenn der Inder r von * eine ungerade 
dahl wart iſt aber r eine gerade dahl; ſo wird die 
Function y für x=v ein. Frobee⸗ oder ein Rleinftes 
haben müffen, nachdem ir I für ev einen vers 


- meinten oder bejabten Werth bat, 


Beweis, 1) Wenn V den Werth bedeute, weichen 
y für xv erlangt, und man annimmt, dag x—=v in 
x+e hetnach in x — e bey V uͤbergeht, wofuͤr V in V’ 


im erſten Fall, und in V” im zweyten Fall übergepen mag; 


ſo wie män haben nach 67. Sund a. 


y’ 


edy , e*d’y \ edey 
vu, re re * A cr 
et! —* J | 
tn 
gm edy ey ed, tedy . 
- vr adx” 53. 9. 3.dx? Er IRRE? 
— etta dre + 


FI 7, | ot... 228. 
3.--- 


2) Da ber vermöge der Veran alle Suite 
dy dy @ 
% ’ ir 2 2 uff bis zum rten. dx’ J — Nall ſeyn 
ſollen; ſo werden wir Sue haben: 


x \ rg! y. . tt, 
. vert - E et 2* 


ed: y En ert: at 
Mm je 
v er + ar 


Und es wird bey V” der Huotient IX Ir Y_ dad obere Zei. 


chen (P ober das untere (—) vor ſich haben muͤſſen, nach⸗ 
dem ſein Indey x eine gerade öder ungerade Zahl ſeyn wirb. 


3) Wir koͤnnen dieſe Ausdruͤckungen der Werthe vv” 
‚och dadurch abkuͤrzen, wenn wir mit S, s die Summen 
aller Glieder bezeichtien, welche nach dem rten Quotienten 


d’ aan EEE SEE IH ie 
2 folgen: es mird naͤmlich fe 


„edy 


5 SE 2. 4 
Vers, ssrdx" 


+3. v⸗ we F ku 





¶) und 
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4). Und weil die Gleichungen in (n. 1.) für jeden wie 
immer kleinen Werth von e, wegen (67.$- u. 2. Zuf.), geli 
ten mußten; fo werben auch gegenwärtige Gleichungen für 
jede wie immer Fleine Groͤſſe e, mithin für eine folche gelten 
müffen, wobey folgende Bedingungen zugleich Statt finden 
mögen, wie biefes wegen (19. Z wir Flich möglid) iſt. 

ed’; ed'y | 
Ss; 7 det? —— 


— 2, “+... 





5) Nun ſey der Inder r ‚eine ungerade Zahl, und der 
Quolient En abe für xv einen endlichen bejahten 
ober verneinten Werth; fo ſoll der Werth V, welchen die 
Function y für x==v erlanget, weder ein Größtes, noch 
ein Kleinſtes fen. 

Denn wenn r eine ungerade Zahl iſt; ſo findet bey v” 
ia R 3.) eigentlich das Zeichen =) Start, mithin, wenn. 
dr I file x==v einen bejahten Werth p ober einen vernein · 
ten Werth — p hat, muͤſſen die Gleichungen (n. 3.) im 
erſten Fall in folgende a) b), und im imepten Sal in fol 
gend c) d) ubergehn. 








a) v-V4 Zus. by 


9 v⸗v· —* 








Wegen (n. 4.) " daher —- -"p+S allemal etwas. 


„pre allemal etwas verneintes, 





j bejahtes, and > 
AZoreſter Band. Y mithin 


, 





mithin ift V’> V in a) und V"<V in b), folglich iſt 
der Werth V, welchen die Function y für x=v erlangt, 


d'y 
wofuͤr 7 einen bejaten Werth p haben foll, weder ein - 


—* oh ‚ein Kteinftes von y (rı. $ 2. Zuſ.) Eben⸗ 
falls iſt wegen (n. 4), 


r 





-p+S allemal etwas vernein« 


* 


·p * I: allemal etwas bejaßres x : 





u tes, ‚ und - 


0 22 - 


alſo allemal v <V in c) und zugleich V>V 
in d), mithin iſt der Werth V, welchen die . Fun- 


ction y fuͤr x=v erlanget , wofür 7 * einen verneinten 
Werth — p haben ſoll, weder ein. Orbit, noch ein Klein⸗ 
ſtes von y (71.9. 2. Zuſ.). 


6) Ferner nehmen wir an, es ſey r eine e gerade Saft; ; 


fo wird. bey Diefer Zahl der Werth V von y für xv ent⸗ 
weder ein Groͤßtes oder ein Kleinſtes ſeyn muͤſſen; jenes, 


wenn 24 .. für av einen enblichen verneinten Werch 


d’y 
bat, und biefes, wenn —r Kr fi x—v einen bejahten 


J Werth hat. | 


Denn bey einer geraden Zohl r muß das obere Zeichen 
bey V” in (n. 3.) Statt haben, mithin müffen die Glei⸗ 
chungen (a. 3.) wie fie in 2) und: b) oder in-c) und. d)- fol 


r. 


-diy 
gen, ausfehen, nachdem man annimmt, daß . F furxsv 


einen bejahten Werth -+p, oder einen verneinten —p ha⸗ 
ben ſoll. | 


dd 


6; und € 
Vene wur ie 


I | Var 


—— | 0 _ 339: 


r 








— vr, PS. b) V’= 


. 9 V= vv... p4S. 9 vv 





pre | 


2. 


Und nun muß, wegen (a 4.), ſowohl * p 48 


r 





als PMS etwas bejahtes, daher ſowohl V’>V: 
abs v in 2) b)feyn, welches ein Beweis iſt, Daß V 
. ober der Werth von y fürx=v, wofür * * - einen bejah⸗ | 
ten Werth +p haben foll, ein Kleinfies don y iſt (71. 6. 
1, Zuſ ). Hingegen muß fowohl - — pres Pte 


eiwas verneintes, daher ſowohl v av als v. vi in \c) 4 
fen, und dieſes beweiſet, daß der Werth V von y für — 
d’y 





wofür Tr einen verneinten Werth —p haben ſoll, ein. 
Brößtes von xiſt (gr. g. 1. Zuſ.. N: 


74. 6. Aufgabe. 

Es iſt eine Sunction y von x vorgelegt worden; 
man ſoli unterſuchen, ob es fuͤr ſie ein Groͤßtes 
Rleinftes giebt, und mit was fuͤre einem Werth von 
‚x daſſelbe verbunden iſt. ee 

Au floͤ fi ung. Man nehmeben erſten Verſchwindungsr 
Smotienten dy, umd dividire ihn durch den Verſchwindungs⸗ 
Quotientn dx, weicher der veraͤnderlichen Groͤſſe x zugehoͤrt. 
Da es nun für benjenigen Werth von x, wofür ber Auotient,, 


d 
* einen endlichen bejaheen eder verne inten Wetth haben, 
* Jmag, 


j 
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mag, weder ein Größtes nad ein guelnſtee für y geben 
kann (72. $.)5 fo fege man Zeumo, und fuche aus Diefer 


Gleichung den Werth von x: dieſer Berk ſoll derjenige 
ſeyn, wofuͤr y am groͤßten oder kleinſten wird. 


Um nun zu beſtimmen welches von beyden geſchieht, 


= nehme ‚man auch den zweyten Merfchwindungs -» Quotienten 


| d’y 
d’y, mr beym Quoilenun g⸗ * ſtatt x den aus bee 


Bruns 760 gefündenen Ir von x: ‚findet man 
J nun, daß * der Quocient 2 einen endlichen bejch⸗ 


ten oder verneinten Werth erlangt; fo wird diefes ein un« 
truͤgliches Zeichen ſeyn, dag die Function y für den aus 


L. 0 erhaltenen Werth von x im erſten Fall am klein⸗ 


fen, und im zweyten Fall am größten wird, $. ) 


Findet man hingegen, daß ber Quotient I 








er 
—* gefundenen Werth von x auch gleich Hut wird; 
3 kaun man daraus feinen fi cheren Schluß machen; man 


muß vielmehr den dritten erfärindungs- Quotienten d’y 


zu Hülfe nehmen. Giebe -——;- * 2 - für den aus 2 er⸗ 
haltenen Werth von x etwas bejahtes ri verneintes; fo 
iſt gewiß die Function y- fir den aus =o gefunde⸗ 
nen Werth von x * am größten, noch am kleinſten 
(13,538 Habe Zur ſue du au 2 = oranben 
Ä Werth 


4 
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Ä PR von x ebenfall gleich Null; ſo kann beraus nichts 
geſchloſſen werben, und man muß ben vierten Verſchwin⸗ 

dungs· Quotienten d*y zu Hülfe nehmen, u. ſ.f. fol aus jes 

dem neuen Verſchwindungs - Quotienten d*y, d’y, d’y---,. 
deffen Inder eine gerade Zahl iſt, weder mehr noch weni⸗ 
ger geſchloſſen werben, als was man aus dem zweyten d’y 
zu ſchließen berechtigt war; und aus jedem Verſchwindungs 


Quotienten d'y, d'y, d’y---, deſſen Inder eine ungerade 


Zadl iſt, ſoll nur fo viel zu ſchließen erlaubt ſeyn, als man 
aus dem dritten d’y ſchließen Konnte, 

| | „dee ° 

Der rund, warum role aus der Gteichung I T— a 

Ä benjenigen Werth von x zu erhalten ſuchen, wofuͤr * Fun⸗ 


® 


| ction y am größten ober Fleinften werben mag, liegt dem⸗ 


nach niche darin, weil für pen ſolchen Werth von x allemal 


* — 0 ſeyn muß; wir fü ind vielmehr dazu nur 


berechtigt, daß wir gewiß wiſſen, es ſey unmoͤglich, baß * 
einen beſtimmten bejahten oder verneinten Werth für denje· 

nigen Werth von x habe, fuͤr weichen y'am größten oder 

kleinſten wird (73. Dr 
| 2. ‚uf a, 


A x 


Daraus ober, daß 37 für den Werth von x, wofüt , 


"y am größten oder kleinſten werden mag, feinen endlichen 
Werth haben ann, muß man im ſtrengſten Verftande fo 
Kon: wen es alſo für x eihen folchen Werth wirklich 
‚m | 00 giebt; 
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| dy d 
giebt; ſo muß befur der Quotient im =o oder Is: = oo 

| feyn, mithin muß derfelbe Werth von x aus. einer von dies 

fen beyden Gleichungen geſucht werden. Doch fönnen beyde 


" Gleichungen nicht zugleich vorgenommen werden, und die 


dy 
Faͤlle ſind fer felten, wobey die Glechuns * = ©, oder 
dx - 
bie umgetefet 5 y— o , Statt findet; rathfam iſi es dem« 


nach, den verlangten Werth aus > =o zu ſuchen, und 
nach der vorhergehenden Aufgabe zu uſen y obsleich auch 
ſolche Fälle vorkommen koͤnnen, wo man aus einer ſolchen 
Gleichung nichts findet, ſondern den verlangten Vath aus 


dy 
= co ſuchen muß. Bu: £ 


3. Zufan. 
Iſt einmal ber Werth x v gefunden. worden, , wofuͤr 
eine vorgelegte Function y von x am größten oder kleinſten 
wird, und verlangt man den damit verbundenen Werth von 
Yu willen; ; fo fege man ben erhaltenen Werth v von x 
ſtatt x in y. * | 
4 Zuſatz. . 


Hieraus und aus (71. $. 1. 2, Zuf) ergiebt fi) eine 


praetiſche Methode zu prüfen, ob man ben verlangten Werth 


von x wirklich getroffen hat. Hat man naͤmlich x==v aus | 
| Ä d 

| FR =o ober co erfalten (2. Buß); fo feße man 
xiv in y, ımd merke den Werth V, welchen dafiir y er⸗ J 


langt: bierauf nehme m man ein fehr kleines Stud von v, 
etwa 





ı 
| etwa 100 


— 


/ 


— = 343 


- 





v, und mache erflich. evt _v dam 


x=V— —v ‚ben y; fo toird yim erſten Zu einen Werth 


V, und im zweyten all einen V” erlangen muͤſſen. Iſt 
nn V*V und v>Vv’;.f mar y=V für x=v ein 
‚Größtes ' von’ y; iſt aber V<V und V<V’; ß war 


—V ein Kleinſtes von y: find aber nicht beyde Werthe | 


V V” gröffer oder Feiner als V; fo war y==V fir x=v. 


weder ein Größtes noch ein Kleinftes von y. Und diefe un⸗ 
gefahre Beurtheilung kann bey vielen practiſchen dallen 


| genügen. on 


Anmerkung, 


Man hat Grund die Groͤßten und Kleinften, derer eine‘. 
Function yvon x fähig ſeyn kann, in abfolute und. refpes 


ctive einzutheilen. Ein abſolutes Größte oder Kleinfte iſt 


ein ſolcher Werth, welcher groͤſſer oder kleiner iſt, als alle 
moͤgliche einzeln genommene Werthe, welche y erlangen 
kann; hingegen nennt man V ein refpectives Größte oder 
Kleinfte.von y, wenn V gröffer oder kleiner iſt, als die 
naͤchſten Werthe, welche die Function y erlangen wuͤrde, u 
wenn man der veränderlichen Groͤſſe x um etwas groͤſſere 

oder kleinere Werthe beylegte, als derjenige Werth iſt, wo⸗ 

fuͤr y*v wird. Hieraus erhellet nun, daß bey vorher- 
gehenden Betrachtungen nur von refpectiven Größten und 
Kleinſten die Rede war (72. 13.9). Es ift ferner klar, 
daß eben diejelben Betrachtungen nur von einfoͤrmigen 
Zunctionen y verſtanden wurden, naͤmlich von ſolchen, 


- 94 u welche 
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welche fuͤr jeden Werth der veraͤnderlichen Groͤſſe x nur einen 
Werth erlangen: von vielfoͤrmigen Functionen , wie auch 
von folchen, welche aus mebreren veränderlichen Gröffen be 
ſtehen, handelt umſtaͤndlich Hr, Euler ®, und erläurere 
bie dahin gehörigen Säge durch die zweckmaͤßigſten Bey⸗ 
ſpiele, wie er es allemal zu thun gewohnt iſt. Folgende 
Aufgaben werden genuͤgen, die Art deutlich zu zeigen, wie 
man das Vorhergehende auf einzelne Fälle anzuwenden hat: 
mit Vorbedacht führe ich einige allgemeine Functioner zu 
Beyſpielen an, weilman fich derfelben bey vielen mechaniſchen 
Unterfuchungen wird bedienen fönnen, wie es beym Untere 

richte in der Mafchinen- Lehre gegeige.werben ſoll. 
(a) Inftitut. [Calculi Differentialis, p. I. cC. x. 


Den Werth von x zu finden, wofuͤr y=2x— x? 
am größten oder Heinften voird, | | 


| u Aufisfung. Nach (74. $.) iſt dylaande, 


\ 


. mithin es—a-o, und nun x== 1. 
d’y | 
Es ift aber d y=— 2dı?; „en: 
— Die Function 2x — x’ muß demnach für den aus 


z == 0 gefundenen Wert x== ı 'am größten werben, weil 


g=- 2 einen endlichen verneinten Wersh har, 


26. 8. 


— 265 
27646, Aufgabe | u 
Den Warh von x zu beflimmen, wofuͤr die 
Sunction. yıx’+ 4x om groͤßten oder kleinſten 


Aufloöſung. Es iſt dy=(axt4)dz; ——— 
alſo aus — 2x+4 =o, und x — — 2. 


d’y 
Run it ymadı'; ; Fi 2, | 


Die Function y=x’+4x wird bemnach für ben aus 
5 o erhaltenen Werth x=— 2 am Pleinften, weil 





2 ”. einen endlichen bejahten Werth bat (74. 9% 


ii J Anmerkung, 


Offenbar iſt es, daß y für keinen bejaßten Werth vonx 
am groͤßten oder kleinſten wird, indem diefelbe ununterbro⸗ 
chen fortwaͤchſt oder abnimmt, wenn ein bejahter Werth | 
von x zu. ober abnimmt. Aber für = — 2 wird y4 
—3— 4, und diefes iſt ein Kleinſtes von y, weil y 
allemal einen etwas groͤſſern Werth erlangen wuͤrde, wenn 


man x*—2um etwas groͤſſer ober kleiner annaͤhme. 


Waͤre z.B. x— — 2,001 oder x—=— 1,999; fo wäre 
im erſten Sl yartsı=— 3,999999, und im 
zweyten Fall y—x Ya=— 3,999999, daher fürbepbe ° 
Werthe x==— 2,001, am 1,999 gröffer ale für . 
y=—2. Hieraus erhellet, was wir ſchon i in es Fun) 

| Y5 bemerkt 


“% 


2 





bemerkt haben, daß naͤmlich hier nur von reſpectiven Groͤßten 


»pder Kleinſten die Rede ift: ſodann iſt einleuchtend, daß 


zwir die größten und kleinſten Werthe uͤberhaupt ‚betrachten, 

ſie moͤgen bejaht oder verneint ſeyn, wobey die Vorausſetzung 
zum Grunde liegt, daß jede verneinte Zahl kleiner als eine 
bejahte, und — 2> —a—b iſt, wovon die wahre Be⸗ 
beutung A aus (l. 3.79% Anm.) bekannt iſt. 


17% Aufgabe. 
Den Weib von x zu beflimmen; woflůr 
y=; z —« am groͤßten oder kleinſten wird. 
Aufisfung, Ch 


. _ arm I) +1) — axix — dx. 


tn? 
F dy 
| aus %° erhält mi man al: | 





(ax) H)—ax(ı — — 
———5 
mithin (ax — 1) +1) — 2x (x yo, Ä 
daher x+2x—ı1=o, und nun =—ıL2/2, 


oder =—ırt 1,4142136 nnunn 
d? 
| , ey On ha Zar 6x, 
Ferner iſt c —— 


Demnach erhaͤlt man aus, I einen doppelten Werth 
fuͤr x; der etſte iſt bejaht = — 1+1,4142130 -- - 
„== 0,4142136 - -- -- ; und Der zweyte ift verneint, 
N=—1-1I, 4142136 4- == — 2,4142136 nun s 


' nimmt 
\- 


2, b am größten oder Fleinften wird, 


— — 847. 


d’y 
- nimmt man den erften ſtatt x in 13; fo erlangt biefer 


Quotient nen bejahten Werch: nimmt man den jiweyten 


ſtatt x in Fr 2 ; fo erlangt dafür diefer Auotient einen dere 


neinten Werth Die gegebene Function y= — V 
alſo von der Beſchaffenheit, daß ſie fuͤr =—ı+ry2 


am Bleinften, und für = J 2. am größten wird 
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Anwertung. wi 
Bisweilen kaßt fid) vorläufig aus der Form der vorge⸗ 
legten Funetion entſcheiden, ob es für Die veranderliche 
Gröffe x witklich einen ſolchen Werth giebt, wofür dieſelbe 


Function am größten oder kleinſten werben ſoll, da dann noch 
alles darauf: ankommen muß, denſelben Werth von x zu 


beſtimmen: folgende etwas algemeinere Functionen ſind ind 
Beyſpiele davon. 


Bu 18 $ $.. Aufgabe. 
Den Werth von x zu beftimmen , wofür 


ur 





y- - für was immer für bejahte Werthe von 


R Aufisfung. Daß es für x einen Werth giebt, wo⸗ 
fuͤr y am kleinſten iſt, davon kann man ſich ſo Überzeugen. 


at+bx’ 





=, | 


! 


 &ify= 


’ ’ 
‘ "N 
’ a . 
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Für x==0 wird alſo y=o. Nimmen man aber an, | 


daß x einen gewiſſen Werth «bat; fo ift allemal‘ geſtattet 
‚eine Zahl n bergeſtalt zu neßmen, daß n2> er wird , 
| deher auch Br 


„ aurbu* 
, und bn’« —R& 


Folglich ap+bn? m "> anutbou* 
atbn’e’ a+bu? 
und — — 
er # / 








Bu Das heißt: nik für a wi; fe 


Hann diefelbe Function für einen gewiſſen Werth x—n ⸗ 
groͤſſer werden: alſo iſt die Function y fo beſchaffen, daß 
fie von y== 00 fürx==o an allmaͤhlig abnimmt, wenn x 
waͤchſt, dieſes aber nur ſo lang, bis x einen gewiſſen Werth 


‚erlangt, worauf y zu wachſen anfängt, wenn x forewaͤchſt, 
mithin muß es fuͤr die veraͤnderliche Groͤſſe x einen ſolchen 


Werth geben, wobey y am kleinſten iſt (71. 4). Und nun 
| ſindet man ihn auf dieſe Art. ur 


3bx° ae | 


Es iſt dy= —— '&: 





ab’ 
aſd ne —— giebt ——. 


uUnd nun iſt nach GAa. 5.3. Bu ber Fleinfte Werth 
| a von y - 


= 9 3 2 fat 
. | Eine 


"m 


— — — . — 





⸗⸗ 
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Eine Aawendung hievon kann manſomachen * ſoll 
ein cylindriſches Gefaͤß m Cubikſchuhe in ſeinem In⸗ 
halte haben: welche Abmeſſungen muß man ihm 
geben, wenn es beym gegebenen Inbalre d die kleinſte 
Oberfläche haben fol? ' 


) Des Bodens Halbmeſſer fen x, und 1:7 das Vera 


hältniß des Durchmeſſers zur Peripherie; fo ift mx? des | 5 


Bodens Quadratinhalt; daher iſt des ganzen Gefaͤßes 
Hoͤhe. Es iſt ferner des Bodens Umfang — 2 * x: alſo 


| if bes Gefäßes Seitenfläche —xx. * == 2. ; 


B Die gefammte Die des Oeäßes oßne Dedel 
iſt bemnach allemal —* —X 5x „amtzx 
9 Sol aber das Gefaͤß einen Dedel Haben, denman: 
dem Boden gleich — kann; fo wird feine geſanmte DK Ober⸗ u 
flüge fegn == am. . 
H, Beyde Zora (8, 9) gehen zur allgemeinen . 
| rer ‚ und man muß für (A)a= = 3m, bag fegen: alſo 
aſt für den Fall der Mleinften Oberfläche (2) 
. Des Bodens ns Salbmeffer 


NE in 
> — et 
b Fr | Da 


Babe aus (e) bee —2 Sde 





Und 


35° J — | | 
Und die Beinfte Oberfläche ‘(2). " 
| — — 2 7ba⸗ — am, 
| Bey der Hleinften Oberflaͤche (3) iſt demnach des Ge- 
faͤßes Höhe dem Halbmeſſer ſeines Bodens gleich. | - 
>, Uber für (y) it a==am, be= az: alſ iſt. im Fall 
| ber. Eleinften Oberfläche 0 u fi 
De Bodens Halbmeſſer 


— 


Daber aus des —* Hoͤhe 


m _, m 


: 2 
\ X . 27 


Und die kleinſte Oberfläche 2 





. 4/2? be Yan”. 


Ben ber kleinſten Oberfläche (y) muß bemnoch des Ge 
‚ fühes öde dem Durchmeſſer des Bodens gleich ſeyn. 


19.6. Aufgabe. | J 
Den Werth vo von x zu beftimmen, wofür eine 
| Function ya, —— — fuͤr alle bejahte Warhe von 


a/ b, c, d am größten wird. 
Aufloͤſung. Daß es einen lichen Ber für x 


wirklich geben muß, ai auf biefe Art. Fuͤr x *⸗ 


wird y=o, aber für x —— Bar yeinen bejahten Werth: 


> 


| es 


——— 9* 

es es muß alſo die Zunetion y von — an für > x= = | 
. b 

nehmen, indem x*- > wich, und wenn. man ce 


Kann, daß, ‚im Fall x on einen: Berg — * * erlangt 
hat, allemal ein anderer Werth x—nu weslich iſt, wofuͤr 
y kleiner wuͤrde, als für u; fo wird dieſes zeigen, daß 
y von y=o fürx=— nur fo lange zunimmt, bis x 
"einen gewiſſen Werth weiſchen 7 und‘ nu erlangt , worauf | 
diefelbe Function abzunehmen anfängt, wenn: x fortwaͤchſt, | 
welcher Werth von x daher ein Größtes von y ‚giebt. Nun, 


kann jedes fo dargethan werden, Nehme man an, Pf. babe“ 
.y von © an zugenommen, bis 


J a | 
ee xp. 


ae tad; ze 
cs ift megic n> 2; — be , . 
Daher auch (acp*+ad)n <(acu? —beu)n?. 
und um deſtomehr ee 
-betacnp"tadüp ben <Sracn’a ben‘ K —D— 
oder “ Ä | 
mb) (cu+d) 8 u b) (en’ prä), “os 
u ‚daher, N 
anı —b_ au—b 
ca” rd n’rd:- x 


. . ' B 
x . 
2 

. , J Das. 
“. R - 

ia J ” * 

. 
“ . 
v , 


ss” — 


Des pe: wenn y bis ya? * — für ee zu- 
genommen hat; fo iſt allemal ein anderer Werd x—=n u 
möglich, wofür y kleiner als für x ⸗/ werden muß. 
Und nun findee man ben Te vum x, wobey 


a 


Fr am größten wird, f6 
„ (atex’+4) — 2cx (ax — b) de 


ya 





’ 2 (ex’+d)* 
r % __ a(cx+d) — acx (ex —b) _ 
J a Ta | 
| giebt x nl, daher «= (12 * — 
I Zußfatz. 


Nach (74. $. 3.8uſ * —*& Werth | 
yon — —— auf dieſe Art. 


A 


en ! (2) ne, 


+ 
vb’ +a’cdy—=R, —— 





Die erſte Gleichung giebt 
Re —b2c2 
b?c2 +a2cde=R2; ; daher d== —: æ) 


a?c 





Und die zweyte Gleichung giebt: 
b2c2+abeR+R? b2c2tabeR4+R2 
ta —— PB) 


< — — — — 





Alſo 
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abetR)- ER 











U u" — ; 
I u aR”? 2b R 
und cx?® +d= ER, aus (x, ß): Bemad 
. ax-b_: +a i ca 
Id vet). cd) E Habe abe 
+ 5a 


80. aufbebe 
Den Werth von x su beſtimmen, wofür 


—bx? 
= — — dm ‚größten word, | 
Au f If ung. Die enöglteit eines folchen Werthes | 
von x erheller fo: : Fuͤr x ſindet man y==o. Nimint 


man. 1.aber x nur um etwas kleiner als =- . ewa xs 33 | 
fo wird y dafür eitien bejahten. Werth haben, da yo | 
fuͤr x— * — 8 ſeyn maßte. Die Funetion if | 
alſo bergeftalt beſchaffen, daß ſie von y* 6 all, fürx—o 
allmaͤhlich wächft, bis fie noch einmal =6 wird naͤmlich 


fuͤr x —i es Muß demnach zwiſchen x==0 und 


=; ein Werth von x liegen wofuͤr y am größten 

wird (71: 9), und ihn findet man fo: . | | 

dy _(&a- abk) (cx+d)- — elax-bö)dr, 
J— u köx+d) 

Ärseoter Ban: | | 3 |} 


\ 


, I 


\ 


7 — 
| —_ aab9) (ex +: +d)- —c (ax— BL 
alſo * Tex + cx+d)2 


rn wen br ’ und bierans folge 
(tn 2 
„Suf atz. 


Den größten Worh /von y⸗— — 7 * > nad aus 


PR Zuſ.) zu beftimmen ſey 


* Ds + = ar 


pin HR, el — u 


—n) 





a x — 6 — 2x42 


Date ax —bx’= —— (R- Vi 





ee 2 ? 


F + Eis) R— 2 (de bd?) 


und ram antun \ 





0 ax-b N 2ladethätyN ., 
alfo y- an (+ Y )R- eh :dR. 


äct2 bd DR R 
— —— 


c* RE 
„_dehabd 2(acthd)R 'achabd (1-R) 
" ce (Gi . NT” 
le 


Hu . 855 


BL 50) 


— — 68 





ber y= 


/ 


gr. 4 Aufdabe 

Den Werth von x zu befimmen; wofuͤr die 
— bx? 

Sunction ya — am groͤßten wird; 


Auf lefun g. Die Möglichkeit hievon erhellet, nie 
im vor. $.; und nun findet man den verlangten Bert auf 
biefe a | Ze 


| _ bw abx)(cx Epa)-äexlaxbi)dr 

Es i dy: = 

— (cx?+d)- 20x Scx(ax-bx2) _ 
Daher Vz | Rd | 














c. 


—E— HD y J 


— Zuſatz. 


giebt eure und bieraus rolge 


5 _ Den groͤßten Werth bon — * er  erpie man da⸗ 
durch nad) (74:9. 3. Zuſ.). Sen naͤmlich) | 


alt) J 
| Ä is. alt )ti=—R: ie 
Ha CH) 


’ 
⸗ 
N 
\ » 
1 n 
’ r . 
- 
i D 
’ . 


oder 


y ler GIER Bd aR=R 








. b2d2R*® 
| Dapet x X— x? = a | n 
d ab>&R Ze \ 
Poli Han ni aꝰ cꝰ | 
b d b’d2 - 
Die giebt ax — bx⸗ = R- eh nn. 
J rd 2b od .R: 
axX— bx? b 


aß Yard ns R, oder 


on Der 
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Der IV. Abſchnitt. 


AT Te anf De Zum yon 


von x für diejenigen Werthe von x haben muͤſſen, 


für welche fie 3 zu. geben feheinen; nebſt fernerer 


Anwendung auf die Auflöfung gebrochener Functio⸗ 
nen in mehrere Brüche, oder 
j in Reihen, 


82: $. Lehrſatz. 


J p— «W 
ine gebrochene Sunction, y I von x kann für 


einen gewifjen Werth avon x einen völlig bs 


ſtimmten Werth haben, obgleich dieſelbe für x=aä 
- unter der Som 3 Ss erſcheint. 


Beweis, Weil hier nur von. der Menlichtei⸗ die 
Rede iſt; ſo wird ein einzelner Fall zum Beweiſe hinreichen. 


Demzufolge ſey Pe und Oma —x, daher 
ſey die gegebene Function y-- — 2" Nun ift ax" 


—(e+ x)(a—x): alſo ift y=- R ernt=n 2 








2 
yYx. Dieſes iſt alſo der wahre Werth von y= * , 
und zwar allemal, man mag der veränderlichen Gröffe x, 


was immer für einen Werth beylegen. Wenn ich nämlich, 
ſchreibe; ſo gebe ich dadurch zu verſtehen, 





y_— 


33 daß 


Anwendung der Differential: Rechnung auf die 
Beltimmung der Werthe, welche gewiſſe Functionen 


< 
nt 2... m 


Mi. u 


358858 — | 
daß y nichts anders, als der Quotient iſt, welcher entſtehen 


wuͤrde, wenn man a’ x” durd) a—x wirklich dividirte, 
und jener Quotient iſt im firengften Verftande arx. Bill 


ich demnach wiſſen, was für einen Werth. Die Function y | 


erlangen muß, went x—=a wird; fo muß-ich diefes bey 
y=a+xthun, unddann finde ic, es ſey y—ata='2a. 


Wenn ich mich aber dazu nicht des wahren ſchon beſtimmten 
2 2. 


.a - 
Quotienten y=a+x, fondern feiner Bezeichnung y= — 





2 


bediene; ſo werde ich finden, daß —— 


— 2* 


far 





x a wird. Aus dieſem Beyſpiele lerne he, daß 


eine Function y von x für einen gewiffen Werth der verän« 

derlichen Gröffe x. unter der Form 3 erfcheinen Fann, vb⸗ 
gleich dieſelbe fitt eben. ben Werth von x einen völlig be« 
fimmten Werih hat, 


a Po... 
Daß eine gebrochene Function y== — .für. einen ger 


iffen Werth x—a einen völlig beftimmten Werth, A hat, 


und dennoch unter ber Form 3 exfcheint, dieſes rührt daher, 


weil der Zähler P, oder der Nenner C, oder ſowohl jener 
als diefer in zweene Factoren. zerlegt werden kann, fo, daß 
ein Factor von P-einem von Q_gleich iſt, und dieſe gleichen 
Factoren für xa gleich Null werden: alsdann ift naͤm⸗ 


lich y unter der Form — begriffen ‚ daher allemal 


A. | 
A, obafeich po für x x—a if mirgin Ye —- 


zu ſeyn ſcheint. ee 


2. Zu⸗ 


muͤßte. Werin man alfo nach dem Werthe von 3 bis-· 


- — — —— —— 
7 7 a m —— 
- 
. 9” 
. 


2. Bufan. 


\ \ 
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wie fein Zähler und Nenner entftanden ift, weiches 3 weder 


ſagt, noch ſagen fann, Es kann ſeyn, daß der Zähler: 


und Nenner abſolute Nullen ſind, wie x—o, und 


⸗ x . j 
— #0, und danu iſt 3*1, wie ya e8 mag 


x was immer für einen Werth haben, es mag demnach auch: 


x=o ſeyn. Es kann aber auch geſchehen, daß der Zaͤh⸗ 
fer allein oder der Nenner allein, 'oder ſowohl jener als dieſer 


eigentlich das Product aus einer beſtimmten Groͤſſe in die 


A. 
cbſolute Null ft, wie 5 B. 5. —, aus yo 


1 


"Er . 


für x70 entftehen würde ‚in weichem Fall 4 ſeyn 


weilen fraͤgt; fo ſetzt dieſe Frage voraus," daß man weiß, 


p 
aus welcher Function =Q von x der Bruch „= 


‚für einen gewiſſen Werth von x entſtanden iſt, ſonſt ift 


Beantwortung j jener Frage unmoͤglich. 


3. zuſatz 


Woenn man bey ber. Frage (2. Zuſ.) beſtimmt weiß, 


.P . 
daß eine Function yo vom der Beſchaffenheit iſt, 


Wenn 8 gegeben wird; fo kann man vom Werthe dieſes 
Bruches nichts beſtimmtes ſagen, wenn man nicht weiß, 


— 


oo . . ... A. . R . 
daß fie, genau zerlegt, die Form y — * erlangt, und 


hier pso für einen gewiffen Werth x=a werden müßte; ſo kann 
: der 


3. 


360 Gr N 





ber Werth von y für x—a gar nicht mehr. unbekannt ſeyn, 
“indem er —=A iſt (1. Zuſ.), oder =«, wenn A ſelbſt für 
x—a einen beflimmten Werth = erlangen fol. ‚Die 
Frage (2. Zuf.) kann daher nur. alsdann aufgeworfen wer⸗ 

p — 
den, wenn man bey einer gebrochenen Function y * 0X , 100°‘ 
bey P=o, Q=o für x—a wird, nicht fogfeich über» 
fieht, ob nicht y in Factoren von der. erwäßnten Beſchaf⸗ 
fenheit ſich zerlegen ließ. 


Eine Function „= 7 von x iſt ſo befchaffen, 
‚daß für einen Werh x=a ſowohl Po als Q0=o, 
P 
daher Tr — werden muß; man foll unterſuchen, 
ob es nicht * die Function y einen beſtimmten mit 
x=a zuſammenhaͤngenden Werth giebt. 
| Auflöfung, 1) Man nehme an, daß x-te ſtatt x 
in P und Q_gefegt wird; fo erlangt dafür P den Werth D, 
| u . P _- 
Q. den Werth II) nad) (67. $.): alfo erlangt y=q den 
‚erh IM. | 


edP e’tP ed’P 
; » Pt gr er 





ee nennen 
er =, Kae BEE 
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2) Diefes ift allemal eichtig, es mag x was immer fuͤr 

einen Werth haben: wenn man alfo vorausſetzt, daß xca 
En — iſt, für welchen Fall eigentlich P==o, 0 ſeyn 

F brüdt 1) in (n. 1.) denjenigen Werth aus, wel⸗ 
chen -q für x=aHte erlangt, welcher baper iſt: 


+ e’d’Pp ep 
Wa Mer de? 2.3. dx? 
Fix dd. du RO 
| — dx * 2dx + | 
I | | _.gP ed’P ed’P 
| dx 2dx” 2,3.dx? 
RO, RT 
- aan 


3) Wenn biefes. der wahre Werth von — für x—a 
ſeyn ſoll, indem er eigentlich der Wetth davon für x=ate- 
| if; fo muß man e 0 feßen: der wahrhafte Werth von 
dQ, . dP | 


af ua ift alle — ix ix 0 
dp | 

An nun entieher ST . oder m für x=a vu y.. 

b iſt im erſten Salz 10 =0, undi im andern Fall in“ 5 co 
dr B. 106. 5. Zuſ.), ſolglich hat — x—a 


ap u 
feinen endlichen Werth, als welcher aus entſtehen 
muͤßte. J 


35 Wenn 
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Wenn aber ſowohl S- * für x x—a einen end« 


lichen Werth hat; ſo mp einen ſolchen auch l 10 a x—a 


gaben, und vi ift der wehee er von y— En für 


% 


" xa. —E 


Auſſer biefen benden gallen giebt es no einen Fall, 


| dP d M 
| woben für x=3 Mask zo als — wird, und 


alsdann if cuch h = En J welches den Werth 
P 
von y=g für x=a gen nlüßtes in deſen a kann 
dP 
man are aus — 10 feinen beffimmitn Werth: bern, wel. 


hen 7 fix x—a haben: follte. 


N 


r Da aber 70 5 eben fo gut eine gebrochene Sunetion 


P 
von x ausdrückt, wie 9.8 eine pe ausbrüdte; fo wirt 
2 


dp 
nun rg , dem wahren Tut. von © 5 für xa 2 geben: 


\ dp 
da alſo ao Werth von * für: x—a ‚in mußte; 


5 


dp p 
ag. ven Werth von F für.x =>a ausbrü 


= 


po wird 


den, welcher- demnach entweder — =o oder — 00 ſeyn 


muß, wenn d=P allein =o,, oder d*Q allen == o if; 


P 
oder es wird der Werth von Q durch⸗ einen endlichen 


- . Wecerth 


Tr —— 
& 


7 
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d2P 
Werth von * beſtimmt, wenn ſowohl dp als d?Q, 
für a einem endlichen Werth bat; ober ran wird aus 


d2P pP 
Per feinen Werth für- T ſicher beſtimmen koͤnnen, wenn 


ſowoht d2P—=o als da fuͤr x==a ſeyn ſollte. 


dp 
5) Nun aber gelten dieſelben Schluͤſſe auch für * 
d’P | 

denn weil A als eine gebrocjene Zunetion betrachtet | 


wird y welche für xaa in 2 übergehen fell; ® wird 


d. dep EP- 
— F 70 der ai Ber ſeyn, welchen 


Tg fle 
x=a bat: da alfo Ge Werth ausbrüden fol, wel⸗ 


chen fe x ea ſo muß benfelben Werth 


nothwendig auch au 5 ausdeucken. | Finde man daher dp: 
allein =, ober IQ allein =o für x==a; fo. ift für 


5 
'x=a von a wahrer Werth Tome im erſten Fall, 


und ⸗— oe im zweyten Fall: hat aber ſowohl d’P als d?Q 


für x» einen endlichen Werth; fo wird einen ſolchen 


Pr pP 
für xa ah — S haben, naͤmlich 5 70: iſt aber für- 


a ſowohi dr— Is @°Q MI. 
za foroog oa =; foift Hekgira) 


- BD . 
der wohre Ber von [1% woraus nichts beftimmtes 


d*p 
folgt, man muß vielmehr. va Hülfe nehmen wfif. 
1. Zu⸗ 


CT — 


| 2. Zuſatz. 
j ” \ . j P ⸗ 
Ob daher eine gebrochene Function „= vom x für 


denjenigen Werth von x, wofür biefelbe in — übergeht, 


einen beſtimmten endlichen Werth hat, dieſes wird man ſo 


— unterſuchen koͤnnen. 


Man nehme die erſten Verſchwindungs Quotienten dP, 
IQ, ihres Zäblers und Nenners, und fuche, ob nicht die 


Quotienten —, faͤr x —a beyde einen endlichen Werthz 


dp 


un un ‚.dPd 
haben: geſchieht diefes; fo wird der Quorient LE: we 


wenn man ben ihm x==a machet, einen endlichen Werth 


haben, welcher der Werth ift, den die Function y-T 


- für x=a haben muß, obgleich diefelbe für —a in 
übergeht. Wenn man aber findet, daß für a entweber 
‚dP d 

% —. oder % allein gleich Null iſt; ſo wird man vie 


in fönnen, daß, es keinen endlichen Werth — z für 


pP 
x—a giebt; es wird vielmehr Fiz So0 im erſten Fall, 
und — im zweyten Fall ſeyn; wenn endlich ſowohl 
aP . aQ_ . EEE 
| FS0 als gm für x—a gefunden wird; fo ift 
d. p | 
der wahre Werth von = noch ungewiß. Dem 


zufolge nimmt man bie zweyten Berfämoindungs- Dustin 


ten daR, 4°, gu Sie, und beurfeie En der I 5, 
wie 


u flimmen. 


" v 


; x 
‘ 
——— 365 . 
\ » 
! —X 


d \ d . 
wie .man zuvor n, 2 beurtbeife hatte: und wenn man 


on 


dP  d 


auch. 5 de dx oo für x=a findet; ſo nimmt 
| man die dritten Verfchwindungs . Quotienten d’P, IQ 


dp d 
und verfär mit % F uf gleiche ar, u. ſ J— 
Deo piele, 


. yıtı N 
1. Den Werth von X * für x=ı zu be⸗ 





Hier ift px — xt und Q=ı—x: 
alſo me rd do=—dx, 


d 
deber EP _ 1 (atı)x"; ; > | 


 Fürx=ıif sta ten; ug =-15 


dp do, -i 000 PB _x-x 
alfo an: 7 ie XS i—x | 
x (at ı)x"t 
(i—x) 





- für s=r. 


tl. Den Werth von y= 





x=1 zu finden. u. * 


Es it Per (at jet und Q=li— x): 
alfo dP—=cx - (nt ı)"x’dx; dQ=— 2dx(ı— x); 


dP d \ 
mithin al x"; Zen) 


d 
Date, = 1-(ah2)° =-n?-20; no fürxsı; 
*4 — +1). n#t j 
kotgtich © dx ? Mn ze fürx=1, 
Ä iU.Den 


\ 
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. nAr n+2 
um. Den werth von ya tete 


I[—x) 
für x=ı zu beftimmen, - 
Es iſt P= x (ot) xt tagt =? 
alfo d—d— (a+ 1)?x"dx +n(n fi a dx; » 
40- ad), | 


3 


| daher ax lan x —XX + 5 al): 


tr dB. o:. . dO, —W 
alſo = 9 und zZ fr <=t; 


Demnach nehme man P=—n(n+ ı)?x" dat 
| +a(a}2)(u+r)x" da’; 
und ®Q—=+2dx; ſo iR 
42p zn 
— und * or fir mr: ° 


dep d M 
alſo I? : ni _— Her Werth von y für Pa 





iv. Den Wei: von y — — für — zu 
Anden. | 
Es iſt — _y" —E la— ix; alſ iſt 


2d 
— —— Qa=—; | 
| di a | 
fir 9 2— a, L__ — ie xma 


dx 





-dP F non 
alſo x 1: — ga" der Werth von 


für x; 





‚ix 
V. Bi wanh von Kar 3 ite vn 0 | 
beſtinmen. J | - - 
Es fer P=lx; ev h wird ſeyn 
| ey ee ” yon. ae 
, dyd. . .... u 
en 
d 1 | 
* folglch an 1177 — 0 
Daher auch —— für Ta 
. | 2, Zu fan. 
Wenn PQ, eihe folche Function von x iſt, wobey bei 
- eine Factor Po, und der andere Q—= co werden mag, 
wehn x einen ‚gewiffen Werth erlangt, etwa x—a wird; 


P 
fo nehme man R= —, daher PO —- : Da nun, fuͤr 


3*4, P=®, N , mithin Ro werden foll; J 
kann man nach (1. Zuſ.) den Werth ſuchen, welchen — 
für x=a erlangt, und dann wird er den Werth’ geben, Be 


welchen POQ_alsdann bat, wenn P=o und =» für 
x==2 wird; 
3: Zufanı 


Wenn ſowohl —R oo als Is Qz= bp fie x=i 


wird; ſo nehme man P=-- und y>= x . alſo4 
Da nun P; 6 für x==a wird; [0 muß pP=% 
q 6 dafuͤr fm: da man daher den Werth von — = 2 

für 


t 
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für x» nad (1. auf) füchen kann; fo wird er den 
Werth von a fir xa geben muͤſſen. 


Anmerkung. 


Der Erfinder der Regeln (1.3.) ſoll Job, Bernoulli 
feyn ®; davon handele Hr. Euler denjenigen Gründen 
gemäß, worauf er feine Differential» Rechnung gebauet 
hat ®; nur kurz ermäßnt derfelbe desjenigen Weges, auf 
welchem man ſich von der Richtigkeit der gedachten Regeln 
am volltommenften überzeugt “”; biefen Weg fege Hr. Hofr. 
Kaͤſtner am bünbigften auseinander ), und giebt derjes 
nigen Behandlungsart Veranlaſſung, deren ſich Hr. Hofr. 
Karſten bediente R, mie dieſes auch im Anfang ber vor⸗ 
hergehenden Aufloͤſung geſchah. | 


(a) Oper. loan. B»rnoulli. T. I. n. 71. | 
(b) Infit. Calc. Differ. P. II. Cap. XV. 


(c) Ibid. $.358- 
(4) Unfangsgr. der Analyf. des Unendl. 372. $. 
(e) Anfangsgr. der mathem. Analyf. X. Abfchn. 265. $. 


348. Aufgabe, 

Eine gegebene aͤchte gebrochene Function * 
von x (. B. 163. $.), deren Nenner N aus lauter 
ungleidyen einfachen .Sactoren von der SormP— qx 
beftebet, in fo viele Bruͤche zu zerlegen, als dr Nen⸗ 
ner N dergleichen Factoren bet. 


Auflsſung. In der Bedeutung-(1 B. 165. 6.) 
koͤmmt bey der Auflöjung diefer Aufgabe alles darauf ‘an, 
\ ‚den 


- 
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den Zahler A eines bon den verlangten Bruͤchen für den 
‘M A: L 
Nenner P— gx zu beftimmen, damit Nut 


x X 
werden möge, wo X—N: Pa) das Product‘ aus 


‚allen. übrigen Sartoren von N ausdruͤck. 








| _ ÄXHLL x). 
. Dafeit d N” * 3G- — 5. ‚aber NeXg-g): 
j \ —AX 
ai 2) MAR. — — . 


Es ſoll aber L öine ganye Function ſeyn: alfo iſt N- AX. | 


theilbar Durch Pp—qx, mithin ift M—AX ein Product, 
deſſen ein Factor =p— qx feyn muß, Für p—qx>o, 
daher für ur foll demnach M—AX= o, folglich 


x werben. Weil ferner X Day var; fo ift 
| ui x 


ür x nz | 0 
— q — 
Sodann wird Mb=a)—o für lt, und dar u 
für muß auch N= — Xp— qx)0 ſeyn: alſo iſt A der 
Werth von TE, welchen dieſer Bruch für x — | 
wirklich erlangt, obgleich derſelbe dafuͤr in 8 uͤbergeht: 


wegen (83. $. 1. Zuf.):ift, daher en. oder 





Wien 


a EM Mike Madx 
N I 


Sweyter Band. Aa | | 1.3 


— 


_ " — & yon 


1. Zu ſ atz. 
Denn U * Braches, Nenner N aus lauter einfachen 


| malen gactnen von der Form p- .gx befteher; fo fir 


det man für jeden foldhen Factor den Zähler A des zugehoöͤ— 
® eigen Partialbruches, wenn man das Product aus ‘dem 
Zähler M in'-q. md dx- durch den Verſchwindungs⸗ 


Quotienten des Nenners N bivibiet, und beym erhaltenen 


Quotienten — machet. 


⸗ 


Beyſpiele. ww 
M Sax. BE Ye. 1 3 


1 N’ 21x — 6x” G4ja—) 


Hier iſt Mae N=3— 17 6x”, .. 
A B | 

N”; +3x + 1— 3x? 

A 2(5-4x)dx — (10 -8x)dx 

se ir —d@ 7A 6x”) Bu -(7tı2x)dx , 


Und ſey * 








ren 
en 
LEER | für J— 
Demnach u | 
U M__ xꝰ 


"N ı+x"” 


Man | 


A. 
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Man foll diefen Bruch in zween Brüche zerlegen, mo» 


von einer 1 4+x,. ale einen Factor von ı +x’” , zum Ren. u 


ner haben fol. 
Diefer Bruch heiße * | 
Dun M=x; N=1+x", 


- .1.x°.dx xꝰdx I 
alſo A I 77 x” de 17x’ 17 
P_ 


für 171 I, 


Der — * Bud, de ı+x zum Nenner bes 


u koͤmmt, re * = m‘ n 


2. Zuſatz. 
Man ſieht nun n leicht ein, in welchen Umftänden diefe 
Methode der in (1. B. 165. $.) vorgetragenen vorzuziehen 
iſt. Wenn man nämlidy die dortige Methode brauchen . 
will; fo muß man allemal den andern Factor X des Nen⸗ 
ners N wiffen, wofern man den Zägiehgr für den Factor 
Pax au beftimmen bat, welches aber bier gar nicht noͤ⸗ 
ebig iſt: wenn alfo.der Nenner N niche durch Factoren- 
ausgebrüdkt ift, woraus man X fogleich erfennen würde, 
wenn man demnach erfi N durch p— qx dividiren müßte, | 
und dadurch oft einen langen Quotienten X erhalten würde; . 
ſo wird bie Hier nad) Hrn. Euler gelehrte Methode ber dor⸗ 
tigen vorgezogen zu werden verdienen: kann man aber X 
leicht abnehmen; fo wird auch bie dortige Methode be- 


...quem fepn. Ä 
| Ya. 35% 
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85. $. Aufgabe. . 
De Nemner N einer gebrochenen Sunction m 


N 
‚von x hat einen Sacter —(p—gx)", und der andere 


ife=X: man foll diefelbe Sunction, wie in (1.2. 


66. $.) in nachſtehende Brüche zerlegen, 


M BA B C 
—F87 n—ı — * „..-——.. 
EN kp" CT + PR) 
rt P Q. ' 'Z @ 
en  — m +. + — + 
ee) Te) 0 er X 


Auflöfung. Man muß zeigen, auf welche Art ſich 
bie Zähler A,B, C,D,---B,Q- -- Z beflimmen laffen. 
Dem zufolge erhält man aus der angenommenen Gleichung 
die folgende: \ 

IM (A+B(p-gx)+C(p-ax)+D(p-gx)’+--- 
N nt een, H et Be 
| (P-I)"-X 
| Nun iſt A(p-q)ꝰ.X; baher auch 
A+B(p-qx x) +D(p-ax)’+--- n 
ee 
folglich 
m (AHBCE-GrHCLp-48)"HDp-qR)°+- “un )y 
—— x)r+ —— 8 
| (P— x)" Ä 
Mrun ſoll o eine ganze Function feyn, mithin ift bey 
der letzten Gleichung der ganze Zähler durch den Nenner 
(P— qu) theilbar: alſo, weil X ben Factor J gar 
nicht eithalten ſoll, muß auch 
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. a=M-A-B(p-gr) — C(p-qx)’- Dip-ax)? - air n 
704  00-Wr— 70-0 J 
durch (p — qx) theilbar ſeyn. Man kann demnach dieſe 
J Sunction als ein Probuet betrachten, deffen ein. Factor 
—P— qx iſt, und fo muß für p—gx==o, baher für - 
ut die ganze Function u gleich Null werden, woraus 


folgt, es ſey 


— 


. M 
2) waren qx) 0. 


M 
3) KA - Coop’ 


® Noi- BE) 0-7) J— J 


X 
, u. ſ. u 


M- | 
1-1) x e- Clp-g’--..— Pr) = 


Uebtigens iſt klar, daß dieſe Steichangen für _ | 
gelten. em aber die Functionen 3) 2) 3)- --- r-1) 
für _ gleich) Null ſind; ſo muß auch jeder nte 
Verſchwindungs · Quotient davon durch ie dividirt gleich 
Null ſeyn, wenn man auch bey ihm = ſetzt: aus | | 


5 2) 3) 4)-..r— 1) findet man alſo folgende Gleichungen 


p 
Ir x=—: 
fi q 


Xaz3: u aus 


Ä i 
. , . 
= /-/ . 


9) Ze, ... —— 
v X | 


a —— 


"aus 2) J 
aus » aM x dx? age 


aus 4) aa —E— 
uff 


aus dt +2,34 --.. eng 'T=o; | 


20 der letzten ieichung muß ($) ober ) Start 
finden, nachdem r eine gerade ober-ungerabe Zahl iſt. Aus 
1) und dieſen Sleihungen erhält man endlich Die verlange - 
ten Zähler A,B, C - - -, wie fie folgen, 


M 
= 
-1.,_M 
=.4% 
⸗ ct _geM. 
_ M _ Fuͤr — — 
D — s :P?— » 9 
ne 2.3.4 ’dx’ & 


% 
wpeuuiie 


J +1 pn — . 
des 2.3--- ng — 


Und "bey diefer legten Gleichung findet. (—) ober © 
" Start, nachdem r eine gerabe ober ungerabe a iſt. 


| Deu | 


Peyſpien | 

I Di M 
F i ie Seen N u Gerd! — zu igen. 
A, BR 
‚So — = trete 

. Daher Mr; 3 X= 142%; p-qx= I-X, ben 

u . 3.8 " 

Michin az dee In — 


Die Zahler A, B edle man Yan für — 
wie fi folgen | 


A _ X 1 
X ı%$xı a2 | 
x —1, Mö -t3_ - 
== = —7* 


RN. 7 =. 
M " @ / 
ap N“ los) Be st ir 
86.9. Aufgabe 

Es find z und.u zwo Functionen von x von dee 
FSorm ax’+ßx®+ys°+---, ind m, n ſind. zwo Hanse 
oder gebrochene bejahte Zahlen: man foll für die ges 
beochene Junction = 7 eine gleichgültige Reihe der a 


Porenzen von x beftimmen. 
Auf 1er: ng. Bekanntlich fegt mia bie gestoßen 
Sunetion ©, i einer beilebigen Reihe von der Som 
As A, 
| | | 
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A+ But Ca'+ --. gleich, und fuche bierauf hee noch un⸗ | 
beſtimmten Coefficienten A, B, C, D.-.- ausder Gleichung . 

—A+Bx FCH+... zu beflimmen (L.B, 131.$.) 
Bir wollen dieſe gleichgültige Repe „nbeffen mit einem 
Buchſtab R bezeichnen, ‚ und flatt - —R eine andere 


‘ Gleichung auffuchen, „aus welcher N die unbeſtimmten 


Coefficienten derſelben Deife ungemein leichter beftimmen 
laſſen moͤgen. i 


Aus = 2 ER. folge —* —IogR, | 


daher mlogz—n loguSlog k, und nun 
mde ndu 


dR 

7. an folglich 

ande nnd) ku, 
| Und aus diefer Gfeihung wird es allemal möglich fepn, 
bie Coefficienten der Reihe R nach (1B. 83. $:3uf.) gehoͤ⸗ 
rig zu beftimmen, weil dieſe Gleichung nothwendig fuͤr jeden 
| Werth von * auch für xo, gelten muß, indem bie 
Gleichung — ==R, woraus def eräftanden ik; ‚bafür 

Selten. mußte, u u 
1. Zuſ⸗ a gz. 

= Für u — 1. waͤre du=o,. michin mdz. RzdR; 


und aus diefer Gleichung laſſen ſich die Eoeffi cienfen einer 
Reihe R herleiten, ‚welche ber Potenz z” von z==ux” 
ai +-- leich fon ſoll. 


7 
J | . 


— — 


\ 
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"2. Zuſatz. | 
Setzt man aber 2 1, mithin do; fo abergeht 
die bey der Aufloͤſung der vorigen Aufgabe gefundene Glei⸗ 
chung in —nRdu=udR, und hieraus finder man bie: 
Coefcienten einer Reihe R, weiche dersebrochenen Function 


gleich ſeyn ſoll. 


3. Bufag. 

Weil die verlangte Reihe R==A+B xErcd +. :, 
wob⸗ k,l---- bejahte Zahlen ſeyn ſollen, derjenigen 
Sunction ‚welche in fie verwandelt wird, für jeben Werth 


von x, auch für x—o, gleich feyn muß, und R=A für 


x—o iſt; fo muß A demjenigen Werthe gleich geſetzt wer⸗ 
den, welchen die in die Reihe R zu verwandelnde Sunction 
für x==o. ‚erlangen mag. 


| Beyfpisle 
Wan UV (4+x°) durch eine Reihe auedruͤcken. | 
Sey "ey/uR)= art mir; 


=y2 


Ferner fen — —E— * Darter 
+ExP+- m —=R.: 


So iſt ———— mithin an; 


RR 
— 4Br HH CR tr+a+apDetr 
| +(t 3pJERPPrAhunnn 


Aa5 I | Daher 


418, | OO ——. . 


Dafer "; — —R=3 Ax’tLoBx”+ acat4aDa tr 
+aEx 4... 


und EN —=4.4Bx+4(44p)Cx’t?+4(445p)Dx?t?P 
U Hadt3pERtr+- 
+4Bx"+(4+p) Cx’tP+(44+ 9p)Dx”t”? 
 +4+ DER ... 
- Nun aber find ben — mar bie zwoen  ächften Potenzen 
x und x’, und die vigcu⸗ ihrer Exponenten iſt 7- 3=4: 
nehmen wir demnach pe4, daher die verlangte Reihe 
RSAVBXCAD J a Le 


2* 

Und es ift nad) (1. Zuf) — * m I mithin 
Ar aBx’+ 2Cx""+2Dx"+ 2Ex”. . [nn 
24. Aero tr 13Dx"+4.16E.x"+4:20.Fx"4--- 

taBr'+8 + 12De + 16Ex"+-- -- 
Dader nach (1.2. 83: 9 Zuſ.) 
am, 
aB=48C+4B 8 
2 Cr=412D+8C. und | 2888 
2 D=4.16E+12D. D— Lt 





== A. 
2 E=420F+tı6E 2.8.8.8 
Er E—— A. 
uff 2.2.8. 8.8.16 
’ EEE Sr 
| 2.2.2 8.8.8.16,20 " 
ur ſ. 7 
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Die gegebene Function wird aber (4 -/4=2 

für x=o: alſo iſt Am=2 nad) (3. Zuſ.), und dadurch 
ſind die Coefficienten B, C, D, E, F---- vollkommen bee 
ſtimmt, mithin iſt die nen Reihe: 
4 — — — —12 2 x’ | 

Narr, 38" tags: 28.8.8106." 

.. “ 4 HE J 20 - 


nd eno ou. 


x 
——— 








‚Man pu - in eine Reihe verwandeln 


+8) | 





Yu Er a 


u1 +x%, n=735 \„ 


—=A+Br+ tet Dart | 


' michin 





I 
Ze 





Und * — 
V (1 1) 
+Es +4 Po... —R 


& t —X -ad⸗ nude, daher. 


DL PURE HUN Ip -Lcrh- I Dustar 
3 3 3..,v, 


— Ex — I rem. .. . \ 


AR. 
7* 5Bx (3 ACT Hag)Dr Her 
| EICH 21131447 70777)) 7 nu 2 arg 


dR 
= 5Bx' H(5+p) Ca AROTERT en 


.  Hst3p)ExttP+(sHgp)ExttP + - = - 


+4 


) % . 
“4 


980 | — IJ 
5 Bx"+(5+ PIC? 4(s+ap) Dx’ +? 
+65 DREH RETT. ++ 





Und nun müffen wir — a , Ra—— r uch ſehen G. Zuſ ). 
Da aber die Exponenten bey der Reihe R noch unbeftimme 
Find; fo erwaͤge man, daß ſchon bey —— „R zwo nächfte 
Potenzen x’ und x? fi nd; Die Differenz rer Exponenten 
iſt5: man ſetze alſo p= 5, folglich die verlangte Reihe 
RSAABx +Cx4Dx 4 Ex’'+ Fx” 4 nn, und, wegen. 


ndu, 7 udR 
Reg 


dx 
- 2 Axt- = Bxr’- 3 Sort. 5 3.D2°- 7 —* . 
= 5Bx'+1 Cr Dirt GER 5Fx+30Gx” + --. 
‚Yaßr°+1ock''ı 5Dx’+3 oEx”’+2 5Fx” nnd 
Demnach iſt nach (I. B.83.%. Zuſ. 


vd 





3, IA | =-—A 
sBer ni nn B= 
10C+5B=- JR u De 
| | 5 | 27 
1 D 100 2*0. za — A, 
3 + u 3 u R und u 3.3.3.3 
0E+ 15D=-,D. 57, 
3 | 3.3.3.3.3 
a5F+20E= -IE. "Fa Tt3 
3 3.3.3. 3.33, 
Te, 33.3.3333 
ft | fh 


Aus 


? 3 


— zer | 


As Ykdı kin; mo folge Am=ı or 
(3. Zuſ): alſo iſt die verlangte Reihe 


I. I 2 2+7 | 


755 BETEN — TE 
rem she 71» 8. +13 EIERESF 
.3.3.3.3.3+3 3.3.3. 3.3.3.3.3 


oo 4; Zufa: 3% 
Wird demnach ein Verſchwindungs· Quotient dy= F 
vorgelegt, wofür man das integral y auf feine Art beftime 


men ann; fo verwandfe man * in eine gleichguͤltige Ri·· 


he R, und ſuche hierauf das Integral / Rax nach (26 §. 
3. Zuf): es wir jiwar Diefes Integral nie dem wahren 
Integral y * * —-dx gleich ſeyn, doch wird: man fich 
dadurch demfelben nad) Belieben nähern Fönnen, indem die 
weniger oder mehr genaue Berechnung der Reihe R in uns 


| ſerer Gewalt iſt. 


Beyſpiele. 


WMan ſoll y aus dy=x’dxY(1-ax+x’) beſtimmen. 


iſt — — nach (26. $ 1, Buß), und den 


Man verwandle Y (t —2x+x°) in eine Reihe R nad) 


(nn Zuf. ); Hierauf multiplicire man diefelbe mit az und 


ſuche ARdx nach (26. 6. 3. auf ). 


Cı—x’)dx 
v(a+r) 


x”dx 
Es nl 7 +) SE; GH: [Hy versmente Thei 


Man 'ſoll y aus er — — 


| aſten 


befimmen. u 


mt  _ N 


3323 — — 
| W F - 


erſten chei finder man dadurch, wenn man Tor +) 
in eine Reihe R: nad) (2. Zuf.) verwandelt, hernach [Rdx 
wach (26. $. 3.Zuf.) ſuchet. | 


Man ſou y aus yet x")dx 


beſunmei 
X +2) 


- in eine Reihe R nad) 
Ya 2+x°) 

© Zuſ.), multipficire fie mit en , und ſuche bernach 

Kutx IRdx nach (26. 9. 3-3) | 


. Verwandte man — 
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Der v. Abſchnitt. 


Anwendung der Differential: und Antegral: Rech— 
nung auf die gebraͤuchlichſten krummen | 


. Linien. 
Die ealgemeinen Eigenfchaften krummer 
. . Kinien. 
‚978 Erklärung. = 


| Se" eine krumme Jinie und zwo gerade ünlen VX, DE Su 


(6. ig.) in einer Ebene verzeichnet. Die geraden 
Linien ſchneiden einander in A, und von ba an nehme man 
auf der geraden Linie VX was immer für Stuͤcke Ap, Ag), 
Ar’, AS, Au, und ziehe von ihren Endpuncten ju DE pas 

rallele Hinten pP, ꝙ Q, r'R, Ss, uU bis zur krummen Linie. 


1) Jedes aus dem Puncte A abgefihnittenes Stuͤck 


auf der geraden Linie VX, wie Au, heißt eine Abſciſſe; 

der Punct A iſt der Anfangspunct der Abſciſſen; und 
die gerade inie WU, welche vom Endpunete einer Abſciſſe | 
Au zu DE parallel bis zur krummen linie gegen wird, 


heißt eine Ordinate. 


2). ‚Eine Abfciffe Au mit der ihr zugehörigen Drdinate- 


uU werden Coordinaten genannt, und ber Winfel Aul, 


welchen die Orbinate uU’ mit der zugehörigen Abfeiffe Au 


mad, beißt der Coordinaten— Winkel. | 


23) Die 


3) Die Coordinaten Au, uU find rechtwinklicht ober 
—E— — nachdem der Coordinaten « Winkel Au. 
ein rechter oder ſchiefer Winkel iſt. 


4) Die geraden Sinien DE, VX, welche am Anfangs- 
puncte A ber Abfciffen einander fchneiden, und auf derer 
einer die Abfeiffen genommen werben, indem die Ordinaten 
zu ber andern parallel find (n. 1.), heißen die Coordis 
natenaxen; VX, worauf die Abfeiflen liegen, ift die 

Abſciſſenaxe, ober die Abſciſſenlinie, und DE die Or. 
Dinatenafe, 
2 1, Zuf atz. 

Der Winkel DAX, unter welchem die Coordinatenaren 
einander ſchneiden, ift allemal dem Coorbinaten- Winfel 
gleich: bey rechtwinklichten Coordinaten ſtehen die Ordina⸗ 
tenare und alle Ordinaten auf der Abfciffenare ſenkrecht. | 

2. zuſatz. . 

Wenn PM au VX parallel ift; fo mug PM==Ap ſeyn, fo 
wie auch AM— —=pP. Die Coordinatenaxen DE,VX fönnen 
demnach dergeftalt vermwechfelt werden, baß big Ordinaten⸗ 
are DE zur Abfciffenage, und bie Abfeiffenare vx zur Dre 
- Dinafenare werde; wozu nichts weiter erfordert wird, als 

daß man bie Orbinaten und Abfciffen für VX zu Abſciſſen 
und Ordinaten fuͤr DE macht. 
3 3 uſa I. 

Sind die Coordinaten rechtwinklicht; fo find MP= Ap 

und Pp hie Entfernungen des-Puncts P von beyden Coordie 
notenaren DE, VX: durch jedes Paar Coordinaten ift alfo 
| | | \ die 
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de ig eines Puncts -P der frummen Linie in Anfgungte Ä 
Gaorbinetenaren volllommen beftimmt, 
> 4 duſas. en .. 
| em man else Sinie 3 von betlihmiger * „etwa 
einen Schuh ober Zoll für die Snheit nimmt, und diefelbe 
in fee kleine Theilchen eintheilt, - etwa die-ganze Sinie.cu3 
‘in 10000 gleiche Theilhen; "fo wird man damit alle Abfcife 
fen und Orbinaten vergleichen, und durch eben ſo viele Zah⸗ 
len ausdruͤcken koͤnnen. Wenn man z. B. finder, daß die 
Abſciſſe Au der fünfte Theil von «3 iſt; fe wire Au anao 
von den 10000 Theilchen enthalten, ‚in weiche a3 eingesheite 
worden ift, und man wird Aus 2anofegen koͤnnen, ſo⸗ 
bald man weiß, aß hie Einheit eintr ſolcran ‚Bo Bart | 
as ein Zehmenſendee ven aß: giebe. in En 
X end 5. Zuſatz. ch 
"Auf dieſe Art laſſen fich ale en und Orbinateir 
bey einer krummen Linie durch eben fü Viele’ Zahlen: ausb 
on deuͤcken. Da aber biefelben eritgeäerigefegte Kichtingen‘ 
beaben Können): Indeih bie Abfeiffei entweder von A ur zur⸗ 
Kechreii'gegen-X,, "oder jur 'Sinfet’gegen V gu, undbid 
Brdinaten entweder oberhalb der Abſciffena⸗e VN, wid) 
.  "ber'unferhalb derfelben, wie uV genommen werben Wind 
ſdkann man ihnen in Micficht auf ihte enngegengefeget Mi: 
tungen die Benennungen bejaht und verneint Bergejtall 
beylegen, daß, wenn diejenigen Mdfeiffen, welche auf AX 
jur Rechten ihres Anfangspuncts Hegen, und diejenigẽen 
Ordinaten, weiche oberhalb Der Abfeifferare VRR urgen;, 
den ' Bb bejahe | 





n 


6... —* 
bejaht genannt worden, die ihnen eritgegengefeßten,. zur 
Uinken auf AV liegenden Abfeiffen, und unterhalb: der Ab⸗ 
ſciſſenaxe VX liegenden Ordinaten verneint heißen ſollen. 
Uebrigens ſind dirſe VBenennungen gleichguͤltig, ſo, daß man 
auch die erſten Abſeiſſen und Ordinaten derneint, und die 
andern bejaht nennen 1 fan. 
6. Zuſatz. . 

Befjahte und verneinte Abfeiffen und Ordinaten werben 
demnach als Mingen · von elnerleh Art Einheiten betrachtet 
(4: Zuſ.), die ſich aber anf gerad entgeäetigefeßte Richtun⸗ 
gen beziehen (5. Zuß), und fo ſtimmen dieſe Begriffe mit 
ben in (1.D. 0.9.) gegebenen Begriffen von bejahten un: 
voeorneinten Zahlen vollkommen uͤberein. Wenn man z. B. 
ſagt, eine Abſciſſe ſey —4 300, ud elneahbere = — 269. 
. Jo will man damit zu verſtehen ‚geben, daß eine Abfciffe zur 
. Rechten des Aafangepancts A auf AX liegen, und:um A 
qn gegen X u 300. Theilchen einer beſtimmten Linie. af; 
betragen fell (4. Sup); eine aubere Abſciſſe ober zur Linken 
des Anfongspuincts‘ A auf AV liggen, ab-von.A an gegen: 
Vgw2o folhe Theilchen bekommen fall. Spgt man ‚aber. 
Gne Oehinate ſey 40, und eine andere == — 60;.f6, 
will wan Damit nichts aubers fogen, als daß eine, Ordinate, 
. oberhalb. der Abſciſſenaxe VX, etwa nU liegen und von u an 
hie U a0 Theilchen der Einpeit-wB- haben muß (4. Zuſ.) z 
eine andere Drbinate aber unterhalb der Abfcifienare liegen; 
oa uU‘, und von u an bis U 60 > Malen ver Bine 
er befgamen, a “on 


— 
a ’ % 2 ’ rs > 
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D 
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| 48. $. Erklaͤrung 
Der Durchmeſſer einer krummon Fine Hk eine gerade 4 eh 

inie AB (1. Fig.), weiche alle einakber parallele Sehnen, 
RS, Pp, Dd, ın ırr,Q,C,n Balbietz gefthiehe dieſes 
unter rechten Winkeln mB, DCB, POB, RıB; fo heißt der 
Durchmeſſer AB die Axe, und der Punct A, wo fie bie - 
krumme Sinie ſchneidet, der Scheitel oder der Scheitel⸗ 
punet derſelben krummen Linie. Sind zween Durchmeffee 


AB, Dd fo beſchafſen, daß der eine Dd diejenigen Sehnes 


Rs, Mu halbirt, welche zu dem andern AB parallel find; 
fo. werden AB, Dd sufammengebörige Durchmeſſer 96 
nannte, und jeber vor ihnen heißt dem anbern zugeordnet. . 
Und mern «6 einen Punet C giebt, an welchem alle Sehnen 
der krummen Linie, die durch ihn gezogen werben mögen, 
einander halbiren; ſo heißt O der Morepunct derſelben 
krummen Linie. | 


84. S Sefiärung. 
. Ben eine frumme Sinie BCaFdG (7. Big.) aus She, * 
len ch, FdG beſteht, melde bie Beſchaffenheit Haben, 
boß fie gegen Vund X ohne Ende fortgeßen, ohne in Diefen 
Biegenben irgeubipo- bie. Abſciſſenare VX zu treffen; ſo 
beißen ChB, FdG ‚ohne Ende forslaufende Aeße der 
Brummen Sinie: in dem beſonderen Zoll, wenn ein ohn⸗ 
Ende foftlauſender Aſt FG ſich ber Ahfeiflinape VX.immpg 
mehr und mehr naͤhert, je mehr derſelbe gegen X zu verlaͤn⸗ 
gert wird, heiße FG ein eſymptotiſcher At, und fs | 

wird bie Ahemptote genanyt. . 


36 a 9. 
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90.6. Erklärung: 


Eine krumme Linie fey.OS (a. Fig.), und die Abſeiſſen⸗ 
* PQ, Sm ferner MD bie vrechtwinklichte — 


welthe einem Puncte dA ber krummen Linie zugehoͤtt (8 


und die gerade Linie Bp, welche in B bie Abſciſſenare * 


mag, beruͤhre die krumme Zinie in M, nömlic) begegne ihr 


in Mdergeſtalt, daß alle übrigen Punxte von Bp auſſerhalb 
der krummen Linie OS liegen ſollen: fo heißt MB die Tan⸗ 


gente, und der Theil BD der Abſciſſenare zwiſchen der Tan⸗ 


gente und. der Ordinate: MD, heißt die Subtangente. 
Steht ferner eine gerade linie MN im Beruͤhrungspuncte 


M auf.der Tangente Bp ſenkrecht, und teifft dieſelbe die Ab⸗ 


ſiſſenaxe in N; ſo heißt MN. die Notmallinie, und der 
hell ND der Abſciſſenaxe zwiſchen der Normallinie und 
ber Ordinate MD wird die Subnormallinie genannt. 

| 91.8. Erklärung 0.07 
Eine rationale Gleichung (1. B. 41.6.) zwiſchen zwoen 


LI} 
*. 


Br veränberlicheh Sröffen Y» X, wovon Feine im Nenner irgend 


‚eines Gliedes fi ch befindet, auch ſonſt nicht mit einem ver⸗ 
neinten Exponenlen verſehen iſt (l. B. 30.9. 2. Zuſ.) beißt 
von der erſten / zweyten, dritten und überhaupt von der 


nen Ordnung, werin,bie höchfte Summe der Erporienten, 


womit Die in einander multiplicirten Potenzen von x und y 
im irgend einem liebe verfehen fern mögen, entweder 


nf oder = 2, ober == 3 ‚ oder überhaupt ==n’'ift, So 


wäre B:ut+ßxhyy—=o eine allgemeine Gleichimg 
von der een Dromung; ; inne ey+ eye 


20 eine 


——e | | 399 


eine von der zweyten Ordnung; atax Hy EIR: eo 
wäre eine Gleichung von der ſechſten Orbnung, und 


| ty wire eine von der fünften 
Ordnung. B 


\ 

Ä ‚9. $. Erriarung 

Eine Gleichung fuͤr eine krumme Linie heißte ein⸗ 
bich Gleichung zwiſchen x, y und gewiſſen beftänbigen 
ſmien, woraus: jeds.mit:'y bezeichnete Ordinate derſelben 
Unie ſich daburd) beſtimmen laͤßt, daß mar. bey ihr nur deu 
Werth derjenigen mit x bezeichneten Abfsifle- fegen darf 
welcher jene Ordinate zugehören ſoll (87.9.). Bekanntlich 


kann jebe folche Gleichung rational gemacht, und unger bie. 


im (gi. .$.) betrachtete Form gebracht werden fl. B. 92. 6. 


Zuſ)· iſt alsdann die gegebene Gleichung von der erften, 


- zwehten, bitten, vierten Ordnung uff. (91. $.); ſo ſagt 
. man, es ſey auch) die Linie, ‚zu welcher fie gehört, von ber. 
erſten zweyten / dritten/ vierten Ordnung uff 


3.8. Wenn mon die gerade durch den Mittelpunet ex 
einer Kreislinie (1. dig.) gezogene finie VX für die Abſciſ⸗ "ÜR. 


fenare „ und ben Punct A, wo fie Die Kreislinie fehneiber, " 


fürden Anfangspunct ber Abſciſſen nimmt; fe kann AQ=x | 


jede Abſciſſe und QP==y die Ihr zugehörige techtwinklichte 
DOrdinate peißen €87. H. .Muw- aber iſt allemal QP’ 
- el. QBs wenn mau alfa den Salbmeee Acer rfeßt; 
fp wich ſeyn y? x(20 - x) ober *arx —x” eine 
Gleichung für die Kreiglinie zwiſchen vn rechtwinllichten 
| Coardinaten —— 50b. 
i | un: Bolte 


— u L__ _ 


RE 0 
Wolle man aber den Anfengepunet der » Abfeifen int 
Mittelpuncte C feftfegen; fo Fönnte eine Abſciſſe Ca= — x, 
und die ihr zugehoͤrig Ordinate n’s==y genommen werben. 
Da nun ns’— Ann iſt; fo iſt nun y ’—=(rtx)(r—x), 
J mithin y’=r’— x? eine andere Gleihung für die Kreise 
finie zwiſchen ihren tuhewinküchun Coordinaten ach, 
y=ns. 
Werde Bihungmn find; von: de jrosgten —8 
(91. 6), mithin zaigt jede von ifmen, daß die Kreiolinie 


= eine krumme Sinie von ber zweyten Ordnung if 


| % Zufa atz. 

Es foll demnach keinen Punet bey einer krummen Lnie 
geben, beflen Sage in Anfehung ihrer Coordinatenaxen ſich 
aus ber für fie gegebenen Steigung nicht beftimmen ließe 
(87,9 Zuſ. Es hängt aber ver Gang der ganzen 

frummen Sinie von der gegenfeitigen Sage ihrer Puncte ab, 

| and biefe ift allemal Durch die tage derfelben Puncte in Ans» 
ſehung der Coordinatenaxen vollkommen beſtimmt: alſo iſt 
. eine Gleichung zwiſchen den rechtwintuichten Coordinaten 
einer krummen Linie qur vollfommenjten Beurtheilung ihrer 
rt je ywynal binreichend . 


3. duſ X | 
Wieküche —** einer Frunichen Linde, wofür die 
| —** zwiſchen ihren techtwĩnklichten Coorbinaten gege 
ben feyn möchte, konnte nath (87. 9. 4. 5. Bf.) unter⸗ 
nommen werden. Man mößte- mrnlich eine tbeimmn 


vgchen wurde. 


. .: 20998 


Side wß. (7. Big) Wnchoe gorlſſe Aahahl ven ghichen Si. . 


Theilchen einthellen, etwa ia 1000 gleiche Theilchen; fo 


‚Bann koͤnnte man auf ainer beliebigen Abſciſſenare VX_ it 
gendwoi in Aden Anfangspunct der Ahſciſſen feſtſehen, und 
von A an ſowohl gugen .X als gegen V. zu Die allmaͤhlich 


wachſenden Abſciſſen Ar, Aa, As, Ag/Asu.f f. auftra- 
Gen, ſo, daß die erſte Au nur ein von den 2000 Theilchen 


der inie »f, bie zwepte A2 so, bie dritte Az dreyu.ſef. 


Thbeilchen betrage: Mun koͤnnte men: jebe von dieſen Ale 
Meiſſen hatt x bei der gegebenen Gleichung nahmen, sm da 


Inch die ihr ugehoͤrige Ordinate y in Teuſendtheilchen der 
finie aß ya erhalten”: wagen aber die Drbinaten. befant, 
weiche mit. ben af VA liegenden veruneiuten Abſciſſen 
Regtet, Keen Km 3 uff mob mit den auf 
‚KA liegenden beiahten zu= 1, x== 3, 2==3 uff. jufarde 
menhaͤngen; fg mürbe man diefelben an, Endpuneten Der 


Abſriſſen, welchen fie zugehoͤren, entmeber oberhalb bes 
Abſciſſenare VX, cher unterhalb derfelben errichten, und 
urch ihre ußerſten Pawietedie krumme Sie BhgCleabFcd& 


ziehen koͤngen (87. * 5.6. Zul), er welche bie Orehung 


3. Zuſas. 


Wenn für irgend e eine Abſciſſe = .+.a aus der gege⸗ 
benen Gleichung yo erhalten wirb; ſo zeigt biefes jan, 


daß die Abſciſſenaxe am Endpuncte einer ſolchen Abſciſſe von 


der krummen Linie, wofür die Gleichung gelten ſoll, getrof⸗ 


fen wird; z. B. fuͤr xx — AF oder x==AC in der 6ten 


Bb Bee 
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% 
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gigur. GSiebe aber die Gleichung einen unmöglichen Werch 


für yz ſo wird dieſes ein Beweis ſeyn, daß es in ber Ent« 
fernung x== + a von ber Ordinatenare 9 fan Punet 
der frummen finde giebt, - . 

: 3.8, Für eine. Kreislinie (1. 9%, iſt die: Slihung 
y ne orx x”, mäsbin ytylm-r r wenn VX, 


durch ben Mittelpunct C gezogen, die Abſtiſſenlinis, und 


| A der Anfangspunct der Abiciffen Il.: Man mag nun eine 
wie immer kleine ober groſſe vernwinte Ab flatt x 
nehmen; ſo wird le x=—-Ah allemal yo, Vt. Ab 

= Ab®) etwas: unmoͤgliches feyn, - um Weweis, daß fein 
Punet ber Kreiolini⸗ zur Unken der Ordinatenaxe LdX arg 
xruffen iſt, welcher ſonſt durch eine: ſolche Ordinate allemal 
beftimms werben koͤnnte. Nimmt man x Aa eine bejahte 
Abſciſſe, Die boch groͤſſer iſt als der Durxchnoffer = ar; fo 
wird y V (or.Aa - Aa), wegen Aat> 2r.Aa, aber- 
mal ein unmöglicher Werth ſeyn, zum Beweis, daß os 


auch. zur Rechten ber Orbinatennpe LN gar feinen Punct 


ber Kreislinie giebt, ; welcher in :einer folchen Entfernung 
"yon LN löge, biegröffer.ift, als ker Durchmeffer ar. 


Sett man bie Abfeiffe x=o oder x=arj fo wich 


fen y=tVYoroe— 87) ==p im erſten Zell, und 
ya’ 4°) 9 im zweyten Fall, zum Beweis, 
daß bie Abfeiffenare VX won der Kreislinie in zweenen 
Puncten getroffen wird, einmal im Anfangspungte A: ber 
Abſciſſen, wo x o iſt, hernach in ber Entfernung des 

Durchmeflers ar in B. 


t 


“ 1 x y 
* 4. JZu⸗ 
‘ 


Phi 
x 
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"Doch kann man nicht Überhaupt. behaupten, baß bie: 


—*—8 VX (6, Fig) am Endyunete G berjenigen Ab⸗ 


ſciſſe AG, für welche die Sleichung y=o die, von der 


frummen Unie geſchnitten wirdr denn wenn dieſes gefchehen \ 


folt; fo muß die Frumme Linie einen wie immer feinen Theil 
RG: obergald‘, und einen andern vG unterhalb der Abſeiſſen· 


are haben, da es doch möglich IF, daß auch dieſer andere 


Cheil auf eben ber Seite Hage ; etwa in GR, auf weicher 


der vorige liegt, in weichem Ball der: Punct O wo y* 
ſeyn Poll, ein Behrungcrdet. aber kein Diräfäjitd 
panet ſeyn wuͤrde. EEE —“ 

EP 7 1 "Site, — 


Es ann geſchehen, MT: eine höhere Gleichung für. ic 
gend eine, Abſciſſe x mehrere Werthe fuͤr y gebe ‚ bie durch 
eben fo viele mögliche Zapfen ausgedruͤckt ſeyn mögen, und 
biefes wird enizeigen, ı daß am Endbuncte derſelben Abſiſe 
x eben fo viele Ordinaten ſtehen muͤſſen, daß daher die an 


demſelben Puncte ſenkrecht auf der Abſciſſenaxe errichtete 


gerade inie in eben fo vielen Punkten von der Erummen $inie 
gefehnicten wird, Wenn ; B, für eine. verneinte Abſeiſſt 
x=— Au bie Gleichung y—+A und y==—— B gäbe; 
fo müßte am Endpungte der Abſciſſe x—Au eine bes 
jahte Ordinate —A, und eine verneinte ==B ſtehen, etwa 
vU und uU in der Gfen Figur. Fuͤr eben diefe Erumme 
. Sinie müßte bie ihr zugehörige Gleichung für bie Abſciſſe 
s—Ap zween verneiũte Werthe und einen hejahten / moͤg⸗ 

Bb5 lichen 


Fan 


394 ng 
üchen Were für y geben, wodurch die drey Drbinaten 

PP. 9p". PR beſtimmt werben: ‚für die Abſciſe x— Aq 
müßte fir augen bejahte mögliche Werte, ‚und. zween vers 
‚meinte mögliche und gleiche Werthe für y geben; jene 
wuͤrden Die bejahten Ordinaten qq, qQ,, und. diefe die 
gleichen verneinten Orbinaten gg”, gg’, befimmen, indem 
‚der Punet q zweymal van ber. krummen Sinle getroffen voir: 
für die Abſciſſe Ar—x wuͤrde bie Gleichung, vier, mögliche 
Merrhe, zween bejahte, unb iween berneinte fuͤr y geben, 
wodurch die pier Ordinaten rReFr,xtair. beſtimmt wer⸗ 
den muͤßten: und fuͤr die Abſciſſe x=AS müßte bis 
Gleichung nur zween mögliche, und jwar verneinte gleiche 
Werthe für y geben, sum Beweis, bafi es qm Endpuncte 
8 berfeiben Abſciſſe nur eine verneinte Ordinate Ss giebt, 
die aber von der krummen Linie zweymal getroffen wird. 

Ein Beyſpiel hievon iſt die Kreislinie (1. Big.) , fuͤr 
welche die oben gefundene Bleicjung y-ty (arx — x”) 
gilt. Wir haben durch den Mittelpunct C die Abſciſſenays 
VX gezogen, und in A den Anfangspunct ! der Abſeiſſen feſt⸗ 
geſetzt. Nimmt man nun was immer fuͤr eine Abſciſſe Ar 
ſtatt x bey ihr, wenn ſie nur kleiner if, als ber Durch⸗ 
meſſer ar; fo wird dieſe Gleichung zween moͤgliche gleiche 
Werthe fuͤr y) geben, wovon doch einer bejaht, und der an⸗ | 
dere verneint ſeyn wird, zum Beweiſe, daß am Endpuncte 
‚Jeder ſolchen Abſciſſe jwo gleiche Ordinaten ben einer Kreis 
linie anzutreffen find, und.eine. davon oberhalb, bie andere 
aber unterhalb d der Ahſciſſenart vx liegt. | 
6.3 


 — 2823 
| x 6. Zu ſatz. | nt en 
Bey der Vorausſetzung yo kann bie Gleichung 


" mehrere mögliche "Werehe fir x geben: z. B. die Gleichung 
— 4,gaxt3oaay - v*o⸗ay +i2asse=o für yo 


übergeht in =’ — 4,9ax + 19020, und hieraus erhält 


. man drey moͤgliche Werthe für L, naͤmlich x —-0, oga; 


x0, o5a3 x==0,033, Jeder moͤgliche Werth von x 
giebt eine Abfeiffe, an deren Endpunete die Abſciſſenaxe von 
ber krummen Sinie getroffen wird (3. Zuſ.), welches daher 
in fo vielen. Puncten geſchieht, als mögliche Werthe für x 
Die Gleichung gegeben hat, ausgenommen, wenn einige une 


om ihnen einander gleich) find, und eben biefelben entweder 


on - = - 


ale bejaht., ober alle verneint, in welchem Falk die Abſciſ⸗ 
fenare in einem und eben demſelben Puncte meprmal von ber 
krummen Sinie getroffen wird. . 


93% Aufgabe 
Aus der gegebenen Gleichung zwiſchen den rech⸗ 
winklichten Coordinaten einer krummen Linie eine 
andere Gleichung zwiſchen ihren ſchieſwinklichten 
Coordinaten / oder vmngekehrt jene aus dieſer zu be⸗ 


ſtimmen. 


Aufloͤſung. 1) Se M ein unbeſtimmter Duni 


| in der frummen Sinie OS (3. Big), die Abfeiffenare ſey Pause. 


und dee Anfangspunct der Abfeiffen in 6 former fey Mp ” 


‚auf PQfenfrecht, und MN gegen PQ unter einem gege» 


benen Winkel MNP==Q geneigt; fo ſind CDex,MDay 
vehmoirlchte, und CN==u, MN? ſchieſwinklichte 
| Coordi⸗ 


— 


das eine y! allein, das andere x" allein, und das dritte 


BE 
Eoordinaten (87.$. n. 3.). Es iſt aber CN—=ED+DN, 
und DN==MD. Cot®==zCol@; MN MP, Coſec n 
MD==MN,Sin® ; alfo bat man | 
- DymzSi®d, © MW u Col. 
I) a==yCofecd, IV) ux+yCotp, 
2) Iſt demnach die Gleichung zwifhen ben rechrmind« | 
fichten Coordinaten x, y einer Erummen $inie gegeben wor⸗ 


benz fo wird man fie In eine andere zwiſchen ſchiefwinklichten 


Eoordinaten.u, z verwandeln, wenn man die Werthe I) H) 
ftatt y, x bey ihr nimmt: wenn aber bie vorgelegte Gleichung 
ſchiefwinklichte Eoordinaten u, z enthält; fo fege man bey 
Ihr die Werthe III) IV) ſtatt z, u, :um fie im bie Gleichung 


zwiſchen rechtwinklichten Coordinaten x, y zu verwandeln. 


J 1. zu fa atz. 
Es iſt einleuchtend, daß die neue Gleichung zwiſchen 
ſchiefwinklichten Coordinaten eben das geben muß, was die 


vorgelegte Gleichung zwiſchen rechtwinklichten Eoordinaten 
geben wuͤrde, naͤmlich alle Punete M ber krummen $inie 


(92. 6.), in eben denſelben Entfernungen von den Toordi 
narenaren (87. $. 3. Zuſ.). Spbann iſt flar, daß durch 
Diefe Verwandlung die Ordnung, zu welcher die vorgelegte 


. Gleichung gehören mag, gar nich geändert wird, fonbern 
"bie neue. Gleichung ven eben ber Ordnung ſeyn muß, von 
welcher Die norgelegte war. Denn wenn z. B. bie Gloi⸗ 


hung. zroifchen rechtwinklichten Eoorbinaten von einer Ord⸗ 
nungn iſt; fo find bey ihe drey Glieder möglich, wovon 


yP 


yP x? enrhalten mäg, daß p+.g>=n iſt (91. $.), und 
‚hößere Exponenten, als n, ober höhere Summen als 


p +g=n konnen bey ihr nicht vorfommen ; wenn‘ mon 


alſo dieſe Gleichung in eine andere zwiſchen ſchiefwinklichtrn 7 


Koordinaten u, 2 verwandelt; fo. wird die neue Gleichung \ 
2" Sin@". art y" , (u—2Cof.P)" ſtatt x”, und das Pier 


| buct.z! Sia@P (u 2 Cp[@) flatt. yP xı enthalten, mite 


2 n ebenfalls. zur. Ordnung apq; gehören (gi. 6. 


Er Sufen 
Spt der krummen Linie OS kann die gerade Linie Bp 
da ſtehen, deren Punete. M die rechtwinklichten Coordinatey 
—=x, MD=y; nebſt den. ſchiefwinklichten EN: =y 


i MN == z jugehören mögen; . für die einer geraden Linie Bp 


- zugehörige Gleichung gilt alfo dag Vorhergehende eben fo 


gut, wie für die Gleichung lzu einer krummen linie. 
3. Zufatz. 
Was fe die Beurtheilung der Lage einer krummen 


Linie 1: ung ihrer Puncte in Anfepung gegebener Coordina⸗ | 


tenayen anbelangt (92: $ 1. Zuſ.), fo ift ed einerlep, voelche 


Gleichung man dazu braͤuchen will, die zwiſchen rechtwink. 
lichten, oder die andere zwiſchen ſchieſwinklichten Coordina⸗ 
ten, wenn nur dieſe Coordinaten dergeſtalt von einander ab⸗ 
haͤngen, idie es bey der Aufldfling der vorigen Aufgabe 
vorausgefeßt wurde. Aus dieſer Urſache ſoll quch in der 


Folge faft überall von rechtwinklichten Coordinaten die Rede 


ſeyn, welche ſohlechtweg Ordinaten heißen, und die ſchief⸗ 
winklichten, wo fie in Betrachtung konimen moͤgen, aus⸗ 
druͤcklich genanm werben. ren nnedz.i, 

ren \ es 94, $, 


h 2 


[4 
ı 


Sedann iſt HL=LN. SAN 


2*6 


94. . Aufgabe. 


ghe die Abfeiffenare VX iſt die Gleichung zwiſchen 
vechtwinklichten Coordinaten —B MP==y einer 


en. krummen Linie RS (8. Fig.) bekannt; eine andere 


Abſciſſenaxe Uu ſoll gegen die vorige unter einem 
Winkel XHuz geneigt ſeyn, und darauf iſt der. 
Anſangspunct N der Abfeiffen dergeftale beftimmt, 
daß feine Entfernungen von der vorigen Abfeiffens 
are NL==b, und von der vorigen Ordinatenaxe DE, 


Hin⸗LAa ſeyn mögen, Man ll aus der zwoie 
ſchen x=AP und y==MP gegebenen Bleidyung eine 
| gleichguͤltige für die neue Abſciſſenaxe Uu zwiſchen 
den ebenfalls rechtwinklichten Coordmaten NQ=u, 

AM beſtimmen. DEE 


Aufisfung. Sen Pq auf —— und Pr auf Uu fenfs 
recht; fo find MgP, HPr, HLN an q, x, L rechtwinklichte 
Drehecke. Es iſt ferner MPF an P rechtwinklicht: wegen 


bes Winkels MFP==HFQ/ift daher FMP=PHQ=« 


Deninach iſt Pg=MP. Sin gMP; Mge=MP. CofgMB, 
mithin 1) FaeySinm 2) Many Oof | 

Oof HN 

Sin HN u. FIN=LN. SAN Sin LHN LAN! 


Cof: 
ee ** N) HN = 
Berner ig Pr=HP. SigPFIr={HL+LA4P) Siawz 

- für. LAcaa, Aßsex, und HL.in 3) iſt daher 
 PrsbColatsiingetafinme: u 





9F alſo 3) HL= Fr . 


— 
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Und mente CareH fire aim fie Un 
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L 6) Hr=- on —E 
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* Run fol ſeyn NAEH N Eu 


" N z=MQ= -MadPre 


if it wegen 1) 3) 4) 6), | 
7) 0-1 Col +xColal- ySina—bäine.. u 
8) 2* yCofa+b Col’ x +a Sina +xSine 


‚ ‚Multiplicire man aber N mit Sin ge und 8) mit Cola; 
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¶ Setz man biefe Werthe flott x und y. im der gegebenen 
Gleichung zwifchen den rechtwinklichten Coorbinaten AP,MP 
für die Abfeiffenare VX; fo wird. man dadurch eine gleich- 
gültige Gleichung für Die neue Abſciſſenare Uu zwiſchen den 
Coordinaten NOu, MO: erhalten, weiche nämlich 
alle Puncte M ber krummen Linie RS (ys $.) in eben ben 


.- ae 


Entfernungen von den Coordinatenaren VX, DE geben wird, 


die fie verniöge ber Gleichung zwiſchen , x baben müffen, 
Ä 1, Zuſan | 
Es iſt die neue Abſciſſenare Vu unter der vorigen vx 
—— worden; doch mag dieſelbe was iminer für eine 
anders lage bekommen, ſo wird die Aufloͤſaͤng der vorigen 
Aufgabe zur Beftimmung bet gleichguͤltigen Dleichung zwi⸗ 
ſchen den Eoorbinaten u, z file bie neue Abſciſſenaxe aus ber 


gegebenen: Gleichung zwiſchen ben. Coordinaten x. y für eine 


gegebene Abſciſſenaxe VX qllemal hinteirben, wenn nur ben 
ben Werthen 14) 15), welche ſtatt y, x genommen were 
den muͤſſen basjenige verneint genommen wird, was bey 
der veränberfen Sage der⸗neüen Abſciſſenata Du eine Lage 
bekommen mag, bie der bey der Fuflöfung der Aufgabe 
voraueseſelien entgegengeſch ie =. >... 
ie. 3. Sufan, u 
Soll die neue Abfciffenare Uu zur vorigen VX parallel 


88. ſeyn (9. Fig.); fo muß man den Neigungswinkel == o 


ſetzen, mithin Sinä==o, Cola zu i I, und dafuͤr bat ı man 
x=ÄAP, y=MP,u=NQ ,2=MQ, LN=b, ALæaæ Nq 


yaz—bj xau—a 


> 
BER | Wenn 


- feifima=AP==y; und MP==y; Min==x TangQ, 
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Wenn aber die neue parallele Abſriſſenare auf der.ent« i 
gegengefeßten Seite in U’u' liegen foll; fo muß, 6 verneint —* 
genommen werden, und dann iſt 

y24b, xu —-a fuͤr 
‚x=APy=MB,u=NQ, z=MQ ‚b=LN, —8 
3. zuſatz. 

Wollte man a==AL==AH fegen (8. Sig. ); on waͤre gig, 
 be=LN==o, und wenn man aud) AH==a ==0 ſetzte; * 
ſo wuͤrde bie neue Abſciſſenaxe Uu durch den Anfangspunct 
A der Abfeiffen x==AP gehen, und eben der Punct A 
voaͤrte zugleich der Anfangspunct der auf der neuen Abſciſſen⸗ 
“are Uu (Big. 10.) zunehmenden Abfeiffen u=mAQ, mite 
bin hätte man für diefe neue Abſciſſenaxe | 

y=MP,x=AP, u=AQ,z=MQ, »=XAu,a=0, bæo, 
und y=2Col@— u Sing; xeuzSina-+rucole, 


4 ãuſatz. 

Es erhellt ferner auf gleiche Art, wie in (93.$. 1. Zuf.), 
ba die durch eine folche Verwechslung ber Abfeiffenaren ers 
haltene neue Gleichung aflemal von eben det, Ordnung fen 
muß, gu welcher die gegebene Gleichung gehört, 

5. Zuſatz. | 

Die Aufloͤſung der vorigen Aufgabe war fo aligenein, 8% 
daß ſie auch für eine gerade Sinie RS gelten muß, Nimme " 
man aber an, daß bie gerabe Jinie RS bie Abſciſſenare X 
irgendwo in T unter einem Winkel STX—9, und die 
Drdinatenafe DE in n in der Entfernung Anzxe fhneidtet; 


\ 
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michin ya=etxTangP eine Gleichnig für bie gerade 
fine RS zwiſchen ihren rechtwinklichten Koordinaten 
AP=x, MP==y: fie ift von der erfien Orbnung (9 1. 6.), 


und jede andere, bie ſich Daraus für irgendeine andere Ab» 


feifenare Un allemal beftimmen läßt, muß daher von der 
erfien Ordnung fern (4. Zuſ.), felbft alsdann, wenn fie 
. * ſchieſwinklichten Eoorpinaten verlangt wird (03. 5. 
2. Zuſ.). Einer geraden Linie kann alſo Feine andere 


—2* als von der erſten Ordnung gehören, | 


6. Sufes. | 
Jede Seeichuns von der erſten Ordnung druͤckt + Bx 


+yy=o aus, und biefes giebt y — - —- — 5 * 
Nimmt man bie Ordinatenoren DE, VX, und macht man 
Anm, AT=— B ; fo wird Die gerade durch u und 
+T gegogene Sinie RS biejenige fenn, welcher die Gleichung 

. Je. x zugehoͤrt (92. $): denn es Hi für 


nm.An AP. An 
jeben ihren Punct M allemal Mmm=—r Ir, 
folglich für AP=x, MPay ift Mm=x.-.: 4% 


| und y=An+ Mn - > — —* So wie denmach 

einer geraben Linie eine andere Gleichung als von. der erſten 
Orbnung zugehoͤten Fann (5. Zuf.), eben ſo muß jede Glei⸗ 
‚Kung von der erflen Ordnung einer:geruden Linie zugehoͤren. 
Mithin gehoͤrt einer Gleichung von irgend einer hoͤheren Orb⸗ 


sung allemal eine krumme sinie zu, und kön krummen 
. Sie 


— M 2 40 3 
Sinie miß eine Sleichuns von in einer lien owens 
wehövn. | 





7: Zuſan. 


Wenn Z=X+Y=o. eine Gleichung wiſhen den 
rechtwinklichten Coordinaten x,y einer krummen $inie von 
der Ordnung n iſt, und Y die Summe derjenigen Blieder 


bedeutet, worin was immer für Potengen von y fleden, - 


X aber die Summe aller übrigen Öfteder ausdruͤckt (91. .); 
ſo muß Y=o für y=o, mithin X=0 werden; dieſe 
Gleichung kann hoͤchſtens von der Ordnung a ſeyn, weil ſonſt 
J Z==o von einer höheren Ordnung ſeyn wuͤrde; daher kann 


XZo hoͤchſtens n moͤgliche Werthe fuͤrx geben (1. B. 96. 8... 


wohl aber wenigere, wenn ſie naͤmlich einige Paare unmöge 
| licher Wurzeln hat (LB. 115. $.). Die frumme finie, zu 
| welcher eine Gleichung Z==o von der Ordnung n gehört, 
kann alſo die Abſeiſſenare nie in mehreren Puneten freffen, 
als in n Puncten, wohl aber in wenigeren (92. $. 6. Zuf). | 
Da aber-jede gerade $inie, fie mag was immer für eine Sage 
in Anfehung geroiffer Abfeiffenaren haben, für eine neue Abe | 
“ fiffenape genommen werden Fantı, für welche eine Gleichung | 
für die krumme $inte von eben ber Ordnung gefunden wird, 
‚yon welcher die Gleichung bey der vorigen: Abſeiſſenare ſeyn 
mag (a. Zuſ.); fo kaun keine gerade Linie eine krumme 
Lnie in mehreren Puncten treffen, als wie viel Einheiten 
ber Erponent: ber Dehnung hat, zu welcher bie Gleichung 
: : für die krumme Linie in Anfehung was immer für: einer Abe | 
wa gehöre: es kaun aber wohl geſchehen, daß die 
. | Eee 3. | Anreht 
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Anzahl bergloichen Puncte £teiner ausfällt, als der Exponent 
der Ordnung iſt, zu welcher die krumme Linie gehoͤrt, ober 
daß es gar keinen Punkt giebt, wofern nämlich bie Gleichung 
zwiſchen den Coordinaten u,.z bey ber zur Abſciſſenaxe ge- 
nommenen geraden Sinie entiveber einige, ober Jauter unmdge 
liche Warzen u für z==o hat, " 


vambetgenſchanen der Parabel, Cup 
und Hyperbel. | 
95%. Erklärung. 

Die Parabel heiße diejenige krumme Unie, zu welcher 
‚bie Gleichung y’==px zwifchen ihren rechtwinklichten Cooe« 
biinaten y, x gehört; und bie uneränberliche inie pfeift 
| ihr Parameter. 
| 1. Zuſatz. 

Fuͤr eine andere Abſciſſe X und Ordinate Y märe alſo 
7 p XS daher iſt allemal prys yrx, ud yY’=x:k, 
Das heißt: jede Ordinate bey der Parabel iſt die 
mittlere geometriſche Proportionallinie zwiſchen dem 
Parameter und der Abſciſſe; die Quadrate der Or⸗ 
dinaten verhalten ſich aber gegen einander, wie die 
ihnen zugehoͤrigen Abſciſſen. | 
2. Zuſatz. 

Fuͤr einen veriteinten Werth von x iſt y— ty px un⸗ 
wg; für oil yo; und für jeben bejahten 
Werth von x hat y E.V px zween gleich grofle aber ent ⸗ 
gegengeſetzte Werthe, welche ohne Ende fortwachſen, wenn x 


— — 
— Bund 2. 
. j ..a 


GE \. 


ehe Erbe — Iſt alſe vxoR Wbſe ſſenope ‚und zu. | 
A der Anfangspunct der Abſeiſſen (11. Sig), und nennt 

mianu verneinie Abſciſſen, welche, wie As, zur Linken bes. 
NVuncis A liegen; fo giebt es zur Ankon Res Punets A gie 


Seinen Punct für die Parabel (92. $. 3. Zuſ); zur. Rechten 
des Punets Aſmuͤſſen aber auf jedem Huncte P zwo einanı 
der⸗ gleiche Ordinaten M= pp fihen (12. 5, uf), 


| und war zwo deſto groͤſſere. ‚je groͤſſer die Abfeife AP ge | 


Somiten wird; überdent liegt ein Pühet’ber Parabel‘ im 

Anfangspunete A der Abſciſſen (92.$. 3.3.), und da wird 
vu bie abfeifeninie vx wirklich geſchnitten (daſ. 4 3.) 

: 34 Zufan. — Te 

Die Kfcininie VX halbirt demnach all Sehnen bee ' 


un Darabel, bie darauf ſenkrecht ſtehen, wie ac,Qg,Mm, mithi⸗ 


hat die Parabele eine Age AX „undeinen Scheitei A 83.6); 


‚ überbem: beftebe ft fie aus zweenen Aeſten AR, AS, welche 


gegen X ohne Ende fortlaufen, und fich von der Are AX 


| immer mehr und mehr entfernen, ie mehr fie verlängert wer⸗ 


ben (89. $% ‚ on 
E F 4. Zu fa 8. * 


geder paraboliſche Raum MAmPM zuifen e einer. auf 


—— ſtehenden Sehne Mm und dem Bagen 


MAın wird von der Are AX in zwo gleiche und aͤhnliche 
Hilfen MAP, Abm getheilt, nämlich in ſolche, welche 


gehörig auf einander gelegt einander decken würden, . = 


4. Zuſatz 
Mat AMNCEMPYAP® und MP’==pAP iſt; % ift 


—B mithin phAPsAM+AM:AF, 


Ges it oe 
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aber, die gerabe inte zwiſchen dem Scheitel der Das 
rabel und irgend einem Puncte Berfelben ift die mitt⸗ 
lere geometriſche Proportionallinie zwiſchen der Abs 
ſciſſe amd der Summe der Abſciſſe und des Para 

meters. 
66 5; 6 Ertiärung.- EEE 

Die — — iſt ehne krumme finie von der oe 


. b*% br Be. P . 
nüng , zu. weicher die iii y* ‚gehört, 


"Le Zufh z. 
Die Abſeiſenehe fen VX und Aber Anfangspunet vet 
Si. Abfeiffen (12. Fig.) Da nun die Gleichung für die Eiipfe 
yo für x —0 und für x giebt; ſo ift gewiß, daß | 
- bie Abfeiffentinie VX von ber Ellipſ⸗ zweymal getroffen wird, 
nämlich im Anfangspuncte A der Abſciſſen, und im Puncke 
B in der Entfernung AB=3 (92. $. 3. Zuſ.). 
| 2. Zuſatz. | 
Sür jeben verneinten Werth von x, und jeben bejahten | 
> a die ‚Beichung für die Ellipſe einen unmöglichen 


Cr): für yı für die Ellipſe giebt es 
wo gar keinen Punct zur Linken des Puncts A, unb-ainh 
‚ Teinen zur Rechten des Puncts A, deſſen Entfernung von 
der Drdinatenope ey groſer als AB. wäre G⸗. 
8. Zuſ. J. 





3. zuſatz. 
Wird AB—s in C gleich getheilt, daß ACzCB=ys 
MR; nimmt nian ferner CE == Chart, mithin eine Abſciſſe 
| AF 


« 


Arne, w md eine "andere Miete: fd giebt bie 
obige Gleichung die Ordinaten y, welche deſen Affen | 


gugegören ' sine a 
| r suis . 
ya vi-ae „mei —7 
An jedem Punete F zwiſchen A und B flehen alſo ben bee - 
Ellipſe zwo gleich groſſe, aber entgegengefegte Ochtnaren 
QF=Fg=,, Ya’ ae') nach (92. $5.3uf)5 und ik 
‚gleichen Entfernungen FC, fC vom mittleren Puncte Cde 
‚geraden Linie AB=a befinden ſch gleiche Orbinäre . 
= a ri. nn 
. Juſatz. 
We FR; Ve) Andi — » | 
im, wenn AF=AC—FC=30—e wähle, rh 
te 2-46 y=ıb für FC=em=o0, mithin fuͤr AF 
| —— a wird; ſo muͤſſen die Ordinaten QOF=-Fg bey 
Ber Ellipfe allmaͤhlich zunehmen, wenn ſie von Aan(r. Zuſ. 
gegen C zu allmählich naͤher ruͤcken, und in C ſtehet alle 
| mel eine völlig beſtimmte Orbinate DC=CE=}b, 
5. Zu ſag. 
—E gg’ zu AB parallel; fo find an C, n | rechte. Hin 


fel: werden aber die Orbinaten Fq, fg gezogen; ſo find 


uch on FE, f rechte Winkel. Alſo it Kg Cn=fg und 


FC=q, fC—ng, Es muß aber Ch=CF fan, well 
ſonſt Cf=CP oder Co genommen werden koͤnnte, in wel» 


chem Sal 4 tu oder fg == eg (3. Zuf.); mithin auch 
ge 4 Fa 


40o8 ug 


Fgen Pr ober Fq==eg feyn müßte, bs boch dieſes un⸗ 


möglich iſt (4. Zuſ.): alſo iR auch gung. Das heißt; 


DE im mittleren Puncte C von AB ſenkrecht auf AB halbirt 


jede au AB Peralike Sehne v unter einem rechten Winkel 


et, . 6 Zufan. 
Die Eflipfe ift alſo ganz zwiſchen den Puncten A, B in 


- er Entfernung AB=sa eingefchloffen (1.Zuf)s ihre auf 


AB ſenkrechte Sebnen dy, Q,q, Mm, DE, Qꝗ,, werben 
von AB==a alle unter rechten Winkeln halbirt (3. Zuf.): 
fie nehmen von A an bis DE==b allmaͤhlich zu (4. Zufl, 
Hierauf nehmen fie von da an bis B allmählich ab, derge⸗ 
ſtalt, daß es für jede Sehne Q,q äwilhen A und.C eine 


gleich groffe Q’q’ gwifchen Cund B gebenmuß (3.3.): dem- 


nach ift DE==b bie größte Sehne und diefe halbirt alle 
gu ABz=a parallelen. Sehnen, ebenfalls unter vechten 


Winkeln (5. Zuſ). Man kann demnach fagen, die Efipfe 


habe vier Scheitelpuncte A, B, D, E, und zwo Aren 
AB==a, PE=-h (88, $:), welche einander in C balbiren. 


7. Zu ſat. 
Man nennt AR==a bie Zwergare und DE sb bie ie 
zugeordnete Are' (88. 6.): jede von ihnen theilt die ganze 
Ellipſe in zwo gleiche und aͤhnliche Hälften, mithin wird fie 
von beyden Aren in vier gleiche und ähnliche Theile DAC, 
DER, BCE, ECA gel (6. Zuſ) | 


8. Zu⸗ 
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3. Sufan. 


ein cQ 1CguCf ıEF.. Man Fann nun niche fügen, 

daß nicht CE==CF iftz denn ſonſt Könnte man CA=CR .. 

machen, ‚und dann wäre auch aß == ße—Fg (3. Zuf), 3 
mithin ber Winkel a CA=FCg>=UCH, weiches doch 

nicht ſeyn ſollte, weil fonft &C auf Q/O Liegen, mithin oe 

mit Q eineriep Punct ſeyn, ober Q/q die Ellipſe in Dep 

„Puncten , Q',q treffen müßte, welches nicht angeht (Em 


klaͤr. und 94.9. 72.3uf). Iſt ober CE=CF; fo iR auch 


co ==Cq, das heißt: jede Sehne Q’q, welche durch. 


den mittleven Punct C der Zwergare AB gesogen ſeyn 


mag ,. wird in C balbirt, mithin if c der mittel | 


punct der Klipfe (88. 6). 


9. Zuſatz. | 
Set man PC=u; foift x-AP= AC—Pospa-n: 


. ba alfo die obige Gleichung für die Ellipſe die Ordinate 


My geben muß, welche der Abfeife xar "ron; 
fo uf nun feyn 


y’= —Ga-1) — N day oder y 4 b’-- Kur u, 


Dieſe Gleichung giebt alfo jede Orbfnate MP=>y de 


Ellipfe, wenn die Abſciſſe CP ‚ vom Wrieelpunct C 
gerechnet, gegeben wird. 


97. $ Erklärung, 


Die Hyperbel iſt eine krumme Hinie von Der zweyten 


Ordnung, wehher die Gleicuns a — —— * —X 


key 0 72.177 
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1⸗ Zufan. r 
Sey VX die Abſciffenlinie und A der Anfangspunct ber 
ans. Abfcifen (13: Big). Da Hui die gegebene Gleichung y=o 
” fe x=o und für x=-a giebt; fo iſt gewiß, daß Die Hy⸗ 
perbel dieſelbe Abſciſſenlinie im Anfangspımcte Ade Abi 
Kiffen, und noch in einem Puncte B treffen muß, deffen 
Entfernung von A, BA==a iſt (92. $. 3. Zuſ.). | 
2. Zu ſatz. 5 
Nimmt man irgend eine verneinte Abſciſſe x — Av, 
daß doch Av AAB=a fin; ſo wird die gegebene Bleichung 
für fie allemal eine unmögliche Ordinate y geben: denn wenn 
Av<ia iſt; fo muß auch Av? <ia. Av, mithin a. Av - Ay 
etwas verneintes, und y=-r 79 (—a. Av+ Av?) für 
— — Av etwas unmögliches kun. Zwiſchen den Puncten 
A,B giebt es alfo für die Hyperbel gar feinen Punct, weder 
auf der Abſciſſenlinie VX, noch oberhalb oder unterpalb Det» 
| ſelben —R 3.Zuſ)J). 
| 3. Zuſag. | 
Sebt man aber AP—=BP==e, und theilet man ABc 
in C, daß BC—=CA=}a fey; fo wird AP=e eine be 
| jahre Abfeiffe feyn, naͤmlich x==+e, und für dieſe giebt 
die obige Gleichung die Ordinate * * Geꝓe): es 
wird ferner AP—AB+BP—=a+e eine verneinte Abfeiffe 
ſeyn, naͤmlich =—(ate), und dafür giebt die obige 
Gleichung J Ordinate | 
y-L nf J yo eV Vleete) 
Da 


l 
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Da nun bie Endpuncte P,’P’ der Abſciſſen AP, AP’ ſewohl 


von den naͤchſten Puncten A und B, ats vom mittleren 
Puncte C in gleichen Entferniengen PA, PB,und CP, CP. 

fteben; ſo erhellt hieraus, daß 'erftens in Nn Puncten 7 
von A an-geden -Xı u, und in allen P’von:B an gegen V zu | 
zwo gleich groffe, aber entgegengefegte Drdinaten MP == mp, | | 
MP m? ſtehen müffen‘ (93. $. 5. Zuf), und dieſe ohne u 

Ende, nehmen wenn die Punete P,P fü ich gegen X und V 


von A und Y "ohne Ende entfernen; und zweylens, daß an 


Puncken P, 67 "welche von A, 'B oder vom mittleren Puncie 
O in gleichen Entfernungen AP, EP’ oder cp, CP” ftehen, 
auch gehe Drdinaten MP —=M p· ſi ich befinden möffen, 
EEE + Bufan, 
Sy gq zu AB paraliel, DE=3DC—a CE=b 
auf AR ſenkrecht, und man siehe bie Ordinaten df= W 


gr=FO, | Da nun an f,C, F,'n rechte Winfel find; fo. 


muß fj=Cn=Fg und fC=g"n, FC==ng feyn: es 


tann aber nicht iq =Fg ſeyn, wenn nicht auch fC==FC, 
j mithin qa==nq iſt (3. Zuſ.); die zu AB parallele Sehne “ 


qq wird alfo yon DE unter rechten Winkeln i in a balbirt. 


3 


5. äufan. 
Re Horerbe beſiehet alſo aus vier Aeſten AR, a8, Br, | 
Bs, welche von A und B.an gegen X und .V gu ohne Ende . 


ſortlaufen, und fich don der Abfeiffenlinie VX immer mehr 


und mehr entfernen (89. H.), je mehr fie verlängert werden. | 


(3: Zuſ.): alle zu DE parallelen. Sehnen Min, M/m’ wer» 
den von. BA in P, P', und alle zu AB parallelen Sehnen 


X 


a — — 

Kr werden © von DE Inn anter rechten inte halbirt 
(3. 4. Zuſ); mithin has. Die Hyrerbel zween Scheitel⸗ 
puncte A,-B,.und zwo Axen AB, DE (88. $Q, Die einan 
der in: C ſenhenht halbiren. Die Are AB» wird die 
—— wid DE Fb bie ihr zuge, Are ge. 


nannt. sin: 
| 6. Hufen, 


Jebe vhperboliſche Raum MAm ie einer font, 
cechien Sehne Mm und dem Bogen MAın iſt einem ent⸗ 
gegengefegten. BM’m’ gleich und aͤhalich, vlouiich dem, 
deſſen Sem, Mm’ vom "Scheitefpuncte B. ſo weit entfernt 
iſt, als Min von A; und dieſe beyden Räume werben von 
Der Zwergape BA in vier gleiche und ähnliche Theile MAP, 
Akm, —A getheilt (3. Zuſ). | 

| I Zuſa tz · 

Sey a bdurd C gezogen; ſo iſt fg: FO=gC: 6. 
nun ſoll fg’ =FQ, mithin auch qC=QC fepn. . Dem 
wäre nicht fq —=Fg=FQ; fo koͤnnte auch nicht fC=FC 
feyn (3. Zuſ.), mithin könnte man eine ‚andere Abſeiſſe 
CA—Cf nehmen, und alsdann wäre «d=fq (3.3uf), 
folglich wäre auch der Winkel «CAa=gCk==QCF, und 
fo läge «C auf QC, welches niche ſeyn kann, ſonſt wuͤrde 

die gerade Linie qus bie Hyperbel in drey Puncten q Q, = 
trefſen, ba doch diefes hoͤchſtens in zweenen geſche⸗ 

hen fan Erklaͤrung und 94. $. 7. Zuſ.). Alle Sehnen 
alſo, welche bey der Hyperbel durch den mittleren Punct [6 

ihrer Aren gejogen werben, werben auch in Delhi, um , 


fi Pine c der mierpunte de Hyperbel (88.$. ). g. Ju⸗ 


a j a 


8. Zufem | 

Es war bisher APz=x, MP= y: man nehme nun an, 
es ſey CP==a; ſo it x==CP — — CA=u— 33, und für 
dieſen Werth von x aͤbergeht die obige Gleichung Erklaͤr.⸗ 


in ‚Plane: : 





y = wer (au ja)? ı 


Diefes iſt deher eine neur Gleichung für Se Hoperbeh 
woraus ſich jede Ordinate MP ober M’P beflimmen Täßt, 
welche einer bejahten CP: ober verneinten CP’ vom Mitteln 
puncte C aan gerechneten Abſriſſe augehört, | —— 

9. zuſatz. 

Sat man de auf AB ſenkrecht, daß HAcAe-Don 3b 
if, und zieht man hierauf durch d und e bie geraben &inien 
CR, Cn; fo wird on au 


"b’u BE 
Mi — *8 nach (8. Zuſ.) 
CP. Ad n. a bu 


ud CA: Ada =CR NP et, 
beher Na alſo Npe- — bi= —8 


Das heißt: wenn man aus was immer fuͤr einen 


Puncte N der geraden Linie CR die fenkrechte Linie 


NP auf die Zwergare BA der Hyperbel fallen läßt; ſo 

ift die Differenz der Quadrate der Sentfttiche NP,MP 
allemal dem vierten Theile des Quadrats der ganzen 
zugeordneten Age, oder dem Quadrat der halben zus 


j geordneten Are gleich, 


10. Zu⸗ 


wu 10 zuſatz. | 
5 ER aber NP>— MPe— (NP+ MP) (NP-MP) | 
| = (NPAMBIMN: alfo ift (NP-+MP)MN== be, folgtich 


55? PR an 
MN = Das Stüd NM bes Senkſtriches NP 


zwifchen dem hyperboliſchen Aſt AQ und ber geraden finie 
CR nimmt alſo ohne Ende ab, wenn die, Senfftriche NP, | 
MP ohne Ende zunehmen, welches geſchieht, wenn die Abe 
ſciſſe CP ohne Ende gröffer genommen wird (3. Zuf),. Dee 
hoperboliſche Aft AQ nähert ſich alfo der geraden Sinie CR 
immer mehr und mehr, je mehr ‚er verlängert wird; ‚doch 
kann er fie in feiner Entfernung von C treffen, weil ba N, M 


. - Puncte zufammenfallen müßten, mithin NP==MP, und 


- NP? -—-MP?=o, folglich auch b>=o feyn wire Zuf.), 
weiches doch unmöglic) iſt. 
11. Zufa tz 


| erben bie geraden inien.RC, nC durch C nach n‘, Yv 
verlängert, und wird CP’=CP genommen, Hierauf Nr 


durch P’ ſenkrecht auf AB gelegt; ſo werben bie Dreyecke 


NPC, nPC, NPC, nPC alle einander gleich ſeyn, mithin 
NP=Pn =NPsop: es ift aber au) MP=mP= MP 
'amP (3. Zuſ.): alſo andy NM=nm=NMenm- "Der. 
Satz (10. Zuf.) gilt daher auch fürdie geraden Sinien CN, 
CH’, En, in. Anſehung deren bie hyperboliſchen Aeſte BM, 

Bn', Am eben bie Loge haben, welche der er at AQin Ans 
ſchung der linie ER dat. . 


12. du 


| 


alfo iſt 
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| 12. zuſasz. J 

Die Hyperbel beſteht demnach aus vier ahmytetſchen 
Aeſten AQ, Am, BM’, Bm und ihre Aſymptelen ſind 
die vier geraden Sinien CR, Cn,CN, Ca (10. 112 
- Zuf..und 89. $.), welche vom Mittelpuncte C durch Die ' 
Aufferften Puncte ber ar Endpuncten ˖A, B ber Zwergare 


“ errichteten Senfftriche de, de gezogen ‚werben, wenn nur 


diefe, in A,B halbirt/ jede fuͤr ſich, der ageedneun Are 
DE=b gleich find. u oo Run 
13. Zuſatz. | 
‚ Segt non CN=v, NM=z; fo erhält man aus 08) | 
wegen z=NM=NP- MP. 
Ä b 
\ tea un = (au- Ya 8 
S ift aber Cd’= And Adam ja245b>=$(a24b2)& 
man: fege demnach Cd —=e,.. mithin ei @*+ b2), 
av 


Nun iſt Cd; CN=CA: :ch, daher e: — 


| 2 * 


oder 2* DRIN en), asp 


s 


Diefes wäre denmadh eine Gleichung für die Superbet 
zwiſchen den Abſciſſen CNev, welche auf den Alpmptofe 
CR vom Mittelpuncte Can gerechnet werden, und den ihnen 
zugehoͤrigen Ordinaten NMez, wetche zur zugeordneten 


de DE parallel waͤren. 
— 08. $. 


, . . 
416 . = —— 
(mE 


93:5. Aufgabe. 


‚Die Mymptote CR wird, wie zuvor; fuͤr die Abs 


ſeiſſenlinie genommen, es ſollen aber die Ordinaten 
sur Nebenaſymptote Cn parallel feyn: man ſoll eine 
Gleichung für dergleichen Coordinaten angeben. 
Aufisfung: Sey Aw und My zu Ca parallel; fo 
Üft My die neue Ordinate, welche der Abfeiffe CA zugehoͤrt. 
Man fege demnach Cu=u, uM=t, indem CN=v, NM=2 
bisher war; fo ft «N=v-u. | 
Es find aber NuM:adA äpnlithe Deeyece: s alfo muß 
fepn. pN:ad=uMtAu=NMiAd ober v—uradst: Am 
“ez:3b, Ferner iſt @AtCemdAtde, mithin, wegen 
jA=ide, ft auch xA=$Ce=3Cd; und weil auf 
“ad:dC=dA:de fepn muß; fo ift auch xdæ IdC, folglich 
«A=ad=tdl. Behaͤlt man daher die Bezeichnung 
e=dC=}jy(a?+b2) wie in (97:% 13. Zuſ.); fo wird 
feyn aA=ud=je, und nun v-utiestite=zikb, 
woraus folgt. 0 
v-u=t und —— 


| bt 
sbt—tez und a rei 


| Für diefe Werthe von v und z- erhält man demnach aus 
(97. §. 1 *80 die verlangte Gleichung, wie folgt: 
"be | 
mt —B (t4u) - e})); 
Ka a +b2 . 
daher t u ou | 
I. Zu⸗ 
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1. zZuſatz. PT 
Es iſt alſo für alle Coordinaten u==C, tes NM, dad 


Produet tu=r'; (a? +b*), naͤmlich das Rechte, wel: - | 


ches diefelben Coordinaten zu feinen Seiten bat, iſt, 
ſeinem Quadratinhalte nach, uweraͤnderlich, naͤm⸗ 
lid, allemal der ſechszehnte Theil der Summe. des 
Dusdrate beyder Aren der Byperbel. 


2. Zufa En 

Da aber Aa=je—iYla:t+bt) war, mithin 
J Aæv (a*+b*) iſt; ſo iſt auch u==Ax?, oder bey 
‚allen Coordinaten u=Cy,t==aM iſt das Rechteck 
Ca. M allemal ſo groß,/ als das Quadrat der zur 
Aſymptote Cn parallelen Linie Aa, und Aus dieſer Ur⸗ 
ſache pflege man das Quadrat Aw bie Potenz der Hy⸗ 
perbel zu nenneh, wovon die Wurzel Aummiy (a2:+b2) 
einen volllommen beſtimmten Werth hat. 


8. Zzuſatz. 


Da Aſymytotenwinkel ſey RPae⸗aO, michin «CA. ’ 
| "aAC=Q, und CaA=180°-39;5 fo ift in CAD recht⸗ 


winklichtem Dteyecke Sin O il = mithin 
16 f b* 
in nach (1.8. 156: 8 0 Bu ER e, 
ſolglich iſt | E 
ol⸗ ↄ Ze und Sin Ba, * — = 


\ EEE | Ä » j Ik 


4 





418 | 
Für gegebene Axen AB ‚ DE= b ber e Spperbel 
| iſ alſo der Aſymptoten · Winkol »P-=Rcn. allemal von 
| Gröffe 

“ 4. Zuſatz. 

Be den befannten Aſymptotenwinkel =Ca== 20 ſey 
Aß parallel zu Ca; ſo iſt die Höhe ber Raute «CA, al- 
femal =Ca Sin a9 —Ax,Sin 39: alfo der Quadratinhalt 
berfelben CaAßB—Au?.Sin2®, das Product aus der 
Potenz der Hyperbel in den Sinus des Aymprosens 
wintele a. uf). nn 
| 5. Sufe nr 
Zahe man Mr zur Aſymptote CR parallel; % iſt des 

Parallelogramms uMrC- Höhe = Ca.Sin2 9: alfo der 
Quadratinhalt CuMr Cu. AMSin 202- Ac?. Sin 20 
(2. Zuſ) ⸗CæaAB (4. Zuf). Alle Parallelogrammen 
alſo, welche die zu den Aſymptoten Ca, CR parallelen 
Linien uM, Mr zu ihten Seiten haben, find, dem 
| Quadratinhaite nach, einander gleich, und jedes 
" Parallelogeamm für ſich iſt ß Sf als die Raute 
CaAß. | 
. Ä 6. Zuſ atz. | 
Die Hyperbel heißt gleichfeitig, wenn ihre Aren DE=b, 
AR=a einander gleich find: bey ihr muß alfo a==b, mit⸗ 
hin Sin2a9==ı (3, Zuf.), folglich der Afymptotenwinfel 
RCn—90°, die Raute CxAß ein Quadrat, und jedes 
‚ Parallelogramm MrC (4 Zuf.) ein Rechte feyn. Die | 
Ferm if bir Aut" G. Bufd, mei ui den 
Quadrate 
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Quedeninhoi des Dusbrae CaAß, ‚ und iss Rechtecke 
AMrC giebt (4. Buß). 2 \ 
0. Zuſa > 


Wegen ab if ferner = * - (Kuflg. der vorigen. | 
Aufg.); und (97.9. 13. Zuſ) ——— Vνα)). 
Es ſind Gleichungen fuͤr eine gleichſeitige Hyperbel; die 
erſte gilt fuͤr jede Abſciſſe u==Ca und die ihr zugehoͤrige 
zur Aſymptote Cn parallele Ordinate t=uM; Die zweyte 
aber gilt für jede Abfeiffe CN==v und die ihr zugehörige 
zur zugeordneten Are DE parallele Ordinate NM=z,.;. 
| 8 Zuſatz. | Ä a 
Und aus (97. 9. nebſt 8. Zuſ. ) erhält. man fir ah 


= folgende Gleichungen:; 


1) yet); 2) yı— — u — 22. 
Sie gelten daher fuͤr jede gleichſeitige Hyperbel; die 
erfte wird durch die vom Scheitel A gerechneten Abſeiſſen 
x=AP, und die auf ber Zwergaxe ſenkrecht ſtehenden 


Ordinaten MP==y gegeben: die zweyte aber enthält eben - 
dieſelben Orbinaten, aber die Abfciffen follen bey ihr CP=u 


ſeyn, mithin vom Mittelpuncte C gerechnet‘ werden. 
9. Zuſatz. | 

Demnach wire MPCP-BA — —— 
 (CP—BC)==BP.AP; und eben fo wäre 8BS. AS. 
Bey einer gleichfeitigen Hyperbel ift alſo das Buadrat 
jeder Ordinate auf der Sweigate fo groß, als das 
Rechteck, weichen die ‚KEnefernungen derfelben Ordi⸗ 
Do 2 nate 


426 — | | 
nate von beyden Scheitelpunkten zu feinen Seiten 
bat: . und CP*:QS’—BP.AP:BS.AS, oder die Dun; 
drate zwoer Ordinaten verhalten fid) gegen einander 
wie die Aechcecke aue ihren Enefernungen von Schei⸗ 


telpuncten. 


Von. Brennpuncten 


99. Erklärung. 

Ben ber Parabel bebeutet der Parameter p eine ber 
flimmte gerade finie, wodurch die Gleichung fir fie gege⸗ 
ben wird (95. 6.). Die Gleichungen für die Ellipfe und. 
Hyperbel find bisher durch zwo Aren a, b gegeben worden, 
nämlich durch die Zwergaxe a, worauf man die Abfeiffen 
genommen hatte, und durch die ihr zugeordnete Are b 
(96.$. 9. Zuf. und 97.9. 8. Zuſ.). Suchet man nun Die 
Dritte geometrifche Proportionalfinie nad) a,b aus asb=b:p; 
fo wird p=7 ber Parameter für bie Zwergare a der 
Ellipſe oder Lopewbe heiſſen. 

Zuſ atz. 


Dafür erhält man aug ( (i 96.8.) folgende Gleichung 1); 
aus (96. 6. 9 Zuf.). die. Gleichung 2); aus (97.$.) bie 
Gleichung 3) und aus (9 7.$. 8. Zuſ.) die Gleichung 4). 


2 


2 PX 


ı)y— X— —«: 
Suͤr die Ellipſe I 
u ie Zur 


Sur 


- 


‚Patametere, oder Ep. 


— gar 
nn 3) y’px +—- | 
Sir bie Hyperbel p 
— BO 4 2 2 


rue 121g 
you 00 


Die erſie und dritte Gleichung gilt für die auf der Ei 


Zwergaxe AB=a vom Scheitel A gerechneten at 13; 


AP=x; die zweyte und vierte aber gilt für-die Abſciſſen 
u==CP, welche vom Mittelpuncte Can genommen, werden, 

| 2700. Erklärung 

Der Brennpunct bey der Parabet, Ellipfe, und. - 


Hyperbel ſoll hier denjenigen Punct der Abſciſſenaxe bedeu· 


ten, an welchem die Ordinate dem halben Parameter | 
(99. 6) p gleich iſt. Giebt es für die Ellipſe dder HHper · 


| bet wirklich einen Brennpunet auf-der Zwergaxe AB (12. 
13. Fig.);. ſo wird ſein Abſtand, vom Mittelpuncte C die 
— Bremen genannt, | 


% zuf‘ atz. 
Aus der Steichung für die Parabel-Cır. ig.) ahielte du Si 


mon 4p'=px (95. $.) mithin x=zp für yip 


(100. $.); für bie Parabel giebt es alfo wirflich einen \ 
Brennpunct F auf ihrer Are AX, und feine Enefernung AF 
vom Scheitel A, die E heiffen mag, iſt der vierte Fe bes 


2. Zuſatz. 
Daher iſt Pp—=4E und y 4 Ex (65. $), das helße : 


das Quadrat jeder Ordinate bey der Parabel iſt vier⸗ 


mal ſo Lu als das Kechteck deſſen Seiten die | 


> 3009 wolle. 


422. | — 
Abſciſſe und die KEntfernung des Bemmpunas d vom 
" Scheitel find, | 

| 3. Zuſatz. 

Zieht man vom Brennpuncte F zu irgend einem Puncte 
M ber Parabel die gerabe finie FM; . fo wird ſeyn FM® 
MP2FP*} es ift aber MPP—4Ex (2. Zuf.), und 
FPP=(AP— AFP =(x-E): alfo FM’=4Ex#@-E) 
“+ daher FM=xtE=AP+HAF. - . 


ıon 6, Aufgabe. 


Si. Sür gegebene Axen AB=a, DE=b der Ellipſe 


U 2. Fig.) zu unterfüchen, ob es auf ihrer Örvergape 
"AB einen Brennpunct giebt, 


Aufloſ ung. Der Parameter für die Zwergare ift 
?=7 — (99. $.), daher, wenn es barauf Kann in F 


einen Brennpunct giebt muß bie Ordinate Fo=-— mög« 


üch ſeyn, welches ß entfbieben wird. Für CQ=u fege 


.man y=RQ—- (100. 8) in (06. $ 9. ai fo 
vird ſeyn 


b b⸗ | 
ib = zu®: Spnastr ein, 


Da nun Diefes allemal eine mögliche Gröffe giebt, wenn 

b < a iſt; fo iſt offenbar, baß es auf bem Abfeiffen 
Durchmeffer AB der Ellipſe zween entgegengeſetzte Brenn⸗ 
puncte F,£ geben muß, wenn die Abſciſſenare AB geöfer 
if 


| "433 | 


7 ats die ihr zugeordnete DE, und alsdann liegen dieſel. ur 


‚ben, Brennpuncte in gleichen Entfergungen. FOR 
== 4 v (a? —b?) vom Mittelpuncte, C. 


I 
> 


1.30 f atz. | 
Ä “Seife c bie Ercenteicisät FC==fC. (100. 4); fo iſt 
J | allemal: c —=ı+Yla®—b?), mithin = 1 (a°+b2), 
oder das Quadrat der Excentricitaͤt ift bey der Ellipfe 
allemal fo groß, als dev vierte Theil der Differenz 
der Dusdrate ihrer Axen. 

Ferner iſt 402 a2 — b2, ober. Ffe= Ab- DE-, 
das heißt: das Quadrat der Entfernung beyder 
Brennpuncte von einander iſt bey der Ellipſe ſo gro 
als die Differenz der Quadrate ihrer Axen. 
| En Sufan. re 
| Degen AC=—=CB=3%a müffen auch bie Entfernungen 
. AF,Bf ber Beennpuncte F, £ von vaͤchſten Scheitelyuncten 
der Abfeiffenare AB, worauf fie liegen, einander gleich fern: 
fege man AF=Bf=E; ſo iſt nad (1. Zuf.). | 

Emma av@® — bB)—=Fa—e. 
3. zuſatz. 
Man kann cundE burdh den Parameier p=7; B\ (99. 9 
ausdruͤcken; denn es iſt ba==ap; daher in (1.2. 3. 3uf. )* 


ea flat —ap); E=ja— a (ar 123 
Und nun ui 


J J 4c2 e⸗ 
Er year du— 


424 — ’ 
’ 4 Zuſatz. 
Für bie Zwergaxe AB=a und bie zugeorbnete Are 
En, DEb (12,fig,) werden in (1. 2, Zuſ.) die Entfernun⸗ 
gen zweener Brennpuncte F, f vom Mittelpuncte C 
und den Scheiteln A,B feyn, wenn nur AB DE iſt 
(Auflöf, der vor. Aufg.). Zieht man zu irgend einem Punce 
M bie geraden Linien FM, fM; fo wird ſeyn FSY. (MP” 
AFP?), M=YCMP2+fP?); für CP=u iſt aber FP 
 „=FC—u und fP=fC+u; daher. nehme -man :MP*® 
nad) (96. K. 9. Zuſ.) md FCICAc nad Ru 
wodurch entſtehen bie Gleichungen. 


FM (ii we) 


4. ZEN. 


J „er een) 
tt 4— uyfa? —br) 
a. 


I dDa aber für —E ei —EE BE. 
—Ja — I (aX—b2) entſtehen ſoll (2. Zuſ.), und bey 
eben der Bedingung [M==fA==fF +FA=2c+E>=13 
+3 Va" — b2) wird (1.0. Zuf,); fo ift gewiß, daß man 
bey FM, fM die oben Briten brauchen muß. mithin 
fegen 
"FM BERGE ; —E fe 


Daher 


ur iſ FM-+fM==a, ober die Summe der ge⸗ 
raden Linien, welche von beyden Brennpuncten fy P 


der Zwergarxe AB zu irgend einem Punet M der El⸗ 


pſe gesogen werden, iſt allemal, ſo wor als die 
Paar ſelbſt. 


5. Zufas, 
Mithin iſt auch FD-+fD =; aber FD=fD wegen 


SC=FC; alſo iſt FD=fD=3a,; daß feißt: die gerade 
Linie zwiſchen einem Brennpuncte der zʒwergaxe und 
einem Endpuncte der zugeordneren Axe ei der baiben 


ʒwergare gleich. 


102, $, Aufgabe | 

zu unterſuchen, ob es nicht auf der gehen no 
Abſciſſenaxe AB—a der Hyperbel (15. Fig.) eine ” 
Zhrennpungt giebt, | 
„ Aufls fung. Bern bie jugeorbnete Ape DE=h iſtz 
62 
ſo iſt der Parameter p = (99.9), und nun follte > 


die Drdinate am Brenitpuncte fern (100, $): alle wäre 
nach (97. 9. 8. Zuſ.) 


bt b> * J 
ces mifino=+ E ya), u 
Da alfe Y(a?+b?) allemal eine moͤgliche Groͤſſe iſt; | 


ſo giebt es auch auf der Zwergaxe AB wirklich zween ent ze⸗ 


gengeſetzte Brennpunete, etwa F, f in gleichen Entfernume 
gen CFeofe=;v(a+ b2) vom Mittelpuncte C, mithin 


DB | | 


26 4σ„ 
auch in gleichen Entfernungen AF, Bf von nächfien Schei 
telpuncten ber Zwergare. 
| 1. Zufen. 

Die Ereentrieität fy CF=Chze, umb bie Erden 
nung jedes Brennpuncts vom naͤchſten Scheitelpuncte 
AF=Bf=E; fo if u 
c=3Y(a?+b*); c?=$(@°+b2); E=zjYlastb2)—ta 

Bey der: Hyperbel ift alſo das Quadrat der Ercans 
cricitaͤt (100. 6.) fo groß, als der vierte Theil: der 
Summe der Quadrate ihrer Axen; und 4c*=(2e)? 
wfF2 oder das Quadrat der Entſernung bepder 
Brennpuncte von. einander ift ſo groß alsdie Summe 
der Dusdrate bepder Axen. 
2. Zuſas. 

Für c, E und den Parameter p findet man Gieichum 
gen aus (1. Zuſ. }, wenn man daſelbſt Pe, ; mithin 
ap=b? fegt; es wird naͤmlich feyn: ' | 

i/apta?); E=iv/lapta?) 5a 


Ei 
“ c* | 
’ pP —— pt (E+a), 
3. Zu ſatz. 


gi. Die Brennpuncte auf der Zwergaxe AB=a (1 3.8ig.) 
fegen in f, F, und man ziehe zu irgend einem Punct M bie 
geraden Sinien fM, FM; fo wird feyn FM=v/(MP°+FP*), 
. fM= V (MP’+SP?), Nun iR Die zugeordnete Are DE=b, 


PP=u--CHh mb fPsu-+Ci=u-+CE ee EP: wenn 


man alfo MP?—y? nach (97.$. 8. Zuſ), und CF=s 
nad) u Zuf.) nimmt; fo erhält man: 


— (e- wo) et \ 


-rlır RN 


fM= era „et a 2) 
En — + ——— 





aber für u CP=CA=ja gewiß FM=FA 


E=4i/Yb’+3”)— 3a und fM =fA =fB+BA=atAF . 


— (b’+a*) wird (1. Zuſ.); fo muͤſſen bey FM, fM 
bie ober. Seichen beybehalten werden, und ſo iſt: 


FM=—} ee, fM=3 zn 


Damach fM — FM= = das heißt: die 


Differenz der geraden Linien wiſchen den Brenn⸗ 


puncten der Zwergaxe und irgend einem Puncte M 


der Hyperbel ift allemal der tanzen Iwergare gleich, 


Don Tarigenten, Subtangenten j Normale 
linien, und Subnormaltinien,- 


'.103:9 Aufgabe 
She gegebene rechtwinklichte Coordinaten Cd=x, 


. 
— 


MD=y (2. Fig.) einer krummen Linie OS die Sors 3. 


muln 


er ‘ — 

muln zu finden, welche die Tangente BM, Subtan⸗ 
gente BD, Yiormallinie MN und Subnoemälinie 
ND (90. $.) ausdrücken mögen, Ä | 


Auflé ſfung. Weil die Tangente MB (MD 
_+BD°), die Mormallinie MN— * Y (MD*+BD?), 


und die Subnormallinie ND— if; fo koͤmmt alles 
darauf an, daß man die Subtangente BD. beftimme. 

Dem zufolge bilde man ſich ein, die Abſciſſe CD—x 
wachfe um DE==Ax, und bie ihr zugehörige Ordinate 
MD=y um mq—Ay. Wird nun durch die Puncte 
M, m bie Secante Rs geführt; ſo wird ſeyn my:Mgq 
==MD: ‚RD, wo AyıAx=ey:RD, daher ift aflemal 
N Es mag demnach die Ordinate 


== ABER 
MD. was immer für eine Function ven ber Abſciſſo 


s=CD ſeyn; ſo iſt en der ihr zukommende Differenz« 
bug alemal = rn (5, 9) da. ef diefer in 


;D * übergeht, ſobald Ax==o. gefege wird; fo iſt an 
der Be Quotient von y (5. 9), nämlich 
= D 6.8. und 3, Zuſ und bieburch erhaͤlt man | 


ydx 
Die Subtangente BD=7 * 


Die Tage | =-- yV (dy He) | 


Die lormallinie MN Z Yldyaddet 
cr ac Yd . 
Die Sbroemalinin ND= ee . 


Zuſatz 


Beym wirklichen Gebrauch dieſer Formuln muß man» = 


: €— dy) flatt dy nehmen, wenn bie krumme Linie von dee 
Beſchaffenheit ift, daß bey ihr ben zunehmenden Abfciffen 
x abnehmende Ordinaten y’zugehören (5.9. 8. Zuſ. ); übrie 
gens wird die Anwendung davon fü gemacht: . Die Gleis - 
chung für die frumme Linie zwiſchen y und x ſoll bekannt . 
ſeyn, und alsdann ſucht man aus ihr yand.dy durchx 
und dx oder umgekehrt dx durch y und dy auszudruͤcken; bie 
gefundenen Werthe fegt man hierauf ſtatt y und dy, oder 
ftatt x und dx in diejenige. Formul, welche bey der Aufloͤ⸗ 
ſung der vorigen Aufgabe die verlangte Sinie geben ot | 


| Beyſpiel. 
Em Os eine Kreislinie, und N ihr Mittelpunct, der 
Anfangspunct der Abfcifien aber in v: fo ift für -vN =, 
“ wD=x,MD=>y nad) (93. 9. )» 


—z)d 
y mai — xt alſo dy ⸗ ——— 


Setzt man den hier aus der Gleichung fuͤr die reis 
finie gefundenen Werth von dy in die obigen Formuln; ſo 
findet man folgende Linien , wie fie ſonſt aus der Elementar⸗ 
Gesomelrie bekannt find. 
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U arx — x⸗ | 
ZIEL m . ” 
Die Sobrungene ED — —— | | 


| ——— N_ıy 
Die Tangente MB- = F =) N — dx = 





* . 


Die Normallinie MN= I —— +dr? ) 

Die Subnormallinie Dar 

| 104. $. Aufsabe. | 2 | 
ge. ¶ Lor dengegebenen DinctM der Parabel (11.8ig,) 


die Tangente MT, Subtangente TP, Normallinie 
MN, und Subnormallinie NP zu finden, 


Aufis f ung. Wenn am Berührungspuncte M die 
rechtwinklichte Ordinate MP—=y ſtehet, welche ber Abſciſſe 
Ar=x zugehoͤrt; fb if nad) (95.$.) 


y’=px: alſo —— 
und nun nach (103. R 
. Die Subtangenee | re ax. 
Die Tangente MT= IV (Ay Hart) 
Die Normallinie MN (dy'ı Bea 


Die Subnormallinie Np * p. 


1. Zu⸗ 


En. | 431 
r. Sofas | 
Drie. Bubtangente ’TP iſt alfo bey jeder: Parabel doppelt 
ſo groß, als die Abfeiffe AP; und bie Subnormallinie NP - 
halb fo groß als der Parameter p, mithin zweymal ſo groß, 
als die Entfernung des Brennpuncis F vom Er A 
e 00, $. 1. Zuf. | W 

2. Zuſatz. J 
Weil TP==5 AP iſt (1. Zuſ.); fo iſt TA—Ap; 
nämlich) die Entfernung bes Darchſchnittspunets T zwia, 


ſchen der Tangente und der Are der Parabel von Me I 


u Scheitel A iſt allemal der Abſciſſe AP gleich 
= 3. Zuſatz. | 
Well au) FM==AF+AP iſt (100.9. 3. Buß); ſo 
muß FT—FM fen (2. Zuſ), mithin find MTF und 
: - FMT gleiche Winkel. Iſt alfo Md zur Are AX parallel, 
folglich IMT=FTM; fo muß aud) AMT TMF ſeyn. 
Die Tangente TM balbirt daber den Winkel dAMF, 
welchen am Berübrungspimcte M die zur Are pas 
vallele Md und die vom Brennpuncte F gesogene - 
‚Zinie FM einſchließen. | 
| | 4. Sufas, 
Soll man demnach an einen gegebenen Punct M bie: 
Tangente ziehen; fo ziehe man FM aus dem Brennpuncte 
F, und Md zur Are AX parallel hernach halbire man ben 
Winkel dMF; oder mache man ıFT= FM, und ziehe Ta. | 
3. Bu. oo 


105.5 


4 3 3 N“ SER 

5 2 105.6 Aufgabe 

Ä u She einen gegebenen Bunct,M der Kthpfe (15, 
” Big) die Tangente MT, Subtangente TP, VNormal⸗ 
linie MN und Subnormallinie NP 9 # zu be 

ſtimmen. 

Auflöſung. Aus der Slichung (g6. 5 9 Zat) 

fuͤr die Eipfe Ka mans" - 


N ON yo. iR 
ee Verſchwindungs Quotient iſt hier mit entgegem 
geſehten Zeichen genommen worden, wegen (103. 6. Zuſ.), 
weil y=MP abnimmt, wenn CP zunimmt. Und 
für ee Ware von y, dy findet man num nach (163. $.) 


-- — wat) 


a Ya —— an 533), 


R | vr 


| — ube 
pt — Np ae 


elite ) 
Ve au Kan, , 


1. zu ſa 8. 00 
Die Entfernimg des. Durchſchruttspuncts T zwiſchen 
der Tangente und der Zwergare vom Scheitel A ift AT 
== TP— AP=TPtu— za, mithin ift feine Entfernung 
9W | | von) 


1 . } 


— Ä 433. . 


Br vom näcften Brennpuncte TF=TPfu— jet AR; 
folglich * vom andern Brennpuncte TI=TF+2CH; .. 
"imme man alfo den obigen Werth von TP, und die Werte 
von AF=E, 2CF==ac nad) (101, $, 1. 2.Zuf.); fo 
wird man haben: 


—e 24 2__12 
Aræ — 1° auf (a”-— b?) 


* — a’+auy(a®—b’) 
| Tf — 


2. Zu ſatʒ. — 
Siehe man Fin zufM parallel; fo ift TFT fe Fmi{M, Ä 
eder TF:Em—Tf:fMiı es iſt aber TF in (1. Zuſ.) zu 
FM in (tor.$. 4. Z0), wie a a aus alfo iſt Kr Ä 
TE: :Fm==a: au, mithin Fın = ,TF= =44- Amer. =) 
| (1. 3uf,)=FM (101.$, 4. Zuf.). "Daher ift der Winfet 
FmM--FMm, mithin auch FMT==fMt. Weil ferner 
MN bie Normallinie ft; fo muß NMT NMt ſeyn, 
folglich iſt auch FMN=fMN, Das heißt: die Tangente 
macht bey der Ellipſe am Beruͤhrungspuncte M mit. 
den. von beyden Brennpuncten gezogenen Linien 
gleiche Winkel TMF,«Mf ; und die KTormallinieMN-. 
balbirt den Winkel fME, welchen die von Brennpun⸗ 
cten gezogenen Linien am Beruͤhrungspuncte M eins 
fließen. 
| Ä 3. Zuſatz. — 
Soll man alſo an einen Punct M die Tangente ziehen; 
ſo siehe man von beyden Brennpuncten F, £, die geraden 
" .Gipepter Band. Eee Linien 
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inien FM, fM, halbire ben Winfel EMF durd) MN, und 
ice Te an M fenfrecht auf NM; oder man ziehe Fm zu 
£M parallel, mache Fn=FM, und He Tt dur M 
amd in. | 
4. Zufa Ä 
Die gerade Linie, welche die Eflipfe am Endpimete 
D der zugeordneten Are DE berührte, wäre daher Zur 
‚ Swergare AB parallel: wird aber die Ellipſe am Endpimcte 
A der Zwergare von einer getaben Sinie berät; ſo ſteht 
| diefe auf der Zwergare ſenkrecht. 
| 5. Zuſatz. 
Durch die Entfernungen Tf, TF ber Deennpunch 
F, f vom Durchſchnittspuncte T zwiſchen der Tangente und 
der Zwergape nebſt der Ordinate MP am Berüßrungspunete 
M und der zugeordneten Are DE iſt die Tangente 1 MT voll« 
kommen beſtimmt, naͤmlich allemal MT=> EV TITF 
(1, Zuſ. und Aufl.der vorig. Aufg.) - " 
106. $. Aufgabe. 
| Sir einen gegebenen Punct M der Hoperbel 
Fig. (16. Fig.) die Tangente MT, Subtangente TP, 
Normallinie MN, und, Subnormallinie NP zu be⸗ 
ſtimmen. 
Aufloͤ ſung. Fuͤr My und CP=u iR nach 
979 8. auf) . 
y= Da); dy= En 
5 = ale 


*+ . 


. —— 05 
afsiftnah (103.9)... 0 
MTV a I) er. | 


ab?. 

Mol "Bra N). NP=—2-- 2 
I. Zuſas. = 
Die Entfernungen. des Durchſchnittspuncts T zwifihen 
‚ ber Tangente und ber Zwergare der Hnperbel vom Scheitel, 
puncte A und beyben Brennpuncten F, f, find TA==TP 
+42—u; TF=TP+4a—utAF; TI=fF—TF: 
wenn man alfo TP .nad) Der vorig. Aufloͤſ. und AF,fF nach 

(103, $; 1. Zuſ.) nimmt;- fo wird man finden 
a. guflarb)—at : % 
2atı a ELTA, +b’)—a if 


Te 
au — 4u. — 
Ti= —— Barum ta 


2. Zuſan 

Wäre Fın parallel zu fM; fo würbe feyn, er: IM | 
FT; :Fm. Es iſt aber ET in (1. Zuſ.) zu fM in 
(102,$, 3: Zuf.), wie an au: alfa iſt auch FT; Fm. 
u, wichin Fa=—, FT. - Wenn man ı aber Fr 


Ä mie 2 — = in (1. Zuf), multiplicirtz fo file man EM i in 
(102. 6. 3. Zuſ.): daher it Fm-=FM, folglich der Winfef 
FmM==FMm, und nun au FMT ==£MT, das heißt: 
. Die Tangente TM fihließt am Beruͤhrungspuncte M 
mit den von beyden Srennpuncten F,£ gezogenen 
Ee a geraden 


436 — — 


geraden Linien FM fM liche Winkel MT, 
| FMT- ein. Burg 


Will man demnach an einen ararbenen Punct M ber 
Hyperbel die Tangente ziehen; ſo ziehe man von ihren Brenn⸗ 


puncten F, f, die geraden Linien EM, IM, und halbire den 


Winkel fMF: ober man ‚siehe Em zu fM parallel, mache 


Em==FM, und ziehe die gerade &inie Tt durch M und mu 


4Bufen 
Die Tangente MT an jedem Punete M ber Hyperbel 


ſſt durch die Ordinate MP, die zugeerdnete Are ED, und 


die Entfernungen ET, FT beyder Drennpuncte vom Durch · 


ſchnittspunete T zwifchen ihr und der Bwergare völlig be⸗ | 
ſtimmt: denn es iſt allemal MT= — —* fT. FT- | 


(1. Zuſ. und Kufksf- ber vor. Aufg.)- 


Von Durchmeſſern der Parabel Eife 
und Hyperbel. 
107. 6. Erklärung. 
- Somoht die Ellipſe als die Hyperbel hat einen Mittel⸗ 


yo 


punct, wo alle durch ihn gezogenen Sehnen halbirt werden 


(96. 8. Zuſ. 97:9. 7. Zuſ); dergleichen Sehnen koͤnnen 


Hauptſehnen genannt werden, zum Unterſchiede von an⸗ 
dern Sehnen, ‚welche nicht durch den Mittelpuner- gehen. 
Was aber bazu erfordert wird, wenn eine gerade Linie ein 


Durchmeffer « einer Erummen Sinie-feyn foll, und was zu⸗ 


ſanmergehorize Dunhmeſſer beißen, erhellet aus (88.%.). 
Wenn 


” 
\ 


[4 


1 
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Bein z. 8; bey der Eilipſe (17. 3) Buch dm Mietel⸗ sw 
punct C und durch den mittlern Punct. .g der Sehne Ny 
die Hauptſehne cd gezogen wird; ſo wird ed ein Durch⸗ 
meſſer der Ellipſe ſeyn, wofern, cd nicht nur Nn, fondeng. 
aud) alte mögliche zu Nn parallele Sehnen halbirt: und fol, 
alsdann die Hauptſehne ab ein mit cd zuſammengehöriger 
Durchimeſſer ſeyn; ſo muß ab, zu denjenigen parallelen | 
Sehnen parallel ſeyn, welche von cd halbirt werden. Daß 
die Axen AB, DE jufammengehörige Durchmeffer.fomohlbeg 


. Ber Elipfe als bey ber Hyperbel find, iſt aus (96.5. 6. Zuſ. 


- 93. 5. Zuſ.) bekaunt; ob es aber auſſerdem noch andere 

J zuſammengehoͤrige Durchmeſſer giebt, dieſes ſoll erſt ent⸗ 
ſchieden werden: indeſſen kann man die Aren AB, DE bie 

5 Sauprdurchmeſſet nennen, wodurch ſie non andern unter⸗ 
ſchieden werden follem Und unter zweenen zuſammengehoͤ⸗ 


— rigen Durchmeſſern, etwa ab, cd foll derjenige cd, weldher * · 


die dem andern ab parallelen Sehnen Nn halbirt, dee 
Zwergdurchmeſſer, und ber andere ab’der ihm zugeord · | 
nete Ducchmeffer heiſſen. Die Winkel aCA, dCA, 
welche zween zuſammengehaͤrige Durchmeſſer mie ber Zwerge · 
axe AB einfchkieffen, find ihre Neigungswinkel gegen bie. 
Zwergore, und der Winkel aCd, welchen zween zuſammen · 
gehörige Durchmeſſer lee wirt ber Gomingations: . 
winkel genannt. | er 

108. 6. Aufdabe. J 


Die Saprfehne cd. der Kilife ade Hyperbe * J 
ai 1:18, 4 wird zur Abſciſſenlinie gewonmen und 6. 
ee 3 | die 


2 
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Pe 
. 2 3 
” “ . - ’ , 
N . 





bdie Ordinaten Nm follen zur Tangente dT' paräliel 
ſeyn, welche am Endpuncte d derfelben Sehne gezo⸗ 
- gen werden kann: man föll eine Gleichung zwifchen 
den Coordinaten Cn==v, Nn—z finden, | 


‚Auftst un g. 1) Die Ordinate Nm mag bie ‚Zwerg: 
are AB unter einem Winkel Cın=NvA— g, und die 


Abfeiffenlinie cd’ mag fie unter einem Winkel ACd—a 
ſchneiden. 


2) Setzt man nun n NP auf AB DAUER und NP ==y, 
CP==x; fo findet man aus den Dreyecken Com, vNP bie 
Sinien..Cv, vn, vP, Nv, wie fie folgert... 








y pp yCofu __ Sina 
Nv = . I 3 vm ne ? 
\ vSin(&+} 

et, 
| in 


Be vSin&+y 
alfo iſt Nm==mv+Nv Sing’ 


| 0 vSindky ,, 
oder 277 — mithin y 2 Sin A- v Sin u. 


vSin(+ K)+yCofy 
gener iſt CPCrtr pe — 


| __ vSinlahd tr Sin nColu-vSioa Col 
Ä beher x BE EEE 


| Wenn man aber Sin («+ u)nach (1.3. 156.$.1.Zorm.) 
| nimmt; ſo erhaͤlt man folgenden Werth für x, "wo das 
. obere Zeichen für die Elipf, u unb das untere für bie Hupeibel 


ai r 


‘ 1* x 
u. u Bi 
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gif, indem bey biefer der Winkel Amy ſumrf iſt, 
wmithin ſein Coſinus verneint ſeyn muß en 

_ nes tönen 





= vCofa + cafe 
un ‚022 4b2x | 
DEN iſt Pe ben ber Elipſe 


4b?2x?—a2b2 


. 6$. 9. 3if), und = — Gar ben der Hy⸗ 

perbet (97.9 8.-Zuf.): wenn man alſo die in (n. 2.) ges 

fundenen Werthe von Yı x in dieſe Steigungen bringerz ſe 
V ſindet man: u 





Fuͤr die Eilipſe. 
a — a — acelrx 
| Aa” 
Br Sin die yperhel | 
4b (Cola æ - 2Cof Ki in 
49% 


.@ Sink- —vSin >= 


&@ Sin a—v Sina) — = 


4) Wenn man endlich diefe eich egen tebucirt und 
auf Null bringet; ſo ergiebt ſich daraus folgende Gleichung, 
_ welche beym: obern Zeichen fir die Ellipſe ind beym u un⸗ 
tern fuͤr die Hperbel gilt - 
2 (a2Sin uSina— b>Cof u b>Cof u Cole 
Tu in er a’ +b: Cola? 0 Ve 
4(a% Sina? + b*᷑ Coſæ) v⸗ꝰ a’b*. 
ga Sina t +b2Cof ec” u 
Offenbar gilt dieſe Gleichung für. jeben Winkel ulm, 
= mithin auch, für jeben. Coordinatenwinkel NmC, durch wel 


ge und ben Winkel Acd⸗ der Winkel J— 
Ee a. 2 Volle 


. J 
=0, 


« 
. 
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| vollkommen beſiümm iſt, naͤmlich allemal use 180° 


— («+NmC): du aber die Aufgabe Haben will, daß bie 


Ordinate Nm z zur Tangente Td parallel, michin * 
Winkel Com-—Cro ſey; fo muͤſſen wir ſehen, 


nicht die gefundene Gleichung bey dieſer ——** eine 


Aenderung leidet. 


5). Dem zufofge fen de auf AB B ff: fo it 


de Sinu de Sa | de _.Sinp Sinas 


——— — © — 20 — 


ET CE Sol; mithin — Ochs 


Nun iſt bey der Elipſe und Hyperbel de die romate, Ce 
die Abfeiffe, und Te die Subtangente: alfo it 
Be bie Eripfenadı (58. $. 9. Buf. 105. $. TP, 


b . | 
de: BT, (a ce) b2 


Te” Ce a®— 4Ce?. nn. 
"4 
dar die Hoperbet nach 97-8. 8. Bu, 106.6. Tr) 
b? 
de2 — 60⸗ a2) be 
GT c —& a2 >. u 
e. 4.Ce 


| A ift für die Ellipſe ind Hyperbel 
be _ Sin u Sin«- 


ar Son Cole oder b⸗ Cofp Cola =: Sin Sinz. 


6) Sobalb man alfo voraußfeßt, daß die Ordinaten 
z==Nm zur Tangente Td paraflet ſeyn ſollen, ſogleich iſt 
seh, deh der er Zähler des zweyten Gliedes bey der allge: 
. meinen 


1 
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meinen Gleichung (n. 4.) gleich Null ſeyn muß (n. 5); daß 
demnach diefeibe Gleichung in folgende übergeht: 

4(a* Sina® +b? Cola’) v? + a bꝰ — 
SE EC) — 





\ 2? + 


‚2. Zuſatz. 


Was auffer z* da ift, heiße — — VY; ſo iſt yo - 
eine Gleichung zwifchen den Abſciſſen v==Cm, und den 


zur Tangente Td parallelen Ordinaten z=Nm: da alſo 
2 in V nicht vorkoͤmmt; fo giebt dieſelbe Gleichemg für. 


jede Abſciſſe v==Cm zwo gleich groſſe entgegengefetzte Or⸗ 


dinaten 2, naͤmlich Nm==+tyYY uf ma 


— — YV (02.8. 5.3uf). Die Hauptſehne ed der Ellipſe 
und Hyperbel halbirt alſo alle Sehnen Na, welche zur Tan⸗ 


gente Td, die an ihren Enbpunct d gezogen. werden kann, 


parallel find, und fo ift cd ein Durchmeſſer der Ellipſe unb 


| Hyperbel (88. $.). 


2. Zuſa tz. 

Da es nun gar keinen Punct an der Ellipſe oder Hyper⸗ 
bel geben kann, an den ſich eine Tangente nicht ziehen lieſſe 
(105. 9. 3. Zuſ. 106. 6. 3. Zuf), und es für jeden Beruͤh⸗ 
rungspunct d eine Hauptſehne ed giebt; ſo iſt offenbar, daß 
jede Hauptſehne ed der Ellipſe und Hyperbel ein Durch⸗ 
meſſer derſelben iſt (1. Zuſ. * | 


109, 6. Aufgabe. , 
Fuͤr gegebene Aren oder Hauptdurchmeſſer a, b 


der Ellipſe oder Hyperbel, nebſt dem Neigungs⸗ 


es winkel 
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winkel a==ACd des äwergdurchmeffers cd Eros. $. 
2. Zuf.), den. Neigungswinkel des ihm zugeordneten 
Durchmeſſers und dadurch den Conpugaconewintet 
(107.$.) zu beftimmen, | 


Auflöfung. Die vem toergdurchmeſſe cd jugeorb« 


neten Sehnen find zur Tangente Td parallel, michire muß 


auch her ihm zugeordnete Durchmeſſer ab zu. Td parallel 
ſeyn (107, $.): der Neigungswinkel des zugeordneten 
| Durchmeſſers ab iſt alſo ac T-Com-a, und der Con 
jugationswiakel aCd==ut a (daſelbſtj. Nun iſt nach 
(108. . n. 5), b’Cofu Cola ==a* Sin ySin«: alſo iſt 
San Cola 
Colu a” -Sinz 
Durch 2, b, «& findet man demnach den Reigungswinkel 
. #»3CA, und dadurch ben Eonjugarionswintet aCdsutm. 


Zuſas. 


Will man ben verlangten Winkel / durch ſeinen Sinus, 
ober Eofinus beftimmen ; ft findet man beyde aus Tang 4 


. b°Cof: 
nach (LB. 134.5. II. 13. 14. )r nämlich 


2Sina 
. Cole | 
= ag, — a +b°Cola” 


a’ Sin 


Cola= V (a*Sia«’+b*Cole’) j 


. - . u 110.6, 


b* 
ode Tang = „a Cote, | 


—— — 


110. 3. $& Aufgabe, | | 
Fuͤr gegebene Hauptdurchmeſſer a== AB, b>=DE ge. 
der Eilipſe dder Hyperbel (17. 18. Fig.) nebft den 
Neigungswinkeln ACd, u»=aCA sweener zu⸗ 
ſammengehoͤrigen Durchmeſſer nd, m=ab, die 
zuſammengehoͤrigen Durchmeſſer ſelbſt zu beſtimmen. 
‚Auflöfung. 1) ‚Die Gleichung für die Ellipſe zwi⸗ 
ſchen den Abſciſſen ve Cm und Ordinaten 2==Nm if 
2 a 2.6.) rt IE he. Ä 
0. 5b Ä vinadxb Colxy | 
— 7 55 —— 
2) Und die Gleichung für die. Hyperbel zwiſchen ſolchen 
Coordinaten iſt ebenfalls nach (108. $. n. 6.) 
F (bꝰ Coſa a’ Sina'yv? ab? 
— a* Sin” Cor , as —— 
3). Nun aber iſt klar genug, daß es bey der Ellipſe 
I 7. Fig) wirklich zween zuſammengehoͤrige Durchmeſſer 
n==cd, m=ab sieht, beren jeber eine Hauptfehrie der, 


Ellipſe ift: den erften — = — er eicht die Abfeiffe v=Ch, 
wein die Ordinate Nn=o wird; und den zweyten 











| 2er erlangt die Ordinate z=Nm, wenn die Ab⸗ 
feiffe J8 wird: man ſetze alſo 20 in (a. 1 Ir: 
und vo; fo wird man n finden, wie folge: ferner fege 


man v==o und ı=;m in (n. 1.); fo erhalt man m, 
wie folge: 
| ab ‚ ab 

. — 8 Sinn colæ os 5° "Yersir — ) 

4) Was 


444 

4) Was mın die Hyperbel betrifft, auch ben ihr findet 
ein Zwergburchmeſſer, als eine Hauptſehne von ihr, Statt, 
wie nad (108.9. 1.2. Zuſ.), und die Hälfte davon 
in==Cd srreicht ‚gewiß die Abfeiffe v==Cni, febald bie 
Ordinate == Nino Wird: michin ſehe man v— In 
und zo In (n.2,), wofür. die dortige Gleichung folgen 
‚den Werk für: ben Zwergdurchmeſſer ned als eine wahre 
Hauptſehne der Hyoperbel geben wird. Was aber den zu⸗ 
geordneten Durchmeſſer anbelangt , dieſer ſollte, wie ab, 
durch den Mittelpunct C zu den Ordinaten Nin und zur 
Tangente Td-paraflef laufen: alſo kaun er Die Hyperbel in 
gar feinem Puncte treffen, mithin auch feine Hauptſehne 
der Hyperbel feyn (107. $.): indeſſen ſoll er eine gerade 
Unie m=ab von beſtimmter Laͤnge feyn, wie bie: zugeord⸗ 
nete Are DE—b, und die Hälfte dieſer fänge follte die 
Ordinate z== Nm erlangen, wenn die Abfeifle v=-Cm=o 
würde: alſo for v0 und 2==4m in (a. 2.); fo findet 
man 
ab/- —ıT. 
— — ——— 


I nãmlich 2Im als eine Ordinate iſt unmöglich, weil an 


C feine Ordinate flehen fann, welche zur Tangente Td 

parallel wäre; aber z=3m==aC als eine gerade Linie 

von beſtimmter Länge, welche nebft n==cd zur Beſtim⸗ | 
mung jeber andern Ordinate ze= Nm nad) (n. 2.) dient, iſt 

| ab 

Tan (a? Sin ee 


und | 
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und ſo kann man folgenden Werth m für bie Laͤnge des un. 
"geordneten Durchmeffers ab der Hyperbel annehmen. Ein 
gleiches. gefehieht bey der Gleichung (97.9 8. Zuf.) zwi⸗ 
ſchen rechtwinklichten Coordinaten u==CP,y=NP: feße 
man bey jener Gleichung u=o; foerhält many=4byY-ı, 
welches »bedeutet, daß die halbe Zwergare 3b—DC, ob⸗ 
gleich dieſelbe eine beſtimmte Sänge het kein Dedinat iſt 

025. 3. Zuſ.). 


| ab | I | ab 
—7 ar "Sin Sin’) ‚m= Ya v@*Siop Bro.” 


s) Und hieraus ah. daß es bey der Hoperbel alles 
mal zween zufammengebörige Durchmefler n=ed, m=ab 
giebt, beten beftimmte Sängen zur Beftimmung jeder Ordi⸗ 
nate z=Nm, die einer gegebenen Abfciffe v=Cm zus ' 
gehören mag, dienen (n. 2.), wenn nur für den Neigungs⸗ 
winkel. « ACd. des. Zwergdurchmeflers - n—cod, 
—X —* > a? Sin a” iſt. vo dafür hat n eine mögliche 

Cof«* 


Sänge,, und weil aldbann auch zer au 


a? Sin 


ſo iſt auch e— 7 Ceoo. $), witchin auch 
Sinn be Cof-, folglich auch m eine meglite 
Sänge | | | = 


| 6) Aus biefen Zorn (n, 3. 4.) laſen ſch m mit Zu | 
ziehung der Tangente von x (109. 6) ‚andere berleiren, die - 


> man aber ſowohl für die Ellipfe als für die Hyperbel auch 


P Finden, Es it naͤmlich im DreyedeCäT (17. 18. Fig.) 
Cd 


At 
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ci od er. Sin CTd .__CcT, Sinn 
oder =; ‚SinCcdT Tr. 180° ar): | 
CT.Si | 
en Wenn aber de auf er ſenkrecht feße; i 
ſo iſt be der "er OTeCoH Tele + os. F. 
a2 
DE 4 * = Cole —— und bey der 
(Ce: ‘) 
Hopebel iſt CT=Ce Te= =Ce— gg“ 
2 
| Cio6. s. — Tr alſo iſt 
a” Sin “ on 
für ende En using? ; Moraus man 


nm=cd findet, fodann m==ab durch Vermedstung der 


J Winkel %, fa nämlich: 


ER ER. VIE VS Saw 
2. CoaSin(a«+x) u) ms ColuSin@tp) u 


pColxcoſ, bvCoſæaCoſ 
> Ge if Sinp= —— —— * Sintes olæ Colu 


Br — * (109. 9): 
| alfo ift auch | 
Coly Ban —h Cola | 
Sin Sin — m | SiauSin (+) 
1 Zufa: atz. 
Han kann alſo bie zuſammengehöͤrigen Durchmeſſer 
m==ab, u==cd der Ellipſe oder Hyperbel volllommen 
J beſtim. 


ae gin 
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beftimmen ) wenn entweder chre Metgungemintet = Acd, 








Ma CA nebſt beyden Hauptdutchmeſſern a und.b, vder | 
nebſt nur einem Hauptdurchmeſſer a a oder b gegeben m werden 


(n. 3. 4 m 
2, Zuſatz. ur | 
N um aa — | 
2 Aus (n. 6.) erpält mann n = Suincotn Se 


nt ceb. hy alb it nam — m 5 und 


abemnsin (tu), das Heiße: wenn man bep der 
Ellipſe oder Hyperbel das Product aus beyden: 


Hauptdurchmeſſern durch den Sinus des Conjuga⸗ 
tionswinfels (107. $,) dividirt, ſo giebt der Quotient 


das Product aussweenenzufammengebsrigen Durch; 


N 


meffern, welchen derfelbe Conjugationswinkel zuge⸗ 


hoͤrt; und wenn man das Product aus zweenen zuſam⸗ 
mengehoͤrigen Durchmeſſern mit dem Sinus ihres 
 Toniugationnwintels multiplicirt; ſo erhaͤlt mandas - | 


Product aus den + beyden “auptöurchmeflern. 
3 .3 u ſa tz. | 


Nimmt man Sin we ‚ Cola? aus (109. $. auf J in 


(a, 3. 4. bet vor, Aufg. ); ſo findet man 


no Fuͤr die Elipe e 


Sing” +5°Cofa? u u. a?b? . 
. b’Cola’+ a’ Sina” ——— 


m’ 


alſo 





v — 
| q Sinam+-b’Cof ar .>arbe 
alſo a b>Cola®+a’Sina® 
_ 3'Sin “+ b’Cofa’+a*b? (Sina2-.Cof t+Cela”) 
b? Col&* +3? Sina 
„(21 +b?(b* Cofa= +a? Sina) 
b2Col «2 +a2 Sin«* na 
daher ma 42 ar be, en 





| Kür die ones | 
2 Sinae+b’Cofa2 _ ab 
mies,  b* Cola? "Sina" ’ "PCofa? os —a ine! Ä 


| | 22.2 Sina? — bCoſæ⸗ 
dem Colz’ aaa 
a2b°(Sin2+Cofa2) — a*Sin«® — hCoſa 
TE Sole» a 
0 a?)(b’Cola? — a2 Sina”) _ 
 . b’Cola’ — 2" Sina? EL 
_ miegin. n? mia: —b2, 
Das heißt: Die Summe der Quadrate zweenet 
zuſammengehoͤrigen Durchmeſſer der Ellipſe iſt alle⸗ 
mal ſo groß, als die Summe der Quadrate ihrer 
Hauptdurchmeſſer; und die Differenz der Quadrate 
zweener zuſammengehoͤrigen Direchmeffer der Hyper⸗ 
bel iſt allemal ſo groß, als die Differenz der Qua⸗ 
drate ihrer Hauptdurchmeſſer. | | 
| #4 Sn fe 5: 
| Wegen mnSin (x-+ u) = —ab bey der Ellipfſe und Hy 
perbel (2. Zuſ), und n®-+m?—a®+bz bey der Ellipſe, 
hingegen 





U 
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hingegen n — m>==a? — 2 bey der Hyperbel (3. Zuf) 


ift einleuchtend, daß, wenn beyde Hauptdurchmeſſer a,b b 
nebſt dem Conjugationswinkel — k, Oder zween zu⸗ 
ſammengehoͤrige Durchmeſſer n, m nebſt ihrem Conju⸗ 
gationswinkel = + u gegeben werben, man im erſten Fall 
beyde zufanmengehörigen Durchmeffer, und im zweyten 
Fall beyde Hauptdurchmeſſer finden kann, gewiß nach 
(1. B. 88. $.), nämlich: | | 
Bey der Ellipſe für gegebene a, b, und —7 


Be it (# +b’ = 
M K be I 
J n=} (7 +b? +. in a + — 


Und für gegebene m, n, nebſt ur 


s=—=4Y(m?+n2+2mnSinß)+ iv (m?-+o >_ 3maSinß); ö 


b=£Y (m?+n2+3ımn Sin ß)-$y (m?+n?- amnSinß), 
Bey der Hyperbel für gegebene a, b, und tu==ß . 


—————— 
| use (5 E * re 5 


Und für gegebene n, m, nebft «+ n==ß, 
— (m’—n >. / (am?n’Sinß*+ (n® — m’) N 
masin ßꝰßꝰ 
Yi — (4m ——— a* am 





t 


Zuerie Vand. I Sf ö * Zur 


* 
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| 5. Zu ſatʒz. 
Aus den bisherigen Formuln laſſen ſich andere, vorzůg⸗ 
ich bey der Ellipſe, brauchbare Formuln herleiten, nämlich 


folgende ı) 2) 3) 4) unmittelbar aus (n.6. der vor. Aufg.), 


a* Sin __a Sina 
Dem es war daſelbſt mꝰ alſo iſt 
2 = a? (ColaSin (et) — Sin«) 
er > AST Sr 
a* (Sin æ Cola” +Cofa ColxSinp-Sin«) 
"ColuSin(x+ A) 
oo (L.B.156,6.1.$om) \ 
— a2 (Siqæ Sinu⸗ 4 Cofy Cola Sin x) 
CofaSin(c-+ «) 
(1.3.154.€. IV. o. 1.) 
_ 9” Sing, „ Cola Cofx-Sin uSin 
Cola. -  Sin(at+p) 
Sinx, Col(#+j)- 
Colp Sin(&+p). 
(1.38. 156. 9. II. Form.). 
Und dieſes giebt folgende Formul 1). Auf gleiche Art 
folgen aber die, übrigen Sormuln 2) 3) 4} aus den übrigen 
Werthen von m, n in (n. 6. det vor. Aufg.); übrigens ift 











- aus dem vorhergehenden befannt, daß «+ den Conju- 


gattonswinfel der zufammengehörigen Durchmeſſer m, n 
bedeutet, Ferner findet man aus. den Formuln 1) 2) die 
Formul 5); und 6) aus 3) 4); ſodann 7)8) durch die 


Multipligation der. Gleichungen 1).2). und 3) 4). 


J 1) Tang 





3_m3) T 
2 Tan gun! m‘ * Tnzleti) 
| hi J J 
2) Tanga = = (mal b?) b2) T ange) 
. an”) Tang (æ P 
Ä 3) Tanga en met » 
T — —. 
» ne 5°) Tang (et) 
on IL a⸗b⸗ 
5) raνν = — 5 | . 
| aa j | 
| Gm) (atm)(in+b).(a— a—m) TG 
aah?. 
| 6) Tang rar "Quer — (a? — any 
a:h2 ! 
= (ob) SH (a+0) (u—b) (a—n). 
m... b’@* -m®) | ‚b°G@tm)(a-m) 
7) Tangp = a2(m? —b2) b?) “"a2(m+b) (m- —b) 
b?a =_n2) _ — b?’@tn)@-n) | 
B Tanga’ = | —22(nrb2) —X (a-b) 
6. Zuſatz. 
Weil die Tangente des Eonjugationstoinfels von beyden 
Hauptdurchmeſſern a, b als unveraͤnderlichen Groͤſſen, und 








von einem ber zuſammengehoͤrigen Durchmeſſer in, n als von 


einer veraͤnderlichen Groͤſſe abhängt (5. Zuſ.); fo nehm⸗ 


man aus (5. Zuſ. 5. Form.) | 
2 ma?b* ((m ?—b?)- (a* _m®))dm 

J 2 — — — 
d. Tang ee . ((@? _ m?) (in? - —b? ))“ 


PP  -7'75 


- 





Ste man num aras (+0; fo findet man 


da.. T. 
ın2=3(a*+b?), und wenn man biefes bey ie (tu) 


braucht; fo erlangt dieſer Ouoeient dafuͤr einen bejahten 
Werth: alſo iſt fir mꝰ —I(3 Pbe) die Tangente des 
Conjugationswinkels, mithin auch der Conjugationswinkel 


Bu ar am kleinſten (74. $.). Nun aber ift allemal 


m’+n?=a?+b* bey ber Ellipfe (3. Zuſ.), welches 
m=n für; jenen Werth von m? giebf: der Conjugationg« 
winkel ot u zweener zuſammengehoͤrigen. Durchmeſſer der 
Ehlipſe iſt alſo alsdann am kleinſten, wenn dieſelben Durch- 
| ‚meffer emander gleich find, m==n, und alsdann find auch 
ihre Neigungswinkel A, © einander gleich (5 Buß. 1% 


Ä 6 
| Sum. , baber Tanga —=Tanga= (109.8). 
| 7. Zuſatz. 


te den Scheitelpuncten A, E der Heuprburd)- 
meffer der Ellipſe ſey die Sehne AF gezogen; fo iſt 


C , ı, 
| Tang CAE= 7 = a Im Fall bes Fleinften Conjugas 
tionswinfels aCd iſt alſo Tang CAE=Tang = Tang aCA 


(G. Zuſ.), mithin ift die Sehne AE zwiſchen den Scheitel; 
pauncten der Hauptdurchmeſſer BA, DE parallel zu ab, ‚ folge 


lich. dem Zwergdurchmeffer cd zugeordnet (107. $.). 
| 8. Zzuſatz. 

Was aber die Hyperbel betrifft, weil bey ihr n — m? 
42 — be allemal ſeyn muß (3. Zuſ.); fo koͤnnen bey ihr 
zween zuſammengehoͤrige Durchmeſſer n, m nicht einander 

. — tn gleich 


— 
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gleich Ron, wenn nicht Die Haupidurchmeſſe 2,6 gfeich find, 
welches nur bey’ der gleichfiigen Herhel Statt finder 

(98. $. 6. Zuſ.). 
| \ 9 ufan.: 

. Wenn man bey der Auflöfung ber vorigen Aufgahe m‘ 
und n’ aus (n. 3, 4.) in die bertigen Glechungen u I, 2) 
bringet; fo.erhälemanı _ | 

$ör die Ellipſe. Sie Bi Hyberbei. 
x) nr | 2) z zur sm. 

Da aber Cm die vom Mictelpuncte C gerechnefe. 
Are bebeutet; fo fege.man dm =t, mirhin v=Cd+ t 

#n-t, (das obere Zeichen für die Hyperbel und‘ daß. 
untere für die Ellipſe), wofür man aus ı) 2) folgende Glei⸗ 
‚Hunger für die vom Scheitelpuncte d eines Zwergdurch⸗ 
meffers n==cd geredneten Abfeiflen (== dm erhält, 


Sür die- Ellipſe GFuͤr die Hyperbel. 


| m 
ar er Deere, 


Man kann dieſe Gieichungen als allgemeine leichungen 
für die Ellipſe und Hyperbel betrachten, dergeſtalt, daß 
2, m zween zuſammengehoͤrige Durchmeſſer cd, ab über . 
haupt bedeuten, auf berer einem n==cd die Abfeiffenv—Cm 
vom Mittefpuncte ober t== dm vom Scheitelpuncte d ge⸗ 

rechnet, und die Ordinaten z=Nm zit dem andern Durch⸗ 


meſſer m==ab parakel gezogen werden: darinn ſtecken die u 


.. 0 Sl ſchon 


— 
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ſchon bekannten Gleichungen (96.$. und 9: Zuſ. —* und 
8. Zuſ.), nämlid) für.a—= ACd—=o und u—aCA=g0° , 
wofür m—b, n=a wird (vor. Auſg. n, 3. 4.). 


IJ 10. Zufan, 


| 0 m2 Ä 
Nennt man P== —- den Parameter bes Zwerg—⸗ 


b 
durchmeſſers n==cd, wie * der Zwergare a—AB 


ihrer. war (99. 9); fo iſt m>—nP, und dafür erhaͤlt man 
aus (9. Zuſ. ) ſolgende Gleichungen welche die ſchon bes 
kannten (99. $. Zuf.) für «0, p==90° enthalten, 


Fuͤr die Ellipſe. Fuͤr die Hyperbel. 


Pv2 Pv 
2) 2a — )2= 7 —z0P 
Pı? / Pı> - 
3 = =. 9 =Ptt4 
oo 11. Zuſatz. 


Setzt man num sine Abſciſſe v—Cg ‚ und bieOrdinate 
z=rg=tP; fo findet man aus (10, Zuf 1. . 2. Form.): 
. . J | — p 
Fuͤr die Ellipſe. I1P2—nP— % 
mithin. tt 3V/ (a —oP)=++y(n? — m?) - 
Pr - . | 
Fuͤr die Ayperbel, 2P°—= — —inP, 
mithin v=+1 (n? Hate) 
Wenn alfo ber Punct q auf einem Zwergburchmeffer 


cd der Elipfe oder Hyperbel, wo die Ordinate rq dem 
halben 


— 00 455. 


| halben Parameter $ 7 PC ©. uf) gleich iſt, ber Brenapunct 
deſſelben Durchmeſſers ‚genannt wird (1 00. 6.); ſo ift ofr 


fenbar , daß es auf jedem Zwergdurchmeſſer ed der Hypetbel 


und Ellipſe zween Brenupunete q. q in ‚gleichen entgegen 
geſetzten Entfernungen vom Mittelpuncte C giebt, wenn 


nur bey der Eitipfe n > m, ober der Zowergdurchmeſſe cd 


gröffer als der ihm zugeordnete ab iſt. 
12. Zuſatzz. 


Man ſindet ferner aus (10. auf 3 3. Form.) bey der. 
Eiipfe Nm?’ = @n- — Cm’) =—,cn.md, und. . 


pP. 
i m ‚fo. ven bey. ber ee Nm⸗ *— 


(Cm’-4 ih Ye em, nd, und.eben fo gt — . <q. ad: 


alſo iſt bey beyden Nm? .rq 2 — cem.md: ‚cQ. ad, das heißt, 
Die Duadrate zwoer Ordinaten Nm, rq au? jedem. 
Durchmeſſer n==cd der Ellipſe oder Hyperbel vera - 


Ä balten fich gegen einander, woie die Producte aus: 


den ihnen zugehoͤrigen Sogmene deffelben Dusch s 


meſſers. | 
| am, 1.8. Aufgabe 


Die gerade Linie Te beruͤhrt die Parabel in M ‚zu. 


(19. $ig.), und die vom Berührungspuncte M zur "? 


Are. AO, parallel gesögene Linie Mr wird für die - - 


Abſciſſenlinie genommen; man foll eine Gleichung 


zwiſchen den Abfeiffen Mm=v, und den sur Tans 


gente TM. parallelen Ordinaten mN-2 finden. 


Ffa Auf 


u 


156 —— — | 
Aufisfung. Nm verlängert triffe die Are irgendwo 
in as uͤberdem feyen MP, mg, NQ,auf die Are ſenrecht. 
und- Ab—x.' Nun iſt: 
| ınp==2 CofNmprColT; ” - 
TA Af==x(104.6. 1.3uf); Aa=AT-Mmsx-r, 
- AQ=AP+Ma+mp==x+tv+tz Sof T, 
Np. AC (95. g)=p(stVrtzColT). Ä 
»Q=AQ+As=axt+zCılT. | 
"Aber NQ:aQ==MP:TP: Ä 
alfo NQX za QI=MP*:TP? =px:4x? (104. s. 
Daher p(xt+vtzCol T):(2x+zColTP =px: ur 
und nun 4xGtrtzCol J 


welches giebt z” "am Ir 2 


Be 
Da ober TP: MT=Cof T: r mithin Cof T Trrr 





ax 4x 
— 4 hp 4x+ p 04. $ ) if; jo kann man 
„fetzen wart Av | 


1. dufan, ’ 

Weit + tg (ax+ pyv iſt; . fo müffen jeber Ab⸗ 
feiffe v=Mın zwo gleich) groſſe entgegengeſetzte Ordinaten 
Nm,nm zugehoͤren (92.6. 5. Zuſ.) mithiu wird jede zur 
Tangente TM parallele Sehne Nu der Parabel von ‚der ge 
raden Linie Mr, die durch den Beruͤhrungspunct M zur Ape 
A parallel laͤuft, in m halbirt, und ſo iſt eine folche Sinie | 
Mr allemal ein Durchmeffer ber Parabel (88. $.). 


2. Zu⸗ 


— 000.47 
| 2. Zufas. Rs 
Daı es alſo feinen Punct M bey ber Parabel giebt, worann 
eine Tangente Tr ſich nicht ziehen lieſſe (104. 5.4. Zuſ); 
ſo iſt offenbar, daß jede gerade Linie Mr, welche von irgend 
einem Puncte M ber Parabel zu ihrer Are parallel gegsgen 
wird, ein Durchmeſſer der Parabel ift, und die ihm zuge “ 
ordneten Sehnen ſi ſind die, welche zur Tangente an M Pos 
rallel find (207° $.). 


Don der Reetification der Barabel, ; Siiof 
und Hpperbel, 


112. $. Aufgabe En 
Die Öleichung zmwifchen den vedhteinftichren Si. 


Ccoordinaten CD=x, MD==y einer Erummen Linie 


05 (2. Fig.) ift gegeben; man Toll die Länge des Do. 

gens AM=9 beftimmen, welcher zwifchen der am - 

Arnfangspuncte C der Abfeiffen ſtehenden Ordinate 

: CA und einer unbeftimmten Ordinate MD liegt, 
Aufisfu ung. Der Bogen AM==9 foll durd) eine 

Sunetion von CD=x ober. MD==y ausgedrüdt werden, 

daß ber ihr zugehörige Verſchwindungs Quotient ‚ wegen 

ur 29.) dp=Y(dy%+dx°) iſt. 

Da alſo die Gleichung zwiſchen y und x bekannt ſeyn 


ſooil; ſo kann man dy durch x und dx, oder dx durch y und 
-  dy ausbrüden, wofür die Formul für dp in eine andere 


übergehen muß, welche entweder nur y nebſt dy, oder nur 
x nebft dx enthält, da dann alles darauf ankommen wird, 
— 865: | Den 


‘ 
? 


458 u — 
den Ausdruck fi dO zu infegeiten, um ben verlangten Bo⸗ 
gen 9 gu beſtimmen. 
| 1. Zufan. | 
Voerlangt man den Bogen 0 AM eier. Parabel 
S.411. Fig.);. ſo dient. dazu die. Gleichung y* = px (95. 9 
a für x==AP, yMI, Denn: es wird fon: 


>, | ay2dy® 


; dx = s 


. p* 
iſo rc: wur ); 


ober 0 ertan), michin 


0 aydy= pdx dx⸗ 


9=AM= My⸗ 4y2 
Das Integral findet man nun nach (3 9. VII. 11. Form) 
| AM— an gar —* — BHAND)+HC 


| Da nun. AM==o für y=o wird; ſo iſt nach G. 28) 
zplogp+C=o, und nun C=— Zplogp: 


alſo AM=/ J b log — tay 


Sonſt kann man denſelben Bogen auch u die Ab⸗ 
ſciſſe x ausbrüden: benn e8 war 


ir 
y=Yp: alfo iſt —— 5* mithin 

- (Pd ) dav (äp+x) 
dp=Y (dy”+dx’ = e +-de® —— 


Demnach 


- — — — a — — 


\ 


I  . "7.489 
| Demnach iſt nach (41.6.3. Bun.) 0 
Q=AM=V (x 2+3px)t5plog(xtsptv @*+z PDHG \ 
Wegen AMS=o für x=o iſt nun nach (28.$.). 
 splogsp +C=0, michin C=— zplogzp: 
er +3 
alfo AM=Y (x? spr)+3p log stpt, —E Te 9. 


2. zuſas. 


Auf biefe Art ‚läßt. ſich jeder paroboliſch⸗ Bogen AM 
für jede gegebene Ordinate y==MP ober Abfeiffe AP—x 


durch natürliche Sogarichmen beftimmen. Will man ben 


Bogen AQ haben, deffen Ordinate OF durch den Brehn-. 
punct F geht; fo fee man y==zPp, oder x—=4p in 
(1. Zuf.) nad) (100..$. 1. Zuſ.), und dann wird ſeyn 
J AVV⸗ Flog (14V | 
und 2 AO 029=3 p(Yatlogut/ 2 

| 3. Zuſa tz. 

Unabhaͤngig von Logarithmen laͤßt ſich ber parabstifche ” 
Bogen AM burd) eine Reihe der Potenzen von y beſtimmen. 
Denn es war dAM—-dy V(p2+4y2): alfo finderman 

’ I. - | | | 
AM — fdyY(p?+4y?) nad) (26.$. 4. Zu. 1.0), 0 
für das dortige B==p?, y=4,m=o, 02, nämlih 

ay° 4y7 ı10v®- 


y’ 
. AM= ar — ..... | 
— IT sp“ et \ 


| 113.6, 


C 
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11. $. Aufgabe 





| d bx? | 
Das Integral — en nn au durch eine Reihe 
der Dotenzen von x auszubrüchen. 


Aufloͤſung. Einleuchtendiſt es, daß hier alles darauf 
ankoͤmmt den mit dx multiplicirten gebrochenen Factor in eine 


KReihe aufzuloͤſen, um, fodann das Integral felbft nady 
26. $ 4. Zuſ.) betiomen zu Fönnen: dem infolge fege 








wan 
bx 
P) Ga Bx’+ * —ERE 
| x + HR tr 
ſdo wird un 
(tax) 
ol Ger Tre 4 or +----.- 
R 
+ 
“ MErTTE x” +: u... 


Nun mögen wir alſo fehen, was für Werhe d bie. noch 
| unbeftimmten Eoefficienten &,B,C =» - haben müflen; ſo 
viel ift indeffen Klar, daß dieſelben aus der Gleichung (n. ı.) 
fich folten ableiten laſſen, und dieſe Ableitung wird am be⸗ 
quemſten nach (86. $.) gefcheben koͤnnen. CH naͤmlich 
3) ‚AtBx De u! J Ræ*tp. 
| ſo iſt | 
—V —— --s+(21-4) Bao 
. tar J— 


— 


— 9*X 











— Ne a4 br" | 
von ai v(e te > s= c-tex” * 
bxꝰ 
ulſo auch 310g; * z ==1ogS. Mihhin auch 


43 log — Er — logs; 
a+bx? „atbx dS 
aber (a c+ex” ): ctex? te 5er 
und dieſes giebt, U | 
slbe — ae)x (acHac+ber’ He) = 





| Demnach iſt aus 3.4) | 
Albe — ac) +----+Q(be- — ax = 2Bacx -- - 
wen nn nn -+arachx”" 


+(ar—2) (bc+2e) Qx Or Bu RR 


+(ar—4)be Px””, 


Und nun erhaͤlt man aus (I. B. 83. s. Suf,) 
Albe—ae)=2ach - 


0 (be — .)= —arach + (ar—3)( beta )QHa 1-4)beR, u 


Mithin iſt 
9 R— —————— )tae(ar—- 1)- E- Die 


arac 


Aus ber Formul a 5.) laffen ſich nun fo viel man n mil | 


Cooefficienten ber Reihe (n. 1.) beſtimmen: naͤmlich der 
Coefficient jedes Gliedes wird nach (n. 5.) durch die Coeſ⸗ 
ficienten zweyer naͤchſtvorhergehenden Glieder vollkommen 


beſtimmt; z. B. der Coeffickent des dritten Gliedes durch 
die Coefficienten des erſten und zweyten. Es iſt ferner 


ein⸗ 
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einleuchtend, daß beym Gebrauch der Formul (u. 5.) der 
Buchſtaber den Index des jedesmal verlangten Coefficienten 
bedeutet y dergeſtalt ‚tab manr=ı vder r—2 2 oder 
r=3wff. fegen muß, nachdem der Coefficiene B des 
erften, oder C des zweyten, oder D des dritten Gliedes u. ff. 
verlangt wird, vorausgefegt, daß die Glieder von Bx” an 
in (n. 1.) gerechnet werden. Within koͤmmt alles darauf 
an, daß man ben Werth von A wiſſe welcher aber ſich 


leicht ergiebt: denn Die Reihe (n. 1.) gilt für jeden Werth 


von x, mithin aud) für x==0, wofür A erhalten 
wird. Iſt aber ber Werth von A einmaf beftimmt; fo 
Fönnen dadurch aud) die Werthe vonB, Cu.f.f. nach(n. 5.) 
beftimmt werden; denn um B zu finden, muß man in (n 5.) 
A flatt Q nehinen ‚ ferner P=o,. und =ı fegen; um 
hierauf C zu finden, muß man in (n. 5.) B flatt Q, und 
A ſtatt P nehmen, und r—2 feßen; um D zu beftimmen 
muß man in (n. 5. ) C flate Q, und B ſtatt P, und r==3 
ſetzen u. ff. Dem zufolge wird ſeyn 


c 


A(be— ae) 


Bæ | 
2ac 2 

c— „B(be+3ae) | 
nn 4ac | 
. -C(3be 4 5ae) - 2heß 

bGbac 

I „Di(5be+ 7a) — abec. — 
E ſuſ 


114. $. 


x 


| 114. $ Aufgabe. 

Shr gegebene Aren AB,DE (12. 8ig) der Eupſe 
den Bogen DM zu beſtimmen. 

Auflssſung. Man ſetze, daß der Bogen DM burch 
die rechtwinklichten Coordinaten CP==u, und’ M=y. 
beſtimint wird; fo iſt .MD==y (dy*+du”) nad) (112. $. ) 
Mun aber ift bey der Eulpſe nach (96. $. 9: Zuſ.) 


2 U 
Y—=;b’— = u?. Wenn man aber, um die Rechnung , 


zu erleichtern, bie Zwergaxe a 2% und die ihr zugeords 
nete Are b=2ß feßt; fo wird man haben“ M 


u y„—ß: rm = =_u2) Mithin J 


E an .Bludui 
ve -u")5 eng u = 


B*u 242 . 
alſo i Ne 5 tar) 


N la’ - — Bu), — 

van) . 

V(æ* — 8 

| Va — u” u?) . 
Und nun kann man dieſes Integral nach (11 3.8. n. 2.) 

beſtimmen, wofern man die dortigen Coefficienten A „BQu.ſ.f. 

| nad) (113. $. n. 5.) aufſucht: der verlangte elipeiſche Bor 

gen wird nämlich ſeyn: 


ober d. DM=du 


alfe DM= fin 


| R 
 DM=Aut Bu -Bu’ u’+4Du Eu 32* rn” F.. 


Und 
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Und bie Coefficienten A;B, C,D,E---R.--. findet mau 
nach ber dortigen Einleitung, wie fie folgen. Es ijt nn 
lich das re | 

mat; beßt— ut; cut u: 


alſo iſt: 


\ 


N 
Ar 
2 
B== — 
20 


— —8 — 

24 2.4.0° 
— — tan 84 389 

vr | 
und überhaupt nad) (113. 6. n. 5.) 


ge Ber ——— las. Bnp 
. 1 re ® 


' c= 


D= 


Aus diefem allgemeinen Ausdrude fann man demnach 
fo viel man will Eoefficienten für die Glieder der obigen 
Reihe berechnen, weldye den verlangten elliprifhen Bogen 

DM für jede Abfeiffe u==CP ausdruͤckt. "Es ift übrigens 

einleuchtend, daß diefelbe Keihe das wahre und vollkommene 
Integral von d. DM angiebt: man muͤßte zwar nach (28. $.) 
noch die Conſtante C hinzuſetzen, da aber der Bogen DM=o 
für u=PC==o wird; fo gabe dieſelbe Reihe auch C=o. 
| 1, Zuſatz. 

Der efliptifche Bogen DM übergeht in.DA, welches 
der vierte Theil des ganzen elliptifehen Umfanges ift, wenn 
die Por u=Cl=CA gefegt wird: dawiraloCA=u 

gefegt 





— 163 | 
geſetzt haben; fo werden wir für u aus ber obigen all. 
gemeinen Formul den elliprifchen Quadeanten AD erhalten, 

es wird naͤmlich ſeyn 


—B——— 3De — ... . 


arte nn 
| er + ro 








uf f. wie oben. - 


, sufan, — a 


Die Gleichung y =, B u”. aberhehe fuͤr Boa “ 
in die Gleichung ya’ — ü* / pelche zu einer Kreislinie 
gehoͤrt, deren Halbmeſſer = @ iſt (ga; $ Yale ber obigen 

Ä allgemeinen Formul fönnte man alfo jeben Kreisbogen dM Sie. 
berechnen, welcher. einer gewiſſen, vom Mittelpunete c * 
an gerechneten Abſeiſſe u=cP zugehören mag, wofern 
man daſelbſt x ſetzte. Und wenn man uͤberdem una 
naͤhme, fo würde man daraus den vierten Theil d dA. ber 
sangen Kreislinie erhalten. “ Ä 
3. Zuſatz. 
Nach (113..$.) läßt ſich auch ber hyberboliche Saga 
AM (ig. 13.) auf gleiche Arc beftimmen, welcher einer a 
gegebenen vom Mittelpuncte C an gerechneten Abfeife 
u==CP zugehoͤrt. Denn wenn.man be Zwergare BA 
ober a 20 und die ihr. zugeordnete Are DE oder b=2ß 


fegt ; ſo hat man y⸗ RR — nach (07. $28. au): : 


alfo if: n u 


6 — 
Budu er Ä 
ay⸗ * mithin nach (112.9) 


ame (a ta ); 
du (a +B®)u2-a*), 
V (@2u2 — «*) 
daher iſt nach (113. 9.) ber verlangte Dosen 


AM==Au+4Bu’+4Cy’ +4 Du’ t-- Pu + —— * ut 


+ “+ +Confl 


Es iſt aber einleuchtend, daß ber hyperboliſche Bogen | 
AM==o für Che wird: alſo iſt iu⸗ 8. 8 





voder d. AM 





Auch} Bat} ———— Hot ee art: . 


\ 4.224 Conſt. ⸗ 
mithin Con. — Au — 4 Ba’ + Cu} Du’ — nn 





olglich iſt der verlangte byperholiſche Bogen 
AM=Au— —— etc’ — a) +- un 


R art rt 
+ at 1 ww ) 
- Was nun bie Goefficienten A,B,C,D anbelange ‚fi 
werben nach (113. 6. n. 5.) gefunden, wie fie folgen. 


. un Zu 





N un on 


2. A1 





A=1ı | j | | oo 
_pa 
a 
c= Beten 
74.0 


nt und überhaupt 
| Re —— — ar) a 


r ⸗ 


Anmerküng u 
Die, hier angewieſene Methode, einen aliiptiſchen und 
hyperboliſchen Bogen zu rectificiren, iſt zum Gebrauch, ben 
man davon machen kann, hinreichend: es wird inbeffen niche 
überflüßig ſeyn, noch eine andere Methode herzuſetzen, theils 
weil ſie den Gebrauch der im (2. Abſchnitt.) abgehandelten | 
Integralformuln erläutert, theils auch weil fie zu ſchuel 
convergirenden Reihen führt. 
N 15 % Aufgabe. 
| Ben elliptifchen Bogen DM (12, $ig.), welcher 3— 
einer gegebenen Abfeiffe CP==u zugehoͤrt, auf die De 
BRectification der Kreislinie zurůckzufuͤhren. 
Auflsfung. Es war in (114.6.) 


| la’ (0: — BYu? ). 
DM==/du Tl) * 


Es ſey aber Zen; dusmadı utzeg222; R ſo J | 
BRRAC —— (lee), 
DM- ee fi, Keane 
Ba. Die 





r- 
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Oder DM—fadz feie YCı ea) | 


J 





ſetzt man —— ; fo wird ſeyn 


—— 
vu— 23) 


Mun iſt nach (I. B. 78.$.) bie Wurgelgräfev/ m) 


 DM=fad, Um 


in einer Reihe leicht aufzuloͤſen: es wird nämlich fen... 


, Yli-mz*)= 1 Aæꝰ Be Cz°----Qz Rz" 





ru 1. 
H ud A= 4; =, 


= und überaupt 


— Q- 1 1:3.5+-- ( R- 52a) vr 


Bu 22dz ag 
m Da 2°) al 2”) ee | 





2.4.6.8--- 20 20 —n; ’ 2% 6.8--- (art2). 
alſo der verlangte Bogen 


zdz rd... 
-aQ | =} 2) -aR — * 


Alſo kommt nun alles darauf an, daß man bie einzelnen 


Integralien, woraus dieſe Reihe zufammengefegt iſt, be⸗ 


ſtimme: das erſte Integral iſt nach (34.$. VI: Formuh 


 =«ArcSinz: was aber die übrigen Integralien betrifft, 


fo kann man jedes von ihnen vollfommen nad) (40. $. 4- Zul 
n. 1. 9 beſimmen. Es iſt aber einleuchtend, daß Das un 
beſtimmte 


— — — ———— —— — 


— J I 19 


J beſtimmte — 5 zur Eiwitcuns der übris | 
u gen bienen kann, und. Diefes iſt 


zZ (g-1)2203 Garn Kar-3)2> 





). * ar(ar-2). Arlar-2Xar-4) 


nn — —. —— — — ————— ·3 


arcar⸗⸗-6.4. 2 26. 4.2 
Gr-ixↄar-y)--- 5.3.1 

| - ar(20-2)----6.4. 
oo Nas (15 tann alfo jedes Integral in (IN) berechne 
werben, und. wenn man hierauf die Werthe A, B, C, D- - - 
nad), 0 nimmt; ſo wird man den verlangten elliptiſchen 
Bogen DM für jede gegebene Abſciſſe u=CP erhalten. 
-. Um. dieſes näher zu erläutern, will ish. vier erſte Glieder der. 
Reihe (IN) berechnen; naͤmlich 


nach (IT). iſt 
ze —— oz 2 — Are Sinz 


„AreSinz, | 


j 2 f _zrdz + * — J 
—* u), » . 
Va 5 + 6,4.2 (1-2 I 

Aigen nn | 


3 ae 














e IJ ——, 
alſo nach (IE und 1. 
1. — FR: 1.3.3.5 
F +, 22.63 ua) 
— I 2 
n?+- — 2. m? 3 DV (1-2 
+ mt, VEHTZn )a Y j 


I, . 
er Di 
| 3. 
\ Br 2 —— 5 
Aa De —— )rrosin 


J 


1. Zuſas. 


Aus dieſer Formul erhaͤlt man den elliptiſchen Quadran⸗ 
gi een DA Si. 13.) für bie‘ Abfeiffe umCAma, oder, 


weil eu war, für. 2*13 es iſt aber klar, daß fuͤr u 


121 alle lieder der obigen Reihe (II) gleich Null find, 


das legte Glied aber — — iz iſt, wo⸗ 
bey r die Hälfte der Kreislinie bedeute. Demnach wird 
man den elliprifchen Quabranten DA ſogender Maaßen 
ausdrücken koͤnnen. 


\ 


z2d ... 
ı — az 54 
he 
u “Q a7. 
m 2 ad | _ ar (ar— 1) (27 3)---5.3.1 ' 


Tan Em 


Yas2) arlar—2).---6, 4.2 
Nach (IH), welches den Werth des Integrals fürzer 


ei, kann man ae den Anabrantn DA ſo genau berechnen, 


wer | 0 als 





als es immer beym wirklichen Gebrauch nothwendig ſeyn 
mag; naͤmlich es koͤnnen aus.(11) fo viel man will Glieder der 
Reihe (1) beftimme werden: was aber die Coefficienten 
A, B, C,- X anbelangt, ſo ſind ihre Werthe aus ber vorigen 
Auflöfung befannt, 3.3. biefünf.erften Glieder der Reife 


(U) geben den Quadranten DA, wie er folge: 


yi 





TR LI 1.13 — 
M 3* ‚4°. mr 2,4% ehe | 
_. 1.3:348. 5.7 7. 
2 De nt) 


| a: oo - 
und ei —— 
2. zuſ atz. 
Fuͤr = übergeft der eliptfäe Quadrat in die 
halhe ‚Zwergare a==CA: da alſo m i für B==o- m 
muß, fo.erhält man aus (1. Sul die halbe Zwergaxe 
7 a Fr 13". 1,345 1. 1.32,5° 7 | ) 








AT en 4 2°,.4%.6° 22,4°.6%.8° 
isn. J . 
—E 13 2, ang — 1.3 25 2 a 
TE) 
Anmerkung. | 


“ Eine andere ungemein convergirende Reihe fuͤr den 
elliptiſchen Quadranten hat Herr‘ Euler in. (Nov. Com- 
ment. Petrop. Tom. XVIH. pag. 71.) angegeben: ich will, 
ben Zufammenhang baven mit. ber vorhergehenden Theorle | 

bier Kurz anführen: . | 


- A} 
sw N " " es \a r 
RR B - 
2 ol Gg 4 
J ‘ 0 
. 1 — 


⁊ 


— 


ws. Es war. 
12, 


473 Be — | 


— las — (a _gayı ) 
DM Au „Ve u 


— 
‘ 


2 a7. 
- ’ mithin u’ cr, 
2 ’ 





Nun ſey = — — 
& 


und J— alſo iſt 


Di — F — Een 








be mine 2? de a, ) 
Na m 
Mer Var ec, und — 
pin Dun [len . 
Mun iſt nach (1.3.78. 
X i Fra 1—Ar— Bi Cꝛ einer 


! 


| und uͤberhaupt 
m 11345 ara). 
Q 2.4.6 2.0... ra 
RL 5: on) 
Ä 24. 20+ +3) 


[A .. 


n!te. 


Mil) . 
dz Azdz "Br2dz 
DM=37.(/7 Va) IYay 75 Ba 


tr 
Ss 3 - .) 


Hieraue erhellt ſchon, worauf es bey der Beſtimmung 
des elliptiſchen Bogens DM für jede Abſciſſe u>=CP ans 
kommen würde: man müßte nämlich die einzelnen in (11) 
befindlichen Integralien beffimmen, hernach die Werthe 
von A, R,C-- nad) (I) nehmen; es ift zugleich Klar, daß 
Diefelben Integralien ſich nach der vorhergehenden Theorie 
| vollfommen angeben laſfen, naͤmlich für gerade Erponenten 
von z nad) (40. $. 4. Zuf.) und für ungerade nad) (33. $. 
1. Zuſ. I. Form.), und ſo wird zugleich einleuchtend ‚m 
ber elliptifche Bogen DM zum Theil durch eine algebraiſche 
Function von u ausgedruͤckt, zum Theil aber von der Rectie 
fication der Kreislinie abhängig würde erhalten werden. 
Die Arbeit wird aber ungemein abgekürzt, wenn man den 
elliptiſchen Quadranten DA daraus ableiten will ,welches 
Herr Euler (a. a. O.) ebenfalls gethan hat. Denn wenn 


man ben elliptiſchen Quadranten DA wiſſen will, in welchen 


der Bogen DM für u—æ übergeht, weil u (=) 
war; fo muß man die einzelnen Sintegralien in (II) derge⸗ 
ſtalt beſtimmen, daß am Ende bey jedem Integral z== 1 
geſetzt werde: wir wollen alſo ſehen, was in dieſem Fall 
die mie ungeraben Erponenten von z verbundenen Integra⸗ 

1 Gg 5 | | len 





lien, hernach was die mit geraden Erponeneen verbundenen 
geben wuͤrden. 

Nehmen wir daher an, es ſey r eine ungerade Zahl; 

ſo vn man für die ‚Reihe (IM. den. unbeftiramten Theit 


. wen u, nach (33. g 1. Zuß J. Form.) für das bortige 
r+r. 


/ a=1, a, p* — *, 1—2, wie 


folge erhalten, | u 
Qz’dz dz — 42 21-2) * e-1), , — 
Ya) - = I, (2) 


ur: (r-1)(r-2 


* * 

RD I use X 
Um nun die Conftante C gehörig zu beſtimmen, darf 
man nur erwägen, daß ber. elliptiſche Bogen DM=o für 


1 
u  mitgin z=-I 





u=CP=o wird: da atfo u 
für u=o ſeyn muß; ‚fo muß auch DM=o fie et 


ſeyn. Setzt ınan aber beym gefunderien integral z=— 1, 
fo werben alle Glieder gleid) Null ſeyn, . und daftir muß 


auch C gleich Null werden. Weil mir aber den elliptiſchen 


Quadranten DA haben wollen; fo müffen wir, wie geſagt, 

bey Diefem Integral z—=1 feßen, wofür baffelbe abermal 
gleich Null wird. Zum Beweiß, daß diejenigen Theile, 

welche bey der obigen Reihe (TI) mit ungeraden Erponen« 

ten von z zufanımenhängen, bey der Beſtimmung des Qua⸗ 

dranten DA alle wegfallen muͤſſen, dergeſtalt daß derſelhe 

Quadrant 


> 


4 
x \ : . 
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_ Quabrant nur durch diejenigen: Integeäfien in (1) vollkom⸗ 


men beftimme wird, welche mit geraden, Erponenten von 2 


zuſammenhaͤngen. Es ſoll naͤmlich ſeyn 
5 dz. "Ba’dz | 


DA= 27/2 Ya var) — F— J a - 


Rz't'dz \ 
vü-2) . .. ) 


Man fan nun dieſen Quadranten nach 7 0. $ 4.3uf. 
n. 1.) beſtimmen, nut darf man ſich daran erinnern, daß 
erftlich jebes einzelne Integral für ze — ı glei) Null 


geſetzt, hernach für = 1 genommen werben muß. Dem u 


dufolse wäre das erſte Integral 
" dz ‘ 


— = Me Sihz+O da er ArcSin—ı C= 
va 2”) ’ h + 0 


oder — Ar cSint-+C==o, Folglich. CAceSin ir. 


mithin für 21 oo. 
IS 5 Arc ‚Sm IHir= =37+ zI em 
und überhaups für. jede ungerade Bafl r nad. 
uns 4 uf. ar). 
Rute ’ (GG zo re ⸗ 
((a=2 2)” 
| r(r+2)---5. 3.7 
“ u (HR) EI) 624. —M = * 


—— ——— 5:3 3,1 


er F 6.42 acc. Sin z X 


un nn 


(Fr tr (Ken) Dooos 


— 


Nun ſoll auch hier fuͤr z==— 1 alles gleich Null ge 

ſetzt, hernach was dadurch gefunden wird, für — 1 genom⸗ 

men werden: da alſo für z=— ı bie Conſtante C wie 

folgt beſtimmt wird 

l—a)areeene- 5. 3 ® 

ner 2 | 
r(XC—2)- ---- 5.351 

mithin = — 6.4. 2. ·*7 


Wenn man aber dieſe Conſtante zum vorigen Integrat 


I hrcı Sin — 1+C=a 





nimmt, hierauf 2*1 ſetzt; ſo erhaͤlt man 





Rzt'dg r(ce—2)-- „u... 5.3.1., 
u fs (+9 —T1)---6.4.2 27 
| = (1- 2) 5. 3.1 
FREE. 4.2 37 
Ä REIS BERERERER 5.3.1 m 


(+ 1e—1)---6. 4.2 


hr d den liptiſchen Quadranten DA erhalten wir daher 
folgenden allgemeinen Ausdruck, wobey aus dem unbeftimm- 
ten. Gliede alle vorhergehende fuͤe ja 72 52 % 5 uff. 
entidel werben koͤnnen. 


_ a, _ N . 
am 7, 2 G | X Sen. 
| _ 13 Sanr —8 e(r--2)---543. 1 *) 
7 46---(20t2) Ruten) 6 


Bon 


| "47. 
Von der Quadratur yaraßstier, elfiptifcher — 
unnd hyperboliſcher Raͤume. 


116. 6. Aufs abe. 
Den Raum CDMA (Fig.⸗ ) zwiſchen zwoen recht⸗ gu. 
winklichten Ordinaten AC und MD, und den Bogen * 
AM einer krummen Linie OMS zu beftimmen, were 
die Gleichung ʒwiſchen den rechtwinklichten Toordi⸗ 
naten derſelben Linie bekannt iſt. | 
Auflöfun g. Die Abfeiffen mögen von mas immer 
- für einem Puncte v an gerechnet werden, und. die cine Or⸗ | 
dinate AC mag in "was immer "für einer Entfernung Cy 
vom Unfangspuncte ber Abfeiffen v liegen; fo kann man 
doc) überhaupt die Abfeiffe vD==x, und die ihr zugehörige 
Ordinate MD—y feßen, welche als eine Function von ° 
betrachtet wird, und es iſt ferner einleuchtend, daß der ver⸗ 
langte Raum CAMD ebenfalls eine Function von vD=x 
ſehyn muß: wir wollen alfo benfelben Raum indefen mit R 
- bezeichnen, mithin R==CAMD ſetzen. u 
Wenn nun vD=x um eine Differenz DE=Ax wählt; 
n nimmt, wenn Mga—=Lm- zu PQ_perallel ift, die Or⸗ 
dinate MD=y. um Ay==mq, und der Raum R=CAMD 
um AR=MmED zu (3. $.), dergeftalt, daß DMmE. 
allemal gröffer als das Rechteck MgED—=MD.DE==y.Ax, 
amd zugleich allemal Fleiner, als das Rechteck DLmE - 
—DL.DE=-(y+Ay)Ax ſeyn muß. Da alfo die Diffe· 
ren; Ay nad) (6.$. 2.3. Zuf.) überhaupt durd) Ays Max 
ꝓNAxꝰ ausgedruͤckt werben kann; fo hat man 





AR— 


= 


478 — 
AR AR <(y+MAx + Nr’) Ax | 
AR 
michin 7 ey an PH ANAN)An, | 


und hieraus erhäft man nad) (20. 2 
IR=ydk. u 

Iſt daher eine Gleichung zwiſchen den rechtwinklichten 
Eoordinaten y„=MD und x⸗vN · gegeben, fo wird man 
entweber y durch x, ober dx Durch dy ausdrüden, here 
nad) den verlangten Kaum R mit Hilfe der Integralrech⸗ 
nung. beftimmen koͤnnen. Weil wir aber bey diefer Aufloͤ⸗ 
fung vorausgefeßt haben, daß bey zunehmenden Abfeiffen x 
auch die ihnen zugehörigen Ordinaten y wachfen, da doch 
das Gegentheil gefchehen Fannz fo muß man nah (5.9. 
8. Zuſ.) — dy ſtatt +dy allemal nehmen, wenn y ab · 
nimmt, waͤhrend daß x waͤchſt. | | | 





. Zuſatz. 


Fis. Wenn man den paraboliſchen Raum R=AMP (Sig.rı.) 

“ verlange, welcher zwifchen der Ordinate MP==y, Abfcifle 

- AP==x, und dem Bogen AM liegt; fo findet man ihn 
mit Huͤlfe der Gleichung (95. 9.). Es iſt nämlich 


y’—px; mithin 2ydy pdx; 
iſt 


daher de —— 


dR==yd 27 dy. mitbin R= 7 C, 
. == Yax p h er 


Weil 
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Weil aber Ri=AMP=o für y=MP—o. wird; 
ſo hat man nach (28. $.) auch C=o, folglich ift ber 


verlangte paraboliſche Raum vollkommen 


> 








Ar age, 
pp 3 
8. zuſatz. 


Das Rechteck PMdA ift gleich MP, an der 


paraboliſche Kaum APM beträgt alfo für jede Abfeiffe : 


AP=x, und Ordinate MP==y zwey Drittheile des Recht, 
ecks, welches biefelben Koordinaten zu feinen Geiten har, 
Ä Berner it AMd=dMPA — APM=yx — 2yk=4yx, 
das heißt: das auswendige paraboliſche Dreheck AMd iſt 
der dritte Theil des Rechtecks MPAd, und die Säfte bes | 
J patbelſchen Raums AMP. 


3. zuſ. atz. 

: Nehmen wir an, es ſey F der Brennpunet der Parabel; 
ſo iſt AF=%p (100,$. 1. Zuſ.): nad) erſtem Zuſatz iſt 
alſo für x==AF, mithin y=0F= zp (100. $.) der 


paraboliſche Raum AQF= p“, und AQg—=tp?, das 


heißt: der paraboliſche Raum zwiſchen dem Bogen AC, 
und der am Brennpuncte F ſtehenden Ordinate FQiſt ber. 
zwoͤlfte Theil des Quadrats vom Parameter p; und ‚der | 
parabofifche Kaum zwiſchen dem Bogen-QAg' und der ' 
. "Sehne Qq, weiche am Brennpuncte F auf die Are vx 
ſenkrecht ſteht, iſt der oft Theil des Quadrats vom 
Parameter p. 


| oa 4. Zu⸗ 


t a 





ii 


4. zu ſatz. | 
Der Raum ziwifchen dem parabolifchen Bogen AM und 
der Sehne AM, iſt AQMoA=AMP— AOMP—2yx 
 —}yx=3yx; mithin ift er gleich dem fechften Theile 


bes Rechteds QMdA, oder dem vierten teile des s para 
\ boliſchen Raumes AMP. Ä 


| 5 Zuſ⸗ atz. 

| s Wenn man CP=u,'und MP==y, überbem bie 

Zwergare A AB=3%, und bie zugeordnete Are DE— 2ß 

feßt ; fo findet man nad) (96. $. 9; uf . , oben br: a mas 

hier 20, 2/8, bedeuteten. | 

\ — <a u): a 
Bar — uꝰ); mithin d. CDMPydn 

BEN? (æꝰ - u), 


Dieſe Formul Integrirt, , wird demnad) den elliptiſchen 
Raum CDMP für jede Abfeiffe u==CP,' und Ordinate 
5 y==MP geben, nämlic) nach (39. $. VIII. Sem) 
Bu Be 
»D CDMP=— Y/ (a? + Z Are, Tag! — Te, 
oder nach (26. §. 4. Zuſ. J. 1. Form.) für bas erige 
m==0,n=2, x=u,y=— ı,ß= | 
Bu 2. aßor 
2.30° 2.4.50 .2.4.6.70° 
In I. 1.3. sau? 
24. NT 
6. Zu⸗ 


) CDMP= Bu _ 





! 


6. Zuſatz. | 
Weil der Kaum KDMP in ben. Quadranten CDA Ä 
| abergehe ‚ wenn die Abſriſſe CP der halben Zwergare CA 
| gleich wird; fa muß aus (5 Zuf:) für u 6 ber vierte | 
Theil ber ganzen ellipeifchen glche erhalten perden,, 
nämlich: 


J 


.. 
. 


y5 — er ßen 


3 


24.6. 8.0 | u eu " ) | 
Ä 7. Zufas. “ 
. Die yange elliptiſche Flaͤche iſt ADBEA SS Bem; Da 
nun 12m das Verhälmiß des. Halbmeſſertz zur Peripherie. 
einer Kreisflaͤche überhaupt bedeutet; fo wird mß den hal 
ben Umfang, mithin’ »/d* die Kreisfläche für den Halbe ⸗· 
meſſer == bedeuten: ferner druͤckt ra den halben Umfang 
der Kreisflaͤche für den Halbmeffer ==. aus, und dieſe 
Kreisfläche ſelbſt iſt =a*r. Da alfo BraBan—ßin, 
und «m:ßan==a:ß ift; fo verhält fi ſich die Fläche des 
Kreifes, weicher die hatbe zugeordnete Are B==CD, oder 
die halbe Zwergaxe «a==AC gum Halbmeffer hat, yur 
Flaͤche der ganzen Ellipſe, wie dieſelbe Axe, deren Hälfte 
zum Halbmeſſer des Kreiſes diente, zu der andern Axe. 


so. 
.r 
» 


n%ı J 


I Zweyter Band. | Hh s. zu⸗ 


3 — 
8 Snfes. 
Woltte man den elliptiſchen Raum AMP für die Abſciſſe 
AP=x, und MP=y ſuchen; fp würde dazu die Giei⸗ 


chung (96. $.) bienen: dem für das bertige b=aP, u 
== 20 wäre 


y” — 2 E; ya —E 
mithin d ‚AMP= & de /(aax—x2), _ 
und aun nach (39. $. X Form.) 
AMP» Da (aax3) +4 8 Arc. Tate 5 
Fur x=AP=o ift aber AMP=o: alſo nach (28. 6.) 
—— 
wmichin — —————— 


ſolglich —E — vr) 


J—— — .. 
Seaſtwüten man das Integral —XR — (20x-xꝰ) 
auch nach (26. $. 4. Zuſ. I. II. Form.) ur eine Reihe 


becſtimmen fönnen, wenn man naͤmlich das dortige B==2a, 


y=—ı,m=ı, nXa ſetzte. Uebrigens ift Elar,. daß 
auch die hier gefundene Formul fuͤr die Flaͤche des elliptiſchen 
AQuadranten ACD eben das giebt, was wir ſchon im (6. Z.) 

Ä gefunden wm dem aus AMP vll n man ADC für | 
AP | 
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— 


AG, nänt für a, mi iſt ADC=-3 5 
Arc. Tang I rar = uf. 


| 9. Zuſatz. 
gar die Zwergare 207 * AB, und die aagemdnere Are | 
20=DE (Sig. 14.) ift nad) (1 14. $ 3.3uf 0 5m 
. 14. 
year), u ehren) DL 


- Mir er (w a2), mithin nach 30.8. vn. Bm) 


Mar— 4 8 u - roglarya® a + 


| Da aber das hyperboliſche Dreyeck AMP—o für 
| 0=CP=CA— x wird, fo erhält man nad} (28.$.) , 


. Be gu+c=0; und nun C= gi 


off J 

Be | nn 

"Mir WW (e’- _« ) + eo = 5) 
men an N — | 
Diefe Formul ‚giebt demnach den boperbollſchen Raum 

AMP für. jede Abſeiſſe us=CP, 
| | 10. Zuſas. | | u 
Wollte man die Abfeiffen vom Scheitel A rechnen; fo. 
wäre für AP=x, MP=ay, Abmamman,. und DE 

a, nad) sr 


Ha u 


| 484 , — 
rn mithin y-ly Guter); | 

“und nun | 

BTW Bunt) li nach (39.9, IX Form.) 

u MAP = ste) /., axt+x —* —ã aux. | 
Da! nun MAP=o für = AP=o win; ſo hat 

man nad) (28. $.) W 
og +0; und r nun C=4Balog.a: 
alſo | 


MAP- Bu 


2a aaa Pre 
II. duſas. 
Bey der gleichſeitigen Hyperbel (98. $. 6. Zuf) iſt 
Ba: für eine folche erhält man demnad) aus (9. Zuf.) 
Mar ar log aoyYtWar), 


Bio), 





V (a0x}x )+z 


- *7 


12. Zuſa tz. 

Will man das boperboliſche Trapezium NMAd Gaben, 
welches zwiſchen der zur zugeordneten Are DE parallelen 
Ordinate NM =, dem. Stuͤck dN der Aſymptote CR, und. 
\ dem buperbolifchen’ Bogen AM liegt; fo findet man es mit 
Zuziehung der Gleichung (97, $, 13. Zuſ.. Es iſt name 
lich fuͤr b=2ß, aan, 


ee 2-2n),.no6e tler). 


Ä ‚und van nn | 
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/ 


| alſo AMNd— —D — ” if (wa. — er) mithin nach 


(39. $. VII. Form 
Aw Bv 


AMNd = 7778 av W?- 4 Ile rec, | 


Nun if AMNd—o- für voN=0i=e: alſo in j 


| nach (28. $.) 


alfo 2 Fa 
AMNd= 6 -e⸗) — —— — 


Ei F Wem). 


.13. Zuſatz. 


Bey der gleichfeitigen Hyperbel iR —* und 


——— 23 für ſie iſt alſo 
—VB— ——— FERNE 


ar/2 vrY/(v?— 20?) 
+7 log, == 7a — — * 
14. Zzuſas. 


Sollen bie Ordinaten Au, My zur Aſymptote. Cn pas 


rallel ſeyn; ſo ſey Cu=u ‚und Ma==t, mithin — 
(98. 9). Will man alfo dag hyperboliſche rum 
‚AMpo haben; fo wird ſeyn 


d 
An u 108.0 ne 


Hh 3 Es 


£ße+zße log.eH— o; undC = 4; Bo — ‚Be logie 3, 


xt 


486 | — > | 
Es ift aber AguM==o für y=CumCom=Le: 
alfo findet man nach (28. $.). | 
2 
log werc—n Cm log ze; daher 


AM log — — 


15. Zuſatz. | 
Weil AyuM= log =; —E log a 
iſt wre ſo muß ſeyn MegQ—AagQ— AuuM 
= log —t 8 ; Die boperbolifchen Trapezien , wie MuqQ, 
verhalten ieh alſo gegen einander wie »“ — der⸗ 
| 5 jenigen Zahlen, weiche die Quotienten — 8 u. für die ihnen 
| ‚gehörigen Abfeiffen cq ‚Cu rien 


Von der Cubatur runder Koͤrper, welche durch 
die Umdrehung gegebener Ebenen um 
| ihre Aren entfichen. 
117.6. Aufgabe. 
Bu: Die Gleichung für eine Erumme Linie AD (Sig. 20.) 
zwiſchen ihren rechtwinklichten Coordinaten ab—x, 
 bQ==y iſt gegeben; man ſoll den Inhalt des rımden 
Koͤrpers beftimmen , welcher durch die Umdrehung 
der krummen Linie AD um ihre. Abſciſſen⸗Are aß 
entſtehen mag. 


. 


“ 
ae Te U 


W | | 487 


Aufisfung. Den Coordinatenabe, BO=ay ge⸗ 


Hör dee Bogen AQ, zu, welcher während ber Unsbrefung 
der Erammen finie AD um ihre Abfcifien- Are 3. das 


Stuͤck QAP==S bes runden Koͤrpers DAR erzeugt: dieſes 
Stüd , als eine Function von «bh waͤchſt um die Dif⸗ 


ferenz AS=PpgQ,, wenn die Abfeifle x=ab um be=Ax 
zunimmt, und es ift AS=PpgQ allemal: geöffer, als ber 


Cylinder PgfO=PQ, > Ax. ben. ber. Grundfläche PQ,, und . 


zugleich allemal feier, als der Cylindes hpqeæ pq · Ax bey 


der Grundfläche pg. - Da nun die Ordinate Ob=y ber 


Halbmeſſer der Freisförmigen Grundfläche, PO, und fie 
in y’- =y+Ay übergeht, indem x um Ax waͤchſt, mithin 


\ 


PR 


cq=y+äy der Halbmeſſer ber ebenfalls kreisfoͤrmigen | 
Grundflaͤche pq ſeyn muß; ſo findet man, wenn 17 dag 
Verhältmiß des Halbmeſſers zur halben Peripherie bedeutet, ze 


den halben Umfang der Grundfläche PQ=say, und den 
halben Umfang der Grundflaͤche pg=r(y+Ay), mithin 
den koͤrperlichen Inhalt des Eplinders PgfO=ry*.Ax, und 


bes Cylinders hpge feinen. 220* Ay’ Ax: al " Ä 


allemal 
AS» my*. Axz as <w(yHAy)*. Ar, 
As AS 
deher Kr ay*; er ayttanrtasy) Ays 
: und für arme ($. 6, Zuf. 2.) 
As 


rg my’ ; R ray auytray) —R 


- er 4 Hieraus 


wu 


Hieraus erhaͤlt man nım nach (a0. $.) bie Formul 
‚B=ny’d, weldye, wie es für fich kiar ift, zur Beſtim⸗ 
mung des Stuͤckes S=QAF des runden Körpers DAB für 
jede Abfeiffe xSab dienen wird, ſobald man vorausſetzt, 
baß die Steichung goifhen x und y für die frumme Linie 
AD, burd deren Umdrehung un die Ge «ß beſelbe Koͤr⸗ 
pet “ehr, betaım iſt. 
| | 1, Zuſa . 

Eey AD die Parabel, wofür y’- = px iſt (5. 6.); 
muß ſeyn: | 
| | J d. —D— fuͤr xs Abz 
"mithin AQP=4apxi FC. 

Da nun das Stuͤck QAß=o für x=Ab=o wird; fo 
if nach (28. 4.) guch C=o, mithin iſt der koͤrperliche In⸗ 
alt des Paraboloids Qop allemal — 3 px”, man mag 
bie Abfeifle e 'x=Ab wie immer groß ober Plein nehmen, 
J Setzt man xs p-⸗ ſo iſt daſſelbe Stuͤck QAP=imp’ . 

: 0.9 Zuſatz. | 
em QA ein elliptiſcher Bogen, und Aß bie Zwerge 
Are der Ellipfe, der Mittelpunct aber in G; » iſt für 
x=Ab nad) (96. VE 


yrai (xx), mithin rn 





daher Mr 2-7 2” ar — an), 


Diefe Form giebt demnach das Stuͤck QAP des Ellip⸗ 
toibs für jede Abſciſſe Ab, Sep mon == 32; ſo 
findet 


J —* man daraus die —* und fr. ze dag ganze 
rb2? . 


. : | 
Euiptoid namlih Tu e 


3. Iuf as. | 
Henn: die Ellipſe um die zugeorbnefe Aye DE Big t —8 


i 


gedrehet wird; fo beſchreibt ber Bogen DQ, bag Eee 


_ QDQ, wovon der Inhalt fo ‚gefanten wird. Für Dker, 
kuss, iſt Qf=cD— r, =ib—r,. um Ci, e⸗ u 
| iſt aber nach (96. $. 9 Zuſ) 5 


ein- 0, ar er us, 


v 17 
a2 — 


an in ‚Tr, ‚und nun iſt 


—E ( tg zer Yo (3br* 2) 


Diefe Formul giebt daher den koͤrperlichen Inhalt des 
Stuͤckes Q des elliptiſchen Sphaͤroids, welches durch 
die Umdrehung ber halben Eflipfe DPE um ihre zugeordnete 
Are DE entſteht, es mag die Abfeiffe r—Dk wie immer u 
klein oder groß, doch kleiner als DE==b, genommen wer⸗ 
den. Setzt man rDEb; fo erhält man daraus den 


2h 
Sr bes ganzen Sphaͤroids u. 


| 4 Zuſatz. 
Der Edeperlice Anhalt des paraboliſchen Eonoids —X 
war für jede Abſciſſe x Ab und die Ordinate y==bQ, im. 
(1. Zuſ.) ir =ury'n Stelle man ſich nun af 
‚ber Grundflaͤche PQ,, deren Halbmeſſer —y iſt, einen 
vHb Cylin⸗ 





or. ’ ) ° . 
“5 ; . j x 
“90 — | 
” I 


\ Spiinder unb einen Kegel vor, melde beyde x==Ab gu 
Höhe haben; fo iſt der körperliche Inhalt bes erſten =ry°x, 
und des zweyten feine ==} ry?x: das parabolifche Conoid 

"QAP, der Kegel und Cylinder ber einerley Grunbfläche Q 
und einerlen Hoͤhe Ab verhalten ſich alſo n 
die ie Sohlen 3 377, 1« 
Ä 4. Zu fan. 
an. Der koͤrperliche Inhalt eines Cylinders, welcher bie 
* halbe zugeordnete Axe Dob (Fig. 12.) jum Halbmeſ⸗ 
er feiner Grundfläche, und Die ganze Zwergare ABSæ a zu 
ſeiner Hoͤhe haͤtte, waͤre = =; x ein folcher Cylinder ver⸗ 
hält fi) demnach zum efliptifchen Sphäroid, welches Durch 
bie Umdrehung: der halben Ellipſe ADB um ihre Zwergare 
AB entfteht, wie 3:5, ober wie 3:2. (2. uf). Ein 
andaerer Eplinder,. welcher die halbe Imwergare AC== ia 
zum Halbmeſſer feiner Grundflaͤche, und die ganze zugeord« 
niete Axe DE==b zu feiner Höhe hoͤtte , wäre feinem koͤr⸗ 
perlichen Inhait nach ‚= = J alſo verhaͤlt fich auch die⸗ 
fer Cylinder zum efliptifchen Sopäroib, welches durch die 
‚ Umdrehung der halben Eltipfe DBE um ihre zugeordnete 
Are DE entſteht, wie 3:2. (3. Zuſ.. . 
| 6. Zuſatz. 

Wenn bie halbe zugeordnete Ape CD-=CA wird; X 

| übergeht bie Ellipſe in die Kreislinie, und aus dem ellipti⸗ 
ſchen Sphaͤroid ADBE wird eine Kugel: nach (2, Zuſ.) 


findet man alfo jür b=a ben förperlichen Inhalt des 
7 Kugel 


—— . | 498, 


Kigelabfenitts- MAm für jede Abſeiſſe AP; 


4 n(3aX 2X), und hieraus folge für a die 


fa 3 
- halbe Kugel =, und num bie ganze Kugel = — ie 
| biefes aus andern Brioben befannt if. 


1. Zuſatz. 


Wenn AQ_ (ie. 20.) en Gescher Vogen in; m. N 
ſo hat man nach . ———— x" alſo iſt der 


koͤrperliche Inhalt des horabouſhen Conoids QAr für jede 
Affe xAb. 


ar = (gar ax) 


2 r 
“ EL " 


8 Zu fa atz. | 
Wäre bier Abſciſſe x *ꝰAbza fo groß als die Zoeig⸗ 


axe ber Hoperbel ſo waͤre das byperboliſche Conoid 


2* 





a. Zuf.). 


9. Zuſatz. 


ur 


Die bey der Auflöfung der vorigen Aufgabe gefundene - - | 


Formul dient auch zur unmittelbaren Beſtimmung jedes 
koͤrperlichen Stuͤckes RSOP ‚ welches zwiſchen zwoen Ebe⸗ 


& 


nen RS, PC bey einen ſolchen runden Koͤrper liegen mag, 


wobey die Entfernung der einen Ebene.RS von der Spige A... 


‚gegeben, etwa Aa— «e, und die Entfernung der andern 
Ebene rQunbeſtimmt, etwa Ab===x angenommen wird; 


. denn 





K 7) —— 
benn es ME auch jebt RSQPAir/yräx, weiches Ineend 
aber fe gerisinmen werden muß, daß es für x x -Aa=e sc | 

| Null werde. » B. es fen. | 


Y "SAH; fo iſt RS P= fine), michin 





ra en rc; daher nach (28.9 | 





Aw: Br An, Br e 
werzeren ©, um Ca En 


folglich RSOP== (x —e”) + ee). u 

SR nun Qar ein parabofifches Cowid ſo iſt nach | 

| (1. Zuſ.) Amp; und Bse6: ar ik. RSOPu "ge ꝰ). 
| Iſt aber —X ein Stuͤck des elliptiſchen Sphaͤroids; 


2 


u ift nach (2. ‚Buf) A —, und Ben: 3alſe 


—2 
a 
Iſt Qab ein Stuͤck ve bone Ertie; 
iſt nach (7. Zuſ.) A, art afoRSRE — = 


Ka en) . 


| nf Aufgabe. 
m. Ein parabolifcher Bogen AB (ig. 21.), vom 
*" Scheitel» Pimcte B an gerechifer, wird von der ge 
raden Linie BC in C berührt: man Poll’ den Inhalt 


+ 





493. 


„A 


des Rorpere ABa beftimmen, wacher durth die | 


Umdrehung des Bogens AB um die Tangente BC 
erzeugt: wird. 


Aufisfi ung, Die Tangente BC om 1 Ohpitelpunete 


B der Parabel ſteht auf ihrer Axe ſenkrecht; man nehme 


alſo an, es ſey Bb ein Stuͤck dieſer Axe, welchem die recht⸗ 
winklichte Ordinate Ab, zu BC parallel, zugehoͤrt. Nun 


iſt Abe—p: BB (95. $.): fegt man alfo BC=x, und. ‚CA 


. 





Xzu Bb parallel)=y; po iſt auch x2= =Py) ‚mithin y 
Alſo iſt fuͤr BC=x allemal " 


‚AB = Ze 
— Tr 


. J. 


Der Cylinder Abda , welcher x=BC zur Höhe,’ und 


y=AC zum Halbmeſſer feiner Grundflaͤche hat, iſt, feinem 


koͤrperlichen Inhalte nad), = y*x: ber fünfte Theil dieſes 


Cylinders giebt. alfo.den Cubik » Inhalt des Körpers ABa, 


welchen ber paraboliſche Bogen AR, durch bie Umdrehung 
um die auf der Are_Bb ſenkrechte Tangente BC erzeugt. . 


N. Aufgabe 


Es iſt Pb ein Stück dei Zwergaxe der Eil ipſe, 
welche am Scheitel⸗ Puncte B von der geraden Linie 


BC berührt wird: man verlange den Cubik⸗ Inbait 


des Koͤrpers Aba zu wiſſen, welcher entſteht / indem 
der elliptiſche Bogen Ab um die Tangente BC ge⸗ 


drehet wird, 


. 
“ . Par 
20% ... . ' —X 
Nr 2 a s . 
* 9 


| Auſa⸗ | 


Br 

Auflsfung. Es fey demnach BE=3a die halbe 

Zwergaxe, und DE=;b bie halbe zugeordnete Are; fer 

- ner Ab aufBE ſenkrecht, und AC parallel au BE; ſo iſt 
nach (96. 9. 9. Zuſ.) | 


bo | Ä 
nn one, alfo für Ab=BC=x, u.AC=y, 





f . bs a | ! 
| | en bafery=3a-  Vlb?-ax2), 
Ä mithin yej ı * — SS -ax): daher iſt 

— | nah (LS) 


ABanfay de=}, aa’fdx TR x 2 far (b’ -4x ), 
alſo erhält man nach (26, §. und 39. $. vIn. Form.) 





2,3 2 
ABasima — _ .Z we — 4x 3 
0 QX 
Arc. Tang 76 2x 7° 
| 1. Zufan. , | 
Kür = B6—DE— = wäre fe ke nab - 
ma'b_ 2 aa 
24 —s Te b°) 


namlich phils = * —— | i#= 7770 b-47° a’b, 
Henn Q, ben vierten Theil einer Rreistinie bedeutet, 
deren Halbmeſſer —4b ift; ſo hat man 1r2283b2 20 
daher m = 8, und fuͤr dleſen Werth erhaͤlt man aus 


— 4449 | 


der vorigen Formul DBH= „4 7a°b-47aQ. Es if 
aber Mar, daß. ma?b den Eubif- Inhalt des Cylinders 
DECEH ausdruͤckt, welcher die halbe Zwergare BE— a ' 
- zum Halbmeſſer feiner Grundfläche, und die halbe zugeord⸗ 
.nete Are DE=$b zu feiner Hoͤhe hat; ferner ift far, dag 
+ m2’Q_ebenfalls den Cubik⸗ Inhalt eines Cylinders aus⸗ 
druͤckt, welcher bey. voriger Grundfläche eine ſolche Hoͤhe = 
bat, die dem vierten Theile ber Kreislinie gleich ift, beren 
Halbmeffer =BE=+a ift: der Körper DBH, welcher durch 
die Umprehung des elliptiſchen Quadranten BD um die zur 
zugeordneten Are DE parallele Tangente BG erzeugt wird, 
iſt alſo ſeinem Cubikinhalt nach ſo groß, als fuͤnf Drittheile 
des Eplinders:DEeH, weniger dem ganzen Cylinder, der 
bey gleicher Grundflädye Ee, den vierten Theil der mit dem 
| Halbmeſſer DE= æ b beſchriebenen Kreislinie zur Hoͤhe hat. 


un 2. Zuſatz. ur 

Weil die Ellipſe in die Kreislinie uͤbergeht, wenn die 
zugeordnete Are b der Zwergare a gleich wird; ſo ſetze man - 
im (1.3uf,) r=4b=4a, wofür DRH=$7 0? — zı°.Q. 
=$ ar’ -zr*,BD erhalten wird; das heißt, wenn man 
fünf Drittheile des Eylinbers DECH nimmt, deffen Höhe - 
BG ‚und. der Halbmeſſer BE der. Grundfläche fo groß, als - 
der Halbmeſſer r=ED des Kreisbogens BD iſt, und davon 
ben, ‚ganzen Gylinder abzieht welcher. bey gleicher Grund⸗ 
fläche Ee den vierten Theil BD der Kreislinie beym Halb 
‚meffer DE—r zur Hoͤhe hat; fü giebt die Differenz den 
Cabit- Iohak des Risppre DBH, wichn der Kreis. 

. Qua 
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Quadrant BD, durch die Unten um. feine Tangente 


BG erzeugt, _ 
3. Zufan. 


| Bern BE=Sb bie Halbe zugeordnete, und DE=$a 
Ne halbe Zwergape der Ellipſe ift, fo ift nach (96. 6.9. Zuſ.) 


Ap⸗ in Fre sb pc: 

“fir BC=x, AC==y, mithin Armeib-y Ralf 
\ * @b-y)* usb’ un , und diefes giebt: 
u ya Cu ar) daher. 


B 3 | 
“. tr av PP 


Wenn man alfo annimmt, daß der elliptiſche Bogen 
BA durch die Umdrehung um die, nun jur Zwergare DE 
parallele Tangente 'BE den Körper ABa erzeugt, fo iſt 
niach (317. 6.) der Cubik. Anhalt dieſes Mörpers 


Be B®,.. "mb" | 
ABa=/my*dx =3 ab’ [dx- — di —füx Vla’4x?) 


Beil diefe Formul mit der bey der Aufloͤſung der verb 
gen Aufgabe ‘gefundenen vollfoinmen -übereinftimmt, und 
In jene übergeht ‚ wenn’ man nur die Buchſtaben a und b 


berwechſelt; fit bier et 


> . u G, , gt 
' zb abr°x ba 


' r * J D 
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Setzt man voraus, dbap.x=—=BG==DE==$a wirb, 
in welchem Fall ber elliptiſche Quadrant BD durch die Yan 
drehung um bie Tangente‘ BG ben Körper DBH erzeugt, 
deffen Hoͤhe BG der. halben Zwergaxe DE=$a glei iſt; 
ſo iſt der Eubif- Inhalt diefes Körpers DBH— „, mb*a 
——17b?Q; wobey Q;den vierten Theil der Kreislinie ber 
deutet, deren Halbmeſſer der halben Zoergare DE a 

gleich iſ (1. Zuſ.). Bu 
4% Zuſatz. eh 

* ber Vorausſetzung, daß BA ein hyperboliſcher Bo 
gen iſt, und der Mittelpunct der Hyperbel ſich in e befinden. 
dergeftalt, daß Be die halbe Zwergare darflellt, werauf bie . 
am Scheitelpuncte B gezogene Tangente BG ſenkrecht ftehe; 


fo läßt ſich der Inhalt des Körpers ABa, welchen ber Das | 


gen AB durd) die Umdrehung um Die Tangente BG erzeugt, 
auf gteiche Art beftimmen. Denn es iſt nach (97. $- 8.Zuf) 


Ab’= -7 ‚eb’-ib: mie für eB=%a, AC=y,BC=x 
2 — (Za+y)’”—b*; daher ya, 9 —XRX J . & 
und y’-i —R — —*X ax : ale "u 


Aba ———— = — =" [ix +- * "pda? * n färf EN 


und nun findet man nach (26. $. und 39%. VII. Form) 
raeb 
— re 

| log(axtyY (b? +aR))+HC. | 


Bweyter Band. Ji Da 





| 
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. De aber Aba==o für xo=BC==o wid; fo iſt nad 
(a8. 9 | 


J——— und as, folglich 


ax nÜx 


s#a”b- 
* — he + — 





. 4 


lg 6 Tut Korg 
. Hier war die Höge,x==BE ganz unbeſtimmt: ſetzt 
men, es ſey xxhb naͤmlich fo groß, als Lie halbe zuges 
erhnete Are; fo wird ſeyn | 


a 
—8 
2 


Be 372) + —R 


| Bon der Quadratur der Oberflächen derjenigen 


3. 


Körper, welche durch die Umdrehung 
gegebener Ebenen um ihre 


Axen entſtehen. 
2209 Aufgabe. 
Wenn die Gleichung zwiſchen den rechtwinkuͤch⸗ 


ten Coordinaten x—Aa, y=0a einer krummen 


Linie AQD gegeben wird, den Ouadratinhalt der 


runden Oberfläche desjenigen Koͤrpers zu beflimmen, 


 Aa==x um. ab==Ax, und dabep die Ordinate aAQ—y 


ivelcher durch die Umdrehung der Erummen Linie 
AD umibre Are EB erzeugt wird (a2. Sig.) - 


Aufisf ung. 1) Mar bilde ſich ein, daß die Abſciſſe 


ſetzen (6.9. 3. 4. Zuſ.). 


um ka ⸗Ay wählt, und daß an: de’ Tangente FG 
gezogen ſey, welche die Abſciſſenaxe in E :und die Ordinate 


Pt in r trifft; fo wird während ber Umdrehung der krum⸗ 
men Linie AQD- um ihre Are AB'vom Dogen AQ ein une 
beftimmtes Stüdt AQP des von der'ghnzen $inie AQD era 
zeugten Koͤrpers, und von der Tangente EQ ein Kegel 


EQ erzeugt werdem. Die runde Dberfläche des Stuckes 


AQP- als eine Sunction F von x waͤchſt um eine Differenz 
OF, melche die runde Oberfläche des Stuͤckes POkm aus 
drücken: würde, und eben dieſe Differen⸗ iſt allemal geöffer, 





als die runde Oberfläche des abgeftugten Kegels QokuvP, - 


und zugleich allemal Fleiner, als bie Summeder runden Ober⸗ 


flaͤche des Kegelftüctes POrp und ber Stäche der um den 


Körper DAC von der geraben nie kr beſchriebenen fkreis⸗ 


foͤrmigen Krone: da alſo fuͤr das Verhaͤltniß des Halbmeſſers 


zur halben Peripherie 1:7 der Flaͤcheninhalt ‚biefer 
Krone =r(2y+2Ay+ pm)pm, ‚ die runde Oberfläche 


des Kegelſtuͤckes PprQ aber = z(aytAy-+pm)Pp, und 
die runde Oberfläche. des abgeftugten Kegels Pvarko % 
=r(ay+Ay)Pvm gefunden wird;, ſe hat maan 


. AF>»(2y+ Ay) Prm. 
AF< "year + a(aytartug 


2) Es mag aber y was Immer für ei Bumstion mx 


dy 
ſeyn; ſo kann man bach allemal arg hrtNax 


Jia 0.3) Dem 


-.- 


\ 


{ 





soo I—— | 
3) Demnach it Prm=y (mg’+Pg’)ev( Ay’tAx2) 
._ * Ax+— ar Ax’+N’Ax’4 Ar ) 


nn ——— | 

| wo S irgend eine Function von Ax von der Form u-+PAx 
+ yöx’+--- bebeuten fell: alfo kann man m(ay+Ay)Pva 
| ara (det) rzar feßen, wenn Z eine 


folche Function von Ax bedeutet, welche bie Gorm at BAx 
+yäx’+--- bat Ä 








4) Sermer iſt = ẽ und er nn 


| α. BD), mihn mm gar: aſſo iſt Fp 


=v(pg’ HRgt) mar 6(* N +1) und Pm=pgmg 


u ne ay=Nar we wegen (a a) Hieraus und 


aus (n. 2.) erhellt die Richtigkeit folgender. Ausdruͤckungen, 
wobey x, Y gewiſſe Sunctionen von Ax von der Forni 
a+ßAxtyAx® +. bedeuten follen. 


Eu a(ay+2 AyıHpm)pmn= == YAxa 
 aytaytpmdfp == 3#ylx ve + ) +XAx”, 


5) Aus (n. 1.3.4.) erhält man bemnach für AF fol 
| gende Graͤnzen, "weiche allemal beſtehen muͤſſen, man mag 
Ada wie immer klein uehmen. 
UF | 
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.. (2 u Im. 
arm 2 vyox 6* + x )+ LAx®, 
AF 2 y Ax * +3 )H Kar | 
N (Ay: u 
j daher > amY (GE+r)+zar 


"< easy (autı)t —R 
6) Vnd aus dieſen Graͤnen findet man. nach (20..$:) 


bie Formul, welche zur Beſtimmung der runden Oberfläche u 


QAP für jede Abſciſſe Aa—x bienen wird, fobald bie - 


Gleichung zwiſchen y und x betann iſt: es wird nämlich 
von 
Een = — —* und 
Qal J— 6(7 4 9* 


1 


1. Zufan. 


Wenn AD die Parabel. iſtz fo iM AQP ein unbefklmum: 


tes Stück des parabolifchen Conoids, und man findet den 
Anadrat · Inhalt feiner runden Oberfläche für jede Abfeifle 
— x=hs nach (95. 9.)3 denn es iſt 


dy dy 
yp; aydypds; 5 Km ri 


fe = Er y 


ober RE = = hi@®tar *), mithin nach (26. $ 
2. Zuß | 


iz ur 


R: 502 — 





EAN, Bra) +C 
Run ift QAP=o, ‚für x— As 0 und yal=o: 


| alſo iſt nach (28. $.) | 
cz C=— m , mithin 


QAr=- * et Ver — * 


Hatte man delien, und dy aueh; fo 
würde man gefunden on 


4); fin era, | 
ober QAP—afdav 4 apx), und nun nach(26. §. 2. 3) 





— )⸗ rapu)j-c, und (28.$.) 


los _— 7, mi 

J 

Ar —————— | 
a Zufag, nl 


Be Wenn die halbe Elipſe ADB (12, Fig.) um ihre Ziverge | 

ar are AB gedreht wird; fo wirb dadurch das elliptifche Sphaͤ⸗ 
roid ADBEA erjeuge, und man finder bie runde Oberfläche 
feines Segments MAm für jede Abſciſſe AP—x vermit- 
telft der Gleichung (56.8. )? denn wenn män die Ordinate 

. MP=y, bie Zwergape 2a—=AB,’ und die zugeordnete 


| Are ab>=DE ſett ug a,b in (96. 9.); fo wird feyn 
y⸗ 
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beb⸗ 7 


PP’ Kg ( (22x x): al 


ob 2 ba—n)dx a 
ya Van); dy dy>= = Tax er 


baher d.MAm= amydk v& +:) 


———— ) — ar („em en ZN > 
24x —x”) 


oder d.MAm = BL errdin b2Yx- (e- ba)x2) 


ee) _) "dx Fate) 


Uns, für ya bi) 
be 9a2b2 | 
dMAm = = dx N(@ + 2ax — x’ ) 


a Min Ri (+2) Be 


MNMimmt man num dieſes Integral nach 35.5 7. Bu 
IN. Form * ſo iſt 


MA BEL aX— ia a?h2 —* 
MAm = VCH u) 











‚ 2 h2 
FE 
c 2x5—2 
IT pre Tang. 22 — N+C 
8 ni a°b2 
Be \ po 2a 








| ae EN 
+ 22x — x) | 





Nun it MAmo für eo: alfo iſt 


b(h 
zb ENT! —+c- %y 





b be a2 
oder — ab? IN eng R +C=o 





und Czb* EN erg 


Denmach ift u x 


Mineitt Ne ab Hau) | 
4 bite Gero — 








CF ter) | 


„oder wegen c* —8 "—.p* 
Mam =nb’+ az — a’b’+22(2? 192049) 
u bar. | (x-a)yY\ /@=-b>) - 
Fe) b*) (vera? 7ER | 
| *arat Yez >) .. 


3. Sufäg. | 

Aus dieſer Formul ergiebt ſich die runde Oberfüͤche ei⸗ | 

nes Segments MAm des elliptifchen Sphäroidg ADBEA 

„Für jebe Abſciſſe «= AP; fo lang x< AC—=a iſt, ſo 

lang it x — vernelng, mithin iſt auch die Tangente des 

erſten awiſhen ben Küanmen. "befinbichen Bogens verneint, | 
folglich 
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Pe muß m man benfelben Bogen mit dem Zeichen: (—) 

nehmen, alsdann aber bey feiner Tangente a— x Rart x—a 
ſeten. 

4. Zu ſatz. | 

SEere man x AP— AC=a; fo erhält m man aus ber 

gefundenen Formul die Oberflaͤche des halben Sphäroide | 

ADE; und dieſe zweymal genommen giebt die Oberflache 

des ganzen Sphär oibs ADBEA, Yin 


N — 
ADE= br + — Far * — Ärc, Taug. 


I @ =, 





2 aba 
 ADBEA == 3zb’ + t7 75 —— 


5. Zuſatz. | 
Für AC=CD oder ab übergeht das efiptifhe 
Sphaͤroid in eine Kugel, wovon der Halbmeffer ab ſeyn 
ſoll: für ba erhält man alfo aus (2. Zuf,) die Ober⸗ 
flöche des Kugel Segments MAm für jede Abfeiffex= AB; 
aus (4. Bf. ) aber bie Oberfläche ber halben DAE, und 
ganzen Kugel ADBEA, , “us: Ä 


— 


m -b) #7 Dy7 7 — s(AreTai ang o-+ ArcTo) 





rnbı + en abx + N 42) 
Ren ADBEA= nd’, . 
6 Zuſatz. 


Wird die halbe — DBE um ihre Zugeorbneie Are 
.DE sereht; ſo vwtſteht ebenfalls ein elliptiſches ESphaͤroid 
Ji 5 DREAD. 


— 
DBEAD. Setzt man Dk=r, Q’k=s, die halbe Zwerg 
are BC==a,: und die. halbe zugeordnete DC==b;-.fo:ifl, 
aa, ab ſtatt a, b in (117. 9. 3. Zuſ.) genommen.  . 





1) 
B 29” a 2* * 

2 28. 
 utmptmpelen no 


j — FL abr- 2* db —— 5: a ſſo 


away (ehr r abr- 1?) a2(b — Da 
dapa.== “dr get ntt) 
ana - ab@a*-bYr+@>-b2)r2), 


Und biefes nach (38. $ 7. Zuſ n.Form.) Integer, giebt 
, @u= = V@rbr-abeas- backen") 





+ log r ar 9 EV, ab) 
+/ (a?2b2-ab @>-b2)r-Ka°-bIr))+C. 
Aber für 1 wird QDQ==o: : alfo iſt 


— 77 No: = gaslog (-bva- — Ce 


. C=p. 7 Zee mithin 





—E + —E —E 
7abꝰ * (æbab(a beyrtca⸗ — (a’-b?) 26). 
—— Dos  Traverb) 
Dieſe Formul giebt demnach die Oberflaͤche des Seg⸗ 
ments a für joe nich r== Dk.. Set man 


I = 





‘ ’ 


| — —— Bm 
r=De=b; fo erhält man. Daraus die Oberfläche bes. | 
halben um bie zugeordnete Are DE befchriebenen eliptiſchen | 
. Spfäroids, und fie zweymal genommen giebt die Dberfläce 
Des ganzen Sphaͤroids , naͤmlich | 





rab u Se 
ADB: =’ + "TG ba) 19 a Y@-Iy IJ 
| mab” ı | I 8) 0 
ma en og —, 


ADBEA— oma° — 5 re 
Um' Die Formuln auf bie Oberfläche einer Kugel an» 
. zuwenden, muß man ba fegen, wofür das elliprijche, 
um die zugeorbnete Are DE beſchriebene Sphäroid in eine 
Kugel übergeht, deren Halbmeſſer —a iſt: Für die Ober⸗ 
flaͤche eines Kugel: Segmente Lei man nun, we⸗ 
gen b= | 

——e— t "og 15 ueles 1203 
alſo u Ä | 
er —ma(atr). 

Der halben Kugel Oberfläche — 273° für von | 

und ber ganzen ==4m0. nn \ 
71. 3ufas. ur 

Bam EB (22. Fig.) die Zwergare der Hyperbel 8 
‚(eigentlich fol es nur bie verlängerte Zwergaxe feyn) ift, und 
“ man annimmt, ihr. Mittelpunctjey: in E, Und der Scheitel 
in A; fo wird durch die Umdrehung bes hyperboliſchen Bo⸗ 
gens AQ um AB. das hoperboiſche Coneid QAR erzeugt, 
” 5 deſſen 





08 ee: . 


deſſen runde Oberfläche man für jede Abſciſſe u——En h 
ſindet. SeyQa—y, bie Zwergaxe — 22, mitfin EA, 
und die zugeordnete Are — 26; ſo iſt noch) ar $ 8. uf) 
für 2a, 3b ftatt der dortigen æ, b. 


b2 
Yazu-b —6 aa 


bud 
ELITE a ern) 


Daher — Dan fs biu* atr) | 
2b). 
2 — vu. derm.) ik ale. 
J zu are 2 | 
af Zn 051 vw ee "4b" 9) 3J 


= 
* ba? 


—? — ne ca: +b2yn2 a‘ —X Fe 
Vegan) IV (aa) EC 
Es wird aber QAPo für a=EAmar alſo iſt 


nee? 


aba? 
»b* "vo loga Grat) 4C—e 


log abiv —R — mb : alſo 











—— +7 
darum Yon 
ya „ba2 EEE, u — 
va®rb°) wv@*+ — a) 
8: u 


4 
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8. Zuſatz. | 
Bey der Borausfegung (+1 8. 6.), we AC=y, BC=x 
er i. Fig, und x’ Sey mer, wii mans ..: 
e 


- [SI 
> 1 am 





eye; Pe: — * Zu . 
da af d.ABa= —— ) ſeyn ol; fe if nun 


Abos any. DI /py N? + emtsce (art). | 


Nimmt man diefes Integral nach 9 IX. Form.); ſoiſt 
AB. —— (ay’tpy)__ mp 2 log Gy + -- 


*Y —E 
Da nun ABa==o für x—=5bC>=o und yo= ao 
wird; ſo iſt 


* X — undo m log Ei: alſo 


rer ür ap» „sort MEN, Kay), 

64 p | 

Driele Formul giebt die runde Oberfläche des Körpers 

ABa, weichen der parabolifche Bogen AB durch die Umdre- 

bung um die auf der: parabolifchen Are BE fenkrecht fichen- 

de Tangente BG erzeugt, sund wovon die Höhe x—BC 

— py il, fuͤr y SAC. Nimmt man an, es ſoll 

.x=BC==p kon; fo it auch yp , migin © die. runde 
Oberflaͤche 
Aba —— — * log (9+ 4 5)» 
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9. Zuſaz. | 
Bar Beftimmung der runden Oberfläche des Korren 


AB,—a, welchen :ein elliptiſcher Bogen AB durch die Umdre⸗ 


hung um die auf der Zwergare ſenrecht ſtehende Tangente 
BG erzeugt, dient die Formul (119. $.) für BC=x, AC=y, 
die halbe Zwergare RE Fa, und die halbe zugeordnete 


DE=3 b, naͤmlich 


2ax 


er a): ale ee) 


| Daher 


d.ABe-3 (4 a-1/ 6-43) (en Pt ) 
zu (OH —————— 
vb) — Da dx vb 
+(4a 8 
v (+4 — — b?)x”) 
vo) 
| —_ = fixv(b’+ 4a —bYx"). 


Die runde Oberfläche ABa kann man daher wader durch 
die Logarithmen, noch durch die Kreisbogen vollfommen an- 
geben: das zwepte integral laͤht ſich zwar nad) (39, $. 
VII. Form.) beſtimmen, woraus ſchon erhellt, daß dieſelbe 





alſo FELL RL: 


Oberflaͤche zum Theil von Logarithmen abhängt, die man 


durch eine Naͤherung beflimmen würde, wenn man das erſte 


Integral nad) (26. $. 4. Zuf.) durch eine Reihe ſuchte. 


— 22 
d 


10,34 
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10. ʒuß atz. | 
"ir BE=DE, ; "mithin ja== Fb märe BD ber Qua⸗ 

brant eines Kreiſes, der Za zum Halbmeſſer hätte ‚ und 

 bafür fände, man aus (9. Zuſ⸗ I a . 


ABa ra SE * — -naſds: alſo (348) | 
BE. Arc,Sin x | 
2 er 
Diefes waͤre demnach die runde Oberflaͤche des Koͤrpers 
ABa, welchen ein Kreisbogen BA durch die Umdrehung um 
feine Tangente BG erzeugte. Da aber der bier gebrauchte 
Sinus für den Halbmeffer == ı gilt; fo bividire man den⸗ 
felben Bogen durch den Halbmeſſer 3a, um ihn ‚in einen 
gleichgültigen Kreisbogen zu verwandeln, deſſen Halbmeſſer 
3a iſt, und dann wird ſeyn 


2x 
u ABa—ara Arc. Sin — max. 


Fur x a=—= BG=BE=DE: iſt DBH=raA ArcSiat, 


u -5- nn. | 
. 11. Sufen. 
Wenn ein hyperboliſcher Bogen BA um bie gerade nie 
BG gebreht wird, weldye die Hyperbel am Scheitelpuncte B 
berüßrt, ‚mithin auf der Zwergare ſenkrecht Reber; fo ift für 
AC==y, BO=x nad) (1 ” a) 
y —“ (b’+ ax )- 20; 


2ax . 
* — 
| alfe 
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alſo | 


aan 5/0) 4a Van ATreG -+ ) 


az 4 aıp2\ 2, 7% v (b*+4(a°+b* x") 
Fr an dla +b”)x 9-3 "dx VRR 1 
* —A — 

daher Ba — T — KAT * 


NG KR 4a +52)x>). 


Und von diefen Integralien gilt das, was in (9. Zuſ.) 
von aͤrnlichen Integralien geſagt worden iſt. 


Verzeichnungen der Parabel Ellipſe und 
Hyperbel, nebſt Erzeugung derſelben | 
am Kegel, 


121. 6. Aufgabe. | 
| Man ſoll die Parabel verzeichnen, wofuͤr auf 
Fig. einer geraden Linie VX (11, Fig.) der Drennpunct ER 
u nebft dem Scheitelpuncte A gegeben iſt. 


Auflsfung. Well AX die Are, und A ber Schei⸗ 

tel der Parabel fern foll; ſo nehme man von A an gegen X 
fo viel man will Puncte ’P, und fege an jeden von ihnen 
eine auf VX ſenkrechte Linie Mm von unbeftimmter Laͤnge: 
man wird demnach ſo viele Senkſtriche Mm, als Puncte p 
haben, und nun wird alles darauf ankommen, an jedem 
Senkſtriche zween von P gleich weit entfernte Puncte M, m 
zu "beftimmen, welche in berverlängten Parabel liegen mögen. 
Dem 
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— 


J Dei ufötge mache: man AR=AT, ſodann nehme 
man ‚für jeden Punet P den Abſtand TP zum Halbmeſſer/ J 
und beſchreibe damit aus dem gegebenen Brennpuncte Fi 5 . 
nm Kreis, der den Senkſtrich Min in M md m fhneien 
mag; ſo gehören bie Pimcte M, ın zur verlangten Parabel, | 
welche Daher durch dergfeichen Punete M, in allemal wird 
verzeichnet werden koͤnnen, und zwar defto genauer, je näfee 
‚die Pumnete P neben einänder liegen werben.. mt 
"Bew eis, Die krumme Unie, welche durch die Puricte M/; 
m gezogen wird, hat die Eigenſchaft, daß für jeden PunctM, 
Die Entfernung des Brennpungts davon FM='TP=TF. 
+FP=aAf+EP, oder FM—AP+HAF iſt, welche Gi 
genſchaft der Parabel zugehoͤrt (100. $. 3. auf » Zr. 








» 
. [2 


Tufan. . u 
| gur gegebenen Parameter p= —aß; und gegebene Are yr . 
findet man den Scheitel A, und Brenmpunet.F, wofen 


man AF=#p madjet (100. $. 1. Zuſ.): ſodann laͤßt 


ſi ichd die Perabel auf bi angeführte Art vergekhnen. 


Wr 
| 1226. Aufgabe : - on 
Die Ellipſe zu verzeichnen, wenn ihre beyden — — u 
Axen bekannt find. . - | rn 
Auftsfung. )) Die gröffere Are fer AB (ta. Fig F 
man halbire ſie in C, und ſetze an C: die fleinete Are DE. 
ſenkrecht auf AB, daß-DE ebenfalls in C halbirt werde; | 
fodann befchreibe man aus C mit dem Halbmeffer CA=CB’ 
die halbe Kreislinie AM B. Nun nehme man auf der Are 
Sieger Bank, | Kt AB 


y 


— 
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AB ne viel man till Punete P, und ziehe an jedem bon ihnen 
eine auf AB ſenkrechte Ordinate. PM’: auf jeber folchen 


. Ordinate foll nun ein Punct M der verlangten Eilipfe liegen, 


mithin muß man ſehen „ wie bergleichen Puncte M zu be 
ſtimmen find, damit durch fie bie halbe Ellipſe AMB ver: 
zeichnet werben koͤnne; denn bie andere Hälfte Amg’B kann 


dierauf durch Puncte m gezogen werben, welche Durch bie 


einmal gefundenen Puncte M bergeftalt beftimmt find, daß 


an jeder durch einen Punct P der Are AB gehenden Sehne 


MP=mP iſt (96.9. 6. Zuſ.). 
Dem zufolge ſuche man die vierte Proportionallinie zu 


AC, CD und jeder Ordinate PM’ des über AB beſchriebe- 


sen Rreifes, ‚hierauf trage man fie von P an auf Diefelde 


Ordbinate PM’, 3. B. dag AC:CD=PM':PM wird; ſo 


gehoͤrt der Punct M zur Ellipſe. | 
Beweis; €n MP==y, CP=u; fo ſoll ſeyn 
=4b’— —u* für a=AB, und b==DE (96. $, 


9. Zuf), welche Gleihung auch mwirflich Statt finder 
Dem bey der Kreislinie AMB it M PP=AC’— ch” 


" (92, $.) ==4 AB’— CP’—=4a? — u". Es iſt . aber 
 AC:DC= ==MP:MP, vermöge der —— , mil 


hin auch za: ie |. =—=MP”:y”, 


‚daher MP’= ; alſo ift rm a mithin 


| p% 
y 4b? — u. 


| 1) Puncte 


‘ ’ 


- 2:0: Puncte M, mwodurch die Ellipſe gehen fell, innen 
auch ſy durch gegebene Axe beſtimmt werden. Nachdem 


man, wie oben, die halbe Kreislinie AMB wird beſchrieben 


haben, trage man die kleinere Are DE. ‘von Ban auf biefelbe 


Kreislinie, und merfe den Punct K, wo fie fi‘ endigt: Eu 
hlerauf nehme mam die Hälfte der Entfernung Ak, und trage 
dieſeibe von C. an auf AC und CB, etwa in CF und Ch; fo :- 


werden F, k bie Brennpuncte der verlangten Ellipfe ſeyn. 
Dem es ift, vermöge der Worausfegung; | CF=Cf=3 Ak; 


und ben ber Kreislinie AM'B iſt AR—AB?- —— 3 


alſo cFr=t=iv@ — b?) (1or.$1.2uf). . 
Sind die Brennpuncte F, f beflimmit; fo nehme mani 


jedes beliebige Stuͤck der Are AB, etwa Ay AF; Ges — 
ſchreibe hierauf mit dem Halbmeſſet z=Ay aus F, und 


mit dem Halbmeſſer —By aus f Kreisbogen, bie einan⸗ 
der irgendwo in M- fÄhneiden. werden; "To wird allemaf 


FM+fM==AB, mithin M ein Punct der Ellpfe fe = 


(101. $. 4. Zuf.). 


& 


IT) Nach diefem Grund läßt fü ch die Elipfe aus bey J 
den DBrennpuncten F, f auf eine medyanifche Arc befchreibens: 


man darf naͤmlich nur einen Faden nehmen, beffen $änge 


der Zivergare AB gleich ift; hierauf’ befeftige man feine Er 


den an Brennpuncten F, f, und behne ihr mie Hülfe eines 


Stiftes dergeſtalt aus, daß er zwo Seiten FM,fM de8 
Dreyecks abgebe, das die Entfernung Ffbeyder Brenn · 
puncte von einander zur Geundlinie hat. Wird nun der 
Stift berumgefühet, und bieben der Faden immer ausgedehnt 
Keta erhalten; 


N - ’ * J 
4 J nn 
—— 315 Ban 








so | — 
beten; fo wird det. Stift von A aıt-bid B bie eine, und 
van’ Ban über" E bis A die andere Säfte der Ellipſe ber 
en dar: $. "ufoche | 
KLiu gegebene Axen die Hyperbel zu verzeichnen. 

Aufloſung. I). Die gröffere Are ſey AB in C halbirt 
"ie Fig.), und darauf ſey bie Eleinere Are DE ſenkrecht 
gelegt, und ‚ebenfalls t in C .halbite, udmlic) DC==EC; ſo 
find A, B bie beydeu Scheitelpunete der Hyperbel, und nun, 
muß man fehen, ayf was für. eine Art ſich Puncte M bes 
ſtimmen laſſen, wodurch der Gang der hyperboliſchen Aeſte 


(97. $. 5.Zuf.) beftimme wird. Fuͤr jede beliebige Abſciſſe 


AQ fol es nämlic) eing rechtwinklichte Ordinate QM geben, 
deren oderſter Puct M in der verlangten Hyperbel liegt, 
und dieſe Ordinge wird für jede Abſciſſe AQ fo gefunden, 

- Am Evheitelguncte A errichte man eine gerade Linie Aß 
von unbeſtimmter Laͤnge ſenkrecht auf AB. Aus dem Mit⸗ 
telpuncte C mit dem Halbmeffer —CQ beſchreibe man nun 
eine Kreislinie, welche Aß irgendwo in & fdjneiden wirb, 
und ſuche hierauf bie vierte Proportionälfinie nach beyden 
Adxen AB, ED und Au; fo wird ſi e die verlangte Ordinate 
| OM geben, ü 
J Beweis. Vermöge der Borausfegung it AR:DE 
Ac: MQ: ſebt man alſo AB==a, DE=b,MQ==y; 


Ax.b Aa?,.b* 
fit y= 2 und y’ = u : Nun aber if 
bey der Kreislinie Qar allemal Au CQ’— CA? (92,$.) 


—— 
ulm 
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nt wenn daher casır iſt; fe: baf- man 
Au‘ =u* — *4* — und nun Y — Aabe, mithin ie 


MOsry. die Ordinate der verlangten Goperbe 7. SG . 
8. Zuſ.). — — , Zr 
m Wenn man am Enbpuiche N der einen YeB BA die 
andere DE—A« fenkrecht auf AB legt , hernach die Hypo⸗ 
thenufe «B Sicher; ; "fo iR ab=y (AB’+«A?): man nehme 
alfo i@B, und mache CF=Cf= 1«B (16. Sig); ſo 
werden F, f beyde Brennpuncte der KSpperbel ſeyn (1 02.4 
1. Zuſ) Will man nun Punete M beftimmen ‚ welche in 
der verlangten Hyyperbel liegen; ſo nehme man eine beliebige 
Abfeiffe ‚Ay> AF, und befchreibe aus dem Bregnpuncte 
F mit dem Halbmeffer FM=AY einen ‚ Kreisbogen ; und 
einen anbern Kreisbogen befchreibe man aus dem andern 
Brennpuncte kmit dem Halbmeſſer MBy., Denn bie | 


[4 


auf biefe Art befchriebenen Kreisbogen erden, einander ivg 


gendwo in M ſchneiden, und eben. der Dutcfeönitispuncg | 
M wird ein Punct dep verlangten Hyperbel feyn: es if . 
- nämlich fM — FM=Ry-- Ay=RÄ Go⸗ $. 3:Buf). 
124. $ Aufgabe, 

Kin geraßei Begel wird duch einen auf feiner . 
4 gegebenen Punkt E (f9. Sig.) nach einet u 
ebenfalls gegebenen Richtung EF mit einer Ebene 
gefchnitten; man ſoll eine Gleichung fuͤr den Sehnitt 
FNEME zwiſchen feinen vechegoiätichecn Coordina⸗ 


ten beſtimmen. | | 
nn BE Kt | Aufloͤ⸗ 
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Aufiöfung. 1) Der Winkel, welchen bie Seiten 
‚ des Kegels an feiner Spige- einfchlieffen, ſey BAC—a; 
die Entfernung aber des Puncts E, durch welchen ber 


Schnitt gefchieht, von ber Spige A ſey EA==e, und der 
Winkel, weichen anE dieKidytung EF des Schnitts mit der 


Seite AC einſchließt, ſey FEC—=R: 


2) Run bilde man ſich eine durch bie Spitze A geführte 
und auf der Ebene des Schnitts FNEMF fenkrechte Ebene 
BAC ein; die finie, wo diefe Ebene und die Ebene bes 


Schnitts FNEMF einander fchneiden, fen EF. Diefe 
nehme man für die Abfeiffenage, und E für den Anfangs 
punct der Abfciffen an, mithin ſey EP—x eine Abſciſſe, 
und PM=y, in der Ebene des Schnitts FNEMF, Die 

ihr zugehörige rechtwinklichte Ordinate. Wird nun dur 


P in der Ebene BAC bie gerabe Linie GH ſenkrecht auf die, 


Regels- Are AD gezogen; fo ift GH der Durchmeffer eines 
Freisförmigen zur Kegels - Grundfläche parallelen Durch⸗ 
ſchnitts des Kegels, deſſen Umfang durch) den Punct M der⸗ 
geftalt gebt, daß MP auf GH fenfrecht ift: alfe ift PM’ 
y'=Gh, PH. 


5) Zieht man aber vom Puncte E in ber Ebene BAC 
Die gerade Linie EI zu GH, Ee gu AB parollel; ſo wich 
man haben PHE==AEI==90° —; EAL = 90° — io, 
| nithin | 
- SinPEH xSioß 
FE SHE Colja' 


O Und 


— — — — 


| a — 5319 
9 Und im Dreyede EAT, deſſen Seite AE=Al=e e 
ſeyn ſoll, wird ſeyn: | | 
SinEAl__ eSpu- . 
EI==AE 5 AIE AIE ol: « Piss = 
5) Ferner iſt im Dreyecke PeE der Winkel PFECSPFH 
— EH=PEH —GAH==ß:- @, und PFEEX 180 °-AEI, 
mithin SinPeE=Sin AEl=Coli«: alfo iſt 
_yp Sin PEe — x Sin (3 —- ) 
Fe= ER SITE Sin PeE PeE Col} j 
6) Da alfe Ge—EI, daher GP—EI--Pefem muß; 
berhatte man aus (n. 4 5.). | 
eSinæ - xSin (Ba). 
Gr= Colzx 
7) Und nun findet man aus (n. 2. 3. 6.) bie verlangte 






— zwiſchen den rechtwinklichten Coordinaten x=EP, 


MP des Kegelſchnittes FNEMF, mie fie folgt. 

Bun eSinaSinß Sin BSin (ß — æ) 
| TEN x (Cola 
nn 1. Juſatz. 

gar =, m ß <o waͤre Sin (3 —) verneint, | 
ai ya —— pe /(—SinßSin(®— e)) wäre aller ö 
mal eine mögliche Gröfe: es iſt eine Gleichung von ber erſten 
Ordnung zwiſchen ben rechtwinklichten Coordinaten eines 
geradlinichten Dreyecks, welches der unter dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen durch die Spige A ſerchehende Sonic norpwerbig 


bien muß PP En \ Ä 


\ ⸗ 
1 


— 


”- 


ri , " N s ” . 
* ’ 
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2. Zuſatz. 
| Setzt man aber e=o und B==a; Tb giebt Die ge⸗ 
fundene Gleichung y==o, mie es aud) feyn muß, weil nun 
der Schnitt durch die Spige A nad) der Richtung der Seite 
AB geſchehen, mithin die Abſeiſſenaxe EF auf der Oberfläche 


bes Kegels liegen müßte: eigentlich ift es fein Schnitt, om 


bern die Seite ſelbſt bes Kegels. 
u 3. Sufe 
Wenn aber nicht e—=o, ſondern e=AE eine wirk⸗ 


Siche, wie immer. leine ober groffe Entfernung von A iſt; 


fo hat man entweder B <a oder B> a: * Ba 


Für B=a iſt Sin —S— michin ya Ger Sn 


3 x: 


der Kegelſchnitt FGEM, welchem dieſe Gleichung zugehoͤrt, 


iſt in dieſem Fall zur Seite AB parallel, und ci iii 


Parabel (95. 9, deren Parameter p* fi * ſeyn 
muß. 


— | 4. Zufan. 


Iſt aber B> 4; fo liegt zwar der Kegelſchnitt unter A, 


er re Eoeide aber die Seite AB irgendwo in F, und die oben 


(bey der Auflöf. der vor. Aufs.) gefundene ‚Gleichung jeigt 
a, baß er eine Eilipſe iſt (96. 6.). Setzt man hingegen 
B=90°%+ 32; ſo liegt der Schnitt in der Richtung EI, 
mithin iſt er ein Kreis, und dafür verwandelt fich die obige 
Seitulgt y ante. x x?, weil Sin (B— «) 
SinßSintß-a): - :(Cofy a)” 
— Col} sioß, daher Tor *F * = —— 
MU . | und 


— — an 
f in Sin. v 
| en eier Sing 3 “. w £3 156. $ 
4 ‚Bu XIV.) ſeyn muß. 
. 5. Zu fa R 
Wert man ndlich— anmnimint, es ſey Ben ober 
FEC<FAC; ſo muß ber Kegelſchnitt durch die Grund⸗ 
fläche des Kegels gehen; die für ihn oben: ‚gefundene Glele 
ung Bleibt ungeändert, nur Das zweyte lieb muß, nun 
bejahe ſehn, wegen des verneinten Sinus, der dem num ver 
neinten Bogen B— u, zugehört, und eben baburch zeige 
dieſelbe Gleichung. an, daß der. Kegelfänit GNEM für 
B<w eine Hyperbel iſt (97 8.). 
6. Zuſatz. | | ü 
u Aus (3.4. 5. Zuſ.) eieiötdemnach die Uiſache, warum 
die bey den vorhergehenden Unterſuchungen ·betrachteten 
krummen Linien, naͤmlich die Parabel, Eilipſe, und 
Hyperbel, Regelſchnitte gevannt werden. | 


2 une 


Destmindige Eigenſchaften der gemeinen 
de Cytloidee. 
J 125. @fflärung: 
Dee: Durchmeſſer AB. eines Kreifes (Fig. 24.) info? Se. 
auf der geraden Linie RC feufrecht: man bilde ſich num ein, 
daß derſelbe Kreis ANRA ſich auf derſelben geraden finie BC 
gegen. C zu fortwaͤlzt, bis der Durchmeſſer AB in Die ver⸗ 
| Lehrte auf BC ebenfalls ſenkrechte Lage FC fᷣmmt, dergeſtalt, 
u Daß nun A inCunbB in F ſich befinde; foifider Weg AMC, 
Zu Rt5 welchen 


. 







sag —— 


weichen der Punkt A heſchrieben hat, die gemeine Cytloide | 
ober die Rudlinie; BC ift ihre Brundlinie, und ANBA 
wir der Erzeugungs⸗Kreis. | 


1. Juſatz. 
Der Kreis ANRA kann ſich auch auf Dar entgegengeſeh⸗ 
ten Seite über der nach B verlängerten geraden Linie CB fort⸗ 
waͤlzen, in welchem Fall der Punct A aud) auf der andern 
‚ Seite eine &inie AG bafchreiben würde; dieſe beyden Linien 
wichen eigentlich die Radlinie aus, wopon dena) bie 
Dale. AC ausdruͤckt. 


a 


2. Zuſa 3. 

Offenbar iſt es, daß die Grundlinte BC==ANB, mie 
bin fo groß feyn muß, als die halbe Peripherie des Erzeu⸗ 
gungs. Kreifen. Wenn man aber das aufmerffam erwaͤget, 
was während der Fortwälzung bes Erzeugungs- Kreifes 
gegen C zü geſchieht; fo wird man leicht einfehen, daß in 
jedem Augenblicke ein neuer Durchmeſſer des Erzeugungs⸗ 
Kreifes fenfrecht auf BC zu ſtehen koͤmmt, und daß der un- 


terſte Punet diefes Durchmeſſers von dem altmählig fleigen: 
den Puncte B fo weit abftehen muß, als fein oberfter Punce 
von dem allmählig finfenden Puncte A abſteht: men wir 


t alſo annehzmen, daß der Erzeugungs⸗Kreis in eine bellebige 


\ 


"Stelle oMbio gekommen iſt, fo iſt bo der auf Ba fenfrecht 


fiehende Durchmeſſer, der Punct A iſt in die Stelle i ges 
kommen, mithin iſt der Bogen bi==Bo, Ta WEBER 
BC»=bio a ul one, == 


3 


r " > ‘ 


— = 523 
3 Zufas.. | 
en ieht man demnach MD zu BC und Md zu AB paral- 
; ſo muß BP==Mo =Co+a0d fern; alfe ift APSAPB 
u —— DB (a. Zuf,) =DM+do+oC — DR 
M- ado+oC— BP. Es iſt daher AP==MR+ 2do 
. 4+0C—0oC—'2od=MP. Das heißt, nian mag aus 
was immer für einem Puncte M die zur Grundlinie Ck pa⸗ 
rallele MD ziehen, welche den Umfang bes Erzeugungss 
Kreifes in P ſchneiden wird; fo ift Doch allemal der Bogen 
AP ſo groß, als bie gerade Linie PM. 
4. Zuſatz. Ä 
Um eine Gleichung zwifchen den rechtwinklichten Coor⸗ 
| binaten AD=x und MD==y zu beftimmen, fege man 
den Halbmeſſer des Erzeugungs⸗ Kreiſes AE==r; fo iſt 
DP=aY(2rx—x*): da alſo MD>=DP+PM==DP+AP 
(3. Zuſ.), und, AP der Bogen iſt, welchem Dr als Sinus 
zagehort; fo muß fen 
Ä y=Y(ax—x )+ Arc Sin (a3 x... 
Es iſt aber einleuchtend, daß ber hier vorhandene Sinus 
und ‘Bogen für-den Halbmeſſer r—=AE gelten: wenn man 
alfo diefelben auf den Halbmeffer — ı zuruͤckfuͤhren will; 
fo muß man den Sinus mit r dividiren und den Bogen 
damit multipliciren. Sir den dalbmeſſer —1 wird dem 
nach ſeyn? Ku J 


— — — —— Sin ass) ) 


= ars — tr AraSiovt — 


5.30 


5. Sufan. 





.. Hieraus finder man . | 
year) + rdArc. Siov& . RE | 
(r — x)d« | ° 
u ‚aber d en | 


Be 


und rdAreSinv - —— —e 9. 5.8): 


_Gr—x)de_ — eh 
| ale dy= Van:- 5 —7 
Nach (112. $.) kann man demnach den Bogen AM 
| für. jede Abfeifle A AD=x uf folgende, Urt beftinmen 


En 4 iſt | 
d. Amin (3 + * a + ya 


alfo KM—fix J ayarı 





| A x—AB=ar übergehe der Bögen. aM ac: es 
iſt alfo AC Ar, oder die Halbe Chfloide'AC HE zweymal 
ſe groß als der Durchmeſſer AB; und’ vieimal ſo groß ai⸗ 

der Safbrffer BE bes Ergeugungs- Reife, 


Fr Fr Zu SEE 27 
on 6, Zu ſatz Bar | 
Naqh (116. $.) kann man den Raum MDA für jede 
Abfciffe AD==x auf diefe At quabeiren, Degen (4. Zuſ.) 
wird namlich fepn: 


[u u 


MDA 


rn \ / 





ip fer x fürn Si .. J 


- 
‘ 


3 


Are Ping 7Gm- Ven- 68. en 


vr 
u 


1: \ gar Äic. ei —* = Are Em — RR, 


. on .. 


u Br Tre y® reine = fürs: 9. 


| x JE xdx 
rx Arc.Sin.v. —-r 6% 


5. Zuſ.) 


f | =IX ArcSinv. tr/larz x) _ r? | 
Are Tanz Tata. .$. 2. Zuf.) 


J alſo MDA= CH) ar =) Hex Aresin. re z12 


| \ Ä Arc Tag 70 = — *060. 


Da nun DAM=o, ‚für s=AD=o wird, ß | 
wird ſeyn | | = \ 


-r | 
—;r Arc-Tang z +C==o, oder 
Tl 2 = 0, mithin C=— en 22735 alfo 


F | MDA- 3(c+ x) (2 12) trade Sin. v- ——ır 


L Zu . 


q! 


Arc. Tanz — ir?7. 
Aue 


Aus biefer Formul erhält man für AB ar, den 
Flaͤcheninhalt der halben Tyeloide ACB, nemlich 
- ACB== ar? Arc.Sin.v.9-— $r?Arc.Tang.£ -àr 
‚= æ — I 2. I- Kiz *Irꝰ x. 

Bei 13m das Verhaͤltniß des Halbmeſſers zur halben 
Peripherie bebeutet, fo iſt rex ber Flaͤcheninhalt des ganzem 
| Erzeugungs · Rreifes, und 5 r?77 iſt Die Hälfte Davon: alſo 

iſt der Flacheninhalt AUTB dregmol fo groß, als ANB. 
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